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Deuiche Sache! | 


So aibt man in Paris betreffs 
Balkanfrage zu. 


—J | 
England u. Rußland geladell. | 


Wieder ‚‚fchlagende Argumente‘ | 
in Böhmens Landtag. | 


I 
4 


Die Kronprinz » Rudolph = Tragödie will | 
anfcheinend nicht zur Ruhe foınmen. | 


I 


| 


j 


Dciterr. Hof mag Prozefverhandlung verhindern 


Berlin, 17. Oft. Bezüglich der Balz | 
fanfrage hatte der deutiche Gejchäftz- | 
träger bei der frangöfiichen Regierung, 
Freiherr von ber Landen-Watenib, eine 
wichtige Konferenz mit dem franzöji- 
jhen Wuslandminifter Pichon; und 
bald darauf übergabkegterer der Prefle 
eine jehr forgjam ausgearbeitete Er— 
Härung, worin verjichert wird, Yrant» 
ceich und die mit ihm befreundeten Re— 
gierungen hätten nicht im Entferntejten 
daran gedacht, die Frage der Einberu> 
fung einer internationalen Konferenz 
auf eigene Hand erledigen zu mol: 
len. „Natürlich,“ heißt e8 in ber Er- 
flärung weiter, „müffen wir die andern 
Mächte, welche den Berliner Vertrag 
unterzeichnet haben, von unjeren Be- 
mühungen veritändigen und dann 
ihren Rath anhören. E3 dürfen fich 
feine Gruppen von Nationen mit mis 
verjprechenden Synierefien bilden. Nur 
durch Uebereinftimmung de3 ganzen 
Europa fann die Trage gelöjt werden. 
Und Frankreich hat jchon zu erkennen 
gegeben, daB 3 Einjtimmigkeit 
wünſcht.“ 

Dieſer letzte Satz bezieht ſich darauf, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Cam— 
bon den deutſchen Reichskanzler aufge— 
ſucht und ihm die franzöſiſchen An— 
ſichten bezüglich der Türkei mitgetheilt 
hat. Aber weder die britiſche, noch die 
ruſſiſche Regierung hatten bis zu die— 
ſer Zuſammenkunft die deutſche Regie— 
tung dabon berjtändigt, mwa3 fie unter 
fih verhandelten. Der Barifer 
„Zzemp3”, der ald halbamtliches Blatt 
gelten fann, äußerte fich darüber in 
folgender beveutfamer Weije: 

„Die Berliner Ftegierung hat jehr 
wichtige Interejjen im öftlichen Euro= 
pa. Bißmard führte bei dem Kongreß 
im Sabre 1878 den Vorfi; und 
Deutfhland hat ein Redt, 
ein europäifches Programm auszuar— 
beiten, welches der, von Bigmard da= 
mals gejpielten Rolle entjpricht. Wir 
bedauern, daß England und Rußland 
fi nicht ebenfo, wie Frankreich, zei- 
tig mit dem deutfchen Auswärtigen 
Amt in’3 Einvernehmen fegten. Nad) 
den Indistretionen, welche bei den in 
London geführten Verhandlungen por= 
gefommen find, märe es im höchiten 
Grade mwünfchensmerth, daß Minifter 
Iswolsky ſo ſchnell, wie mgölich, nach 
Berlin reiſt.“ 

Damit wird alſo zugegeben, daß 
Deutſchland im europäiſchen Konzert 
die erſte Geige ſpielt, und dieſes Zuge— 
ſtändniß mag als Beweis dafür gelten, 
daß Frankreich über die Machenſchaften 
ſeiner „Freunde“ Großbritannien und 
Rußland ſtark verſchnupft iſt. Allem 
Anſchein nach erkennt Frankreich an, 
daß Deutſchland die Mittel hat, mit 
ſeinen Wünſchen ebenſo durchzudrin— 
gen, wie am Vorabend der Konferenz 
bon Algeciras! 

Hadı dem Ballonwettfliegen. 


Der - internationale Ausfchuß, ber 
g" entfcheiden hatte, welcher Luftballon 
ei dem, mit fo vielen linfällen ver- 
fnüpften internationalen Wettfliegen 
ben Bennettbecher gewann, hat feine 
Entfeibung abgegeben. Er hat bie- 
fenigen Ballons, melde im Waffer 
niebergingen, ohne Weiteres aus— 
geihloffen.. Somit hat meber ber 
Schweizer Ballon „Helvetia“, noch ver 
beutfhe Ballon „Buslen“, die am 
meiteften flogen, geftegt, jonbern wirk⸗ 
lich der enalifche Ballon „Banfhee.” 
Dies bebeutet, daß das nädhitjährige 
Fliegen um den Becher von England 
augachen muß. 

Faft allgemein ift nun bie Hoff- 
nung aufgegeben, daB Leuinant 
Körtih und fein Kollege von dem 
Luftballon „Hergeſell“, deſſen Trüm— 
mer, wie gemeldet, in der Nordſee auf⸗ 
gefiſcht wurden, doch irgendwie ge= 
reitet worden ſein könntien. Man 
müßte ſonſt wohl ſicherlich durch 
irgend eins der bisher eingelaufenen 
Boote Nachricht erhalten haben. 

Folgendes iſt ein Ausweis über alle 
die Wettflugballons, über die man 
Daten hat (die mit einem Stern ver— 
ſehenen ſind vom Wetitbewerb aus⸗ 
geſchieden, weil ſie im Waſſer nieder⸗ 
gingen): 

* Helvetia” (Schweizer) Ensholnen, Nor: 
wegen, flug 1811 Kilometer (über dreimal 
fo weit, wie ber als Sieger erflärte Ballon 
Bausbee“). 

+ Busley* (deutiäer) in der Rorbfee zivt: 
> Helgoland und der Küfte von Schott: 
Baniher 1 eltitger) bei Hbibbin 

” € 
Schleswig \ * 435 Kilometer. * 

„Belgica" (beigticher) nahe Hhibding, 423 


- „Comdoge (feanzöfifhger) bei Tonden, 400 


* Saftila” (ipanifcher) in der 
3m Kilometer. 

*St. Zoui3 (amerifanifcher) in der Nord 
fee, 884 Kilometer. 

„Isle de France» (franzöfifcher) bei Gars 
ding, 865 Kilometer. 

„Brife D’Automme“ (franzöfifcher) am fel: 
ben Platz. 

„Aetos“ (italieniſcher) 358 Kilometer. 

„Utopie“ (belgiſcher) bei Kuxhaven; 
Kilometer. 

„Cognac“ (Schweizer) nahe Coppel, Neu— 
feld; 352 Kilometer. 

„Düfjeldorf“ (deutfcher) bei Mulheim, 346 
Kilometer. 

„Berlin“ (deutſcher), mit Hrn. Erbslohe, 
letztiährigem Gewinner, nahe Kurhaven, 
340 Kilometer. 

„Britannia“ (britiicher) naheBremen, 312 
Kilometer. 

„Romwenzori” (italienifcher) 300 Kilometer. 

„America ]I.” (ameritanifcher) bei Med: 
lenburg, 200 Kilometer. 

* „Plauen“ (deutjcher) in der Nordfee, 240 
Meilen von Spurnheid. (Fahrtlänge unbes 
fanıt.) 

* „Sergejel« (deutfcher), nur noch als 
Wrad nordweitlich von Helgoland aufge: 
er (Fahrtlänge unbelannt, Injaffen ver: 
mißt.) 


Nordfer, 


350 


Der bömifche Radau-Landtag. 


Aus Wien wird gemeldet: Ein 
geringfügiger Anlaß genügte in 
der jüngjten Gitung bes böhmi- 
Ihen Landtages, um Die 
jenen, die ji” vos zmei Wochen 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
abgeſpielt hatten, in noch ver— 
ſchlimmertem Maße heraufzubeſchwö— 
ren! Die Deutſchen waren von vorn⸗ 
herein entſchloſſen, auf ihrer Verſper—⸗ 
rungspolitik zu beharren, um hierdurch 
die Auflöſung des Landtags zu er— 
zwingen, da ſie ſich vergewaltigt füh— 
len und auf keine andere Weiſe zu ih» 
rem Recht zu kommen glauben. 

Von Schimpfworten kam es raſch 
zu einer allgemeinen Prügelei! Ohrfei— 
gen, Fauſthiebe und Fußtritte wurden 
in Maſſe ausgetheilt. Viele Abgeord⸗ 
neten gingen mit ſchmählichen Kratz— 
wunden und ſonſtigen Verletzungen, 
und ohne Hemdkragen, aus dem Ge— 
fecht hervor. 

Die Auflöſung des verhandlungs— 
unfähigen Landtags iſt jetzt in der 
That jeden Augenblick zu erwarten. 

Nochmals die Mayerling-Tragödie! 

Mit recht angenehmer Empfindung 
ſehen die, dem Kaiſerkönig Joſeph na— 
heſtehenden Kreiſe und der ganze öſter— 
reichiſche Hof einen Prozeß entgegen, 
der im November zu Metz verhandelt 
werden ſoll. Offenſichtlich iſt es die Ab⸗ 
ſicht der Parteien, die ganze Tragödie 
von Mayerling, die dem Kaiſerkönig 
ſeinen einzigen Sohn raubte, nebſt al» 
len jtandalöfen Beziehungen, deren 
Gipfelpunft der graujame Tod des 
Kronprinzen Rudolph und der Baro: 
neß Marie v. DVetfera bildete, wieder 
aufzurolien! 

Als befiagte Partei fingirt in die- 
fem Prozeß die Gattin des früheren 
Rammerjängers und jehigen ITheater- 
direftor3 Bruds, die eine Tochter des 
Herzogs Ludwig von Baiern aus def- 
fen erjter morganatifcher Ehe und jo= 
mit eine Foufine des Kronprinz Rus 
dolph war (denn bie verjtorbene Kai- 
ferfönigin Elifabeth war eine Schme- 
ter des Herzogd Ludwig.) Frau 
Bruds heißt mit ihrem Mäpchenna- 
men Marie Freiin v. MWollerfee und 
tvar, als fie in Wien ihre verhängniß- 
polle Rolle fpielte, mit dem Grafen 
zn Larifch v. Moennich verheira- 
thet. 

Nach der Tragödie von Mayerling 
wurde ſie vom Kaiſerkönig ausOeſter⸗ 
reich-Ungarn verbannt und bon ihrem 
Gattin aefchieden, worauf fie ben 
Kammerfänger Brud3 heirathete. Nach 
allgemeiner Auffaffung mar e3 bie da= 
malige Gräfin Larifh p. Moennid), 
twelche bei dem Verhältniß zwiſchen 
Kronprinz Rudolph und der Baronin 
v. Vetfera die Kupplerin fpielte. Ste 
foll eg aber auch gemwefen fein, melche 
die Kronprinzeffin Stephanie (jebige 
Gräfin Lonjay) über das unerlaubte 
Verhältnii ihres Gemahla aufflärte. 
Kurzum, die Rolle, welche fie in diefer 
traurigen Angelegenheit fpielte, mar 
eine derartige, dat Franz'yofeph reich- 
Iifen Grund hatte, fie aus dem Lande 

| zu meifen. 

Kürzlih nun mollte die Gräfin, 
jetzige Frau Brucks, Denkwürdigkeiten 
herausgeben, in denen jene Traaödie 
natürlich die Hauptſache war. Dieſel⸗ 
ben waren ſo abſcheulicher Art, daß 
ihre Veröffentlichung wiederum die 
ärgſten Skandale für das öſterreichiſche 
Kaiſerhaus im Gefolge gehabt haben 
würden. Der Kaiſerkönig verhinderte 
die Veröffentlichung dadurch, daß er 
das Manuſkript ankaufte. Die Klage, 
welche jetzt in Metz verhandelt werden 
ſoll, iſt von dem Verleger angeſtrengt, 
welcher die Frau mit der Herausgabe 
der Denkwürdigkeiten beauftragt hat⸗ 
te, und welcher jetzt von ihr Erſatz für 
die ihm entgangenen Proviſion fordert. 

Vielfach nimmt man an, daß es bei 
der Anſtrengung des Prozeſſes nur 
um einen neuen Verſuch Handle, aus 
dem Kaiſeckönig Geld herauszuſchla⸗ 
gen! Darauf läßt wenigſiens die Liſte 
der Zeugen ſchließen, welche für die 
Hauptverhandlung vorgeladen ſind. 
Es ſind dies die bekannte Schauſpiele⸗ 
rin Katie Schratt, Freundin des Kai⸗ 
ferfönigs., fowie mehrere Duzfreunbe 
besfelben, mie Graf Hans MWilszel, 
Direktor Palmer, Baron Chertef und 
andere Perfönlichkeiten, meldhe über 
die Tragdbie von Mayerling Befcheib 
wilfen mögen. 

Ohne Zmeifel werben feiten? bes 
öfterreichtichen Hofes Schritte 
hab bie — 

Findet. 
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Sturm⸗ 


Chicago, Sonntag, den 18. Oktober 1908. 


z2ondo.ıer Etreifliniter. 
Unfere Präfidentfhafts » Preffampagne 
madht britifcyen Zeitungen Grufeln! — 
Kehrfeite der Preffreiheit in England. 
— Die Schadenerfagefahr. — Brit. 
Admiralität läßt audı Feine Neporter 
in Manöverzeit mehr zn. 


London, 1. Oft. Britiiche Zeitun- 


| 
| 


gen entjegen jich über die Art, mie die | 


amerifanifche Prefje die Präfident- 
Thaftsfampagne betreibt. Das er= 
Tcheint begreiflich genug: Denn wenn 
britifche Zeitungen auch nur den zehn- 
ten Theil jolcher Befchuldigungen und 
Gegenbefhuldigungen, wie fie in den 
Hearſt-, Rooſevelt-⸗, Taft-, Bryan-, 
Foraker-, Haskell- u. and. damit zu— 
ſammenhängenden Fehden losgelaſſen 
worden ſind, über engliſche Staats— 
männer und ſonſtige öffentliche Per— 
ſönlichkeiten bringen würde, ſo hätten 
die engliſchen Gerichtshöfe auf Jahre 
hinaus mit Beleidigungsklagen alle 
Hände voll zu thun, und — die Zei— 
tungen würden jede dieſer Klagen ver— 
lieren! Das iſt eine, im Ausland we— 
nig beachtete Kehrſeite der Medaille 
von Englands vielgerühmter Preß— 
freiheit. 

Es läßt ſich faſt ſtets als ſicher an— 
nehmen, daß eine britiſche Zeitung ble— 
chen muß, wenn irgend Jemand ſie 
auf Schadenerſatz verklagt. Es nützt 
ihr dabei gar nichts, wenn die betref- 
fenden Angaben mwirkli wahr find. 
Sobald glaubhaft gemanht merben 
fann, daß Jemandens Gejchäft oder 
Gefühle gefhädigt worden find, jo 
muß die Zeitung Schadenerfag zah- 
Ien, und berfelbe wird gemöhnlich 
durchaus nicht niedrig vcmejjen. Denn 
der böfe Redakteur joll lernen, in Zu- 
funft jorgfältiger zu fein. 

Beiſpielsweiſe verflagten die Seifen- 
intereffen vor mehreren Monaten die 
Harmworth'ſchen Zeitſchriften, weil 
dieſe ſie beſchuldigten, einen „Truſt“ 
zu bilden. Und der zuerkannte Scha—⸗ 
denerſatz nebſt den Gerichtskoſten be— 
lief ſich auf etwa 82,500,000! 

Niemand fragte darnach, ob die 
Seifenunternehmungen wirklich einen 
„Truſt“ zu bilden ſuchten. Auch gab 
ich die beflagte Partei feine Mühe, 
diefen Punkt zur Sprache zu bringen; 
denn fie mußte ganz gut, daß ihr das 
nichts nützen würde. 

Noch begieriger aber, als die briti— 
ſchen Geſchäftsleute, ſind die britiſchen 
Politiker, ſich die Beleidigunggeſetze 
zunutze zu machen; ſie haben immer 
Genugthuung für irgend etwas zu 
ſuchen. 

Dieſe Verhältniſſe haben es dahin 
gebracht, daß der durchſchnittliche bri⸗ 
tiſche Zeitungsmann übermäßig be— 
hutſam geworden iſt, — um nicht zu 
ſagen, unterthänig und ſervil! Denn 
er weiß immer im Voraus, daß er ſo— 
gut wie verloren iſt, wenn er in ge— 
richtliche Schwierigkeiten kommt. 

Allgemein wird die britiſche Ta— 
geszeitung, wenn ſie überhaupt eine 
Zeitung von Belang iſt, viel gehaßt. 
Auch abgeſehen von zivilgerichtlicher 
Verfolgung üben die Großmogule der 
Geſchäfts-, Geſellſchafts- und politi— 
ſchen Welt in England ſtets einen Druck 
gegen alle Zeitungen aus, von’ denen 
fie fritifirt werben. Gie laffen das 
Publikum fehr vernehmlich milfen, 
welchegeitungen fie für rejpeftabel hal- 
ten, und melche nicht, und verpönen die 
leßteren nach beitenKräften als „gelb“, 
„unmoralifh“, „lügenhaft”, „gemein 
ſchädlich“ u. ſ. w. 

„Reſpektable“ britiſche Blätter brin— 
gen z. B. nie etwas Ausführliches 
über Eiſenbahnunfälle, aus Furcht, 
der Betriebsleitung auf die Hühner— 
augen zu treten. Ebenſo bringen ſie 
nicht viele Einzelheiten über Gruben— 
unfälle, — das könnte ja auf Mangel 
an Vorſicht ſeitens der Grubenbeſitzer 
hinweiſen. Ebenſo heben ſie Fabrik— 
unfälle nicht allzu ſehr hervor, um ſich 
nicht das Mißvergnügen der Fabri— 
kanten zuzuziehen. 

Stkandale im „höheren“ Geſell— 
ſchaftsleben verſchweigen ſie am lieb— 
ſten ganz; das könnte ja die „Heilig— 
keit des Heims“ verletzen und bei der 
Maſſe Vorurtheile gegen die Spitzen 
der Geſellſchaft erwecken. 

Vor Allem aber wird erwartet, daß 
die „reſpektable“ Preſſe ihr Aeußerſtes 
thut, um Nachrichten über Untüchtig- 
feit oder Korruption im amtlichen 
Leben zu unterbrüden! 

3 gibt freilich auch Zeitungen, 
welche diefen hohen „dealen“ nicht 
nachleben; fie werben als „billige Sen- 
ſationswiſche“ und „Gemeinſchäden“ 
thunlichſt gebrandmarkt, obwohl ſie in 
Amerika wahrſcheinlich zu der reſpek⸗ 
tablen Preſſe gerechnet würden. 

Dieſe Ausnahmen waren auch die 
einzigen Blätter, welche, als im Au— 
auf die Gattin de3 Millionär und 
Generalmajor? Quard am hellen Tage 
in einer bichtbefiedelten Gegend, nur 
wenige Meilen außerhalb Londons, 
ermordet murbe, etwa mehr babon 
bradten, als eine höchft dürftige Er- 
mwähnung. Und wie murben fie dafür 
bis in den Abgrund der Hölle ver- 
dammt, befonber3 al3 bald darauf 
ber Generalmajor Zuarb Selbftmorb 
beaing! „Das fommt vom gelben 
Sournalismus,” jchrien. die wohlan- 
ftändigen Zeitungen, „und bie ⸗ 
rung ſollte iefe Blätter unterbrüden!“ 


Aber noch mehr, als bie. 
A Be et ee 
n Keriungen e 
geben it ihren —— Veröffent- 


Er Do 


regt, mas amerifanifche Blätter über | 


die britifhen Flottenmanödper 
brachten, — Dinge, welche felbft ein 
aelber englifcher Reporter nicht preiß- 
zugeben gewagt hätte, melche er jedoch 
bielleicht amerifanifchen Korrefponden- 
ten unter dem Giegel follegialifcher 
Rerfchwiegenheit mittheilte, und, ber 
Reit mar — nit Schweigen! 

Die betreffenden Veröffentlichungen 
(e3 mar auch an vorliegender Stelle 
von den blamablen Ergebniffen diefer 


| Flottenmandver die Rede) haben die 


britifche Admiralität dermaßen ver- 

fchnupft, daß fie fich entfchloffen hat, 

in Zufunft während der Manöver gar 
feinen Reporter mehr auf irgend ein 

Krieasschiff zuzulaffen! Op damit das 

Vaterland gerettet ift, muß Jich fünf- 

tighin zeigen. 

G:fältt Ungarn nit? 

Die Analiederung Bosniens und der 
Herzegowina. — Wittern einen Ans 
ihlag gegen die Magyaren. — Son: 
ftiges über die Balfanlaae. 
Budapeft, Ungarn, 17. Dit. Einem 

Korrefpondenten der „United Preß“ 

murden heute Abend Mittheilungen 

gemacht, welche nichts Geringeres be— 
jagen, als daß „das frönende Ereigniß 
bon Franz Kofephs Regierung“, näm: 

li die Angliederung Bosniens und 

der Herzegowina an Dejterreich-Un- 

garn, wahrfcheinlich fich ala eine fehr 
berhängnißoolle Errungenſchaft er- 
weiſen werde und zur Zerreißung der 

Doppelmonardhie führen könnte! 

Die Ungarn, rejp. die Magyaren, 
haben nämlich ein großes Haar in die: 
fer Suppe gefunden: Sie mittern ge= 
radezu einen Anfchlag dahinter, die 
MWahltontrolle in Oberungarn auf a n= 
dere Raffen zu übertragen, alfo das 
MagyarentHum überftimmen zu laf- 
fen. Solches aber erklären fie für den 
ſchnödeſten Verrath ſeitens Oeſter— 
reichs! Sie waren ſchon früher gegen 
Alles mißtrauiſch, was auch nur von 
Weitem eine ſolche Möglichkeit vermu— 
then ließ. 

Budapeſt, 18. Okt. Der Erzherzog⸗ 
Thronfolger Franz Ferdinand, welchen 
man bekanntlich in erſter Linie für die 
Angliederuug der beiden Provinzen an 
Oeſterreich -Ungarn verantwortlich 
hält, hat infolge deſſen alle Populari— 
tät bei den Magyaren verloren. 

Und auch gegen das ungariſche Ka— 
binet, welches ihn unterſtützte, herrſcht 
eine ſo verbitterte Stimmung, daß ſo— 
gar ſchon Morddrohungen laut 
wurden! Die Miniſter ſtehen unter be— 
ſtändiger Bewachung. 

Paris, B. Okt. Nicht nur die ana— 
toliſchen, ſondern auch die mazedoni— 
ſchen Armeekorps werden jetzt von der 
Türkei mobil gemacht! 50 Lokomotiven 
ſind in Dampf und breit, die Truppen 
ſofort nach der Grenze zu befördern, 
wenn es nothwendig werden ſollte. 
Schnellfeuergeſchütze und Munition 
ſind ſchon auf der Fahrt dorthin. 

Offenſichtlich iſt die Türkei durch 
Bulgariens Weigerung, für die Beſitz— 
ergreifung von der Oſtrumeliſchen 
Bahn Vergütung zu leiſten, ſehr ge— 
reizt. Und ſie iſt allem Anſchein nach 
entſchloſſen, falls es zum Krieg kom— 
men ſollte, den erſten Schlag zu füh— 
ren. 

Doch erwartet die franzöſiſche Re— 
gierung nichts dergleichen, wenn nicht 
Bulgarien anfängt. 

Budapeſt, 18. Okt. 600 Maſchinen⸗ 
geſchütze und 50,000 Gewehre, welche 
Serbien in Deutſchland, bezw. in 
Frankreich gekauft hatte, wurden ge— 
ſtern Nacht von öſterr. Monitoren auf 
der Donau beſchlagnahmt, welche ein 
deutſches Schiff kaperten, das dieſe 
Materialien enthielt. 

(Schon früher war gemeldet worden, 
daß auf öſterreich-ungariſchem Gebiet 
militäriſche Sendungen auf dem 
Durchgang nach Serbien, vorläufig 
zurückgehalten würden.) 

Neuere Nachrichten aus Belgrad be— 
ſagen, daß das Kriegsfieber dort wie— 
der höher ſteige! Es iſt möglich, daß 
dasſelbe auch durch die Zurůckhaltung 
der obigen Sendungen noch mehr an— 
gefacht wird. 

Cettinje, Montenegro, 18. Oktt. In 
einer Maſſenverſammlung von Ein— 
wanderern aus Bosnien und der Her— 
zegowina wurde beſchloſſen, einen 
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Feuerwerken, 


Guerillakrieg gegen die öſterreichiſchen 


Truppen zu eröffnen, die ſich jetzt an 

der Südgrenze Montenegros aanhäu— 

fen! Man hofft, dies könne zum Ein— 

ſchreiten der Mächte führen. 

Hovi:d:iio iommeande Afrilatour. 

In Eaypten fieht man ihr erwartungsvoll 
entgegen. 

Kairo, Egypten, 17. Dit. E8 mer: 
den fchon einleitende Veranftaltungen 
für den Bejuch des Präfidenten Roofe- 
velt zu Khartum, im nädjften Jahr, 
getroffen; und man fpricht von ihm 
allgemein al3 der „größten Berühmt- 
heit“, melde. 1909 nach Egypten 
tommt. 

Nah den bisher getroffenen Ber- 
anftaltungen — menn biefelbe Hrn. 
Roofevelt3 Billigung finden — wird 
er wahrjcheinlich über Mombaffa den 
afrifanifchen Kontinent betreten und 
dann mit ber britifchen Eifenbahn nad 
den großen afritanifchen Binnenjeen 
reifen. an wird er mit einer Rara= 
wane über bie Wilbnik nad Khartum 
geben, und von da aus ben Nil binab. 
Inbeß fieht e8 ihm frei, aud) auf irgend 
einer an ute. hereinzulommen 
und tiber Mombaff: wieder abzus 
teilen. g 
Man 


aftlicher 


ht bier vum ber Roofevelt’> | m 


Sclimme Kunde! 
Bom Gebiet der Walsbrände. — 
Wichtige Mihiganer Stadt joll 
in Flammen ftehen. 
Detroit, 17. Dft. (8:15 Uhr Abd2.:) 


Ale Verbindung mit der Stadt Alpes | 


na, Mich., ift jet abgefchnitten. Man 
bat guten Grund zu der Annahme, 
daß die Stadt jegt in Flammen jteht. 

Alpena, Mich., 18. Okt. Noch iſt 
unſere Stadt nicht zerſtört, aber ſie iſt 
in einen dichten Schleier beißenden 
Rauches gehüllt, aus welchem von Nor— 


den und Oſten die Flammen hervor-— 
ſchlagen! Derſelbe Südweſtwind, mwels | 


Zwa izigſter Tahrgang. 


Rep. „Niriegstalß“. 


Heute beim Bräfidenten Rooſe⸗ 
velt abzuhalten. 


| Call wird herichlen, 


Beforgnik über die Saaten New 
Dort und Ohio. 


cher die Ortfchaft Meg zerjtörte, weht | 


noch immer. 

Der Bürgermeijter von Alpena hat 
eine yeuerpatrouille von mehreren 
Hundert, -mit Schaufeln bewaffneten 
Männern organijirt, Viele aber fürch- 
ten, das werde nicht genügen. 

Nach Berichten, welche geflüchtete, 
um ihre ganze Habe gefommene Far- 
mer und ihre Gattinnen bringen, ijt 
die Hälfte der Farmländereien des 
Countys Presque Isle in Wüſteneien 
verwandelt! Die Noth iſt groß. Außer 
Michiganer Städten iſt auch ſchon 
Chicago um Hilfe angegangen 
worden. 

Vieleicht ein Halbtauſend Menſchen 


muß ſich auf den Edelmuth der Eiſen— | 


bahn fomwie derjenigen ihrer Nachbarn 
verlajjen, melde der unmittelbaren 
MWuth der Flammen entgingen. Die D. 
& M. =» Bahn fandte drei Waggons 
mit Lebensmitteln ab, einen nad 
Bolton, einen nad Pojen und einen 
nah Meb. 

Bay City, Mich., 18. Oft. Depe- 
Then, welche zu jpäter Stunde gejtern 
Nacht an vielen Pläten in der Michi- 


ganer Waldfeuerzone eintrafen, laffen | 


denn doch annehmen, daß meiltens bie 
Hauptgefahr vorüber if. Mehr, als 
jeder andere Plab im Presque=‘5äle- 
Lande, ift aber jett Rogers City be- 
droht. Die Bemohner diefer Stadt 
haben „Rüdfeuer” angezündet,um freie 
lache zu gewinnen und fo die Flam— 
men befjer befämpfen zu fünnen. Man 


glaubt, daß Pofen und Laroque jebt | 


gerettet find, da der Wind fich gedreht 
bat. Auf die gleiche Weife ift auch das 
michtige Städtchen Petosfey gerettet 
worden. 

Dagegen ſind Long Lake und Wil— 
ſon Townſhip noch ſtark gefährdet, 


und die Bewohner dieſer beiden Orte 


haben beſtändig verzweifelt gegen die 
Flammen zu kämpfen. Conwah, der 
Sommervergnügungsplatz Haſtings 
Heights und Riggsdale ſind ebenfalls 
noch bedroht. Ueber allen dieſen und 
anderen Plätzen hängen feurige Rauch— 
wolken, welche ausſehen, als ob ſie je— 
den Augenblick ſich in Flammenſäulen 
verwandeln wollten, und die Luft iſt 
zum Erſticken! 

Auch die Stadt Bayview, mit ihren 
vielen werthvollen Gebäuden, iſt noch 
in bedeutender Gefahr. 


Japan erreicht! 
Unſere „Armada“ langt heute früh in 

Jokohama an. 

Jokohama, Sonntag, 18. Okt. Das 
amerikaniſche Schlachtſchiffgeſchwader 
nebſt ſeinen Geleitbooten erreichte 
(durch Stürme verſpätet) heute Vor— 
mittag um halb 10 Uhr dieſen Hafen. 

Die reichgeſchmückte Stadt gibt ſich 
wilden Jubelkundgebungen zu Ehren 
der amerikaniſchen Gäſte hin. 

Es war 6 Uhr früh, als die ameri— 
kaniſche Flotte geſichtet wurde, und 38 
Stunden ſpäter dampfte ſie ſtolz in 
ten Hafen; 16 japaniſche Schlacht— 
ſchiffe begrüßten ſie mit einem don— 
nernden Admiralsſalut, und die 32 
amerikaniſchen Fahrzeuge antworteten. 

Der „Verband der Amerikaner⸗ 
freunde“ (3000 Japaner ſtark) mar— 
ſchirte nach der Statue Perrys und 
führte dort die Ovationen für die ame, 
rifanifchen Kriegsschiffe. Gleichzeitig 
gab es eine riefige Darbietung von 
die mehrere Stunden 
lang dauerte. 


Der amerit. Botjchafter D’Brien- 


fam nad dem Gejtade. Aber aus 
diplomatiicher Höflichkeit beitieg er die 
Schiffe nidt. Er jandte aber feine 
Gattin an Bord, welche von Admiral 
Sperry und feinem ganzen Stab be- 
grüßt murbe. 

Später bejtiegen der Bürgermeifter 
von Kolohama und fein Stab ba3 
amerifanifche Flagafhiff und begrüß- 
ten die Amerikaner im Namen von 
Jokohama und von ganz Japan. 

Admiral Sperry und fein Stab er- 
wiberten fpäter den Bejuch beim Bür- 
germeifter. 

Allgemein feheint die beite Stim- 
mung zu berrfchen, und die amerifa- 
nifchen Blaujaden und Offiziere wer- 
den allenthalben fetirt. 

Sotohama, 18. DE. Bon allen 
Städten Japana find Abordnungen 
de3 alten Adels hierher gefommen, um 
den Ehrenbezeugungen für die ameri- 
fanifche Flotte mitzumachen. 

als die 32 Kriegsfchiffe endlich, in 
bier Reihen, Unter emorfen Hatten, 
vereinigte fich dag Raffeln ihrer Ket- 
ten, der Donner der Kanonen, da3 Fi- 
ſchen der vielen riwerle, daß Ge» 
töfe ber Damp unb die „Ban= 
zai“-Aufe aus vielen Taufenden von 
Keblen zu einem betäubenben und ganz 

reiblichen Lärm. 
Senn dis die Eitadt Jh, mb 
‚un 


— 


Allerlei ſchwer berechenbare Faktoren 
diesmal in Tafts Heimathsſtaate. 


Demokratiſche und ſonſtige Nachrichten. 


Mafhington, D. K., 17. Ott. Pr. 
jident Roofevelt wird jicd morgen von 
| dem ihm nädjitfiehenden Gemwährsmann 
‚ einen umfajjenden Bericht über die po- 
| Titifche Lage im Weiten des Landes jo- 
wie im mittleren MWeften und einem 
| Theil der Sübdftaaten erftatten lajfen: 
denn der republifanifche Bannerträger 
! Taft, foeben aus diefen Gegenden zu= 
| rücfommend, ift am Sonntag beim 
| Frühftü md bei einem fpäteren 
Mahle jein Gaft. Abgefehen vom Kir- 
chenbejuch, wird der größte Theil des 
Tages politifchen Belprechungen ge— 
twmidbmet merden, denen auch alle bier 
anmefenden Kabinetämitglieder fomie 
die „politifchen Generäle”, die Herrn 
Taft Legleiten, beimohnen werben. 

Bon dem Ergebniß diefer Ermä- 
| gungen mag es auch abhängen, ob Hr. 
I|Roofevelt jelber eine ober 
| mehrere Reden im Staate New York 
halten wird, mie feine öftlichen Rathge- 

ber immer und immer wieder empfoh- 
len haben. 

Diefer „Kriegsrath" im Weißen 
| Haufe dürfte fich. zu einem ber bent- 
wiürdigften Ereigniffe in unferer poli- 
tifchen Gefchichte geftalten, weil er am 
Beginn der legten zwei Wochen einer 
Mahlftampagne abgehalten mwird, die 
in ihrer rafchen Entwidlung fenfatio- 
neller Zmifchenfälle unübertroffen mar, 
und am Schluß einer fehr bemeriens- 
werthen Redetour des Aominiftra- 
tionstandidaten. E3 merden die 
Finger auf „munde Stellen“ gelegt, 
und es wird ein enbgiltiger Plan für 
einen Wirbelmind- Abflug dieſes 
Kampfes entworfen werben. 

Uebrigens hatte fich der Präfident 
ichon vorher, während Hr. Taft im 
Meiten war, eifrig mit der politifchen 
Stimmung im Diten auf dem Laufen 
den zu erhalten gejucht. 

Neuerliche Nachrichten an das Meipe 
Haus geben den Staat New York zwar 
Taft, fagen aber eine Niederlage de 
Gouverneurs Hughes voraus. Dod) 
befteht im Weiten Haufe der Eindrud, 
daß Hr. Taft diefen Staat no für 
Hughes retten könnte, wenn er in bie 
Brefche fpringe. 

Einige Beforgniß verurfacht aud) die 
Lage in Konnettifut. E3 wurde dem 
Bräfidenten berichtet, daß der Kampf 
gegen den Kandidaten Lilley (durch die 
Aufrührung des Unterfeebootffandals 
befannt) eine jehr bittere fei, und das 
peranlaßte den Präfidenten zu der öf- 
fentlichen Erklärung, daß die Admint- 
ftration die Lilley’fche Kampagne bil- 
lige. 

Uber die Hauptfchlachtfelder in ben 
Schlußtagen der Kampagne merben 
Nem Dorktund Ohio fein! 

So zuperfichilich Tich auch der Pra- 
fident und fein Kabinet bezüglich der 
Ermählung Tafts äußern, jo macht ih- 
nen doch unverfennbar die Lage in 
Iafts Heimathftaat Kopfzerbrechen. 

Ein Mitglied des Kabinet3 faate 
heute Abend über die Ohio’er Lage: 
„Dbmwohl ich glaube, daß Ohio den 
Republifanern ficher ift, mirb neuer- 
dings viel davon geiprochen, daß Fo— 
rafer’3 Freunde unferem „ZTidet“ in 
den Rüden fielen. Jh nehme aud) an, 
daß fie das in einem gemifjen Maße 
thun werden; denn die Stimmung ift 
eine jehr erbitterte gemejen. Auch 
herrfcht Verftimmung unter den Ar- 
beiter- und unter dem Negerpotum in 
diefem Staate; aber das dürfte in be- 
deutendem Maße, ftatt den Demofra- 
ten, dem Deba’fchen und dem Hisgen’- 
fchen Wahlzettel zugute fommen, die 
ohne Zweifel eine beträchtlihe Zahl 
Urbeiteritimmen erhalten werden. Much 
| bin ich ficher, daß Hrn. Tafts neuefte 

Tour durch diefen Staat, ala er fich 
ganz befonder3 an dieArbeiter wandte, 
günftige Ergebniffe Haben wird.“ 

Diefer KRabinetsbeamte gab zu, daß 
man Grund zu fehweren Befürdtun- 
gen hinſichtlich des Durchkommens 

von Hughes im Staate New York 
habe. 

Ueber die Lage anderwärts äußerte 
er ſich noch: Ich weiß nichts davon, 
daß die La Follette'ſche Fraktion in 
Wiskonſin dem nationalen Wahlzettel 
in den Rüden fallen will, obwohl dies⸗ 
bezüglihe Gerüchte fpuften. Der 
Staat Kanfas wird ala „Inapp“ be- 
‚richtet, doch ich glaube, daß dort die 
Republifaner eine gute Mehrheit frie- 
gen werben. 

Diesmal wird bie republifanifche 
Partei von einer ganzen Reihe Staat3- 

gteiten _bebelligt. So 


TR 


patters“) verfucht, gegen bie Vertrete 
der Roojevelt’schen Politif anzuläm- 
pfen; aber ich fann nicht fehen, mie fie, 
wenn e3 zur Abjtimmung fommt, wo 
ander? al3 bei der republitanijchen. 
Partei, ih zu Haufe fühlen können; 
ganz bejtimmt würden fie niddts ge- 
—— wenn ſie für Bryan ſtimm— 
en.” 

Öeneralpoftmeifter Meyer hielt heute 
Abend hier eine Rede vor der Liga re= 
publikaniſcher Klubs des Diſtrikts Ko— 
lumbia, worin er ſich Bryans Forde— 
rung einer Gaxantirung der Bankein— 
lagen zum Text wählte. Er nannte 
dieſen Plan „ſozialiſtiſch im höchſten 

| Grade und eine Verlegung aller Bil- 
| ligkeitsgrundſätze“. 
| Kriegsjetretär Wright jpricht am 
| Montagabend in New York, und am 
; WUbend des 31. Oft. wird der Staats- 
| jefretär Root die rep. Kampagne in je- 
| nem Staate zum Abjchluß bringen. 
| Ein intereffantes Ereigntg in den 
| Schlußtagen diefes Wahltampfes wird 
| eö aud) jein, daß Taft und Bryan am 
| Donnerftag vor der Wahl gleichzeitig 
| in berfchiedenen politifchen Verfamm- 
lungen zu Syracufe auftreten werben. 
Richmond, Ba., 17. Oft. m biefer 
ehemaligen Hauptitadt der Konfüdera- 
tion brachte Hr. Taft heute Abend feine 
refordbrechende Tour durch den „ge 
Ichloffenen Süden“ mit einer energi- 
Ichen Rede zum Abfchluß, worin er die 
Anhänger Bryans eindringlich auffor- 
berte, ihrer politifchen Anhänglichkeit 
zu entfagen und für die „republifani; 
Ihe Prosperität” zu ftimmen. 

Er jprach heute auc) in einer ganzen 
Reihe anderer Pläte Virginien® und 
Nordkarolinas. 

Omaha, Nebr. 17. Okt. Seine 
neuerliche politiſche Tour durch die 
weſtlichen Gegenden, wo unmitielbar 
zuvor ſein Gegner Taft geſprochen, 
brachte der demokratiſche Präſident— 
ſchaftskandidat Bryan heute mit vier 
Reden dahier zum Abſchluß. Spät 
Abends kehrte er nach ſeinem Heim in 
Lincoln zurück, vollkommen zufrieden 
mit den Ausſichten in Nebraska, wie 
auch in Kolorado, Utah, Montana, Ne— 
vada, Idaho und den Küſtenſtaaten. 

New Hort, 17. Okt. John W. 
Kern, der demofratifche Vizepräfident- 
Ihaftsfandidat, machte heute allerhand 
Muftritte, welche er in dem Getümmel 
und der Noth der Nem Norker Ditfeite 
beobachtet hatte, fo auch den Andrang 
der Hungernden „Brotbrigate” an 
Tleifehmanns Kafe, zum Tert farka- 
ftifcher Bemerkungen über die „Seg- 
nungen republifanifcher Herrfchaft,” 


— ee t 
Wieder freigelaffen. 


Gattin von Lihungtfchhangs Lebensbefchrei- 
ber gerettet. 

Beting, China, 17. Dit. Die weite 
Verbreitung, welche die Nachricht von 
ber, vor mehreren Tagen zu Scan: 
ahai erfolgten Feitnahme ver Mabame 
Lien erhielt (Gattin des Lebenzjchrei- 
ber3 des chineſiſchen Vizekönigs Li— 
hungtſchang), und die allgemeine Stim⸗ 
mung der beſſeren Klaſſe der chineſi— 
ſchen Einwohner ihrer Geburtsſtadt 
gegen ihre Verhaftung, haben bie Wir- 
fung gehabt, die Behörden zu ihrer 
!rreilaffung zu bemegen. 

Sie war feitgenommen morben — 
auf Befehl der Kaiferlich chineſiſchen 
Behörden felbft — meil fie den Karat- 
ter einer Lehrerin zu reinigen juchte, 
melche im vorigen Jahre wegen angeb- 
licher revolutionärer Thätigkeit ent— 
hauptet wurde, — und man hate ſchon 
befürchtet, daß auch ſie hingerichtet 
werden würde. 
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Muthmaßliches Wetter. 
Der Regengott will den Indianerſommer 
verfcheucen. 

Wafhington, D. K., 17. Oft. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinoiß am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht:- 

Regenfhauer und fühler 
am Sonntag; lebhafte bis ftarde Nord» 
weſtwinde. 

Am Montag ſchön. 

Dieſelbe Vorausſage glilt auch für 
Indiana, Michigan, Wiskonſin und 
Minneſota. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro—⸗ 
phezeit:) 

Theilweiſe wollig am Sonntag; 
vielleicht Regenſchauer und 
ler am Abend. Am Montag ſchön 
und kühler. Die Winde ſchlagen in 
lebhafte Nordweſtwinde um. 

Das Thermometer der 
Wetterwarte zeigte Samſtag ⸗ 
tag um 1 Uhr 78 Grad, von 2 bis iin 
ſchließlich 6 Uhr 80 Grad, um 6 Uhr 
Abendz 78, und um 7 Uhr 75 Grad. 
Die niedrigfte Temperatur Des , 
nämlid 60 Grad, herrichte um 6 Mb: 


Morgens, während 80 die Höchfte war. Si 


Der Wind erreichte eine igkeit 
bis zu. 30 Meilen die Stunde und fam 
vom Südmeften. Da der s 
gehalt der Luft ziemlich war 
(54 Grad Pormittags, 53 Rad 
tag3) jo war dieWärme nicht 
Die niedrigfte Temperatur 


melbete 


der ferne Norbmweiten: nur 14 Grad i 


über Null und ftarter Schneefall im Be: 
Yellomftonepart, Cheyenne, © 


Late und anderen Blägen —* — 

gionen, aber auch in Denbder. — 

zeiti talte über den 
Eine td 





Kommt zu ung 
wegen Eurer Bleider 


und ir zeigen Euch nicht nur eine 
große Partie, von der Xhr auswählen 
fönnt, fondern auch die beite “Bar- 
tie. Was Ihr auch bei ung ausmählen 
mögt, Ihr fönnt verfichert fein, daß 
e3 mwerth ijt. Kleider, von uns ges 
fauft find gut wenn neu und bleiben 
gut, bis fie ausgetragen find, und Xhr 
fönnt verjichert fein, daß Ahr mehr 
als den Werth Eures Geldes aus den- 
felben erhaltet, ehe Tie ausgetragen 
iind. 


Anzüge oder Neberzieher 


$I0 »;: $25 


Kein Laden Hat ein befjer3 ausge— 
ſtattetes 


Knaben · und Rinder· Depl. 


Wir decken jeden Bedarf. 


Hüte, Schuhe 


— und — 


Ausſtattungen 


für Männer und Knaben. 


CLOTHING CO 


543-545-547 Lincoln Ave., 
nahe Wrightwood. 
I 


xotalbericht. 
Eine Geldfrage. 


Die Schülerzahl in den einzelnen 
Klaſſen der Elementarſchulen. 


Sind verſchiedener Anſicht. 


Chaätigkeit der Krankenpflegerinnen im 
Schuldienſt. — Gebühren ſchmerzen des 
früheren ſtädtiſchen Oelin ſpektors Cum— 
mings. — Die Verluſtliſte. 


Eine Meinungsverſchiedenheit über 
das, was in der Verwaltung des ſtäd— 
tiſchen Schulweſens zunächſt Noth 
thui, herrſcht zwiſchen dem Schul—⸗ 
rathspräſidenten, Herrn Otto C. 
Schneider, und Herrn Cooley, dem 
Superintendenten des Unterrichts in 
den öfentlichen Schulen. Herr Cooley 
dringt darauf, daß fo viel mie möglich 
darauf hingearbeitet werden jolle, Die 
Schülerzahl in den Klaffen der Ele: 
mentarſchulen, welche jetzt durchſchnitt⸗ 
lich 44.5 beträgt, auf 40 herabzumin- 
dern. Herr Schneider hat zwar hier: 
gegen nicht gerade etwas einzumenben, 
er meint aber, man müßte porerjt daS 
der Lehrerfchaft gegebene Verjprechen 
einlöfen und derenGehälter aufbejjern. 
Beides zugleich zu thun, die Zahl ber 
Klaffen zu vermehren, d.h. mehr Lehr: 
fräfte anzuftellen, und die Gehälter 
aufzubefjern, dazu reichten die vorhan= 
denen Mittel nicht aus. Der Schul» 
rath würde vorausfichtlich im nächiten 
ahre nicht einmal jo große Einkünfte 
beziehen mie in diefem, denn Die 
Steuerrevifionsbehörde habe gar zu 
große Abjchreibungen borgenommen in 
den Steuerlijten. Uebrigens, fügt 
Herr Schneiber hinzu, ein gar jo gro- 
Bes Unglüd könne es wohl faum jein, 
daß ih in den lementarklafien 
. burcfchnittlich über 44 Kinder befin- 
‘ den. In Deutichland, dejfen Schulen 
doch für fehr gut gelten, feten im Sabre 
1900 auf jede Lehrperfon 61 Schüler 
gelommen. 

Herr Eooley geht auf biefen ftatifti- 
fchen Vergleich nicht näher ein, meint 
aber, man könnte wohl das Eine thun, 
ohne da3 Andere gerade zu lafjen. Der 
Lehrerfchaft liege jedenfalls an ber 
Verkleinerung der Klaſſen faſt ebenſo 
viel, wenn nicht noch mehr, als an der 
Gehaltsaufbeſſerung. — In dieſer Hin⸗ 
ſicht ergreift nun aber auch die Teach— 
erd’ Federation, der ſtreitbare Verband 
der Tehrperſonen, das Wort. Dieſer 
hat geſtern in einer zahlreich beſuchten 
Geſchäfts-Verſammlung beſchloſſen, 
eine Bürgerverſammlung einzuberufen, 
in welcher über Mittel und Wege bera⸗ 
then werden ſoll, die Steuerreviſions⸗ 
Behörde zur Rückgängigmachung der 
Wexgünſtigungen zu zwingen, welche 

ſie Bei der Steuerausſchreibung angeb⸗ 
lich ſehr vielen und zwar gerade den 
zahlungsfähigſten Parteien hat zutheil 
werden Taffen. Frl. Haley, die Wort⸗ 
ührerin des Verbandes, Iagt, daß zu 

er Berfammlung die Mitglieder 
des Schulrathes ganz befonders mür- 
ben eingelaben merben. Sie halte bie 
Mehrzahl von diefen, voran Herrn 
Schneider, für mohlmeinend und ehr: 
Yich, und deshalb hoffe fie, daß die Her- 
ren die Hand bieten mürben zu einem 
Worgehen gegen bie Steuerbehörbde tie 
bie Antereffen de3 Bublitums und der 
Öffentlichen Kaffen, mie Recht und 
Billigteit e3 verlangen. 


Kranfenpflegerinnen im Schuldienft. 


xl. Fulmer, _ die Vorfteherin ver 

iting Nurfes’ Affociation“, bat 

dem Chefinipettor Spalbing vom Ges 
*unbheitsamt über die Xhätigteit bes 
“ richtet, welche in der erften Woche non 
ben für ben Schuldienft angeftellten 


: — Rrantenpflegerinnen geleiftet morben 


Dana haben diefe Pflegerinnen 
here on ee ee 
‚von den ulärzten bezeichnet 
werben jind, im Ganzen 1017 Be- 
er abgeftattet, Krank haben fie nur 
‚ son biefen Kindern vorgefunden, 

ber 200 waren: ungenügend ernährt, 

) that nur in 10 Prozent von die- 
Wällen rafde H ‚Bei 52 


Wh Ey 


Mohnverhältniffe feitgeftellt, in denen 
ih aber zumeijt auch ohne: behörbli- 
ches Eingreifen Wandel fchaffen lieh. 
Soldhes Eingreifen brauchte nur in 
15 Fällen veranlaßt zu werben. Die 
befuchten Kinder vertheilten ji auf 
85 Schulen. 
Auch nicht bitter. 

Eine fchnurrige Klage ijt geitern 
gegen die Stadt Chicago angejtrengt 
worden. Herr Edward Cummings, 
der während des lebten Bürgermei- 
ftertermins von Sarter Harrifon dem 
3meiten, alfo von 1903 bis 1905, da3 
Amt des ftädtifchen Delinfpeftorß be= 
tleivet hat, möchte die Gebührenüber- 
Ihüfje zurüderftattet haben, die er 
„thörichter Weife” an die Stabtlaffe 
abgeliefert hat. Er berechnet den Be: 
trag diefer Weberfchüffe auf $18,000. 
Herr Cummings hatte, ehe die Stelle 
ihm übertragen wurde, jich fontraft- 
(ich verpflichten müffen, mit einem 
Sahresgehalt von $3600 vorlieb zu 
nehmen, diefes und feine Bürofojten 
bon feinen Gebühreneinfünften abzu= 
ziehen und den Reft davon an Die 
Stadtlafje abzuliefern. Das hat er 
denn auch gethan. Jetzt aber glaubt er, 
daß er das nicht nöthig gehabt hätte, 
daß nach dem Wortlaut eines einſchlä— 
gigen Geſetzes der ganze Gebühren— 
überſchuß ihm zukam, und daß er die 
Stadt nachträglich gerichtlich zwingen 
könne, ihm dieſe Ueberſchüſſe wieder 
auszufolgen. Auf dieſen Einfall ge— 
bracht worden iſt 
wahrſcheinlich durch die gerichtliche 
Entſcheidung, welche zu Gunſten von 
„Bobby“ Burke abgegeben worden iſt, 
nachdem dieſer, im erſten Schreck über 
das von ſeinem vormaligen Freund 
und Gönner Harriſon gegen ihn einge— 
leitete gerichtliche Verfahren, Gebüh— 
ren im Betrage von $30,000 heraus 
gerückt hatte. Das Gericht hat entſchie— 
den, daß Burke dieſe Gebühren hätte 
im Sack behalten können, ohne daß 
man ihm hätte etwas anhaben dürfen. 
Wieder bekommen hat aber der Herr 
Burke die fraglichen 830,000 bis auf 
den heutigen Tag noch nicht, und 
Cummings, der ſich ſeines geſetzlichen 
Rechtes ausdrücklich begeben hat, wird 
ſich mit ſeinem Prozeß vorausſichtlich 
ganz zwecklos in Koſten ſtürzen. 

Ganz und gar verargen kann man's 
Herrn Cummings überigens nicht, daß 
er die fraglichen Gebührengelder gern 
für ſich haben möchte. Dem gegen— 
wärtigen Oelinſpektor nämlich, dem 
mit Mayor Buſſe ſeit vielen Jahren 
politifch eng verbundenen Herrn Ans 
drems, ijt nicht zugemuthet Morden, 
daf} er fich mit einem Gehalt von lum- 
pigen $3600 begnügen joll. Der no» 
belhafte Stadtrath Hat ihm vielmehr 
ausdrüdlich erlaubt, den ganzen Ge— 
bührenüberfchuß in feine weiten Ta- 
Then zu füllen. 

Pflafterung der Dearborn Straße. 

Noch immer nicht zum Abjchluß ge: 
langt find im Countygericht die Ver- 
bandlungen über die Frage, ob bie 
Dearborn Str. von der Kinzie big zur 
Ban Buren Str, neu gepflajtert mer- 
den joll, oder nicht. Geftern murde 
noch immer ingenieur Hittel, von der 
Behörde für drtliche Verbefferungen, 
über diejfen Gegenjtand vernommen. 
Am Dienftag fol die Verhandlung 
fortgejegt werden. 


Sterblipfeits-Statiftit. 


Die fonnigen Herbittage, deren mir 
uns in der verflofjfenen Woche zu er- 
freuen gehabt, fcheinen der Geſundheit 
nicht ganz jo zuträgfih gewejen zu 
fein, wie man’3 wohl hätte vermeinen 
mögen. Die Zahl der Sterbefälle ift 
für die Woche um fajt ein halbes Hun- 
dert höher gemejen, ala in ber Vor= 
moche, Dabei ijt in den unterften Wl- 
tersjtufen und auch auf der höchſten 
eine tleine Abnahme zu verzeichnen ge- 
meien, und die Zunahme entfällt faft 
ausſchließlich auf die Altersklaſſe zwi— 
ſchen 20 und 60 Jahren. Die Rubriken 
„Lungenentzündung“ und „Schwind—⸗ 
ſucht“ weiſen die größten Zunahmen 
auf; verhältnißmäßig bedeutend iſt die 
Zunahme aber auch in den Rubriken 
„Typhus“ und Diphtherie“. Nähere 
Angaben über die Geſammtzahl der 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes— 
urſachen enthält die nachſtehende ver= 
gleichende Tabelle: 

17. 10. 19. 

ot. Di. Oii. 

1908 1908 1907 

Geſammtzahl der Xodesfäle 550 503 508 
Sährlige Sterblichkeitsrate 

EBEN Sn ine nenne 13,25 12.10 12.57 


ber 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 300 301 
Weiblich 208 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 18 
Biete 1 und 5 Bern. 46 
wilsen 5 und 20 Sabten.... 27 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren..249 
Ueber 60 Jahre 110 
Todesurſachen: 
Alute Eingeweidelrankheiten.. 77 


Schlagflu 13 
3 Kranlheit......... 
Lufiroöhrenentzündung 10 
Schwindſucht 


Diphtberie 
Herztrankheiten 
Influenza 
Mafern 
Nervenkrankhbeiten .eoossmerer 
Qungenentzündung 
S lachfieber 
ord 


Die richtige Auffaſſung. 

Der Stadtrathsausſchuß für Ver—⸗ 
gütungen beſtimmte geſtern, daß Pri⸗ 
datparteien, an welche Theilſtrecken 
verſchiedener Straßen in dem Bezirk 
South Chicago abgetreten werden ſol⸗ 
len, dafür eine Summe von 81700 das 
Jahr an die Stadt entrichten ſollen. 
Es wurde in der Sitzung geltend ge⸗ 
macht, daß in Fällen, wie in den vor⸗ 
liegenden, die Stadt ſich mit einer rein 
nominellen Vergütung begnügen könn⸗ 
te, da es ſich doch nur um die formelle 
Wahrung ihrer Eigenthumsrechte 
handle. Dieſer Auffaſſung aber trat 
Vorſitzer Snow entgegen. Für die 
ausſchließliche Benutʒung einer Straße, 
meinte er, müßte der betr. Partei von 
der Stadt genau fopiel berechnet wer- 
den wie für das fraglice Land an 


acht würde bezahlt werden müffen, |. 
befänbe. 


—* es ſich im Priva 
gr Ei 
tabt auf 2 


* 


Herr Cummings 


Sonntagpot, Chicago, Sonntag, den 18. Oktober 


tung verlangt werde oder nicht. Aber 


dem öffentlichen - ntereffe  fei , bie 
Stadtverwaltung e8 fehuldig, einen ans 
gemeffenen Pachtzind zu verlangen 
und einzutreiben. 

— — ⸗ ñ— — 


Geſtrige Vereiusfeſte. 


Swei befannte Dereine begingen in hübs» 
“fcher Weife ihr Stiftungsfeft. 

Yünfzehn Sahre alt ift der Elſaß— 
Zothringer Unterftügungs-Verein ge= 
worden, und gejtern Abend wurde Dies 
fe3 freudige Ereigniß im Vereinsleben 
in Yondorf3 Halle an der North Ave. 
in entjprechender Weife gefeiert. Die 
Halle war aus diefem Anlaß Hübjch 
gefhmückt worden, und jchon früh be= 
gann fie fich mit Befuchern zu füllen. 
Der Schmeizerflub Sängerbund mar 
bollzählig erfchienen und trug im Lau= 
fe des Abends mehrere Lieder vor, 
welche verbientermaßen begeijterte 
Aufnahme fanden. Der Präfident des 
Eljfaß-Lothringer Unterſtützungs-Ver— 
eins, Herr Chas. Heing, hielt eine 
tleine Anfprache, in welcher er darauf 
binmwies, daß der Verein ftet3 jeinem 
3med treu geblieben fei, feine Mitglie- 


der in Krankheit und Noth zu unters 


ftügen und auch anderen Landesfin- 
dern aus dem lieben Eljaß-Lothrin- 
gen eine hilfreihe Hand zu bieten. 
Seht jtehe der Verein jo günjtig da, 
daß er allenAnforderungen, die an ihn 
geitellt werden möchten, gerecht mer- 
den fönne. Einigkeit mache Stark, und 
jeder Chicagoer, der jelbjt oder dejjen 
Eltern au& dem „mwißsrothen” Ländle 
ftammen, folle jich daher dem launds— 
mannfchaftlichen Verein anfchliegen. 
Die Rebe fand einen dankbaren Wi- 
derhall in den Herzen der Zuhörer. 
Sm Uebrigen bildete ein Ball das Tyeit- 
programm. Die Feitordner waren die 
Herren Jules Bloch, Ch. Heifh, Th. 
Birrer, Eugene Werli, Fred Baltian. 
S$rauenverein £a Salle. 

Zur Feier feines zmanzigjährigen 
Stiftungsfeftes gab der Frauen-Un- 
terftügungsverein La Salle geftern ın 
der Aurora- Turnhalle eine ſehr hüb— 
ſche WUbendunterhaltung. Natürlich 
mwurbe getanzt, aber zwifchen den Tän- 
zen gab e3 allerlei Darbietungen, die 
bon den zahlreich verfammelten Teit- 
gäften mit großem Beifall aufgenom- 
men wurden. So unterhielten 3.8. da3 
beliebte Komikerpaar Emil Sloepfel 
und Rofa Normann=$loepfel die Ge- 
felfehaft mit tomifchen Vorträgen, 
Frau M. NRaarup deflamirte einen 
Tchwungvolfen Prolog, der Nord-Chi- 
cago-Liederfranzg gab einige Chorge- 
fange zum Beften, u. rl. Lindner er- 
freute die Unmefenden mit Slapier- 
jpiel. Eine mohlgefeßte und der Bes 
deutung de3 Tages angemejfene Tyefi- 
rede hielt die Präfidentin, Frau M. 
Brandau, und fämmtliche Beamten 
hatten die Tyreude, mit hübfchen Ge- 
fchenfen zum Andenken an das Feſt 
bedacht zu werden. So verlief: ber 
Abend, deſſen Erfolg zum großen 
Theil den Bemühungen des aus den 
Damen M. Brandau, M. Raarup, C. 
Krogmann, D. Wied, E. Litz und Fr. 
Schimke beſtehendenFeſtausſchuſſes zu 
danken iſt, höchſt angenehm und un— 
terhaltend. 


Deutihe Säfte. 


Sm Aubitorium-Hotel find fünf 
Berliner Aerzte abgeftiegen, bie nach 
der pazififchen Küfte zu reifen und bie 
allgemeinen gefundheitlihen Verhält- 
niffe des Landes zu ftudiren beabfich- 
tigen. Geftern bejuchten die deutfchen 
Säfte, die Herren Dr. E.%. Baumann, 
Dr. George Heifer, Dr. Franz Grabel, 
Dr. Andrea3 Raps und Dr. 8. ©. 
ran, die Viehhöfe. Morgen werben 
fie die übrigen Sehensmürbigfeiten der 
Stabt in Augenfchein nehmen. 


Jand Enlicura 
unenlbedrlich. 


Für ihre Kinder—Sleine Mädchen 
litten an judendem_ Erzema, das 
ans dem Hinterfspf eine einzige 
Wundheit machte —Auch das Baby 
hatte eine ſchlimme Haut. 


Alle unverzüglid geheilt mit⸗ 
telft der „wunderbaren Salbe.‘ 


„Bor mehreren Sahren befamen meine 3 let 
nen Mädchen eine fehr jihlimme Art von 
zema. Qudende Au 

brüde erihienen auf 

ihren Hinterlöpfen, 

und bededten fie ganz 

und gar. Ehe id von 

Euticura börte, hatte 

ih alles, don dem id) 

nur wußte, berfucht, 

aber alles vergeben3. 

Dann riet$ meine 

Mutter mir dig Eutie 

gura Mittel an. Ih 

wuih die Köpfe weis 

ner Mädchen mit Eus 

ticura Eetfe ımb trug dann bie munbderbare 
Salde Euticura auf. Dies that ih 4 ober 5 
Mal, und ih ann rubig_fagen, daß fie doll 
ftändig geheilt wurden. & babe ein anderes 
D das ift ß did, dab die Hautialten an 
raden und fogar bluteten. Ich 

Euticura Qints 


als n ib Guticura genu 
empfehlen, e3 ift umentbebrlih in jeder Yyami» 
Ite, n lann nicht feinesgleiden finden. — 
Mime. Napoleon Duceppe. 41 Dulutd Str, Mom 
treal, Due., 21. Mai 1907.” 


Ein ſchmerzvolles Geſchwür 


am Fuß ein Jahr lang. Geheilt durch 
zweima li Gebrauch der drei 
ie 


cura 
— tte ei la der 
une in meinen. Fuß, Daß often kn 2 


orbentli 1 ba batte wohl el» 
Arzt, aber fein Behand b eine 
den, Mt Bor eiwa 8 Monaten en 


ib an 
cura Dintment und er Bien 
äweimal, un 
Bes aejänte eh | 
ga innerlihe 


Eus 
98» 
un 


Fälle, ob eine Vergü⸗ 


-|\erlitt fchwere 


EB 
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Seute roth, morgen todi. 


Zon miſhrin von JZulius Witkowski 
erſchoſſen. 


Der Chäter in Haft. 


Sn der Nähe feiner Wohnung Nr. 
77T Weit 23. Place murbe geftern 
Abend furz nad) zehn Uhr der 21-jäh- 
tige John Mifhkin von dem 23-jähri- 
gen Julius Witlomsti, Nr. 135 Weit 
23. Place, erfchoffen. 

Der Thätee wurde bald darauf in 
einer an Weit 23. und Leavitt Straße 
gelegenen Wirthfchaft von dem Poli- 
zilten George Aoern3 verhaftet und in 
der Wache an Hinman Straße einge- 
Iperrt. Er ift geftändig, den verhäng- 
nißvollen Schuß abgefeuert zu haben, 
behauptet aber, daß er in Nothmwehr 
bon der Waffe Gebrauch; gemacht hat. 


Einer Kappalie wegen. 


Mifhki, der von zwei Genoffen be- 
gleitet mar, fol Witkowski um ein 
Dlättchen Zigarettenpapier gebeten ha— 
ben. Witlomsfi mieg ihn angeblich 
Ichroff ab und beleidigte ihn obendrein. 
Als nun auh Mifhkin ungemüthlic 
murde, fol Witfowäfi feinen Revolver 
gezogen und einen Schuß auf ihn ab- 
gegeben haben. Das Herz von der Ku- 
gel durhbohrt, jchlug Mifhkin lang 
bin, raffte ich aber wieder auf und 
wantte feiner Wohnung zu. Er hatte 
aber erjt wenige Schritte zurüdgelegt, 
al3 er umfanf und verfchied. 

Die Begleiter des Erfchoffenen, 
Georg Pit und Xofeph Brufek, Nr. 
92 W. 23. Place, verfichern, daß ihr 
Trreund ohne jegliche Veranlaffung nie= 
dergeknallt wurde. 


=—. +. 
Prämien auf Geburten. 


Angeblihes Schwindelunternehmen vor 
Geridht.— frau Stolzenau verlor $500. 

Die Yortfegung der®erhandlung in 
dem Prozeß von Frl. Dr. U. E. Ja— 
cob8, ärztlicher Mitarbeiterin, un. 
Sules %. Koelling, Gejchäftsführer 
der Home and Firefidve Protection 
League, unter der Anklage des Be- 
trugs, welche geftern Nachmittag 
ftattfinden folte, wurde vom Richter 
verfchoben. Die Liga will Kinder und 
Heirathäluftige verfichern. An ber 
Liga betheiligten Ehepaaren fol, laut 
der Ankündigung, bei der Geburt ei- 
nes Kindes $500 ausbezahlt werden, 
$750 bei Zmillingen, $1000 bei 
Drillingen und $2500 bei Vierlingen. 
Frau Marie Stolzenau behauptete, 
daß fie von Frl. Dr. Yacob3 veran- 
laßt worden fei, $500 einzubezahlen, 
wofür fie Aktien in einer anderen Ge- 
felfchaft, The Undermriters’ Member- 
hip Agency, erhalten follte. Präfident 
biefer Agentur ift der Kellner W. €. 
Walker. Frl. Jacobs gab zu, daß fie 
Frau Stolgenau in ihrer Wohnung 
befucht babe, beftritt jedoch, fie zum 
Antauf der Antheilfcheine veranlaft 
zu haben. Erjt am Tage von Koel- 
lings Verhaftung mill Frau Stol- 
zenau einige Antheilfcheine erhalten 
haben. SKoelling hatte, mie er fagte, 
das Verfaufsreht für die Antheil- 


Tcheine, hat aber über jeine Einnahmen 
fein Buch geführt. 


nn 
Opfer feines Wagemuths, 


Der ısjährige Anton £asfey erlitt einen 
tödtlihen Unfall. . 


Mährend des Spieles „Folgt dem 
Führer!” erflomm geftern Abend ber 
16jährige - Anton Lasfey, Nr. 3416 
Union %ve., den Unterbau der hochges 
legten Geleife der Late Shore & Mi: 
higan Southern-Bahn an 35. Str. 
und Stewart Ube. Auf einem Binde- 
balten glitt er aus, purzelte, ftreifte 
im Fallen einen „geladenen“ Draht, 
der ein Bogenlicht fpeijte, und erlitt 
außer einem heftigen eleftrijchen 
Schlage ſchwere Brandwunden. 

Die Polizei ſchaffte ihn nach dem 
Provident-Hoſpital, wo er bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. Die Leiche 
befindet ſich im Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 834 W. 35. Str. 


— — — 
Sie Pferde ſcheuten. 


Wm. T. Butterworth wurde lebensge— 
fährlich verletzt. 

Auf dem 43. Str.Viadukt gingen 
geſtern dem 50jährigen Farbigen Wm. 
T. Butterworth die Pferde durch. Sie 
raſten, das Leben der Straßengänger 
gefährdend, bis über die Center Avbe. 
hinaus, ehe ſie zum Halten gebracht 
werden konnten. Inzwiſchen war aber 
der Kutſcher, nachdem er vergeblich 
verſucht hatte, ſie zu zügeln, von dem 
Wagen gepurzelt. Die Polizei ſchaffte 
ihn in einer Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 3229 Armour Ave. 
Dort wurde von einem ſofort geholten 
Arzte feſtgeſtellt, daß der Verunglückte 
außer Brauſchen am Kopf und an den 
Schultern auch innerlich ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten hat. 

— — — — 
Fiel vom Pferde. 


Der tsjährige Walter Henning erlitt 


einen Beinbruch. 

Der 15jährige Walter Henning, Nr. 
501 N. Halſted Str., ritt geſtern Nach— 
mittag die N. Halſted Str. hinauf. 
An Clay Str. ſtolperte die Roſinante 
und Walter purzelte auf das Pflaſter. 
Die Polizei ſchaffte den Verunglückten 
nach dem Alexianer-Hoſpital. Dort 
wurde feſtgeſtellt, daß er einen Bein⸗ 
bruch erlitten hat. 

Holpriges Pflaſter. 

Beim Verſuche, an ChicagoAve. und 
Larrabee Str. über die Straßenbahn⸗ 
geleiſe zu fahren, geſtern der 580⸗ 
jährige Bierfahrer Henrh Gordon, Nr. 
1430 Franzisko Sir. vom Bock und 
und Schram⸗ 
men. Der wurde vom 
Ambulanzarzt der Wache an Chicago 
Ave. verbunden. 


— — — 


u 


Ein Schlag für Deneen. 


Rey. Bräfidentfhaftswahlmann er⸗ 
klürt ſich gegen den Gouverneur. 


— — 


Deneen vertheidigt ſich. 


Staatszentralausſchuß veröffentlicht Flug⸗ 
ſchrift in der Gebührenfrage. — Wie 
freiwillige Kampagnebeiträge von Ar- 
beitern erhoben werden, 


Das jeltene Schaufpiel, da ein Re- 
publifaner, der von jeiner ‘Bartei als 
Kandidat für die Stellung eines Prä- 
fidentenwahlmannes aufgejtellt ift, jich 
öffentlich gegen den Gouverneurstan- 
didaien jeiner eigenen Partei erklärt, 
wird die Stadt Chicago morgen ge 
nießen. nn einem Leitartifel, der mor= 
gen in jeiner Zeitung, der „Chicago 
Jewiſh Daily News“ erjcheinen wird, 
wird Julius Liebling, Herausgeber 
und Beliter diejer Zeitung und Kan- 
didat für das Amt eines Präfident- 
Ihaftswahlmannes im 5. Kongreßbe- 
zirk, gegen den Mann „Stellung neh- 
men, der an der Spike des republifa- 
nifhen Staatstidet3 von Illinois 
jteht, Gouverneur Charles ©. Deneen. 
Herr Liebling, der ſich nachdrücklich 
für die Erwählung William H. Tafts 
und des republitaniſchen National— 
tickets erklärt, wird ſich ebenſo nach— 
drücklich gegen eine Wiederwahl des 
gegenwärtigen Staatsoberhauptes aus— 
ſprechen. Seiner Anſicht nach iſt Herr 
Deneen überhaupt nicht als ein guter 
Republikaner anzuſehen, da er zur re— 
publikaniſchen Partei ſtets nur dann 
gehalten habe, wenn es für ihn vor—⸗ 
theilhaft war. Er habe ſtets nur für re— 
publikaniſche Kandidaten Stellung ge- 
nommen, wenn es ſeine eigenen Inter— 


eſſen gefördert hätie, und gegen repu— 


blikaniſche Kandidaten offen oder ge— 
heim Front gemacht, wenn es ihm für- 
derlich geweſen ſei. Was die Skandale 
in den öffentlichen Wohlthätigkeits— 
anſtalten anlange, ſo erinnern ſie 
nach der Erklärung des Herrn Lieb— 
ling ſehr ſtark an die — im 
ruſſiſchen Sibirien. 

Die Nachricht, daß der greiſe Her— 
ausgeber der „Jewiſh Daily News“ 
ſich gegen Charles S. Deneen erklä— 
ren wird, erregte im republikaniſchen 
Lager um ſo größere Beſtürzung, als 
er unter Umſtänden berufen ſein wird, 
ſeine Stimme für William H. Taft 
als Präſidentſchaftskandidaten abzu— 
geben. Außerdem erfreut ſich Herr 
Liebling nicht nur als Herausgeber 
einer taͤglichen Zeitung, ſondern auch 
wegen feiner perſönlichen Beliebtheit 
eines ſtarken Anhangs unter ſeinen 
Raſſegenoſſen im Ghetto Chicagos. 

Deneen vertheidigt fich. 


Eine Fluafchrift, in der Gouverneur 
Charles S. Deneen fich gegen die An— 
ſchuldigung vertheidigt, daß er fich al3 
Staatsanwalt von Coot County Ge- 
bübren in ber Höhe von mehr als 
8240,000 widerrechtlich angeeignet 
habe, wurde geſtern vom republikani— 
ſchen Staatszentralausſchuß ver— 
öffentlicht. Die Flugſchrift geht ge— 
nau auf die einzelnen Geſetze ein, 
durch welche das Gehalt des Staats— 
anwalts von Cook County geregelt 
wird, und ſucht nachzuweiſen, daß 
Herr Deneen ſich genau an den Buch— 
ſtaben des Geſetzes gehalten hat, als 
er die ungeheuren Gebühren einſteckte, 
die nach der Behauptung ſeiner Gegner 
hätten dem Schulfonds des Counthy 
zufließen ſollen. Kurz nach der An— 
nahme der Verfaſſung vom Jahre 
1872“, wird in der Flugſchrift aus—⸗ 
geführt, „wurde durch Geſetz feſt— 
geſetzt, daß alle Staatsanwälte für 
ihre Dienſte ſowohl ein Gehalt als 
auch Gebühren erhalten ſollten. Die— 
ſes Geſetz ſchrieb ein Gehalt von 85400 
für jeden Staatsanwalt vor, das der 
Staat bezahlen ſollte, und gewiſſe Ge— 
bühren für bejondere Dienftleiftun> 
gen. Um ihm diefe Gebühren zu 
fihern, gab ihm das Gefe Anrecht 
duf diefe Gebühren, bis fein Gehalt 
bezahlt jei. Diefes Gejeg fand auf 
jeden Staatsanwalt im Staate Ans 
wendung. 3 gilt noch heute für jeden 
Staatsanwalt außer für den von 
Eoot County. E3 war während Hrn. 
Deneen3 Amtszeit ald Staatsanwalt 
in Geltung. Das Gejeg beitimmt 
ausdrüdlih, daß meitere Entjchädi- 
gungen für den Staatsanwalt von 
Coof County aus der Countyfaffe, die 
geſetzlich vorgeſchrieben werden, nicht 
verboten ſein ſollen. Späterhin wurde 
durch Geſetz ein weiteres Gehalt für 
die Staatsanwälte von Cook County 
vorgeſehen, und Herr Deneen und ſeine 
Vorgänger erhielten ein Gehalt von 
8400 und Gebühren, die durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz feſtgeſetzt waren. 
Gleichgiltig, ob dieſe Geſetze gut oder 
ſchlecht waren, ſie waren in Kraft bis 
zur Zeit, als Herr Deneen Staats⸗ 
anwalt war, und ſind vom Staaits⸗ 
obergericht als geſetzmäßig anerkanni 
worden. Gemäß dieſen Geſetzen hat 
der Staatsanwalt eines jeden Counth 
die Gebühren bezogen, die ihm geſetz⸗ 
lich zukamen. Je größer dad County 
mar, je zahlreicher die Amtspflichten 
waren, um fo größer waren die Ge— 
bühren. Naturgemäß maren die Ein- 
nahmen am größten in Coof County.” 

Schluß der Kampagne. 

Beide Parteien merden in ben 
Schlußmwoden der Kampagne alle An- 
ftrengungen machen, um die Aufmert- 
famteit der Wähler auf fich zu ziehen. 
Das Programm der Rampagneleiter 
umfaßt eine Anzahl von Riefenver- 


‚wird einen Anwalt beauftragen, 


in der jüngften Zeit in Chicago bes 


hufs Unterftügung des demofratifchen 
Rationaltidet3 gegründet worden find, 
wird ihm morgen bei feinem Eintref- 
fen auf dem Bahnhof der Northme- 
ftern-Bahn in Empfang nehmen. Für 

eren Taft haben die republifanifchen 

ampagneleiter eine Maffenverfamm= 
lung in ven Schladthöfen auf den 24. 
Oktober angeſetzt. 

Gouverneur Deneen wird ſeine 
Kampagne im Staate im Laufe der 
Woche mit einer Anſprache in Mon— 
mouth beendigen. Daran wird ſich 
eine längere Kampagne in Chicago 
ſchließen. 


Arbeiter find erregt. 


Große Erregung berrfchte geftern in 
den Anlagen der Griffin Wheel Eo., 
einer Firma von nationalerBedeutung, 
die ausgedehnte Anlagen an Gacra= 
mento pe. und den Geleifen ber 
Chicago & Northmweitern-Bahn, an 
ber 43. Str. und Wood Str., in Den- 
ber, St. Paul und anderen Stäbten 
bejigt. Nachrichten zufolge, die im be= 
mofratifchen Staat3- und National- 
bauptquartier einliefen und durch Ge- 
heimpolizijten bejtätigt wurden, zwan— 
gen die Superintendenten und Werts 
führer angeblich die Angeftellten zum 
Kampagnefonds für William H. Taft 
und Gouverneur Charles S. Deneen 
beizufteuern. Die Beiträge, die bon 
den Bürvangejtellten angeblich erhoben 
wurden, beliefen fich auf $2 den Kopf, 
die, welche von den Arbeitern erhoben 
wurden, auf einer Dollar. Nachdem 
die Ungeftellten, mie behauptet wird, 
um die genannten Beiträge er- 
leichtert morden Maren, wurden 
verſchiedene Verſammbungen abge— 
halten, in denen die Spender 
ihrer Entrüſtung Ausdruck gaben. 
Außerdem wurde eine Abordnung von 
Arbeitern nach dem demokratiſchen 
Staatshauptquartier geſandt, deſſen 
Vorſitzender Charles Böſchenſtein die 
Angelegenheit dem demokratiſchen Na— 
tionalhauptquartier meldete, das ſo— 
fort Geheimpoliziſten ausſandte, um 
den genauen Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
Der demokratiſche Nationalausſchuß 
die 
Sache genauer zu unterſuchen, um 
feſtzuſtellen, ob nicht gerichtlich gegen 
die Leiter der Anlage vorgegangen 
werden kann. In der Umgegend der 
Anlagen war die Stimmung jehr er> 
regt. Die Arbeiter erklärten offen, 
daß ſie die Aufforderung „beizu— 
ſteuern“ nicht ablehnen könnten, weil 
ſie für ihre Stellung fürchteten, erklär— 
ten aber ebenſo offen, daß es ihnen 
nicht einfallen werde, für ein Ticket 
zu ſtimmen, das ſich ſolcher Mittel be— 
dienen müſſe, um den Sieg zu errin— 
gen. 


Anwälte für Wayman. 


Hiefige Anwälte fanden ich geftern 
Nachmittag im Sherman Houfe zu: 
jammen, um eine Bereinigung zu 
gründen, melche die Kandidatur des 
republifanifchen Kandidaten für die 
Staatsanmwaltihaft John E. W. Way: 
man mit allen ihr zu Gebote ftehenden 
Mitteln fördern fol. Die Vereinigung 
wird den Namen „Lamper?’ Wayman 
League” tragen. Zum zeitmweiligen 
VBorfitenden wurde R. 3. Cooney, zum 
zeitweiligen Gefretär 9. R. Wallace 
ernannt. Ein aus den Anwälten $. 
MW. Ereefmur, W. H. Neeley und J. 
W. Breen beſtehender Ausſchuß wurde 
ernannt, um die Vereinigung zu orgas 
nifiren. Die nächte Verſammlung 
findet am Mittmoh Nachmittag im 
Grand BacificcHotel jtatt. 


Rep. Einigungsbeftrebungen. 


Ein Hiftörchen, dad auf die Eini- 
gungsbeitrebungen im republifanifchen 
Lager‘ ein eigenthümliches Licht 
wirft, machte geftern in politi- 
[hen Kreifen die Runde und rief 
in all den Kreifen, die dem Staats» 
oberhaupte nicht allzu freundlich ge- 
finnt find, cin vergnügtes Grinjen 
hervor. Als Bundesjenator Shelby 
M. Eullom e3 unternahm, al3 amtli= 
cher Friedenzftifter im republifanifchen 
Lager thätig zu fein, Einigkeit in bie 
jtarf gefpaltene Partei zu bringen und 
die Anhänger Yates’ in das Deneen’- 
che Lager herüberzuziehen, wurde er 
allgemein ala guter Patriot gelobt. Er 
miethete fih ein Hauptquartier im 
Grand Bacific Hotel, dicht neben dem 
Hauptquartier Deneens, in dem befjen 
Vertrauensmann Roy D. Weit Thal: 
tet und mwaltet. Plöglich erfolgte ein 
unerklärlicher Wechfel. Die Bezahlung 
für die Räume, die der Bunbesjendtor 
anfcheinend ala Gaft des Staatsaus- 
fchuffes inne hatte, wurde vom Vor- 
figenden des Staatsausfchuffes, Roy 
D. Weit, abgelehnt. Senator Cullom 
fah fich genöthigt, für den Betrag aus 
der eigenen Tale aufzufommen. Er 
ift nie ala ein reicher Mann angefehen 
worden, und der Boften war nicht un 
bedeutend. Er machte gute Miene zum 
böfen Spiel, zahlte, padte feine Sachen 
und verlegte den Schauplah feiner 
TIhätigfeit nach Springfield. Seitbem 
hat man von Einigungäbeftrebungen 
innerhalb der republifanifchen Partei 
nicht mehr viel gehört. 


Ihre Figur ifl elegant, 
ihre Zorm entzürkend. 


Die Schaufvielerin fah aana aufrieden aus, 
obgleich das Stüd von. den Kritilern als fchledht 
bezeichnet wurde. 

„E83 muß Erfolg Gaben,” erflärte fie, „und 
aus diefem Grunde ‚bin ich nicht nerbö3. Lepte 
Satfon fpielte ich fieben neue Rollen und ber» 
ausgabte viel Geld für Koftüme. Diefe Satfon 

beiter Gefunbheit. Meine 


zu erlangen, und- feine Srauenfigur kann boll- 
lommener fein alä meine, durch dad3 Marmo- 


fammlungen, für die Taft und Bryan | ; 


als Zugfräfte in Ausfiht genommen 
Tind. Herr Bryan mird motgen in 


deren eine 


un ammlungen fprehen, d 
ber Bilfen : 


Fr 


Beim Margquette Klub, 

Der. Marquette-Klub gab geftern 
Abend feine Räumlichkeiten zur Ab-" 
haltung einer republifanifchen Wahl- 
berfammlung ber. Diefe war nur mä- 
Big befucht. Verfchiedene Kandidaten 
für Countyämter, darunter die Herren 
Wayman und Hoffman, hielten An- 
fprachen. Herr Wayman befaßte fich 
bauptfächlich mit der Laufbahn feines 
Gegenfandidaten Kern. Ueber feine 
eigenen Abfichten, für den Fall, daß er 
gemählt werben follte, wiederholte er, 
daß er die Gefege durchführen würde, 
mie er fie verftche. Vom Sonntags- 
geje ift er befanntlich der Anficht, da 
s I Chicago feine Geltung verloren 

abe. 


PER 


— on 
Ging ftürmif au. 


Polizeifhug für eine Abftimmung in 
River Soreft aufgeboten. 

‚sn der Ortfchaft River Foreft wur- 
de geſtern darüber abgeſtimmt, ob der 
Chicago & Northweſtern⸗Bahn dĩe 
Erlaubniß ertheilt werden ſollte, ihre 
Geleife auf vem Ortjchaftsgebiet hoch— 
zulegen, und ehe bes Abends bie 
Stimmen gezählt werden fonnten, war 
eö nothmendig, bie Polizeimacht auf- 
zubieten. Derftrafehl aing los, ala vier 
Stimmgeber, melde gegen die Erthei- 
lung der Erlaubniß waren, den Ent: 
ſchluß ankündigten, nach Schluß der. 
Abſtimmung in der Halle zu verblei—, 
ben und ſich zu vergewiſſern, daß es 
bei der Zählung der Stimmen auch 
ehrlich zugehe. Truſtee L. J. Price er— 
klärte den Herren, ſie hätten dazu kein 
Recht, und wies ſie aus der Halee, 
hatte damit aber kein Glück. Nachdem 
lang hin und her geſtritten worden 
war, ließ der Ausſchuß, der mit der 
Zählung der Stimmen betraut war, 
ſchließlich die Polizei aufbieten, welche 
die Aufſtändiſchen aus der Halle trieb. 
Draußen hatten ſich viele Geſinnungs— 
genoſſen angeſammelt, und ſie mach— 
ten Miene, die Halle zu ſtürmen, als 
der Polizeimarfhal Kung auf dem 
Schauplaß erfchien, den die Unzufrie- 
denen dann räumten. Das Ergebnif 
der Zählung der Stimmen war, da 
245 für die Hochlegung der Gele’: 
und nur 67 gegen eine jolche abgegeben 
iporben waren. 

In DBlafe’3 Halle in Morgan Bart 
bielten geftern Abend diejenigen Be- 
mohner jener Vorftabt eine VBerfamm- 
lung ab, welche gegen die Angliederung 
bon Morgan Park an Chicago find, 
eine Trage, über die bei der fommenbden 
Wahl abgeftimmt werben fol. Die 400 
Stimmgeber, welche fich eingeftellt hat= 
ten, gründeten jchließlich die „Home 
Rule Affociation“, deren Zweck es iſt, 
gegen die Angliederung Stimmung zu 
machen und dafür einzutreten, daß 
den Bewohnern von Morgan Park 
dag Recht gewahrt bleibe, mie bisher 
die Angelegenheiten ihres Gemeinme- 
fens felbft zu leiten. Zu Beamten des 
Verbandes wurden gewählt: 


Präfident: Henry R. Balbmin; 
Vizepräfident: Henry R. Eliffold; 
Sekretär: %. Candy; 
’ Spapmeilter: Norman B. Thomp⸗ 
on. 
Bollgzugsbehörde: Frant May, Gen. 
W. Hodges, W. 2. Grebfon, Charles 
Blafe und H. C. Ruſſell. 


= 


3.R. Winslomw todt, 


War das letzte üiberlebende Mitglied der 
firma Magner, Winslow & Co. 

Sm Palmer Houfe, mo er wohnte, 
ift geftern Abend imAlter von 67 Jah— 
ren Sebebee R. Winslow, das lehte 
überlebende Mitglied der befannten 
Yirma Magner, Winslom & Eo., 310 
Clarf Str, nad nur einmwöchiger 
Krankheit aus dem Leben gefchieben. 
Das Begräbnig findet am nädjiten 
Dienjtag Nachmittag 1 Uhr vom Pal: 
mer Houje aus nad) dem Dafmoods- 
Yriedhof ftatt. 

Der Berftorbene, der aus New York 
ftammte, fam jchon im Yahre 1855 
nad Chicago und bethätigte fich ge— 
ſchäftlich zunächſt als Grocery-Clerk. 
Später trat er mit ſeinem Schwieger⸗ 


vater J. H. Magner und Erneſt Heg 


in Theilhaberſchaft unter dem Fir— 
mennamen Magner, Winslow & Co. 
Sowohl Magner wie Heg verſtarben 
ſchon vor einer Reihe von Jahren. 
Winslow war Mitglied des Grant 
Poſten 28 der G. A. R. und des 
Egan-Kapitels der Tempelritter. 
Er hinterläßt außer der Witiwe zwei 
Söhne, Robert F. und James M. 
Winslow, ſowie zwei Töchter, Frau 
Erneſt Heg, 5177 Michigan Ave., und 
Frau Charles Lawrence von La 
Grange. 

Am Donnerſtag erkrankte imStrat⸗ 
ford Hotel, wo er Abfteigequartier ge- 
nommen batte, 3. E. Nefferfon von 
Lerington, Ry., einer der befannteften 
Züchter von Rennpferden des Landes, 
fo fehwer, daß die Aerzte den an einem 
Herzübel Leidenden aufgaben und ihm 
riethen, fich jofort auf die Heimreife zu 
machen, fall3 er bei den Seinen fterben 
molle. Yefferfon trat die Reife in Be- 
gleitung des Dr. U. B. Miller an, der 
- bon Lerington zurüdtehrte. 

te er jagt, war fein Patient, ala er 
Eineinnati erreichte, mehr tobt ala le⸗ 
bendig und fam bemußtlos in feiner 
Heimathftabt an. Schon nad bier 
Stunden Habe er fih aber in ganz. 
wunderbarer MWeife erholt gehabt, und 
es fei jegt nicht ausgejchloffen, daß er 
genefe. 


Kam unter Die Räder,] 


Der dreijährige Charles MWonlad, 
Nr. 4054 Lowell Uoe., lief geitern 
Abend jeiner an Milmaufee und N. ' 
42. Ave. auf eine Elektrifche wartenden 
Mutter fort, rannte in den Pfab einer 
Elettrifchen und wurde über den Hau- 
fen gefahren. Der Kleine Hat fi 


von ei - were 
Verletz am n Arm erlitten 
"Bent sul 3% | Unp pen Daumen und * 


t. Er befindet fi in der elter- 
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‚Sie feiern heute das Stiftung 


2ofalberidht. 


nn — — — 


Bedocſtehende bergnäügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


| 24. 


13. Konzert nebft Ball ab. Das um 3 Uhr 
Nachmittags - beginnende Konzert ftellt ges 
nußreihe Stunden in Ausjicht, da ein ſchö— 
nes Programm aufgeftellt und der Verein 
—* leiſtungsfähig bekannt iſt. Eintrittskar⸗ 

ten koſten im Vorvertauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. Ein tüchtiger Ausſchuß ſorgt da— 
für, daß auch der geſellige Theil der Unter⸗ 
haltung erfolgreich verlaufen wird. 


Der Deutſche Frauenverein Martha 
Waſhington veranſtaltet am kommen— 
den Samſtag in PYondorfs Halle ſeinen 
Jahresball. Das Feſt beginnt um 8 


Uhr Abends, Eintrittskarten koſten 25 Ets. 


Die deutſchen Veteranen. 


! die Säfte durch ° 
i zufriedenzuftelfen, 


sfeft ihres 
Dereins. — Unterhaltung des Gemifch- 
Sidelia. — Konzerte 


Wider Parf und Mlozart Männerdors 


ten Ehors des 


Der Kaijer Friedrich deutiche ae: 
renjeitige Unterftiiyungs-Perein begeht am 
Geburtstag des verftorbenen Katjers, am 
heutigen Sonntag, jein zweijähriges Stif— 
tungsfeit im großen „zaale der Sozialen: 
Turnhalle. Das um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnende Feſt ſchließt Tanz, Geſang, Tomi- 
Iche Vorträge und andere Beluftigungen ein, 
Mehrere Gejangvereine werden ihre jrhön: 


| deutichen Nereinen Chicagos, 


Der Feitausfchur, der ji) große Mithe gibt, 
Tanz und gute Bewirthung 
beiteht aus den Damen 
Lena Burmeifter, MWräfidentin:; Minna 
Schlueter, Minna Nieland, Gmma XNohn, 
Augufte Henke, Bertha Ihomas und Roja 
Keller. 

Am fommenden Samjtag feiert 
burger Klub jein 20-jähriges 


der Hans 
Jubi— 


läum mit einem großen Ball in Schoenho— 
fens 
Gründung von 15 auf 150 Mitglieder ge— 


Halle. Der Klub hat es ſeit ſeiner 
bracht und gehört jetzt zu den angeſehenſten 
denn obwohl 


nur der Geſelligkeit gewidmet, hat er doch 


häufig, wenn auch in aller Stille, an man— 
chem guten Werke mitgeholfen. 


Für das 
Deutſchthum und vperſönliche Freiheit iſt er 
ſtets kräftig eingetreten, 


ben ſich immer durch echt deutſche Gemüth— 


lichkeit ausgezeichnet. 


ſten Lieder zum Beſten geben, und der Feſt- 


ausſchuß hat Alles gethan, um den Gäſten 
vergnügte Stunden zu bereiten. Er beſteht 
aus den Mitgliedern Karl Hausburg, Prä— 
ſident; John Groß, Vorſitzender; 
Hausburg, Sekr.; Theodor Timmermann, 
Schatzm.: Loni Nahrſtedt, Albertine Young 
und Wilhelmine Nahrſtedt. Der 
Toftet 250, alle Deutſchen ſind willkommen. 


ImmergrünLoge Nr. 82 feiert 
heutigen Sonntag ihr fünftes Stif— 


Die 
em 


tungsfeft, verbunden mit Ilnterhaltung umd | 
Das Felt toird in Conrads Halle, 463 | 


Ball. 
Nord Belmont Ave., abgehalten und wird, 
den eifrig betriebenen Vorkehrungen nach zu 
urtheilen, den Beſuchern jedenfalls ein ſchö— 
nes Vergnügen bereiten. Die Leitung des 
Feſtes liegt in den bewährten Händen der 
Damen Eliſe Loeven, Präſidentin; Auguſte 
Bunke, Clara Langer und Sophie Roſſow. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags an— 
geſetzt. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Wicker Park 
feiert am heutigen Sonntag ſein 5jäh- 
riges Stiftungs feſt in der Halle des Ver— 
eins. Der Verein, trotz ſeines kurzen Be— 
ſtehens einer der leiſtungsfähigſten Geſang— 
vereine der Stadt, hat für dieſes Feſt ein 
vejonders ausgewähltes und reichhaltiges 
Programm zufammengeftellt. Erwähnt ſei 
er „Die Geifterjchlacht”, großer Chor 
mit Orchefterbegleitung von Fretjchmer. Als 
Eoliftin ift die befannte ıımd beliebte Kon— 
zertfängerin Slara M. Katzenberger gewon— 
nen worden. Die mufifalifche Leitung Des 
Konzerts liegt in den Händen des bewährten 
Vereins Dirigenten Otto W. Richter. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr Abends angefeht, Ti- 
dets jind im Vorverfauf bei den Mitglie: 
dern zu 25 Gents oder an der Kafje zu 50c 
die Yedien zu haben. Nach dem Konzert 
findet ein Ball ftatt. 


Der Srving Parf- Turnperein 
begeht: am heutigen Eonntag in der Gr: 
zelfior Park-Halle, WM. Irving Part Blvd,, 
nahe Elfton Upe., Nachmittags 2%, Uhr jein 
erjtes Stiftungsfeft, verbunden mit Schau= 
tunen und Ball. Der Verein verfügt troß 
feines furzen Beſtehens iiber eine ftattliche 
Anzahl Mitglieder, jowie eine gut bejuchte 
"öglingsklafle. Da ! Irving Park ſchnell an 
Einwohnerzahl zunimmt, ſo hat der Turn— 
verein die beſten Ausſichten auf Erfolg. 
Männern, die gerne einem Turnverein bei— 
treten möchten, wird bereitwilligſt Auskunft 
ertheilt von dem Herbergsvater Anton 
Schmid im Exzelſior-Park. 

Die Badiſche Sänger-Runde 
hat ſich zur Abhaltung ihres Herbſt-Konzer⸗ 
tes in Yondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Str., den heutigen Sonntag, den 
Jahrestag der Leipziger Schlacht, erkoren. 
Befreundete Vereine haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt, und da auch Für 
humorvolle Darbietungen in ausgibiger | 

Zahl Vorjorge getroffen ift, jo unterliegt e3 
jeinem Zweifel, dab all die zahlreichen Gäfte, 
welche Diefe rührige Sängerjchaar zu begrü= 
hen gewohnt ift, auch diesmal die Feftjtätte 
hochbefriedigt verlajjen werden. — Selbit: 
verftändlich folgt den Aufführungen ein 
flotter Ball, und auch für bie leiblichen Be— 
Dürfniffe ift in ausreichender Weije geforgt. 

Kine humoriftiihe Unterhaltung mit Ball 
veranftaltet der mwohlbeiannte SGemifchte 
Chor Fidelia am heutigen Sonn= 
tag in Hads Halle. Soli, Vereinsporträge 
uf. werden zum Beften gegeben erben, 
und daß e8 ein Iuftiges Beifammenfein ge- 
ben mwird, dafür bürgt der Ruf des Nereins 
und die Zujammenjegung des Feftausichui= 
fes: Emil W. Galle, Boriiter; Heinrich Hall: 
mann, Sekretär; Julius Spfittgerber, 
Echatmeifter; Kathie Galle, Emma Helm, 
Minna Sad, Luife Matfchfe. Das eft 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts- 
tarten zu 25 Cents, vorher gekauft, gelten 
für Herrn und Dame, an der Kajie nur für 
eine Perion. 

Am heutigen Sonntag bveranftaltet der 
Mozart =» Männerdhor unter Mit: 
wirkung mehrerer anderer Gefangvereine ein 
arofes Herbitfonzert mit Darauf folgendem 
Pall in der Südieite-Turnhalle. Ein reich: 
haltiges und intereflantes Programm ift 
aufgejtelit.: Das Konzert beainnt um 8 Uhr 
Nachmittags, Cintrittsfarten foften im Vor: 
terfauf 25, an der Kaife 50 Gent8. 


Der Ungarländijcdhe Nationas> 
TYıtäten Kranten Unterftü= 
Kıngsperein feiert am heutigen 
Emmntag in der Lincoln-Turnhalle jein 
drittes Stiftungzfeft. Die Feitbejucher wer: 
Den mit Iheater-Vorftelung, Konzerr und 
Pall umterhalten werden. und ebenfo gut 
toie für die Unterhaltung ift aud für bie 
Bewirthung der Säfte Sorge getragen wor: 
ton. Die Mitgliederftärfe des Nereins und 
feine Beliehtheit Fichern dem jyeft einen gro: 
hen Be uch, während die Iheilnehmer auf 
pergnmügte Stunden rechnen dürfen. Tas 
Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags; Ein⸗ 
teittöfarten Zoften im Vorverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Ter Douglas» Damendor 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 
Uhr, in der WrbeitersHalle ein Konzert. 
Chöre unter der Leitung des Dirigenten 
Karl Zochler, ein Gejangsfolo von Frau 8. 
Echmidt, die humoriftiichen Syenen „Die 
fchöne Masfe“, vorgetragen bon Frau 
L. Edhmidt und Frau RL. Auftin, und „Die 
Männerfeindin” werden zum Vortrag kom⸗ 
* n und die Damen x. und €. Echmibt, 
B. Jenjh, A. Roth, M. Stone und Sidonte 
Hepner iverden das Theaterftüdgen „Ozeana 
Elatika“ oder „Der Sturm in der Penſion“ 
aufführen. Auch die Nordweſtſeite-Turner⸗ 
ſchaft wird mitwirklen, und ohne Zweifel 
wird das reichhaltige Programm den Beju: 
chern viel Vergnügen machen, Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Mit einem viel Genuß verſprechenden Feſt 
wird der Berein deutſcher Vetera— 
nen am heutigen Sonntag in Brands 
Halle fein Hähriges Beftehen feiern. Für 
den mufitelifhen Theil find der Deutjch: 
Amerikaniſche Frauenchor unter der Leitung 


gibt 
3 


Maria ! 
'jeite 
en, | in Hoerbers Halle ab. 
Eintriti un H en Sa 2 
| ter der Leitung feines fähigen Dirigenten, 
ı Herren 9. Rebbera, verfchiedene gute Sadıen | 
ı zum Mortrag bringen. 


| freien Anupon aus mit 


i 


bon Herrn ©. Kabenberger, die Sängerin | 


Frl. Klara M. Berger, der Pianift Dr. 
CHrift. Balatfa, der Baritonift Thomas 
Endsley und M. Ballmanır als Orcheſter⸗ 
dirigent zur Mitwirkung gewonnen worden. 
Auch der Zauberkünſtler Prof. H. Roethig 
wird ſeine Künſte zeigen. Der Feſtausſchuß 
beſteht aus den Herren C. G. Geleng, Präſ.; 
Karl Hildebrand, Setr.; W. Bartelt, Schatz⸗ 


meiſter, John Gold, J. Schug H. Herz, L. 


| 


| 


| 
3 


Holzappel und U. Lampe. Die Feftreden 
werden Präfident €. ©. Geleng und Bun: 
despräfident Martin Goh halten. Der An: 
ang ift auf 3% Uhr Nachmittags feitge: 
I GintrittSfarten foften 25 Cents. 

Der Teutonia = Siederfranz 
hält heute in. der Freipeit-Turnpalle unter 
der Leitunug von Heren E. dv. Wolfsteel fein 


| 


| 


|; % van zgenb u 
ii Bist uve ap > — 
auf punttirfen Rinien und ) fiett 


Ver dir bevoritchende 
Aubiläumsfeier mitmachen till, 
rungsfarte bejorgen, denn ohne folche ift der 
Eintritt nicht geftattet. 


Am fommenden Samftag hält der We ft: 


= 
= 


Der Verein tvird uns 


Ta der „Weitfeite 
Sängerfranyg“ das Wohliwollen der Züd: 
weitjeite bisher genofien hat, wird er Dem 
Publitum auch dieies Mal zeigen, dab Die 
Sänger des Vereins dieſe Gunſt zu würdi— 
gen wiſſen, und jedem 
nußreichen Abend bereiten. 
gen liegen in Händen bewährter Sänger. 

Der Wilhelmine-Frauenver— 
ein feiert am kommenden Samſtag Abend 
in der Arbeiterhalle ſein viertes Stiftungs— 
feſt. Der ſtarke und ſehr beliebte Verein 


hat bisher ſeinen Feſten ſtets den Stempel 
Männerchor 


echt deutſcher Gemüthlichteit aufzudrücken 
verſtanden, und daß es auch diesmal ſo ſein 
möge, iſt die Sorge der bewährten Damen 
Wilhelmine Dorn, Präſidentin; Mathilde 
Fohrmann, Lina Biedtenfeld, Emma See— 
ley, Katharine Kumle und Franziska Eis— 
ler, die am Feſtausſchuß unermüdlich thätig 
ſind. Gute Muſik und Tanz werden in 
Ausſicht geſtellt. Eintritt 25 Cents. 

Ein Herbſtkonzert mit darauffolgendem 
Ball gibt der Richar d Wa aner- Män— 
nerchhor am fommenden Sonntag im 
großen Saale der Wider Parf:Helle. Es ift 
ein jehr jchönes Programm aufgeftellt wor: 
den, bei dejien Aus führung auch der Ni 
hard Magner-Damencdor mitiwirfen wird. 
Die Bejucher fünnen einen genußreichen 
Abend erwarten. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr, Eintrittskarten foften im Norverfauf 
25, an der Kaffe 50 Cents. 

Die Shiller - Liedertafel hält 
am kommenden Sonntag ihr Herbitlon: 
zert in Echönhofens Halle ab. Der Chor 
fteht unter Leitung des Dirigenten Hans 
Biedermann. An-größeren Chorwerfen wer— 
den „Sonnenaufgang“ von E. Hermes und 
der Malzer- Zyklus „Am Wörther See“ von 
KRofchat, beide mit Orchejterbegleitung, zum 
Vortrag fommen, daneben eine Anzahl be: 
währter U CapellasXieder und Sologejänge. 
Gintrittsfarten zu 25 Cents find nur bei 
den Mitgliedern zu haben, und da fein öf: 
fentlicher Verlauf von Karten an der Kajie 
ftattfindet, jo wird darıım erjucht, ji Ein 
trittsfarten im Voraus zu fichern. Diejeni: 
gen, weldhe am Konzert-Abend nicht im Be— 
fit von Gintrittstarten jind, fünnen nur 
Zutritt erhalten, wenn jie fi) auf trgend 
ein anmejendes Mitglied berufen Fönnen. 
Anfang halb 8 Uhr Abende. Nach dem Kon= 
zert Ball. 

Der Heine -»- Männerdhor veran: 
ftaltet am fommenden Sonntag in der 
Sozialen- Turnhalle ein Herbftfonzert. Auf: 
geführt wird der Voraft zu „Der Trompeter 
von Säkkingen“ von Nehler, mit dem der 
Verein vor fieben Jahren einen jo jchönen 
Erfolg erzielte. Den „Werner“ wird, tie 
dantale, der rühmlicdh befannte Baritonift 
Hermann Dieß fingen, und auch die anderen 
Partien liegen in bewährten Händen. Ein 
Orcdefter von 20 Mitgliedern des Thomas= 
Orchefters wird mitwirken. Wuc auf die 
Ausftattung ift viel Eorgfalt vermendet 
worden. Morher wird der Heine-Männer- 
chor eine Anzahl jchöne Chöre vortragen, 
und die Herren 2. Steinert, Klarinette; und 
Keller, Bariton, werden fich als Soliſten hö⸗ 
ren laſſen. Auf das Konzert folgt Ball. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Ets. 


In Verbindung mit der Einweihung des 
Freibriefes feiert der Deutſche Verein 
Alpenroſe am kommenden Sonntag 
in Siebens Halle ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Der junge Verein ſtrebt mit Thatkraft vor— 
wärts und iſt nach Kräften bemüht, durch 


Krebs geheill in 10 Tagen 


Eine Entdeckung, welche die mediziniſche 
Welt in Aufregung verſetzt hat. 
Ich habe entdeckt was die mediginiſche Welt 
ſeit Jahren zu entdecken verſuchte, ein ſicheres 
deilmittel für Krebs, ſo ſicher, daß es abſolut 
arantirt werden kann. Dies thue ich, und ich 
anır e$ bemeifen. AK Babe Hunderte der 
fhredliiiten Fälle in 10 bi 20 Tagen aebeilt, 
nadbem Merzte und Chirurgen alle Hoffnung 
auf Rettung aufarneben batten. 


Der Doktor wünfeht von Jedem zu büren, ber 
an Nrebd, Geichwüren oder anderen verbädhti- 
gen Gewädhien leidet. Er gibt feinen fahmän- 
—8 Rath abſolut frei. 

Wenn Ibr die wunderbaren Reſultate, die 
dieſe Behandlung geitigt, sd habt, werdet 
Shr überrafcht fein, un e t Eu felbft 
tin — ohne Wifito * efahr heilen 


lonn 
Babe eineß der feiniten Sanitarien im 
sche für Leute, die berfommen unb Pperfän. 
Id von mir ne au werden mwünfden. Abe 
Unnt Euch ebenfo aut felbft in &ts 
zent Ki fe belfen. Segenb eine Bant 
oder Geſchaftẽhaus in Lebanon wird Euch fagen, 
day mir — und zo“ teih in der Heilung 
find. — — une — 

amen u 

Adrefſe, und ſchickt ihn heute an uns 


Freier Krebs⸗Koupon. 


Dr. Eu Cancer Eur 
urry Santtartum, Lebanon, ehe: 8 & 
—— — t fein, tie {nel 308 
felbf e obne Mifilo oder Gefahr 
bei =. 
REN 
Straße — 
Stadt, —xXXX— 
nicht an die Gancer Eom- 
reiben wollt, fo könnt‘ Ihr 
en, wenn Jdr an 
efretär, ©. @. Namieh, Bug 


432 "Schenen, Ehie, (reißt 


“I Benn 
dann Telbft 
ben Doltor 


un — 


und jeine jyeite has | 


ſollte ſich 
ſchleunigſt von den Mitgliedern eine Einfüh— 


letzten Jahren durch das Streben der Mit— 
glieder und beſonders durch die energiſche 


ängerbund ſein Herbſtkonzert 


miſche Vorträge, 
terſtück und Tanz 


recht 


Befucher einen ge⸗ braucht nicht erſt erwähnt zu werden. 


Die Vorkehrun- 


beginnend, 


hält 


ö— — — — — — — — ——— — — — ——— — — — — — — 


Bonnie: Chieson,“ — 


a 


einen fehönen Erfolg bei feinem erften Stif- 
tungsfeft feiner ferneren Laufbahn eine gute 
Vorbedeutung zu geben. Die Bejucher bür- 
fen daher auf ein recht vergnügtes Beifam- 
menjein rechnen. Der Anfang ift auf 2 Uhr 
Nachmittags feftgefegt; Eintrittsfarten ko— 
ften 25 Cents. Folgende Mitglieder bejor- 
gen die Vorkehrungen: Emma Stamın, PBrä- 
ſidentin; Magdalene Meier, Magdalene 

Doetſch, Wilhelmine Williams, Louis Mat: 
tern, Henry Holimanı, Dorothea Frank, 
Friedrich Behrens, Bertha Stern und Theo— 
dor Timmermann. Bei dem Feſt bietet ſich 
für Perſonen bis zu einem Alter von 60 
Jahren die letzte Gelegenheit zur Aufnahme 
in den Verein. 

Der Verein deutſcher Waffen: 
genofjen begeht am Tommenden Sonntag 
im großen Saale der Güpdjeite-Turnhalle 
fein 17. Stiftungsfeft. Konzert, Vorträge 
und Ball bilden ein ebenjo reichhaltiges wie 
unterhaltendes Programı, das in Rerbit- 
dung mit der Beliebtheit, Deren der Verein 
ic) in weiten, namentlich militärgenoifen- 
ichaftlichen, SKreiien erfreut, wicht verfehlen 
fann, ein großes PRublifum anzuziehen. 
Der Anfang des jyeftes ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgejegt, Fintrittsfarten jind im 
Borverfauf für 25, am der Kajje für 50 
haben. 

Der Nord: Chicago : Männer: 
hor hält am kommenden Sonntag, Nad): 
mittags 3 Uhr beginnend, in Schmidts 
Halle, 1400 Kiybourn Ape,- fein 10jähriges 
Stifiungsfeft ab. Der Verein, der jeden 
Tonnerftag jeine Singftunde in Kemper's 
Halle, Kıfe Honne ıınd Melroje Str., hat, tft 
feiner von den aroßen, hat jich aber in den 


Ihätigkeit des Tirigenten KFrnft Tamım zu 
einem Der bejtgeichulten Wereine aufge: 
fiytvungen. Tas Programm ift reichhaltig. 
Schöne, fernige deutiche Yieder, Chorgelän- 
ge, jowie Soli für Sänger und Geigen, fo= 
jowie ein. einaftiges Ihea= 
werden die NVefucher uns 
terhalten. Daß für die Hungrigen und erft 
für die Durftigen gejorgt fein tird, 
Die Bereinigten Shwetzer 
Vereine von Chicago veranftalten am 
fonmenden Sonntag, um 3 Uhr Nadın. 
in der Nordfjeite- Turnhalle ein 
großes Nationalfeft. Das Feitprogramım ent: 
neben Orchejtervorträgen Chöre des 
Schweizer-Männcerchors, des Grütli-Män- 
nerchors und des Schweizerflub-Sängerbun: 
des unter der Keitung don Hrn. GC. Guß: 
twilleer („Schweizer Palm“, „Fröhliche 
Fahrt“, „Kling Kling“, „Lied an Tell, „ES 
blüht in allen Schmweizergauen“), Turnen 
des Helvetia Turnvereins, Worturner U. 
Hoffleur, und des Schweizer Turnvereins, 
Turnfehrer Robert Burger, eine Feftrede des 
Schweizer Konſuls Arnold Holinger, leben: 
de Bilder, Sologejänge von Fräulein Elja 
Holinger und das Fefiipiel „Silvana“, auf 
geführt von 75 Schweizer Kindern unter 
Leitung von Freu Minna Schmidt. Der 
Vorftellung folgt ein Ball. Der Eintritt 
Toftet 25 Gents. 

Nhr viertes Stiftungs jeit begeht mit 
Konzert und Ball die Freundjidaft- 
LogeNr1, 29 65. W., A. am Tom- 
menden Sonntag in der North Weft-Halfe. 
Die Harugari-Xiedertafel hat ihre Mitwir: 
fung bei der Ausführung des vielverjpre= 
chenden Progranıma zugejagt, und der aus 
den Damen Margarethe Gerard, Grneitine 
Scholle, Bertha Grunewald, Gliie Edardi 
und Grneftine Gbenroth zujammengejette 
Teitausfchuß jorgt für gute Tanzmufif umd 
Speife und Tranf. Gintrittsfarten Foften 
im VBorverfauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Am fommenden Sonntag, Montag und 
Tienjtag hält der Minerva Deut: 
{he grauenverein einen großen Ba= 
zar, verbunden mit Unterhaltung, Gejang, 
fomijschen Borträgen ımd Tanz, in ads 
Halle ab. U. a. werden die Damen vom 
Helvetia = Turnverein einen Fahnenreigen 
und Keulenjchwingen ausführen. Der An— 
fang ift auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Eintrittspreis auf 15 Cents, doch iſt am 
Montag Nachmittag der Eintritt zu dem 
großen Kaffeeträngchen für alle Deutjchen 
grauen frei. Die Leitung des Tyeites liegt 
in den unermüdlichen Händen der Damen 
Eva Hauprich, Wräfidentin; ClaraSchwahn, 
Vorſihende; M. Selin, R. Bufhart, M. 
Anhalt, &. Schul, E. Baul, &. Müller, ©. 
Schreiber, &. Mattern, 9. Selin. 

Die Harugari=- KXiederteafel, die 
in den mehr als 27 Jahren ihres Bejtehens 
häufig Beweije tüchtigen Könnens auf’ dem 
Gebiete des Männergejangs abgelegt hat, 
gibt am Sonntag, dem 1. Nop., im gro= 
Ben Saale von Schönhofens Halle ein gro= 
Bes Konzert nebft Ball. Das Progranmı 
zeichnet jich dadurd aus, daß es lauter hier 
noch nicht gehörte Chöre, darıınter Lach: 
ner’? „Hnmne an die Musik“, enthält, die 
den Sängern von ihrem tichtigen Dirigens 
ten, Herrn H. Rehberg, jorgfältig einitudirt 
Iporden find. Frau U. Kapjchull, eine bor- 
zügliche Sopraniftin, wird als Soliftin ntite 
wirken. Das vielverjprechende Konzert bes 
ginnt um 7 Uhr Abends, im Norverfauf 
werden Gintrittsfarten zu 25 Cents abgege: 
ben, an der Kajie koften fie 50 Cents. 

Der BPrinzejfin Heinridh Deut: 
fche Gegenjeitige Unterftüigungsverein hält 
fein 5. Stiftungsfeft am Sonntag, dem 1. 
Nov., Nachmittags 3 Uhr beginnend, in der 
Sozialen- Turnhalle ab. Komiſche Norträge, 
Chorlieder mehrerer Geſangvereine und 
Tanz werden die Beſucher aufs Beſte unter— 
halten. Der Feſtausſchuß, der ſich bemüht, 
den Gäſten genußreiche Stunden zu berei— 
ten, beſteht aus den Mitgliedern Anna An— 
ders, Präſidentin; Karl Hausburg, Vor— 
figender: Marie Hausburg, Karl Wolf, 
Karl Schönfeld und Sophie Debel. Ein: 
trittsfarten fojten 25 Gents 

An Counts Halle hält ver Yugufta= 
yrauenverceinam Samitag Abend, 7 
November, jeinen Yahresball ab. Bräfiden- 


tin Hedivig Brand trifft im Nerein mit den ! 


Damen Emma Stanım, Wilhelmine Pan: 
fow und Alwine Menzel die Vorkehrungen 
zu dem et, wodurdh allein fchon die We- 
mwähr gegeben ift, dai nichts fehlen wird, um 
den Ubend redt gemüthlich und unterhal- 
tend zu machen. Gintrittsfarten koften 25 
Cents, 

Der Vergnügungsverein der Ehren: 
ritter und Damen von Coof County 
gibt am Samftag, 7. Nopbr., in der Nord: 
jeite-Qurnhalle feinen fünften 
Der Ball bildet eine der Hauptfeftlichkeiten, 
die im Laufe des Jahres in den Kreiien des 
Ordens veranftaltet werden, die Mitglieder 
und Freunde pflegen Tich bei Diejer Gelegen: 
heit in aroßer | Zahl zufammenzufinden und 
angenehme Stunden mit einander zu ver: 
bringen. Der Yeltausihuß arbeitet auch 
diesmal darauf hin, das seit zu einem 
großartigen Erfolg machen zu helfen. Die 
Betheiligung foftet 25 Cents. 

Ter Deutidhe Kriegerbund von 
Chicago veranftaltet am Samftag Abend, 
21. Novbr., in Hörbers Halle feinen 18. 
Iahresball. Der aus den Herren Otto F. 
Drews, Tyriedrich Meftphal und Henry Yang 
beftehende Feftausihur wird dafiir forgen, 
daß der Ball erfolgreich wie feine Vorgänger 
verläuft. Gine Hauptnummer im Pro: 
gramm des Abends ift der Cinmarjch der 
neuen, im lekten Mai eingeweihten ahnen, 
der um zehn Ahr erfolgen wird. Der Ball 
beginnt um 8 Uhr, Eintrittsfarten toften 
25 Cents. 

Das 25jährige PVeftehen des Gegenjeitigen 
Unterftügungsvereins der Vereinigten 
Oefterreiher und PBaiern mird 
am Samftag Ubend, 5. Dezember, in Yon: 
dorfs Halle mit fchönem Programm und 
Ball gefeiert werden. Eintrittsfarten jind 
vorher für 25 Cents, am Feitabend an der 
Kaffe für 50 Cents zu haben. 

Stiftungsfeft und Ball beranftaltet der 
Germania tauenderein am 
Sonntag, dem 8. Rov., in der North Meit- 

alle. Ein tüchtiger Feftausihuß ift am 

rfe, den Nadhmittag und Abend zu einer 
der Gelegenheit witrdigen Feier zu geitalten 
und das ganze feft jo erfolgreich wie mög- 
ih zu madhen. Ein ftarker Bejuch ift bei 
der Beliebtheit des Vereins ficher zu erivar- 
ten. Das fyeft beginnt um 4 lihr Nachmit: 
tags, Eintrittstarten foften 25 Gents. 
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Jahresball. 
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erbit-Suits 


und Loats die jemals in diejem 
Hejchälte verkauft worden ind 


Diefer ne Einkauf übertrifft jeden Geld —— — den wir 


Erbſtein iſt thätig. 


— 


Er verfhafft fi eidlibe Erklärungen von 
Entlaffungsjeugen. 


Unmalt Erbitein, melcher befannt- 
lich die Vertheidigung des der Ermor= 
dung von Frau Trances Gilmore: 
Thompſon angeflagten Zuman C. 
Mann übernommen hat, verichaffte 
fich geftern eidlich erhärtete Erflärun- 
gen von Walter A. Buchtrup undFrau 
Maud Shanfs, der gefchiedenen Frau 
des Angeklagten, durch welche er die 
Bemweistette zu fprengen hofft, welche 
die Polizei gejchmiedet haben will. 
Buchtrup, der Nr. 5632 Grove Abe. 
wohnt, ift in dem Gefchäft von David 
Finkelftein, 43 12. Straße, beichäf- 
tigt, in welchem Mann, wie die Po- 
liget behauptet, das Geil faufte, mit 
dem fpäter die FrauThompfon erdrof- 
felt wurde. Die Polizei hatte ur— 
ſprünglich angegeben, Buchtrup habe 
Mann in der Wache an der Harriſon 
Straße als den Käufer wiedererkannt 
und ausgeſagt, dieſer habe eine graue 

Schirmmütze getragen. In ſeiner eid— 
lichen Erklärung ſagt Buchtrup aber, 
daß er Mann nicht als den Käufer des 
Seils habe identifiziren können, und 
daß dieſer auch nicht eine ſolche Mütze, 
ſondern einen Panama-Strohhut und 
weder Rock noch Weſte getragen habe. 
Auf keinen Fall ſei Mann mit dem 
Käufer identiſch. 

Die eidlich erhärtete Angabe von 
Maud Shanks geht dahin, daß ſie ſich 


am Abend des 27. Juni, um etwa 83 ' 


Uhr, mit Mann im Riverviem Part 
traf und ihn mit ihrer Schweiter rene 
nach einem Reftaurant im Park bealei- 
tet habe. Während der Unterreduna, 
die fie dort hatten, habe Mann meder 
— tie die Polizei behauptet — er— 
Härt, er habe eine Freundin, von ber 
er $1000 befommen fönne, noch habe 
fie fpäterhin der Polizei die Mitthei- 
lung gemadt, Mann fei fofainfüdhttg 
und ein Verfchmwender. 
Mann nie verfucht, fie zu erwürgen— 
diefe Angabe fol jie der Polizei an 
geblich auch gemacht haben”— im Ge- 
sentheil, er habe fie ftet3 liebevoll und 
aufmerffam behandelt. 


Slektriſche entgleiſt. 


Sechs Fahrgäſte mehr oder minder ſchwer 
verletzt. 


An School Straße brach geſtern 
Abend die Hinterachſe einer nördlich 
fahrenden Milwaukee Ave.-Elektri— 
ſchen. Dieſe entgleiſte und prallte ge— 
gen einen Trolley⸗Pfeiler an. Die Fen—⸗ 
ſterſcheiben gingen klirrend in Scher— 
ben. Die Fahrgäſte wurden arg durch 
einander gerüttelt. Sechs Perſonen er— 
litten mehr oder weniger fchwere Ver: 
legungen. 

Die Verunglüdten find: 

Frau 3. 3. Clark, 26 Yahre alt, 
Nr. 2485 N. 44. Court; innerlich ver⸗ 


legt. 
Sabre alt, Nr. 2562 


ce — 2 
pe rammen und Brau⸗ 


Ferner habe 


her in unſerem erfolgreichen 
halbhundertjährigen Gefchäfts: 
betrieb gemacht haben. Bei ei: 
ner früheren Öelegenheit wur: 
den folche entzücktende Suits und 
Loats je zu einem Preis offerirt, 
die fo vollitändig außer Derhält: 
niß zu ihrem wirklichen Werthe 
jftanden. Keine Dame, die einen 
Herbit:Suit oder Loat zu faufen 
beabjichtigt, follte jih dieje gün: 


jtige Gelegenheit 


entgehen lajien. 


Diefer Suit wie Abbildung, $15 


Diefer Suit ift aus einer eleganten Qualität 


»15 


Model, mit Satin 
großen Taſchen-Effekt, 
Satin Bands. 


Broadcloth gemacht, in allen be— 
liebten Schattirungen; der Coat 
iſt ein 36zöll. halbanſchließendes 
gefüttert, 


hat den neuen 
iſt beſetzt mit Skinner 


Skirt iſt ſtrikt ſchneidergemacht, 


mit Knöpfen der Front entlang. 


Dieſer Coat wie Abbild ung, 415 


Dieſer moderne 523öllige Coat iſt nach einem 


der neueſten Pariſer Modelle ge— 


macht, aus elegantem 


und durchweg mit 
Satin gefüttert; 


mäßigen Preiſe, $15. 


Frau Anna Smith, 26 Jahre alt, 
Nr. 2562 N. 41. Court; Schädelwunde 
und Brauſchen. 

Frau Tillie Krueger, 28 Jahre alt, 
Nr. 1787 W. Dakin Str.; innerlich 
verletzt. 

Hermann Krueger, 29 Jahre alt; 
Gatte der Vorigen; Schnittwunden an 
den Beinen. 


Wm. Krueger, Hermanns Bruder; 
an Rücken und Bruſt verletzt. 

Etwa 20 andere Paſſagiere ſollen 
leicht verletzt worden ſein. Sie ver— 
ließen aber die Unfallſtätte, ehe ihre 
Namen feſtgeſtellt werden konnten. 

Die hier genannten Verunglückten 
befinden ſich in ihren Wohnungen in 
ärztlicher Behandlung. 


Viel Lärm um Nichts. 


Exploſion eines „KUanonenſchlags“ für 
Bombenattentat gehalten. 


In der Gaſſe hinter James O'Lea— 
ry3 MWirthihaft, Nr. 4183—4185 
Halſted Straße, erfolgte aeftern Abend 
eine donnerähnlihe Erplofion. Sie 
verurfachte fieberhafte Aufregung un= 
ter D’Learys Gäjten und in der gan- 
zen Nachbarichaft. Der Polizei wurde 
gemeldet, ınan hätte verjucht, die 
MWirthichaft mittel3 Dynamit in die 
Luft zu fprengen. E3 war denn au 
bald ein ganzes Heer von Detektives 
zur Stelle. Dieje gelangten nad ae= 
mwiffenhafter Unterfuhung zu der 
Ueberzeugung, daß fich ein Nichtänuß 


den „geijtvollen“ Scherz geleiftet hatte, | 


einen der großen, unter dem Namn 
„Kanonenſchläge“ bekannten Feuer— 
werkskörper zur Entladung zu brin— 
gen. Irgend welchen Schaden hat der 
Dummenjungenſtreich nicht verurſacht. 


Seine trdifhen Güter. 


Wilis Shaw, 694 La Salle Xbe., 
Präfident der Willis Shum Company, 


171 2a Salle Str., war gejtern auf | 


Beranlaffung der Gregory wiectric 
Gompany, 16. und Lincoln Str., die 
ein Zahlungsurtheil über $187 gegen 
ihn in Händen hat, vor das Schuldner: 
gericht geladen. Nach feinem Eigen- 
thum gefragt, erklärte er, er befite 
nichts al3 Schulden, drei Anzüge und 
60 Eent3. Er jei verheiratet und habe 
ein Einfommen von $15 die Woche. 

Man ließ ihn jammt feiner Habe 
ziehen. 


— — 


Athleten 


eſſen 


brape - Nuts 


&3 madt Gehirn und Nerven. 


— Es hatjeinen Grund“ 


garantirtem 
halbanfchließender 
große Gathered Aermel, 
ein bemerfenzmwerther Werth 


Kerſey, * 15 
Rücken; 
Cuff; 

ſehr 


Turnover 
dieſem 


mit 
zu 


Eine Jürgens⸗Ausſtellung . 


Gemälde des Chicagoer Künſtlers 
Marſhall Field & Co. zu ſehen. 


In der Kunſtgallerie von Marſhall 
Yield & Eo., im vierten Stodiwert 
des Gebäudes, wird ‚morgen eine bis | 
zum 5. November dauernde Auzitel- 
| lung von Werfen des befannten Chi- 
cagser Malers Alfred Jürgens er- 
öffnet. Einige der Gemälde find in 
Bayern gemalt worden, denn Herr 
Ssürgens ift, obwohl geborener Ehi- 
caaver, Mlitglied der Münchener 
Künftlervereinigung und auch der All- 
gemeinen Deutfchen Künjtlergenofjen- 
Ichaft. Das zu der Sammlung ge 
hörende Bild „Alte Mühle im Tauber: 
thel“ ift auf der St. Louifer Weltaus: | 


| itellung und im Garnegie-|nftitut in | 


| Bittsburg ausgeftellt gemejen, und | 
andere Stüde der Sammlung find auf 
europäifchen und amerifanijchen Aus- 


jtellungen mit Auszeichnungen bedacht | 


morden. Von der Hand diejes Künit- | 
| ler rühren auch die Wandgemälde in 
der St. Paulsfirche auf der Nordfeite 
her. Auf der bevorftehenden Gemälde- 
ausftellung ameritanifcher Künitler im 
Kunftinftitut wird Herr Jürgens mii 
| einem GSelbitbildniß, das er mit Hilfe 
| eines Spiegel® gemalt bat, und mit 
einem „Croquet“ betitelten Bilde ver- 


treten fein. 
— —e — — 


ſirchen⸗Sazar. 


Die St. Stephans-Gemeinde, 958 
N. 48. Court, Paſtor B. C. Ott, ver— 
ı anftaltet am fommenden Dienitag, 
| Mittwoch und Donnerftag in Schlit's 
Halle, Ede 40. und North Abe., einen | 
Bazar. Zu dem am Mittwoch Nad- 
mittag ftattfindenden Kaffefränzchen 
find befonders die Frauen eingeladen, 
für die Männer ift von befonderem |n- 
tereffe, daß am Mittwoch und Don 
nerftag Abend befannte Perjönlichkei- 
ten aus der politifchen Welt den Bas | 
zar beiuchen merden. ‘Für jeden | 
Abend tit ein intereffantes Programm 
| aufgeftelt. Die Mitglieder und 

Freunde der Gemeinde find zu zahl» 

reihem Befuch eingeladen. 


Kurz und Neu. 


* Der 19 Jahre alte Joſeph Schan- 
boff, 98 Larrabee Str., wurde geitern 
Abend von dempoligiſten Peaje angeb- 
geblich dabei ertappt, als er die 40 
Sabre alte Barbara Kilday in eine 
Gaffe gezerrt hatte. Da Schandoff 
fich feiner Verhaftung miderfegte und 
zu flüchten verfuchte, ſchickte ihm der 
Polizift drei Kugeln nad, von denen 
eine Schandoff in die rechte Schulter 
traf. 

* Die 38 Jahre alte Frame eane 
Weſtern wurde geftern Abend in ihrer 
Wohnung, 106 Damfon Ave, tobt 
aufgefunden. Der Gashahn in ihrem 
Zimmer ftand volfftändig aufgedreht, 
und die Polizei glaubt, daß die rau, 
deren Gatte vor Yahresfriftftarb, aus 
Kummer über feinen Tod Selbftmord 


" begwagen: hat. 
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| Der Name Chicago, 


Albert Phenis führt ihn auf eine Aenfe-- 
rung £aSalles znrüd. 
Eine bishe: unbefannte Ableitung, 
des Namens Chicago entdedt zu 5 
| ben, rühmt fich Albert Phenis in einem 
| in der Nummer bes „Manufacturess 
Record“ vom 15. Oktober enthaltenen 
Artikel. Herr Phenis theilt darin 
folgende Stelle aus einem Briefe mit, 
| den La Salle vor zweieinhalb Jahr: 
hunderten von bier an einen Freund r: - 
ranfreich aefchrieben haben joll: 
„Wenn ich diefem Ort einen Namen 
geben follte, jo würde ih bdiefen «3 
der Natur des Ortes und ber Natur» 
des Menſchen, der ihn bewohnen wird, 
| ableiten: „eireum“, rund umher, und 
„ago“, ich handle, — Circago. Die: 
fer Ort wird die Pforte des Reiches 
| werden, der Hauptjig des Handels. 
ı Alles fordert hier zur Ihätigkeit her- 
aus. Der Menich, der hier aufmwädhlt, 
muß ein unternehmender Menfch fein. 
| eben Tag wird er, wenn er fich vom 
| Lager erhebt, ausrufen: „Sch handle, 
ich bewege mich, ich dränge bormu.ts“, 
und vor ihm wird ein unermeßficher 
Horizont, ein unbegrenztes Feld dei 
Ihätigfeit liegen.“ 
Biz zu der Zeit, da die erftien Ans 
ftedler fich am Fort Dearborn nieder: 
ı ließen, hatten die Indianer, fagt Here 
| Phenis, aus .„Circago“ „Chesca-gon“ 
| gemacht, und fo fei der Name Chicago 
entitanden. ! 
Die Erklärung, daf die Indianer 
den Ort nach der damals hier maffen=- 
haft wachjenden wilden Zwiebel, bie 
fie Chicago nannten, benamft haben, 
ift entjchieden viel einfachen, 


Geſellſchaft Aevemna⸗⸗ 


Die Geſellſchaft „Erholung“ hat in 
der Schiller-Halle eine ſtark beſuchte 
Verſammlung abgehalten, in welcher 
die Ausſchüſſe über viel Noth und 
Elend zu berichten hatten. Allen Be— 
dürftigen wurde Hilfe geleiſtet, im 
Monat September ſind 8134 zu Unter⸗ 
ſtützungszwecken verausgabt worden 
Am Mittwoch, dem 28. Oktober, von 
Nachmittags 2 Uhr an, will die Ge— 
ſellſchaft in der Schilker- Halle eine” 
Schürzenmeffe mit Mufit, Unterhal- 
tung und Kaffeefrängchen abhalten. 
Alle Mitalieder, Freunde und Gönner 
iind zur Vetheiligung eingeladen. 5 

— ⸗— — — 


Gegen die Berkehrs⸗ommiſſton 


Am 24. Juni ds. J. hat die Bun 
desverkehrs⸗Kommiſſion für den Ver— 
ſandt gewiſſer Waaren von Plähen am 
Miſſiſſippi nach ſolchen am Miſſouri 
neue Ftachtraten feſtgeſetzt, die am 28 
Oftober in Kraft treten follen. Fünf 
Eifenbahn-Gejellihaiten (Noribiver 
ftern, St. Paul, Burlington, Grat: a 
Metern und Rod Ysland), bie mit 
den neuere Ratenbeitimmungen ge * 
einverſtanden ſind, haben geſtern 
das Bundeskreisgericht das ehe 
geftellt, e3 möge die Einführung bi 
Raten verbieten. 
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„Wenmn zwei ſich ſtreiteu.. 


Ein beutſches Sprichwort lautet: 
Wenn zwei Diebe ſich ſtreiten, kommt 


E ber ehrliche Mann zu feinem Recht.” 


© Die alten Römer fagten, „wenn ämei 
4 — ſtrellen, freut ſich der Dritte.“ Das 
— eutſche Sprichwort iſt etwas grob — 
was ja oft genug von der deutſchen 
Sprache im Allgemeinen behauptet 
wird — es redet gleich von „Dieben“; 
Dieb“ iſt aber ein hartes Wort, das 
der höfliche und erfahrene Mann nur 
mit auherſter Vorſicht anwendet und 
in ſeinen Aeußerungen neunmal um— 
chreibt wenn er es zehnmal denkt. 

uch zieht e3 zu enge Grenzen, benn 
wenn durch einen Streit Zweier ein 
Dritter zu ſeinem „Recht“ kommen 
Joll, ſo brauchen darum wirklich jene 
wei nicht allemal Spitzbuben zu ſein. 

ie kbnnen's „ganz ehrlich“ mei— 


J er und nicht mehr nehmen, al3 ma3 


echt Aft oder jcheint und doch dabei 
einem „Undern“ fein Recht vorenthal- 
ten, fo daß er’3 erft findet, wenn fie fich 
entzmeieh. In dem Puntte tft der alte 
Mömerfpruh, Ber nur von „Ziveien“ 
ohne jegliche anzügliche nähere Bezeich- 
nung Inrigt unftreitig beffer. Er 
bentt viel mehr, indem er einfach nur 


E- bon „Sibeien“ fpricht; tft unparteiifch 


nd ftachellos, und baher viel verwenb- 
— Man kann ihn ohne Sorgen 
auf dis ehrmürbigften und fihlichiten 
Beute — beifpm. die eigene theure 
Herrin tind beren innigfte Bufenfreuns 
Din anfdenden — fo meit der Vorfah 
in Betracht kommt, mwenigftend, Mit 
bem Nachſatz iſt's anders. Es wäre 
— um bei dem Beiſpiel zu bleiben — 

ahrſcheinlich in den meiſten Fällen 
ehr peagt, die Theure hören zu laf- 
en, bat man fich ob ihres Streites 
mi ber Freundin freut. Die Wege der 
MWorfehiittg find wunderbar und bie 
Gedankenſprünge und -Schlüſſe und 
Stimmungsänderungen uſw. der beſ— 
fern Hälfien erſt recht. 

Auch in andern Fällen würde das: 
ba freut ſich der Dritte“, nicht an— 
gebracht ſein. Der Nachſatz iſt ſo eng⸗ 
umgrenzend, wie der Vorſatz allumfaſ⸗ 
ſend iſt. Der Dritte kann auch mehr 
dber weniger blutige Thränen — von 
der Krokobilsart und andere — wei— 
nen müſſen, wenn zwei ſich ſtreiten, 
oder er mag nur ſtaunen und intereſ⸗ 
firt zuſehen, bezw. lauſchen müſſen, 
und das, was er da ſieht und hört, 
das ihm gebotene Schauſpiel und die 
ihm werdende Aufklärung mag er als 
er Recht, als ihm von rechtswegen zu⸗ 
ommend hinnehmen, ohne, dabei 
Freude zu empfinden. Ja, ſo mag's 
nicht nur ſein, ſo iſt's nicht gerade ſo 
ſehr ſelten und es iſt gut, daß es mit— 
unter wenigſtens ſo tft, denn ein Streit 
iſt für die zunächſtbetheiligken Zwei 
doch allemal eine unangenehme Sache, 
Und jede Freude darüber ſchmeckt ſehr 
nach Schadenfreude. Die aber iſt, den 
Skatſpielern zum Trotz ſei es geſagt, 
nicht nur nicht die reinſte, ſondern eine 
fitilich ſehr tiefſtehende Freude. 
Edle Menſchen geben ſich ihr nie hin, 

uch da nicht, wo die Verſuchung ſehr 
far it, ioie in einem Gtreitfalle, auf 
en. eben jegt unfere Aufmerkfamteit 
gelentt wird, und der behufs Illuſtri⸗ 


kung und Beftättgung des Gefagten in 


broßen Bilgen bötgelegt fein mag. 
; * * * 


Man kennt die Anti⸗Saluhn⸗Liga 
und ihre Ziele. Man weiß, daß unier 
bieſem Namen ſeit einigen Jahren ein 
= rohe Nationalverband und eine 
— ange Reihe ſtaatlicher Verbände thätig 
— fi; bah alle biefe Verbände mit viel 
\ ifer und gröhen Mitteln baran ar» 
Beiten, in Towns und Städten, 
Counties und Staaten die „Saluhns“ 
auszurotten, die Prohibition einzufüh⸗ 
zen, und recht große Erfolge erzielten. 
Man welß, J ſie ſich vielfach recht 

agwürdiger Mittel bedienten und 
t unb Gerechtigkeit hintanſetzten, 

abei es faullt niemandem ein, ſie, bezw. 
ihre Macher und Mitglieder bihöuben 

gu nennen, denn ba8 könnte — 
werden. Man weiß, baf bie Tempe⸗ 
kenzbeimegung dem a ber anglo» 
meritaniſchen Settenkirchen entſprang 
nd in dieſen Kirchen ihre wichtigſten 
Sillzen und Förderer hat, und baß die 
Unii⸗Saluhn⸗ Ligas und jene Kirchen 
Hand in Hand arbeiten in der Bekaͤm⸗ 
In des Alkoholteufels, bezw. „Sa⸗ 
hus“. Man weiß zwar, daß von den 
amerikaniſchen Sektengeiſtlichen 
und Gerechtigleit in biefer Frage 

ad, ivenn nicht immer, ganz außer 
gelaffen werben, und ahnt viel- 

 baß fie ein flein wenig auch 
Jelöftifche Ziele verfolgen, aber auf den 
 Wohjchen ihnen, bezw. einem ihrer pro» 
3 — ngehörigen und ber Anti« 
— hn⸗Liga ausgebrochenen Streit 
has beukfehe Sprichwort anzuwenden, 
-— ba jet Gott vor! Das füllt nieman- 


e | dem aud nur im Traum ein! Doc; 


gt ® 
er Dab die UntiSalubn-Ligas große 
-  Kinfünfte haben müßten, —* — 
F fs Den ſeit Langem, und daß biefe 
Eee 
ul 


nfte eine Art Zantapfel wurden 


ben Liga und unb ber bie 


luhn“⸗ und Prohibitions⸗ 
—— unter —* 
chleit, bezw. etlichen Mitgliedern 


| ‚berfelben, erfuhr man vor einiger Zeit. 


B wurde ba bon ungebeurer 


Kirien" ausgebr 


er⸗ 
wendung, großen Gehaͤltern und 
mmiſſionen und geradezu ſchwindel⸗ 
en er gefproden, aber 

b aumeift bei unbeitimmten 

2 it ging aber ber 

eine gebrudte 


Flug» 
ben 


nähere Auskunft gibt. Das Flugblatt 
trägt als Weberfchrift in fetten Leitern 
einen Say aus den Vejchlüffen ber 
Mitälteder der „Nationalen Zwiſchen⸗ 
kirchlichen Temperenz-Konferenz“, zu 
der im Spätfommer vorigen Jahres 
Delegaten von fiebzehn angloamerifa- 
niſchen Sektenkirchen nach Pittsburg 
gekommen waren. Der Beſchluß lau— 
tete: „Die Zeit iſt gekommen, daß die 
ganze chriſtliche Kirche des Landes ſich 
mit Mund, Herz und Hand vereinigen 
ſollte zu einer ausdauernden, gründlich 
organiſirten Kampagne für Tempe— 
renz.“ Das iſt etwas unklar, aber ein 
Begleitſchreiben des Herrn Mabee gibt 
Aufklärung. Danach wird in den 
Tagen vom 2. bis zum 8. Dezember 
in Philadelphia eine Verſammlung der 
Temperenzausſchüſſe der verſchiedene— 
nen Kirchen ſtattfinden, zwecks der 
Billigung eines ſchon auf jener Pitts⸗ 
burger Verſammlung entworfenen und 
ſeither in den Einzelheiten ausgearbei— 
teten Planes für gemeinſames Arbei⸗ 
ten in der Temperenz-Bewegung. 
Ferner wurde danach der Brief- und 
Flugblattverfaſſe C. A. Mabee 
don den Sekretären verſchiedener kirch— 
licher Temperenzausſchüſſe um nähere 
Information über die wahre Haltung 
der Anti-Saloon-Liga von Amerika 
den Kirchen gegenüber erſucht. Herr 
Mabee muß das wohl gethan haben, 
denn er ſchreibt weiter; „Dadurch habe 
ich mir natürlicherweiſe das Mißver— 
gnügen von P. A. Baker, dem General⸗ 
Superintendenten der „Anti-Saloon“⸗ 
Liga zugezogen, und er hat mich in 
den 30 amtlichen Organen der Liga 
böswillig angegriffen, mich und, er—⸗ 
folgreicher, jene kirchlichen Temperenz⸗ 
ausſchüſſe, deren einer, der Presbyte— 
rianiſche Ausſchuß in Pittsburg, ſchon 
in offener Rebellion zu ihm ſteht. Da 
die Kirche die Temperenzbewegung 
unterftüßt, gebührt ihr auch die Leis 
tung, die eine unverantmwortlihe und 
ihrer Natur nach politifhe Organifa= 
tion, die „AntisSaloon”-Liga, an fi 
riß . . . .“ Auf das beifolgende Flug— 
blatt verweiſend, meint Herr Mabee, 
einiges davon möge intereſſiren. Es 
enthalte einfach Neuigkeiten (news), 
intereffant für jedes Kirchenmitglieb, 
und da3 Puhlitum fei zur Berüd- 
fihtigung berechtigt. Beſonders, da 
e3 befannt fei, daß jährlich viele Tauı> 
fende Dollar folleftirt werben, über 
deren Verwendung fein Ausweis ge= 
geben merbe. 

Sn dem Flugblatt felbft fteht unter 
der fchon gegebenen Weberfährift zu 
lefen, ma8 Herr Mabee fchon in feinem 
Begleitbriefe über das Anrecht der 
Kirchen auf die Leitung der „Tempe 
renzbemequng“ und die „Antt- 
Scaloon"-Liga faate und meiter: „Da 
diefe Organifation ungefähr $5,000,- 
000 von den Kirchen folleftirte und 
bon biefer Summe etwa $3,000,000 
perausaahte für Gehälter, ift eine ge= 
börige Unterfuchung ihrer Angelegen- 
heiten vor dem Zufammentreten ber 
„Nationalen Zmifchentirchlichen Kon 
ferenz“ nothwendig.“ 

Dann folgen die Abſchriften mehre— 
rer Briefe des Herrn Mabee an den 
„Bruder Baker“ von der „Anti-Sa— 
loon“Liga (beide Herren ſind ordi— 
nirte Geiſtliche der Presbyterianer⸗ 
Kirche), aus denen folgendes hervor— 
geht: 

„Bruder“ Magee ſchloß im Mai d. 
J. mit den leitenden Größen der 
„Anti-Saloon“-Liga einen Kontrakt 
ab, demzufolge er unter den Fabrikan— 
ten des Landes für die Temperenz— 
Bewegung, bezw. die „Anti-Saloon“⸗ 
Liga, arbeiten, d. h. Gelder auftret- 
ben und, ſo lange bis die Hälfte des 
laut Bundeszenſus in Fabrikunter⸗ 
nehmen angelegten Kapitals für die 
„Temperenz -Bewegung“ gewonnen 
hätte, 15 Prozent von den geſammel⸗ 
ten Geldern als Kommiſſion beziehen 


ſollte; daß er binnen einer Woche mehr 


als 40 Korporationen mit insgeſammt 
815,000,000 zur Unterzeichnung der 
betreffenden, ſie zu Zahlungen ver⸗ 
pflichtenden Papiere vermochte und 
dann plötzlich jener Kontrakt von Sei⸗ 
ten der „Anti-Saloon“-Liga, bezw. 
durch Bruder Baker, verworfen wurde; 
daß Mabee daraufhin auf dem Klage— 
wege 825,000 als Schadenerſatz für 
den Kontraktbruch verlangte, 87500 
als Abfindungsſumme angeboten er— 
hielt, das Angebot aber zurückwies 
und ſich erbot, nicht nur die Koſten 
einer gründlichen Unterſuchung der 
Bücher der „Anti-Saloon“-Liga zu 
tragen, fondern auch $1000 für bie 
Förderung der „auten Sache” heraus 
geben, wenn bie Beamten, mit „Brus 
der“ Bafer an der Spibe, eine folche 
Unterfuhung geftatten mollten. Auf 
die Briefe folgt ein recht intereffantes 
„Refume.” „Bruder” Mabee erklärt: 
„Dies tft eine rein gefchäftliche Sache 
für mich — die 15% maren’3, monad 
ih hinterher mar.” Die Schaden» 
erfabflage milrde mit möglichitem 
Nachdruf verfolgt werden. Und 
dann: „Sie verfuhen, Ihren bös⸗ 
willigen Brief zu ftärken, indem Sie 
fagen: „Ach Hätte nicht gebuftet mie 
ein Dann, der in ber Temperenz» 
reform arbeitet“, und daß ih „nicht 
den Hauch der Heiligkeit um mich” 
hätte. Das entfpricht der gemohnten 
verächtlichen Art und Meife, mie Sie 
berfuchen, unangenehme Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen; und ich möchte 
Ahnen mittheilen, baß ich feit Jahren 
Anftinenzler bin und ein reines Leben 
führte. Können ie, Dr. Baler, ba3s 
felbe behaupten? ch verlange eine 
Antwort auf diefe Frage für mich und 
dad Bublitum, da id Bbefanbere 
Gründe habe, fie zu ftellen. Das er- 
bebende Schreiben Elingt auß in ber 
Derficherung, daß andere Schritte 
mwürben ergriffen werben, wenn ber 
Berfafler, „Bruder“ €. U. Mabee, 
nicht binnen einer Woche von Rev. Dr. 
PB. U. Baler, D. D, bören follte, 
Söhritte, die dem Publikum zeigen 
würben, daß wahr ift, maß er bes 
bauptet. ; * 


Wenn zwei ſich ſtreiten dann 
— ‘a, was dann?! Wie fol man. met 


ter jagen — „freut fidh ber Dritte" ?— (Mevaba, 


Sonntagpon, Chiease, Bonttag, ben 18. Oktober 1908 


Das geht nicht, Der Dritte ift hier das 
Publikum, das zum guten Theil gut 
Hechlich gefinnt ift tumd dem  biejer 
Streit ein Greul Een muß. Denn wo⸗ 
rum handelt ſich's denn hier anders, 
als um das ſchnöde Geld, um die ſchö— 
nen Profite, den fetten Rake-off, den 
Grabſch, den die Leitung der „Tempe—⸗ 
renzbewegung“, bezw. die Handhabung 
der ſchönen Summen, die behufs För— 
derung der Waſſer-Tugend und heu— 
mirung des Volkes dem glaubensſeli— 
gen und nicht allzu intelligenten, oder 
felbftifche Ziele verfölgenden und heit- 
elden Kunden abeelodt merben, er= 
möglicht? 

„Bruder” E&. R. Maher jagt e3 ja 
offen genüg heraus, daß es ihm nur 
um bie 15 Proz. zu thun war und an= 
dere ala fommerzielle Gründe können 
auch) die Geftentirchen, bezw. ihre 
„Zemperenzausfchütfe”, nicht Haben, ja 
nicht einmal vorfchügen, wenn fie der 
Anti-Saloon-Liga die Leitung der 
Iemperenzbemegung und Handhabung 
be3 eingetriebenen Gelde8 aus der 
Hand nehmen wollen, denn diefe Liga 
bat zugejtandenermaßen in den legten 
paar Kahren mehr erreicht, ald die 
Kirchen von ihr in To vielen Yahrzehn- 
ten. Für die „gute Arbeit“ der Liga 
fönnen nöthigenfall3 taufende Ge=- 
Thäftsleute zeugen, die durch fie um 
Befi und Verdienftgelegenheit, Hun= 
berttaufende Bürger, die durch fie um 
ein Stüd ihres Menfchenreht3 gebracht 
und zu Heuchelei iind Gefetesübertre= 
tung gezwungen wurden. 

Nein, freuen kann fich gewik Nie- 
mand über den [hma&hpollen Streit — 
nit einmal die ausgefprochenften 
Veinde ber fogenannten Temperenz⸗ 
megung. Denn ihnen enthüllt er nichts 
Neues, — und fie werden ich jagen 
müffen, daß ein YanatiSmus, der 
ftarf genug — bezw. eine Eharafterlos 
figfeit, die außgefprochen genug — tt, 
Recht und Gerechtigkeit mit Füßen zu 
treten und dem Orundgedanten der be: 
mofratifhen Republif offen Hohn zu 
fprechen — bezw. das zu dulden und 
gar noch aus diefem oder jenem Tleinen 
Grunde zu unterftügen — daß folcher 
Fanatismus und ſolche Charakter— 
loſigkeit auch von der Offenbarung 
ihrer „rein kommerziellen“ Beweg— 
gründe und Ziele, der Schauſtellung 
ihrer ſehr ſchmutzigen Wäſche wenig 
berührt werden können. 

Gegen die Dummheit kämpfen ſelbſt 
Götter vergebens. Und gegen den Fa— 
natismus und die vollſtändige Rück— 
gratloſigkeit auch. 


Sie indirekte Praͤſidentenwahl. 

Die Art und Weiſe, wie das ameri— 
kaniſche Volk ſeinen Präſidenten er— 
wählt, muß auf den erſten Blick dem 
fremden Beobachter als ganz unnöthig 
umſtändlich und unbeholfen erſcheinen, 
und mag ihm unverſtändlich und un— 
verſtändig, wo nicht geradezu unſinnig 
vorkommen. Er mag, wenn er nicht 
ſehr demoktatiſch geſinnt iſt, ſich be— 
freunden mit der urſprünglichen Theo— 
rie der Wahl. Er mag es begreiflich 
finden, daß man der Maſſe des Volkes, 
„dem großen Haufen“, nicht die erfor— 
derliche Urtheilsfähigkeit zutraut, um 
richtig zu erkennen, und nicht die erfot= 
derliche Leidenſchaftsloſigkeit, um ru— 
hig zu überlegen, wer für ſolch wichti— 
ges Amt die wahrhaft geeignete Per— 
fönlichkeit iſt. Er mag jenen „Vätern 
der Verfaſſung“ beipflichten, die auf 
der Philadelphiger Konvention den uns 
mittelbaren Einfluß des Volkes auf die 
Regierung möglichſt zu beſchränken, ſo— 
gar den Kongreß der direkten Volks— 
wahl zu entrücken geſucht haben. Wie 
Gerry von Maſſachuſetts z. B., der da 
ſagte: „Ein Uebermaß von Volksherr⸗ 
ſchaft iſt die Urſache der Uebel, unter 
denen wir leiden. Es fehlt dem Volke 
an Tugend nicht, aber es läßt ſich von 
vorgeblichen Patrioten betölpeln,“ und 
ſchließlich vorſchlug, man ſolle mit der 
Erwählung des Präſidenten die 
Staatsgouverneure betrauen. 

Es mag auch dem fremden Beobach— 
ter der Vergleich einleuchten, zu dem 
die Gegner und die Befürworter demo— 
tratiſcher Regierungsformen ſchließlich 
gelangt ſind und aus dem das verfaſ⸗ 
ſfungsmäßige Wahlſyſtem hervorgegan⸗ 
gen iſt. Ein Vergleich, nebenbei be— 
merkt, bei demauch die Furcht der klei⸗ 
neren und ſchwachbevölkerten Staaten 
vor Ueberſtimmung und Unterdrückung 
durch die großen und ſtarkbevölkerten 
bedeutend mitgeſprochen hat. Daß bei 
einer Präſidentenerwählung durch un⸗ 
mittelbare Volkswahl nur Kandidaten 
aus den volkreichſten Staaten Aus—⸗ 
fichten auf Ermwählung haben mürben 
und ber Kandidat des volfreichiten 
Staates tet? die befte Ausficht Haben 
mwiürbe, ift eine Befürchtung, die man 
in ben bezüglichen Debatten mwieberholt 
audgefprochen findet. An bem Ziwie- 
fpalt zmifchen fleinen Staaten und 
großen, in dem auch fchon die [pätere 
Irennung zwijchen Norden und Gü- 
den ihren Schatten poraußmwirft, drohte 
befanntlih die ganze Verfaffung zu 
Scheitern. Die Union zu erhalten, 
mußten die großen Staaten da3 Zu- 
geftändnig machen, daß den YBunbed- 
fenat zum Staatenhaufe gemacht bat, 
in dem alle Staaten, die Fleinften mie 
die größten, gleich ftarfe Vertretung, 
feiches Stimmrecht, gleiche Macht und 

ebeutung befiten. Und wenn biefed 
Gleihheitsprinzip nicht auf bie Rege- 
lung ber Präftventenmwahl ausgebehnt 
morben ift, fo hat e3 doch mitbeftim- 
menb babei gemirft. 

Der angenommene Vergleich, monad 
der Nräfibent durh Stimmenmehrheit 
von Wahlmännern ber einzelnen Staa 
ten erwählt mwirb, und jeder Staat zu 
fovtelen Wahlmännerftimmen beredh- 
tigt ift, al er (Hauß und Senat zu= 
fammengerechnet) Kongreßvertreter hat 
— biefer Vergleich gibt den kleineren 
Staaten viel größeren Einfluß im ber 
Entfheidung det Wahl, als fie haben 
würden, mollte man bie Stimmenzahl 
nach der Zahl der Einwohner bemeffen. 
Laut der er | bon 1900 ift 
bie Vepdlferung bed Staates Ylfinois 
gleich ber don 14 anderen Staaten 


‚ werben, 


ont, New Hampfhize, Oregon, Rhode 
land, Wafhingion, Florida und 
olorado) zufammengenommen. Dieſe 
14 Staaten aber wählen zuſammen 
54 Präſidentenwahlmänner, —*8 
Illinois deren nur 27 erwählt. Jeder 
eine Bürger dieſer 14 Staaten gilt ſo— 
mit in der Präſidentenwahl ſoviel wie 
zwei Illinoiſer Bürger. Und ein Bür— 
ger Nevadas gilt ſogar ſoviel wie 171 
New Yorker Bürger! Würde der Prä— 
ſident in unmittelbarer Volkswahl 
durch einfache Stimmenmehrheit er— 
wählt, ſo gälten alle Bürger gleich und 
jede Stimme gälte ſoviel wie jede an— 
dere Stimme, gleichviel, wo ſie abge— 
geben wurde. Allerdings wäre es dann 
auch denkbar, daß 10 Staaten den 
Präſidenten erwählten gegen die 
Stimmen aller übrigen 36 Staaten. 


* * * 


Das beftehendeMachtverhältniß zwi⸗— 
fen großen und fleinen Staaten 
ließe jedoch, jo man e3 erhalten wollte, 
fih auch erhalten bei unmittelbarer 
Wahl des PBräfidenten. Statt für eine 
lange Lifte ihm in der Negel gänzlich 
unbefannter Wahlmänner zu jtimmen, 
fönnte jeder Republifaner direft für 
TIaft und Sherman, jeder Demokrat 
Für Bryan und Kern feine Stimme 
abgeben, und e3 könnte dad Votum 
jedes Staates in demjelben Verhält— 


niß den einzelnen Kandidaten anges | 
rechnet werben, wie unter dem jebigen 


Shitem. Wa3 der fremde Beobachter 


nicht begreift und auch vielen Amerikas | geftimmt haben. 


nern nicht einleuchtet, ift die Beibehal- 
tung der Wahlmänner, 
thatfächlich feine Wahlmänner 
find; d. h. nicht berechtigt find, ſelbſt 
eine Wahl zu treffen, jondern nur 
die Wahl zu betätigen haben, bie 
da8 Volk ihres Staates getroffen hat. 
Merden im Staate Jllinois die repus 
blifanifhen Wahlmänner ermählt, To 
haben diefe Wahlmänner, wenn fie 
am zmeiten Montag im fommenden 
Sanuar fich verfammeln, die Stimmen 
des Staates für Taft und Sherman 
abzugeben. 
ihrer Partei, elender Wortbrud und 
Treulofigfeit, wenn fie ander3 han= 
deln wollten. 


Utah, Norbdatots, Sildbafota, Ver⸗ 


nachdem fie | 
mehr | 


Jahren in Michigan Hr ifl. Die 
jer in Präfidentenmwahlen fiets bli⸗ 
kaniſche Staat hatte 1890 einen demo⸗ 
ktatiſchen Gouverneur und eine demo⸗ 
kratiſche Legislatur erwählt. Die Ges 
legenheit wurde zu einer Aenderung 
des Wahlgeſetzesbenutzt, wonach die 
Wahlmänner nicht wie ſonſt üblich 
auf einem Ticket vom ganzen Staa⸗ 
te, ſondern einzeln in den einzelnen 
Kongteßbezitken erwählt wurden. Der 
demokratiſche Präſidentſchaftskandidat 
erhielt zufolge dieſes Kniffes einen 
Theil der Stimmen des Staates, wäh— 


rend er ſonſt, wenn der Staat gewählt 
hätte wie alle andern, nicht eine dort 
erhalten hätte. 


Bei einer „knappen“ 
Wahl Hätte der Kniff fich als entjehei- 
dend eriweilen fönnen. Eine andere 
Möglichteit, die fchon oft eingetreten 


‚tft und die unter Umjtänden gleichfalls | 
zur Vereitelung de Mehrheitämilleng | 
: führen fann, ijt die, daß ein einzelner 


MWahlmannstandidat gejchlagen wird, 
teil er perfünlich einer Anzahl feiner 
Parteigenojjen anftößig ift, und daß 
badurd der betreffende Präfident- 
Ihaftstandidat eine Stimme verliert, 
trogdem die Mehrheit des Staates für 
ihn geftimmt hat und er jomit von 
KRechtöwegen Anfpruh Hat auf alle 
Stimmen des Stadtes, Last but not 
least fann e8 bei der indireften Wahl 


' borfommen und ift fchon vorgekom— 


men, daß der Kandidat gefchlagen 
wird, für ben die größte Anzahl von 
Wählern geftimmt hat und einer ges 
mählt wird, für den fehr viel weniger 


* * * 
Es iſt ſomit die indirefte Mahl fehr 


| bielen und jehr ernften Einwänden 
‚ unterworfen, 


en. &3 find Gefahren das 
mit verfnüpft, die unter Umftänden zu 


ſehr verhängnißvollen Folgen führen 
ı fönnen, und die alle befeitigt werben 
ı fönnten durch Einführung der unmit: 
telbaren Volfsmwahl, bei der durch bie 
ı Mehrheit ‚der Volfsftimmen auch ber 
ı Sieg verbürgt wird. Aber die direkte 
f | Voltswahl hat andere llebel und Ge 
E3 märe Verrath an | fahren, und wenn man bie einen ab- 
| mägt gegen bie anderen, fo wird man 
| augeben müffen, daß die Uebel und Ge- 
| fahren der direkten Volkswahl die 


Aber e3 wäre folcher Verrath und | größeren find. Das beftehende Syſtem 


Treubruch keine Geſetzloſigkeit. Wenn 
es wirklich einmal einem oder mehre— 
ren Wahlmännern einfiele, für den 


| bat dor Allem den ınjhäßbaren gro- 
‚ Ben Vortheil, eine tafche Entſcheidung 


zu verbürgen. Am Morgen nach der 


Kandidaten einer anderen Partei zu Wahl weiß man in der Regel, wer ge- 
ſtimmen, ſo würden ſie daran nicht wählt iſt, und ſpäteftens weiß man es 


gehindert werden können. Ihre Stim— 
men müßten gezählt werden, ſo wie ſie 
abgegeben worden. Und wenn ſie ihre 
Stimmen verkauft hätten und die ver— 
kauften Stimmen einem Kandidaten 
die Mehrheit gäben und ihn zum Prä— 
ſidenten machten, der in der Volks— 
wahl geſchlagen worden iſt, und der 
vom Volke Erwählte dadurch beraubt 
würde der Präſidentſchaft, ſo gäbe 
es trotz alledem keine geſetzliche Ab— 
hilfe dagegen. Denn laut der Berfaf- 
Jung ijt jeder Wahlmann er zu 
ftimmen mie er will, €3 ift die Theo» 
tie des verfafjungsmäßigen Planes, 
daß das Volk nicht den Präfidenten 
erwählt, fondern nur eine bejtimmte 
Anzahl befonders erleuchteter, meijer 
und vertrauensmürbiger Männer er= 
mählt, und daß biefe den VBräfibenten 
auswählen und damit eine Aufgabe er= 
füllen, zu der man die Maffe des VBol- 
tes nicht befähigt gehalten hat. 

Jeder Geſchichtskenner weiß, daß 
dieſe Theorie nie zur lebendigen That 
geworden iſt. Es iſt niemals vorge— 
kommen, daß dieWahlmänner ſich hin— 
ſetzen konnten zu freier Berathſchla— 
gung und freier Entſcheidung der 
Wahl. Auch als es noch keine Na— 
tionalkonvente gab, in denen die Par— 
teien förmlich ihre Kandidaten auf» 
ſtellten, ſind doch die Parteikandida— 
ten ſtets im voraus beſtimmt geweſen, 
und die Partetwahlmänner waren im= 
mer verpflichtet, für biefe vorher be> 
ftimmten Kandidaten ihre Stimmen 
abzugeben. Um fo wunderbarer ba= 
ber, daß troß alledem die inbirefte 
Mahl bi3 auf den heutigen Tag beibe- 
halten worden ift und auch nirgend 
ein ernftliches Verlangen nach Aendes 
rung laut wird, troß aller Gefahren, 
die damit verfnüpft find. Denn wenn 
auch ein Verrath noch niemals borges 
fommen ijt, jo fünnte dod) einmal ei- 
ner vorfommen, fünnte den Raub ber 
Präfidentfchaft herbeiführen und viel- 
leicht den Bürgerkrieg entfachen. Auch 
von dieſem Aeußerſten abgeſehen, haf⸗ 
ten der indirekten Wahl ſehr bedenk— 
liche Möglichkeiten an, Es kann nach 
der Wahl ſich herausſtellen, daß ein 
erwählter Wahlmann das Bürgerrecht 
nicht hat oder aus ſonſtigen Gründen 
nicht wählbar ift zu feinemQAmte. Dder 
e3 fann einer fterben vor Erfüllung 
feiner Amtspflicht, fann fonft unfähig 
werben; und wenn dad Gtaatögejeh 
den Fall nicht vorgefehen Hat und 
nicht für rechtzeitigen Erjag geſorgt 
hat, (mie das i. 3. 1864 in Nevada ber 
Fall war), jo ift die betreffende 
Stimme verloren und ed mag folcher 
Verluſt die Volksentſcheidung nichtig 
machen. — * 


Auch noch andere Möglichkeiten 
gibt's zur gefliſſentlichen Vereitelung 
des Volkswillens. Die Verfaſſung 
ſagt nichts von Volkswahl. Die Wahl⸗ 
männer jedes Staates follen „er> 
nannt“ werben, wie e8 die LZegislatur 
des Staateß bejtimmt.. Zu Anfang 
gab’8 denn auch keine Volkswahl. Bis 
zum Jahre 1820 wurden die Wahlmän- 
ner allgemein von den Legidlaturen 
ermählt, und in Sübfarolina murben 
fie fogar noch bi8 1868 fo ermählt. 
Und wenn einer ber nicht eben feltenen 
politifchen Wechjelfäle 8 mit jich 
bringt, daß vor einer Präfidentenwahl 
in einem republitanifchen Staate eine 
demotratifche, oder In einem bemofra= 
tifchen Staate eine republitanijche Le- 

tölatur erwählt wird, fo —* ſolche 
—— das Wahlgeſetz ändern, 
mag die Wahlmänner ſelber ernennen 
und dadurch die Stimmen bed Staa» 
tes einem Kandidaten zuwenden, der 
—— erhalten wůrde vom Volke 

Staates. Oder es mag wiederhol 


u meniger Tage nad 
; Wahl. 


? * 


der 
Müßten die Volksſtimmen 
Jämmtlicher Staaten genau ermittelt 
und zifammengezählt imerben, jo 
fönnten, wenn bie Stimmenzahl ber 
beiden Hauptparteien nahezu_gleich ift, 
leicht Monate vergehen, ehe das Gr- 
gebriß mit Sicherheit feftgeftellt wer— 
den kann. Inzwiſchen waͤre die Ge— 
legenheit zu den mannigfaltigſten Be— 
trügereien und Fälſchungen geboten. 
Selbſt wenn ſchließlich das Ergebniß 
feſtgeſtellt wäre, wäre es noch immer 
der Anfechtung unterworfen. Die Wahl 
in ben Südſtaaten könnie angefochten 
werden, weil dort die Neger nicht ſtim⸗ 
men dürfen, und die Wahl anderer 
Staaten aus anderen Gründen. Es 
könnte ſich herausſtellen, daß das Er— 
gebniß von einigen Tauſend Stimmen 
eines Staates oder Wahlbezirkes ab— 
hängt, in dem geſetzloſe Zuſtände 
herrſchen, in dem vielleicht Maſſen von 
Wählern entrechtet, eingeſchüchtert, 
vergewaltigt worden ſind. Ja, es 
könnte eine allgemeine Nachzählung 
aller Stimmen im ganzen Lande 
nöthig werden, über die weitere Mo— 
nate dahin gehen könnten, während 
welcher ganzen Zeit das Land ſich im 
Zuſtande gefährlicher Ungewißheit und 
Aufregung befände. Jeht muß jeder 
Wahlſtreit, ſo einer vorkommt, in dem 
‚betreffenden Staate entjchieden mer: 
den und muß innerhalb einer 
gemiffen Zeit entfchieden wer— 
ben. Der Kongreß muß die Wahl- 
berichte annehmen und zählen, bie ihm 
zugefchidt werben mit der Beglaubi> 
gung de Staates, Bei der direkten 
Vollamahl wäre jeder Streit im Kon- 
greß auszutragen, wo vielleicht das 
eine Haus ihn jo und das andere ihn 
anders entjchiede, mern in bem einen 
Haufe die eine Partei und in dem anbe- 
ren bie andere Partei die Mehrheit 
hätte. E3 mag ein Haus ben einen 
Kandidaten, da8 andere einen anderen 
für ermwählt erklären. 3 mag fein 
Präfident in der Qage fein, das Amt 
anzutreten, oder e3 mögen ihrer zwei 
ed antreten und fich ftreiten um 
die Reoterung. Unabfehbare Wirren 
mögen fich ergeben, und e3 wäre am 
Ende jede Wahl mit der Gefahr eines 
Bürgerfrieges verfnüpft. Selbft da- 
von abgefehen, mürbe die lange Uns 
gemwißheit unvermeidlich lähmenb auf 
alle Gefchäfte wirken und zu fonftigen 
fchmweren Unzuträglichkeiten führen. 
Aus allen welchen Gründen e3 fich 
begreift, daß das beſtehende Syſtem 


trog al’ feiner Mängel und fchein- 


baren MWiderfinnigfeiten fo lange be= 
ftanden hat und nad) aller Vorausſicht 
auch über abfehbare Zeit hinaus bei- 
behalten werben wird, 
— — — 
QUnderfon’ihe Erzählungen. 


Chriftliber Jlünglingverein nimmt fi 
“ eines Mittellofen an. 

Vor vierzehn Tagen kam ein etwa 
23 Jahre alter Mann, der fi) Albert 
Anderjon nannte, nad der Gefchäfts- 
ftelle bed Chriftlichen Jünglingsver- 
eins und erzählte, daß er völlig mittel» 
und arbeitslos fei. Seine Frau habe 
ihn vor einem Monat in San fFrane 
zisfo berlaffen. Er habe fie in St. 
Rouis, mo ihre Eltern wohnten, ber- 
geblich gefucht und dabei feien ihm bie 
Mittel ausgegangen. Der Vereingauss- 
ichuß beforgte Anderfon am Mittwoch 
Arbeit in einem Waatenhaufe, und 
Abends befah der Mann im Haufe 382 
Erie Straße ein Zimmer. &3 gefiel 
ihm jeboch nicht, und er ging fort, ohne 
en zu ER. ae AR ber» 

munben, un ti Süng- 
ß bat Üben bie 


EL IET 


ne 


Enhbes +» Anzeige 


i —* fen wie allen I Ber» 
w 4 mit dab anime in» 
. e Weinttet, Großmutter rgroß⸗ 
Urſula Detmer * 
am 160. Ottober, Abends 7 Uhr 80 Alter 
bon 70 Jahren und g Denpien na Ötverem 
Keiden fanft_ berichieden ift. Die erbigtng 
5 ftatt Dienstag, den, 20. tobet, um 
hr 5 bon i “ bniiiig, 83 Le Moyne 
Sir, na der St. Nlshfinsfirhd imd bon dort 
nad) bem St. Bonifägiis-Btiedhof. Die Itauern- 
deni Hinterbliebenen: 
einrich Deimer, Sohn. 
ria Weste, Gertrude 


er, Zul 
niebit _ Schwiegerjöhnen, 
Utenleln. 
Bitte Feine Blumen. 


“ Tobes - Angeige 
Grütli-Berein Chicago. 


Den Brüdern und Sängern 
zur Nachricht, daB Bruder 
Herinann Mod 
aeltorben ift. Die Beerdigu: 
findet flatt Montag, den 9 
Dftober, 1 Uhr Nacdm., bo 
Irauerhaufe, 794 B. Wolf 
ram Cfr.,  nabe Milmaulee 
“be, nah dem Monttofes 
Sottedader. Die Brüder und 
Sänger werden nufgeforbeih, 
dem Berjtorbenen die legte 

Ehre zie ermweifen. 
Gottlieb Schmid, 412,29. Str., 
Kranfenfelretär, 


fafoms 


ZEodes +» Anzeige 


Sreunden und Belanıten die traurige Nad- 
2 dab mein lieber Gafte und unfer lieber 
Bater 


Joſef Dietle 
im Alter von 44 Jahren und 11 Monaten fell 
im Herrn entichlafen it. Beendigung finde 
19. Oftober, 11 Ubr 
‚ 841 Sedgwid Eir., 
N ; ) kridge⸗Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die frauernden Hin— 
terbliebenen: 
Mary Dietle, Gattin. 
Elſie, Frances, Emma, 
Mnider. 


Darta, 


Sodes »- Anzeige 
Mozart Eonelade Lodge Nr: 703: 3. D. H. 
Den Brüdern die fraurige Nahtiht, dab 


Bruder 

Henry Boruhoeft 
am Freitag, den 10, Oltober, im Alter von 51 
Jahren geſtorben iſt. Beerdigung findet ſiatt 
am Montag Nachmittag um 1 Uhr, nad Wald- 
beim. Die PBriider verfammeln jfih um 2:39 
in der Xogenhalle, um dei Bruder die legte 


Ehre zu ermeifen. 
9. 3: Rudolph, Arhibar. 


Todes - Anzeige. 

Court Late View Nr. 107, 1: D. F. 
‚Beamten und Mitgliedern biermit die trau 
rige Rachticht, daß unſer Bruder 

Hermann Mod 
am Freitag Abend um 10 Ubr geftopden iſt. 
Das Begräbniß findet ſtatt am Möontaäag, den 
19. Oftober, Nabm. j Uhr, vom Trauerbauife, 
794 W. Volfram Etr, nad dem Montroje 
Srieöhef. Mit brüderlidem Gruß: 
John Heidrich, Sekretär. 


Todes +» Anzeige 

Steunden und Belaniiten die traurige Nadhs 

ticht, dak meine aeliebte Gattin 
Wilhelmina Kuhrmeher geb. Ahlgrim 

am 17. Oltober im Alter von 55 Jahren in 
aus Wohnung in Hinsdale, IU., geltorben iſt 

eerdigung Dienstäg, den 20. Oltober, vom 
Union Deßot, um 2330 Nachm., nach Wünders— 
Sriedbof. Zug, führt bon Hinsdale um 2:10 
Nachmittags ab. Der trauernde Gatte: 
fonıno Fred Kuhrmeher. 
— — — — — — — ⸗— — —— 


Wir führen das größte Lager von deutſchen 
Büchern auf allen Gebieten, ü. erhalten ſämmt⸗ 
liche Novitäten ſofort näch Erſcheinen. Ein je 
des Gebiet der Wiſſenſchaft iſt reichlich vertte⸗ 
ten, mag 88 rein populärer oder ftteng ulm 
Häftlicher Richtung fein. linfere Preife find 
anerlannt, die billigiten. Für nacitehende Ab: 
tbeilung baben wir unfer Bafentent bequem 
eingerichtet: 

Spraden (zitla 250 berfchiedene,) 

Aunitwerle und Verlagämwerle für Architelten, 
Dialer, Zeichner und Delorateitre. 

Ehemiſche, Techniſche und Ingenieurswiſſen⸗ 


aften. 
ranzöfiiche und polniſche Bücher. 
ataloge verſenden wir portofrei. 


A. KROOCHACMOO. 


26 Monrote Straße, EChicago (zwiſchen Wabaſh 
und Michigan Avenues). 


Neu! Die Kunſt aus der Hand zu leſen, Cha⸗ 
rakter und Schickſal daraus zu beſtimmen. — 
Von Curt Stephan. Preis 35 Cenis. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutſche Buchhandlung. 

106 Randolyb Str. — Telepbon: Tentrat 58601 


Montrose Gemetery 


un Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


milie n aufwärts. 
ae SIR E Bus N 
on, trgemb 


io, 
5 Gents t:ßgate b r Br 
xheile ber h Bone a” ö 


1 eim. 
Einziger böutfcher fonfeffionsiofer Friedhof don 
7 isago Dur lan kun dan 
a ur 


ale Strabßenbahrten für 5 Gents_ au 
erreichen. Billige —— pläge find Int dielem 
yes Dee auf 2 re ablungen ze * 
en. Dffice: Dal Park el. Joreft War 707 
und 757. EtabtsÖffice 675 W. Chicago Ude, Tel, 


Sumbolbt 751. 
BHilipp Maas, Ser. Jacob Schwad, Supt. 


Großes Ronzert u. Vall 


beranftaltet bon ber 


Harugari Liedertafel 


Sonntag, den 1. November 1908, 
in Schönhofend srößer Halle, Ede Milmautee 
Me, und Afbland Ave. Kaffeneröffnung fehs 
Uhr. Anfang 7 Uhr. Tidet3 2de im Borberfauf, 
an der Kaffe 50c. 0118,27 


1 Stiftungsfeit Konzert ımd Ball 


etanitaltet bom 


Chicago Bädermeiiter: 


Gefang : Berein 
am Sonnabend, den A Oktober 1908, in 
Brands Halle. Tidets 50 Genis @ „Berfon. um 
fang 8 Uhr. Mufil von Perf. 5. BANN . 

onm 


Großes Herbfil-Ronzert 


beranftaltet dom 


Westseite Sängerkranz 


am Samödtag, dert 24. Dftober, in Görberd Halle, 
710—714 Alue Aöland Ude, Unfang 8:15 6d3. 
Zidet3 25e @ Berfon. oft16,18,98 


großes Herbfl- Konzert u. Ball 


beranftaltet bom 


Mozart Mannerchor 


in der Sübfeite Turnhalle, 24 &tate Str., 

Sonntag, den 18. Dftsber 1908. Anfang 3 Uhe 

Kadhmittags. Zidets 25c, an der Kaffe 8* af 
ofaſon 


17. Stiftungs - Fest, 
mit, Konzert, Vorträgen und Ball, bom 
Berein Deutiher MWaffengenofjen 
Sonntag, den 25, Dftoßer 1 int ber @üpfeite 
Turmballe (to Saal), 31453147 Etate 
&tr. Anfang 3 t= 


be Nadın. Kidetd We im Bor: 
berlauf, an der Kaffe @ Berfon. 0vfi18,25 


National-Feſt, 


derdunden mit Aonzert, und Ball, der 


Vereiniet. Schweizer Vereine 
ee ahalie 357 3, Clart Gt Dake alt, 
> F ntettt ®8e die Merfon. “ ofi a 

Deutſcher Militär-Gelang- 


Berein Ihicano, 
nden finden alle 


# 


— 


Deutſches 


ne 


re nr EEE nn er 


Theater in Powers 


Sonntag, den 18. Oftober, 


5. Abonnetient3-Vorftellung. 
Zum eriten Male — Mit großer Ausitattung! 


Die Rabenlleinerin 


Schaufpiel in 4 Aften von €. bon Wildendrud. 
PBreife: $1.50, $1.00, Töc, 506, 35c. Site 
legt zu haben. dojajon 


Schindlers Theater, 


Milwaufee Ave. und Huren Str. 


Woche beginnend Montag, den 19. Oft.: 
8 Große Bariete-Nummern 8 


und 


Beweglihe Bilder! 


Abends um 7 und 8:45. 
Samstag Matinee mm 2:30. 
Sonntag Matinee um 2:30 und 4:15. 


10 Gents. 


@intrit 
Erstes Stiftungsfest 


berbunden mit Schanturnen und Bal, 
veranfialtet dom 


Irving Park Turnverein 
{ Spnniag, den 18. Oftober 1908, 
in der Erceliior Part Halle, 757 W. Irvin 
Vark Boulevard. Anfang 2:80 Uhr Nachmittags 
Tickets im Vorverkauf 25 Cents für Herr und 
Dame. An der Kaſſe 25 Cents pro a 
otti, 


++ 


5jähriges Stiftungsfeft 


abgebalten vom 


Wicker Park Männerchor 


Sonntag, den 18. Dftober 1908, in ber Wider 
Bart Halle, 501 W. North Ude. Anfang 8 Uhr. 
zieeets 25e im Borberlauf, a. 8. Kalle 508. 

oft1,18 


Drittes Stiftungsfeit 
berbunden mit Theater-Boriteliung, Konzert 
um Ball, veranitaltet dom 
Ungarländiihen Nationalitäten Kranken» 
Unterftüsungs - Verein 
Sonntag, den 18. Dftober 1908, Anf. 2 uhr 
Nadın., in der Lincoln Tumhalle, 1351 Dis 
beriey Blod., nabe Sheffield Ade. Tifet3 im 
Vorderk. 25c die Berfon, an der Kaffe = Beri, 

of4,11,18 


beranftaltet bon der 


Schiller Liedertafel 


Sonntag, den 25. Oftober 1908, 


in Schönhsfen'd Halle, Miltwaufee und Afhland 
Ade.— Eintritt 2de die Perfon —Anfang 7 UB: 
Abends. 14,18,2108 


20. Jahres: Feier 


beranftaltet bon der 


Ameriean-Loge Nr, 1357 K. &L. of H, 


Samstag, den 31. Dftober 1908, in der Weit» 
minfter Halle, 462_N. Elatf Str., nahe Dibis 
fion Str. Eima3 Neues: Um 14, Uhr aroker 
Souvenir Cotillonmarſch unter ſchönem Laub— 
werk. Zidet3 25c. 0111,18,23 


24: Jahres : Ball 


abaebalten bom 
Marta Wafhington Deutſcher Frauer- 
Verein 
Samstag, den 24. Dftober 1908, in Yondorfs 
Sale, Ede Nortb Mbe. ind Halfted Str. Ans 
fang 3 Uhr Abends. Tidet3 de @ u + 8 
ofii,it 


Der Unterftüsungsverein Vorwärts 


nimmt Mmährend der nädiiten 4 


funft bei W. Scwertfeger, 488 Sedawid Ctt.; 
Cha, F. Lange, 444 E. 45. Ett., Fred Eiwert, 
718 imieleofe Str. — Verfanmlirtg den 1. id 
3. Freitag, Abends 8 Uhr, Nordiell-Ede Halited 


und Millow Sir. 
0110,13,31,n068,14,28 


Familien-Lokal 
für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Lundes 


befonderß geeignet für Aube und Erfrifchung fus 
chender „Chopper.“ 


Wir maden eine Spezialität aus feinen Ealis 
foritia Weinen zu mäßiger Preifen, 


HARRY PLOHR, 
Wein: Händler 


72 E. Adams Strasse, 
oegenüber „Ihe Bait.* 
of1ö,frfondi,am 


THE RIENZL 


Chiengosd popnlärfter Familien » Mefort, 
@de A. Clark Etr, und Diverſey Blod. 
3 bis 7 Uhr und 


a ö la € . 
—— au, 50 
Orcheſter wirt e 
admittag lonzertiren. 
Ubdend und Sonntag Nah 8 bat mifrion® 


Chas. Lueneburg’s Lokal, 
175 Weis Strafe, Südiweil-Ede Huron. 
Nördfeite popilärfter Salvot. — Tüägli 

nd Sonntag zum Frühſchoppen 

feiner Imbik,, während der Node ff. » 

tagtiih. Erfter Klafie hielige und imbortirte Ge- 

ttänte. Import, Biljener ftet3 an Badf. Elat- ır. 

Kilardfreunde finden bier immes ibte Gegner, 
24fep,dojon* 


— 
VOLKS - GAKTEN, 
195-200 Oſt Norih Ave Hy. Fliſcher, Mar. 
Altdeutſches Familien⸗Reſort. 
Konzert jeden Abend. Sonntag Mat. 2:80 Nm. 
Auftreten einer erſttlafſſ. Künſtlergeſellſchaft, 8 
Damen und 3 Herren. Zum Schluß die urfomi- 
fe Roffe: Das Schweigen. Eintritt frei. 


Kohlen $4.00 


Hocking Valley Rump......400+.85.25 


Inblana Star Lump, Egg 
ober Nut 
Diamond Block 
Beſte Range und Cheſtnut ....... 87.76 
Reine Rohlen und volles Gewicht garantirt. 
Kelephon- ober Poftbeftellungen werden prompt 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606.509 Atwood Bidg. 
Ede Glart und Madilen Str. 
Keleybon Main 2608, 

Mag, evendates,6mZ 


Briugt mmer_Enred Dfenä, 
een Mas leben on 


Ofentheile. 


HM. MARGOLIS, 


357 Milwaukee Ave, 
a ee — 7 
EMIL H. SCHINTZ, 
an 


RE 
a 





Xokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Tod des jungen Konzertmeiſters des Weimarer 
Hoforcheſters. — Grabdenkmal für Richard 
Mühlfeld. — Die 200. Aufführung des „Lo— 
hengrin“ in Hannover. — Ein Opernchor—⸗ 
Konzert in Bremen. — Pont Wälzerlönig 
Johann Strauß. — Erfolgreiches Gaſtſpiel 
von Dalmores in Wien. — Puccinis neueſtes 
Berl. — Lilli Lehmann nach Amerila? 

Der Celliſt Robert Ambroſius, der 
Baſſiſt John T. Read und die Piani— 
ſten Louiſe Robyn und Clyde Ste— 
phens geben am kommenden Samſtag 
Nachmittag ein Konzert in der Kim— 
ball-Halle. 

* * 

Herr Mar Heintih und Frl. Julia 
Heinrich Verden am fommenden Diens- 
tag, Aberd3 8:15 Uhr, in der Hänbdel- 
Halle, 40 €. Randolph Str., folgen: 
des Programm zu Gehör bringen: 
reinen Schubert 
Ständchen Schubert 
Die Taubenpoſt 

Herr Max Heinrich. 

Hope ax Heinrich 

Where blooms the Rofe Clayton Johns 

Suft_ Becaufe Rud. Ganz 

Un Idhll—MacDowel 

Frh. Julia Seinrich. 

&mour billageoife Goring Thomas 
Meint Herz, werde wach Goring Thomas 
Herr Max Heinrih und Frl. Sulia Heinrich. 

Mözitativ und Arie: „Ndieu Forets!“ aus 
„Jeanne d'Arc“ Tſchatlowslty 

l. Julia Heinrich. 

Gedicht von Tennyſon, Muſit 

Richard Strauß 
Detlamgtion von Herrn Max Heinrich. 
Klavierſpiel von Frl. Julia Heinrich. 


Das Konzert wird vom Kolumbia— 
Damenklub veranſtaltet. 
* * * 


Alfred Krafſelt, der Konzertmeiſter 
des Weimarer Hoforcheſters, iſt in 
ſeiner elterlichen Wohnung zu Eiſe— 
nach im Alter von 35 Jahren an einem 
Krebsleiden geſtorben. Die weimari— 
ſche Hofkapelle verliert in dem jungen 
Künſtler, der auch als Menſch hervor— 
ragende Eigenſchaften beſaß, ihren be— 
ſten Geiget. Kraſſelt wirkte auch wie— 
derholt bei den Bayreuther Feſtſpielen 
mit. Sein Bruder, der frühere Solo— 
celliſt des Berliner Philharmoniſchen 
Orcheſters, iſt Kapellmeiſter amStadt— 
theater in Kiel. 

* 


St 
„Enoch Arden“, 
von 


* * 


Dem berühmten Klatinettijten Pro— 
feſſor Richard Mühlfeld, dem Spielge— 
noſſen Joachims und Freunde von 
Brahms, der für ihn eigens ein Klari— 
nettentrio und die Sonate für Klari— 
nette und Klavier geſchrieben hat, ſoll 
jetzt von ſeinen Verehrern auf dem 
Friedhofe zu Meiningen ein Grabmal 
errichtet werden. Mit der Herſtellung 
iſt der Bildhauer Reinhold Felderhoff— 
Berlin beauftragt. Sein Entwurf 
zeigt die Form einer Stele mit der 
Reliefdarſtellung einer Muſe, welche, 
die Schalmei in der Hand, auf ein 
Poſtament ſich lehnt und ſinnend in 
die Weite blickt. 

* * * 


Im Königlichen Theater zu Han— 
nover geht am 22. Oktober zur Feier 
des Geburtstags der Kaiſerin „Lohen— 
grin“ in Szene. Dieſe Aufführung, 
die erſte in der laufenden Spielzeit, 
wird die 200. ſein, die das Werk im 
hannover'ſchen Hoftheater erlebt. In 
der erſten Aufführung in Hannover, 
die am 16. Dezember 1855 unter der 
Leitung des Hofkapellmeiſters Karl 
Ludwig Fiſcher ſtattfand, der in har— 
tem Kampfe gegen Marſchner 
Wagners Werk dort einführte, ſang 
Albert Niemann, der von 1854 
bis 1866 Heldentenor in Hannover 
war, den Lohengrin. Als Heerrufer 
aber machte an jenem Abende Franz 
Betz, der von Hofkapellmeiſter Fiſcher 
ausgebildet und ſeit dem 1. Juni 1865 
mit 500 Thalern Gage und 1 Thaler 
Spielhonorar am hannover'ſchen Hof⸗ 
theater engagirt war, ſeinen erſten 
theatraliſchen Verſuch. 

* * * 

Die „Bremer Nachrichken“ ſchrei⸗ 
ben: „Ein genußreiches Konzert gab 
ber Chor, ber fich feit einigen Wochen 
bei una in Bremen für die Metropoli= 
tan-Dper in Nein Vork vorbereitet 
und bemnädft feine Neife narı 
Amerifa antreten wird, Wllerbinys 
war e3 nicht ber ganze Chor, ed waren 
ca. 60 Damen und Herren, aber fait 
durchweg ftimmbegabte und routinirte 
. Kräfte, An Kapellmeifter Hans Stei- 
ner vom Münchner Hoftheater bejigt 
die Vereinigung einen Dirigenten, be 
feine Sache meifterlich verfteht. Unter 
feiner energievollen ficheren Leitung 
bradhte der Chor zwei Chöre aus ben 
„Metiterfingern" (Feſtwieſe), den 
Brautchor aus „Lohengrin“ und die 
Pilgerchöre aus „Tannhäuſer“ ſo 
prächtig zum Ausdruck, jeder 
Kunſtfreund ſeine herzliche Freude da— 
ran hatte. Sicherheit in ben Ein» 
fäten, Eraftpolle — bei der jehlechten 
Akuftit des Ejchenhoffaales vielleicht 
zu ftarfe — Tongebung und ein feines 
Verſtändniß für rhythmiſche und dy— 
namiſche Feinheiten find dem Chor bes 
fonders eigen unb bemwiefen, baß er 
aus mirflich muftfverftändigen Qeuten 
beiteht. Die Wagnerchöre, ſowie auch 
zwei gut gewählte Walzer (Koſchat 
und Strauß) wurden mit wohlver⸗ 
dientem Beifall aufgenommen, ebenſo 
der Chorgeſang mit Klavierbegleitung 
bes Dirigenten und außerdem — alß 
Zugabe — eine im Voltston gehaltene 
dankbare Kompofition „Matrofenlieo 
bon Willy Tiroler unter Leitung bes 
Komponiften, eines Mitgliedes der 
Chorbereinigung. Der Grtrag des 
Konzert flieht in die Venftonstaffe 
des Allgemeinen beutfchen Chorfän- 
ger-Verbandes.” 

* * * 

An der Wiener Hofoper ſtudirt 
man zur Zeit Johann Strauß' nach⸗ 
gelaſſenes Ballett „Aſchenbrödel“ ein, 
und mit Spannung ſieht man dem 
einzigen Ballett bes Walzerkönigs, 
daß bie Berliner Hofoper bereit im 
Sabre 1901 ald Uraufführung aab, 
enigegen. In einem Interpier hat Die 
Wittwe des Walzerkönigs, Frau Adele 
Strauß, eine Reihe Detaild aus dem 
Reben ihres verftorbenen Gatten eis 
nem Wiener Journaliften erzählt. 

Die Aufführungen feiner Werke be: 
juchte der Komponift überhaupt nicht, 
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e3 fei denn, daß e3 fih um eine Pre= 
miere handelte, oder um eine Vorfiel- 
lung, die er felber dirigirte; mas bon 
feinem Pult verfehwunden war, hatte 
für ihn das Sntereffe verloren. Er 
hatte auch ein merkwürdig fehlechtes 
Gedächtnif für das, mas er gefchaf- 
fen, und oft fam e3 vor, daß, wenn er 
irgend eine Melodie hörte, er fich nicht 
im Klaren darüber mar und jeine 
Freunde erjt fragen Mußte, mer fie 
ihm — gejtohlen hatte. Eine fonnigere 
Stünftlernatur, fo bemerft Frau Adele 
Strauß, gab e3 nicht. Und doch viebte 
er weder Sonne noch Heiterkeit in der 
Natur, — bei NRegenmwetter war ihm 
am mohliten, da konnte er am unge- 
ftörteften arbeiten und jchaffen, und 
mit befonderem Behagen pflegte die la= 
chende Künftlernatur von „jchönem 
Regenmetter” zu fprechen. 

Eine Franthafte Nervofität hatte 
Yohann Strauß vor Allem, mas Ber: 
ge und Abgründe find — er fürchtete 
das Hinabjehen und das Abftürzen, 
und Dda8 mar auch mit ber Grund, 
weshalb er jo gern in Berlin mit fei- 
ner flachen Bodenbefchaffenheit meilte. 
Man erfährt überdies bei diejer Ge- 
legenheit, daß jchon in allernächiter 
Zeit als intereffante Publikation a... 
dem reichen Wiaterial, über dag Frau 
Adele Strauß verfügt, ein großer 
Theil aus des MWalzerföniga Brief: 
mechjel in Wien veröffentlicht werden 
wird, 

* * * 

Herr Dalmores pom Manhattan 
Dpera Houfe bat in Wien in der Hof- 
oper mit ungemwöhnlichem Erfolg ga= 
ftirt. Das „Neue Wiener Tagblatt” 
Ichreibt, wie folgt: „Mr. Charles Dal- 
mores, der gejtern in „Samfon und 
Dalila” die Titelpartie fang, hat fic 
feinen Empfehlungsbrief für die Wie- 
ner Hofoper in Bayreuth geholt. Aus 
genblidlih in New Vorf verpflichtet, 
mo er, mie e& heißt, für den werdenden 
Konkurrenten Garufo3 gilt, fam er, 
ein gebürtiger Belgier, über den Ozean 
berüber, , um auch in Europa „alles 
umzureißen“. Ein ftimimlicher Sam: 
Jon ift Mr. Dalmore3 nicht; fein Or— 
gan bat nichts Gemwaltiges, Schmet- 
terndes und dennoch ift er, Tomohl 
durch feine hohe, fraftoolle Erfchei- 
nung al3 durch die baritonal dunfle 
Färbung feiner Mittel der echte Hel- 
denteror. Und por allem meiß er zu 
fingen. Seine Stimme ift munderboll 
durchgebildet, er tjt ein verjtändniß- 
boller und, mie e3 fcheint, auch ein 
durch und durch mufikalifcher Sänger. 
Nicht umfonft hat er auf dem Ummege 
dur DOrchefter die Bühne erflom- 
men, im Doppeljinne ein gewaltiger 
Schritt noch oben. Seine Nationau— 
tät verleugnet Mr. Dalmores in fei- 
ner Hinfiht. Er ift Franzofe in ver 
leicht nafalen Bildung feines Tones, 
in der feinen Betonung des Star-Me- 
fens, in der Urt zu fpielen bis zu fei- 
ner Koftümirungstunft.” 

Sehr überſchwenglich läßt ſich ber 
„Berl. Börſen-Curier“ aus Wien 
Ihreiben: „Herr Dalmores eröffnete 
jein Gaftfpiel mit einem großen Er- 
folge, der von Aft zu Akt fich fteigerte. 
Die nach den borhergegangenen Be- 
richten hoch gefpannten Erwartungen 
wurden übertroffen. Die lüdenlofe 
Kunft feines herrlichen Gefanges und 
die ungewöhnliche Ausgeglichenheit fei- 
ner Reaifter darf man geradezu ala 
Ideal betrachten. Man ijt bemüht, 
den Kilnftler in Wien dauernd zu fef: 
feln, wofür leider wegen feines amerit- 
fanifchen Vertrages feine Ausficht vor» 
handen ijt.“ 

* * * 

Ueber Puccinis neueſtes Werk „Das 
Mädchen aus dem Weſten“, das vor— 
ausſichtlich im Frühjahr, ſpäteſtens 
aber im Herbſt des kommenden Jahres 
vollendet und aufgeführt ſein wird, 
hat der Komponiſt ſelbſt einige nähere 
Angaben gemacht. An der Handlung 
ſind insgeſammt 18 Perſonen bethei— 
ligt. Nur eine einzige Frauenrolle 
taucht in dem Merfe auf, Neben ıyr 
ind drei große Männerrollen, eine 
Baß⸗, eine Bariton= und eine Tenor 
partie, die Träger der Handlung. «n= 
ter den Nebenperfonen treten auch ziei 
und drei Sindianer auf; die mufifali» 
ie Ausgeftaltung ihrer Partien hat 
den Komponiften lange zu dem Stu: 
dium indianifcher Mufit getrieben. 
Die männliche Hauptrolle würde Vuc- 
cint am liebften von Carufo verförpert 
fehen. „Mein Held ift ein einfacher 
Menſch, ein Halbwilder. Er betritt 
die Szene von Staub bedeckt, in San— 
dalen, mit einem großen Buffalo Bill— 
Hut und den Sattel eines Pferdes un— 
term Arm. Ich ſehe ſchon Caruſo in 
dem Koftüm.... Ueber das Theater 
babe ich mich noch nicht entſchieden. 
Dielleicht Nem York, das ich über alles 
liebe und wohin ich zurüdzufehren 
brenne. 3 wäre eine fchöne Gelegen- 
beit, einen Monat binzureifen. Auf 
feinen Yal aber Mailand, nicht bie 
Scala..." Nah Anfiht Puccini's 
fteht die mufikalifche Wiedergabe von 
Opernwerken in Italien auf der höch— 
ſten Stufe; aber es fehlt die letzte Voll— 
endung der Einzelheiten. Es fehle der 
Regiſſeur, der umſichtige erfahrene 
und wiſſenſchaftlich geſchulte Mann, 
der dem Kapellmeiſter bei der Ausge—⸗ 
ſtaltung des „repräſentativen Theiles“ 
der Oper zur Seite ſtünde. 

* * * 


Das „Neue Wiener Journal“ bringt 
die folgende intereſſante Nachricht: 
Lili Lehmann hat den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ſich in New York als Geſangleh⸗ 
rerin niederzulaſſen. Lili Lehmann 
beabſichtigt, nach der uns aus New 
York zugekommenen Meldung, im Ok⸗ 


tober eine Geſangiournee in den Ver⸗ auf 


einigten Staaten zu abfolviren und 
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fih dann als Gefanglehrerin in New 
York zu etabliren. 

In einem Schreiben, bas bie Künfts 
lerin an eine Freundin in Nem York 
gerichtet hat, erwähnt fie, daß fie Hun- 
derte von jungen Amerifanerinnen 
drüben gefannt habe, die troß vor» 
züglichem Stimm » Materiald aus 
Mangel an Mitteln in Europa nicht 
hatten fertig ftuniren können. Sier, 
im Kreife ihrer Yamilie, werde es ih- 
nen leichter fallen. 

Lili Lehmann, die fich nun endailtig 
bon der Bühne zurüdzieht, auf der fie 
übrigens in ber lebten Zeit jelten ncd 
zu jehen war, fteht im 63. Lebensjah- 
te. Gie wurde am 24. November 
1845 zu Würzburg al3 die Tochter der 
Sängerin und Harfenpirtuofin Marie 
Lehmann-Löm geboren, bebütirte in 
Prag, fang dann an den Bühnen in 
Danzig (1868), Leipzig (1870) und 
wurde gleich darauf an bie Berliner 
Hofoper berufen, mo fie im ahre 
1876 zur föniglicden Kammer-Sänge> 
rin ernannt murde. Ym Frühjahr 
1886 begab fie fich zu einer Baftfpiel- 
reife nach Nordamerika, mo fie fi 
mit dem Tenoriften Paul Kalifch ver- 
beirathete. Die eigenmächtige Ver— 
längerung ihres Urlaub3 Hatte die 
Entlafjung aus dem Verbande ber 
Berliner Hofbühne zur Folge, doch 
bob Kaifer Wilhelm der Zmeite fpäter 
die Folgen des Kontraftbruches für 
die Künftlerin auf. 

3u ben beiten Rollen der Lehmann 
gehörten die Donna Anna, Yida, Jfol- 
de, Medea, Norma, Leonore, Zufretia, 
und die Walfüre. Speziell al3 Donna 
Anna feierte fie die größten Triumphe. 
Diefe Partie hat fie befanntli” auch 
im Sabre 1901 unter ftürmifchitem 
Beifall bei den Mozart-Feitfpielen in 
Salzburg gefungen, denen fie jeitdem 
regelmäßig ihre werthvolle Mitmwir- 
fung lieh. 


Zipiidienft und Benflon, 


Derein von Zipildienft:Beamten ftrebt Als 
ters: und Invaliditäts-Derfiherung an. 

Der Vollzugsausfhuß des Chica— 
goer Zweige der „United Gtates 
Civil Service Retirement Affociation” 
bereitete gejtern Nachmittag in einer 
Sitzung im Bundesgebäude die Ab» 
haltung einer Maſſenverſammlung am 
kommenden Sonntag Nachmittag in 
der Uebungshalle des Freimaurer— 
Tempels vor. Es ſoll in dieſer Ver— 
ſammlung Stimmung gemacht wer— 
den für eine organiſirte Agitation zu 
Gunſten eines Geſetzes zur Verſor— 
gung ausgedienter oder im Dienſte 
erwerbungsunfähig gewordener Zi— 
vildienſt-Angeſtellten. Man iſt zu dem 
Schritt durch die Einbringung der 
Gilletſchen Vorlage im Kongreß ge— 
bracht worden, die in den Kreiſen der 
Zivildienſt-Angeſtellten für unzuläng— 
lich gehalten wird. Während die Vor— 
lage den Alterspenſionsfonds aus Bei— 
trägen der Angeſtellten erhalten will, 
wünſchen die Letzteren, daß OnkelSam 
die nöthigen Gelder aus eigener Taſche 
liefert, und ſie verlangen ferner, daß 
Leute, die mindeſtens zehn Jahre im 
Dienſt geweſen und durch dieſen ar— 
beitsunfähig geworden ſind, eine Jah— 
respenſion von 8600 erhalten ſollen. 


— Berechtigt. — Erſter Student: 
„Gehſt du mit auf die Kneipe?“ — 
Zweiter Student: „Ich ſchwanke noch.“ 
—Erſter Student: „Schon — meinſt 
Du!“ 


Die Qualen von 
unreinem Blut 


Laſſen ſich leicht beſeitigen durch Anwen—⸗ 
dung von Stuarts Calcium Wafers 
nad) den Mahlzeiten. 


Ein Probe-Padet frei verichidt. 


Unreines® Blut verurfacht Pidel, 
Flechten, Ausfchlag, jchuppige Haut, 
ichredliches Juden, Eczema und biele 
ander läftige Hautleiden. 

Reinigt das Blut und im furzer Zeti 
wird die abgeftorbene Haut von felbit 


mieder rein, Schwärungen und Ent=. 


zündungen find beigelegt, und hr 
habt wieder eine Flare, weiße und de- 
funde Haut. 

Die meiften Leute verfuchen, Haut- 
ausſchläge durch äußerliche Applikatio— 
nen, wie Salben, Waſchmittel, Pfla— 
ſter u. ſ. w. zu heilen. Dieſe Methode 
vertreibt die Entzündung nur anders— 
wo hin und gewährt höchſtens nur 
zeitweilige Linderung. 

Calcium Sulphide iſt ein Blutreini— 
gungsmittel, welches von beinahe je— 
dem Arzt verſchrieben wird, und es iſt 
das beſte, welches die Wiſſenſchaft 
kennt. 

Stuarts Calcium Wafers beſitzen 
die volle Kraft dieſes wunderbaren 
Blutſtärkungsmittels, wohingegen an— 
dere Mittel bei der Herſtellung durch 
Verdunſtung, Fäulniß oder chemiſchen 
Wechſel oft geſchwächt ſind. Calcium 
Sulphide läßt ſich ſchwer erhalten, 
daher vermögen viele Apotheker und 
Chemiker nicht ſeine volle Kraft zu be— 
wahren. Aber wenn dies geſchieht. 
vertreibt Calcium Sulphide Unreinig- 
keiten in kürzerer Zeit aus dem Blut 
als irgend eine andere bekannte Sub— 
ſtanz. 

Stuarts Calcium Wafers enthalten 
auch Quaſſia, Golden Seal und Euca— 
2 jedes einzelne ift ein großes 

lutreiniqung3- und Gtärfungsmit- 
tel. Ein Wiederherftellungs- und Ab— 
führmtittel ift auch mit ben anderen 
Beltandtheilen verbunden, um ber Na- 
tur zu ermöglichen, alle irritirenben 
und anjtedenden Stoffe in natiltlicher 
und leichter Meife aus dem Körper 
auszuſcheiden. 

Geht heute zu Eurem Apotheker und 
fragt ihn, was er über Stuaris Cal⸗ 
cium Wafers denkt. Sie fojten 50 
Cents per Packet, oder ſchickt uns Eu— 
un Fe — * di 

n to r 
ey A. — Co. 


— 


ſ„nopſfgerauſche 


Wie man ſummende klingende Geräufche 
in den Ohren furirt » 
. Haben Si 


; Sie 

afe ſchneuzen? In 

Keim Sale baden Gie 

arıb in, ‚den oh 

die Euitadis 
n, 


ind 
öbre die vom 
Oh 


dem Halfe, 
aber die Kratifheit Areift 
die zarten inneren Theile 
des Ohre3 an. Jene lä⸗ 
ftigen Geräufde deuten 


e * an, ie gefährlid das 
Leiden ift. Wenn fie flimmer werben, Tüoren 


fie oft nervöfen Bufammenbrucd berbei, 
lie treiben die Leute zum Wahnjinn. 
Zbatfahe fteht feit: Aopf_und Obrgeräufce 
ind oft_die Vorläufer vom Verluſt de3 Gehörs. 
Wenn Cie das Leiden in den Stanälen Ihrer 
Ohren bernachläffigen, fo ift Zaubheit nur zu 
leiht die traurige Folge. 
. Zaffen ie fih bon den —E im Kopfe 
egt und auf immer befreien, ſie können ge 
hbellt wetden. Schreiben Sie noch heute an 
Taubheits⸗Spezialiſt Sproule, die berühmte Au— 
torität von Ohrenleiden, er wird Ihnen, be— 
züglich Ihres Leidens, feinen 
Aerztlichen Rath frei 
geben. E3 ijt dies gerade die Hilfe Melde 
Sie brauden. Er wird 3 Rn € — 
li jagen, wie Sie die Geräufhe atı3 Ihrem 
stopfe vertreiben und ftatt ihrer Ilares, deut: 
liches und vollitändiges Gehör Wiedererlangen 
föinen, Beantworten Sie die ragen mit Sa 
oder Nein, fchreiben Sie Ihren Namen und 
Ihre genaue Moreffe deutlih auf die punftir- 
ten Linten, fchneiden den frdfen ärztlichen Math 
Kouvon aus, md fenden Cie ihn fofort an 
Deafneh Spetinlift Sproufe, 24 Trade Building, 
Boſton. Cihteiben Cie deutich oder engliic. 


Freier ärztlicher Nath-Koupen 

Klopft es in Ihren Obren? 

übien fich Ihre Obren tvie berftopft an? 
Lüßt Ihr, Gehör nad? 
Stören Sie die Geräufhe Nacht3? 
Dit das GSeräufch zuweilen ein Summen? 
it das Geräufch zuweilen ein Alingen? 
Sind die Geräufde jhlimmer, wenn Gie 
erfältet find? 
Kradt es in Ihren Ohren, wenn Sie fi 
ſchneugzen? 


—XR Theater. 


Am heutigen Abend, zum erſten Male 
hier, „Die Rabenſteinerin“. 


Für den heutigen Abend ſteht 
Ernſt v. Wildenbruchs neues vier— 
aktiges Schauſpiel „Die Raben— 
ſteinerin“ auf dem Spielplan: ein 
Stück, deſſen Handlung in der mittel— 
alterlichen Blüthezeit Nürnbergs und 
Augsburgs ſpielt, in der Zeit, da 
unter der Führung „königlicher Kauf— 
leute“, der Fugger, der Welſer üſw., 
der dritte Stand auch im Staats— 
weſen Deutſchlands ſich ſeine Rechte 
nahm. Ueber den literariſchen Werth 
der neueſten Wildenbruch'ſchen Dich— 
tung ſind die Meinungen getheilt, aber 
nicht darüber, daß ſich damit gute 
Bühnenwirkungen erzielen laſſen, wenn 
die Rollen entſprechend beſetzt ſind. In 
dieſer Hinſicht nun darf man un— 
—* ſein, wie aus dem nachſtehen— 
den Verzeichniß hervorgeht: 

Hilpold Jeronimus, Ritter von Rabenkein 
Berthold Sprote 
Verſabe, ſeilne Tohter Charlotte Kraufe 
Dietöurg, Wittftau von Agawang, jeine Schwweiter, 
Mathilde Dierk! 
Bartoime Wetjer, Großfaufmann und Batrizier 
von Augsburg Ludwig Kreik 
Antony Welfer, fein Bruder, Do........ Emil Marz 
Felicitas, aus dem Haufe Graudet, Bartolmes 

J hr Hedwig Beringer 
Bartoiute Welſer (der Junge), Bartolmes und 

JJ ——— Richard Hahn 
Urſala, aus dem Hauſe Melber in Nürnberg, des 

jungen Bartolme Welſer Verlobte 

Gertrude Richter 
Georg don Freyburg, Stadtvogt von Augsburg 
illh Schaff 
Baumkircher, Patrizier von Nürnberg, Begleiter 
von Urfula Melber Louis Vrätorius 
Sebold Gelder, do Fri Lindner 
Afra, eine alte Dienerin im Haufe Welfer 

— — Anna Roithmeyer 
Der Nunnenmacher, Knecht des Ritters von 

Rabenſtein Bela Dufhat 
Der Weitphale, do Conrad Bolten 
Der Schwarze, do Helmar Lersti 
Der Frifchhans, do ChHriftian Rub 
Der Henker don Augsburg Hermann Berger 
Ein Welfer’fcher Kriegsmann Frant Muth 
Ein Aussburgiſcher Stadtknecht Carl Seebach 

Welſer'ſche Kriegßsleute, Männer und Frauen 

von Augsburg. 
Zeit: Sechzehntes Nahrhundert. 
Ort: Erfter und dritter Aft, Burg Waldftein, zwi—⸗ 
fhen Wigsburg und Nürnberg. — Bimeiter 
und bierter Alt: Augsburg. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
beute bon 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

—"+10  — — 
Veilchen im Herbſt! 


Das warme Wetter bringt Frühlingskinder 
im Freien zur Blüthe. 

Wilde, im Freien blühende, Veilchen 
zur Herbſtzeit ſind gewiß eine große 
Seltenheit, aber das ganz ungewöhn— 
lich warme Wetter hat dieſes Wunder 
fertig gebracht. Herr Franz Braun, 
ein im Hauſe 523 Roscoe Boul. im 
Ruheſtande lebender lutheriſcher Geiſt— 
licher, theilt der „Sonntagpoſt“ mit, 
daß die milde Witterung und die letz— 
ten warmen ſonnigen Tage in den 
Käſten, die er im Freien ſtehen hat, 
neben mehreren anderen Blumenarten 
auch das großblättrige wilde Veilchen 
zum Knoſpen und Blühen gebracht hat. 
Der faſt 70 Jahre alte Blumenfreund 
hat noch nie zuvor von einer ſolchen 
Erſcheinung gehört. 


a ee 
} Berfonal-Hahridten. } 


— Im Hauſe ihres Sohnes Henrh, in 
welchem fie wohnen, Nr. 3355 Hoyne Abe., 
werden morgen Herr Mathiad Michels und 
jeine Gattin Katharine das Weit ihrer gol- 
denen Hochzeit begehen. Das Nubelpaar 
wird um 9 Uhr Vormittags in der St. 
Mauritius:Hirde, 36. Str. und Hopne 
Ave., der eS angehört, aufs Neue eingejeg- 
net werden, die weltliche eier findet am 
Abend flat. Der Aubilar, der jest 76 
Jahre zählt, ſowohl wie feine 69 Jahre alte, 
treue Qebensgefäßrtin wurden in der Rhein— 
provinz geboren und heiratheten im Jahre 
1858 in Kohnsburg, Fond du Lac County, 
Wis., vo das Paar big dor 6 Jahren eine 
Farm bemwirihichaftete, um jih dann hierher 
in den mwohlverdienten Rubeftand zurüdzus 
ziehen. DemBunde entjprojfen bier Kinder, 
Frau Peter Zenner, Frau John Lefebre, 
* und Henry Michels, welche, nebſt 18 
Enteln, fümmtlih an der freier theilnehmen 
werden. Sowohl Herr Michels, wie die Ju— 
beibraut, find förperlih ivie geiftig noch 
volftändig Frisch. 


Nie ugi. 

Beſucher des Rienzi, des bekannten Erfri⸗ 
ſchungslokales an N. Clark Str. und Diver⸗ 
BD {vd., werben heute Nachmittag und 

nd und während der Woche allabendiic 
mit Konzert des M. Ballmannfchen Order 
fters unterhalten. Die Programme für bei- 
de Konzerte find geichmadvoll zufammenge- 
ftellt und verheihen den Gäften eine [chöne 
mufitaltiche Unterhaltung. 


was er du 
bem Briefe 


a, den 18. Ontober 1906. 


Furien. 


ee — 


Zwei Chemänner Hagen im Ge: 
richt ihr häusliches Leid. 


Revolver und Haue. 


mn 


John Kraus von feiner Gattin des Der- 
fuchs befchuldigt, fie und die fünf Kin- 
der mit Keuchtgas umjubringen. — 
Peter Ecklunds Ueberraſchungen. 


— — 


Roderick B. Webſter hat geſtern im 
Superiorgericht auf Scheidung von 
Ella Wilſon Webſter geklagt, welche er 
am 31. März 1903 geheirathet und 
bon der er fih am 22. Juli dieſes 
Jahres getrennt hatte. Ar der mit 
Graufamteit begründeten Klagefhrift 
werden bon ihm folgende angebliche 
Auftritte angeführt: „Die Beklagte 
lief am 3. Juli 1905 mit geladenem 
Revolver auf mich zu und drohte, mid 


‚| zu erichiepen. Ehe ich ihr die Waffe 


entreigen konnte, hatte fie mir ven 
Kragen zerriffen und mich dermaßen 
verlegt, daß ih mich mehrere Tage 
lang vor Niemand jehen laffen konnte. 
Am 1.November 1906 hat Frau Web: 
jter, welche mir an Kräften weit über- 
legen ift, mich gemürgt und getteten, 
Jo daß ich mehrere Tage lang Schmer=- 
zen hatte. An einem Tage im lebten 
Mai flug fie mich dermaßen auf den 
Mund, daß er blutete und bie linter- 
lippe anſchwoll. Ich Habe die ganze 
Zeit in Angft vor neuen Gemwaltthätig- 
feiten gelebt. Wenn bie Bellagte ben 
bon mir verftedt gehaltenen Revolver 
fand, pflegte fie mich damit zu bedro— 
ben. Wir haben feine Kinder.” UIs 
der im jtäbtifchen Wohnungsmegiei- 
fer aufgeführte alleinige Träger bes 
Namens Noderid 8. Webjter, ein 
2973 Prairie Ave. wohnender Back— 
pulverfabrikant, 166 31. Str., geſtern 
an den Fernſprecher gerufen und we— 
gen der Scheidungsklage gefragt wur— 
de, behauptete er, nicht der Kläger zu 
ſein. 

Fred W. Paradis hat ſich am 1. 
Januar dieſes Jahres von feiner Jen— 
nie getrennt, welche er am 22. Sep— 
tember 1890 geheirathet hatte. Geſtern 
hat er im Kreisgericht auf Löſung der 
Ehe angetragen und das damit be— 
gründet, daß ſeine Frau ihn, auch in 
einer Kartenſpielgeſellſchaft und beim 
Eſſen in Gegenwart feines Bruders, 
gedemüthigt Pr indem fie ihm bie 
Karten und eine Schale Tomaten, be- 
ren Zubereitung er gelobt hatte, in’s 
Gefiht warf. Ein anderes Mal foll 
fie mit einem Revolver auf ihn losge- 
gangen fein. Er entriß ihr die Waffe 
und warf biefe in ben See. Als fie bei 
der Rüdfehr vom Theater ihn angeb- 
ih mit einem Wafferglas fchlug, 
Ichrie eines der Kinder auf: „Du haft 
Papa getöbtet.” Sie foll geantmwortet 
haben: „Das ift mir gleichgiltig.” 

Der Heirathsantrag im Mliethshau fe. 

May Broof3 Thomas, 358 LaSalle 
Ave., erwirkte durch Richter Ball ge- 
ftern die Löſung ihrer Ehe mit Chrift 
Thomas, den fie am 8. Januar 1908 
in Crown Point, Ynd., geheirathet 
hatte. „Sch mußte, dat et gefhieven 
war, er verficherte mir aber, daß er 
jederzeit mieber heirathen fünne, und 
ich Iebte mit ihm zufammen, bis ich, 
Mitte Mai, erfuhr, daß unfere Ehe 
ungiltig fei,” erzählte bie Slägerin. 
Auf eine Frage des Richters, mo fie 
Ihomas habe kennen lernen, antworte 
jie folgendermaßen: „Jh mar in ei- 
nem Haufe an der Belden Ave. tn 
dem Zimmer vermiethet werben. Er 
fam dahin und fagte zu mir, als er 
mich traf, er fuche eine Frau. X fei 
die richtige.” Thomas mar vor genau 
einem Yahre von feiner erften Frau 
gefchieden worden. Frau Thomas Nr. 
2 erhielt die Erlaubnif, ihren Mäbd- 
hennamen, Broofs, wieder führen zu 
dürfen. 

Derfuchte angeblih, Familie umzubringen. 

Yrau Anna Kraus, 178 W. George 
Straße, trug geftern im Guperiorge- 
richte auf Scheidung und Erlaß eines 
Einhaltsbefehls an, um ihren Gatten, 
Sohn Kraus, daran zu verhindern, 
die fünf Kinder des Paares ihr durch 
ein bon ihm eingeleitetes Verfahren 
bor dem Nugendbrichter zu entziehen. 
Das Paar hatte am 4. Juli 1892 in 
Milmautee geheirathet und bat zmei 
Jahre lang getrennt, aber unter bem= 
jelben Dad, gelebt. Am 8. Auguft fol 
Kraus das Gas angedreht haben, um 
angeblich feine Frau und fünf Kinder 
umzubringen. Dann drohte er ber Ge- 
ängftigten angeblid) mit dem Yugenb- 
richter, mo er auch ein Verfahren ein- 
gereicht hat. 

Ein Dreibund, 


Thomas MW. Harrington Hat nad 
faft zmölfjähriger Ehe gejtern im Su- 
periorgericht auf Scheibung von Mabel 
Carrie Hartington geklagt und als 
Grund ebelihe lintreue angegeben. 
E. 8. Wilfon ift in ber Klage ge- 
nannt. Der Kläger trennte fich im 
legten Juli von feiner Frau. 


Ein anfcheinend gemeiner Patron. 


Unna 9. Bartog, 1096 Sawyher 
Ube., erwirkte von Richter Tuthill ge 
jtern die Scheidung bon Herman Bar- 
to8 und die Obhut über bie Kinder. 
Als Bemweis legte fie einen vom 26. 
Mai batitten Brief bes Beflagten 
aus Gorgone in der Panamakanalzone 
vor, wo Bartos als Maſchiniſt be— 
(aftat it, Der Brief zeugt von je 
dem Mangel an Bilbung unb * 
—— Der Schreiber erflärt 
darin, daß er nicht zurüdtehten merbe, 
feine Frau fet ihm nicht die Zimelcent- 
Briefmarke werth, die der Brief koſte, 
ſie ſolle in den See ſpingen und da— 
bei rufen: „Hier verſinkt nichts.“ Die 
Kinder läßt er 42 nicht aber fie, 

nen ee in 
anbeutet. Routol, 
der ſchwer beleidigten 


ne 


— 


— — —— 


Gatten verlaſſen worden ſei; obwohl 

die Frau ſich ſtets als ſorgſame Gat⸗ 

tin und Mutter bewährt habe, ſei der 

Mann ſiets abſcheulich ihr gegenüber, 

auch arbeitsfaul geweſen und früh— 

morgens betrunken heimgekommen. 
Derdiente Strafe. 


Der 40 Jahre alte „Blumber“ Peter 
Edlund befand fich feit mehreren Ta— 
gen im „Ihran“ und fam am Freitag 
Nachmittag angetrunten nach feiner 
Wohnung, 8712 Buffalo Une, Yn der 
Hand hatte er einen Badftein, momit er 
feine Frau fchlagen mollte, Diefe fam 
ihm aber zubor und flug ihn mit ei- 
nem Schürbafen über das Geficht, und 
die Nachbarn forgten für feine Ver: 
baftung. Er fühlte fi) vor Stadtrich- 
ter Wells in South Chicago ob biefer 
„Unbill” geftern tict gefräntt, fein Er- 
ſtaunen wuchs aber in's Unendliche, 
als der Richter ſagte, ſeine Frau hätte 
einen Knüppel nehmen ſollen. Und als 
Ecklund dann obendrein zu 850 Geld⸗ 
buße verurtheilt wurde, die er in Er— 
mangelung von Baargeld im Arbeits— 
hauſe abverdienen muß, da knickte er 
völlig zuſammen. Frau Ecklund hat 
ſeit letztem Juli den Unterhalt für ſich 
und die drei Kinder des Paares allein 
beſtreiten müſſen, iſt von dem Gatten 
obendrein geſchlagen und mit dem 
Tode bedroht worden. So klagte ſie 
dem Richter. Das nächſte Kapitel 
dürfte von einer Scheidung handeln. 


— —ñ— — — 
Die eugliſche Bühne 


Grand Opera oufe — 
Iſrael Zangwills neues tüd: „Det 
Schmelztiegel”, das vor kurzem in ber 
Bundeshauptitabt feine Uraufführung 
gehabt und einen durchjchlagenden Er- 
folg erzielt hat, fteht nunmehr hier auf 
dem Spielplan. Der Verfajfer, be 
fanntlih einer ber Vorkämpfer der 
zioniſtiſchen Bewegung, führt natür— 
lich auch in dieſem Stücke wieder 
hauptſächlich Vertteter ſeiner eigenen 
Raſſe vor. Aber er bringt ſie mit de 
Repräſentanten anderer Nationen zu— 
ſammen und läßt fie mit dieſen aufge⸗ 
ben in dem großen Schmelztiegel. als 
welcher die große amerikaniſche Repu— 
blit für Rafſen- und Stammesunter⸗ 
fchiede dient. Liebler & Co., tmelche 
das Stüc herausgebracht, haben dafür 
eine Gefellihaft zufammengeftellt, ber 
verfchiedene erjte Kräfte angehören, 
darunter Walter Whiteſide, Chryital 
Herne, Henry Bergmann, Henty Vo⸗ 
gel, Zouife Mueldener und Louife bon 
Dttinger, Molly Nevel, Grant Ste 
wart, John Blair u. U. 

Garrtid. — Wim. Fanerfham, der 
felber Iheaterunternehmer gemorben 
ift, feitvern er ala hochbezahlter„ Stern“ 
in einigen Zugftüden die hierzu erfor: 
derlichen Mittel zufammengefcharrt 
bat, tritt hier morgen in einer neuen 
Rolle auf in einem Stüde, bas jeßt 
zum erften Male gegeben wird. Der- 
faßt hat e8 Edward Child Carpenter, 
und es heit „Ihe Barber of Nem Ot- 
feans.” Die Handlung fpielt im Jah- 
te 1804, und die Hauptperfon ift ein 
eleganter und ritterlicher junaer Yran- 
z0fe, den die Wellen der Revolution 
über’3 Meer gefpült haben, der durch 
Umftände, die er noch glüdlich m nen 
muß, Inhaber eines Yrifeurfalon ges 
torben tft, der aber auch in biefer 
Stellung 3 fertig bringt, eine Führer: 
rolle zu jpielen unter den Pflanzer- 
fühnen, welche die Qebemwelt ber reichen 
und jehönen Halbmondftabt bilden, 

Bomer 3. — Durd; einen breiaf- 
tigen Schwant: „Ihe Patriot”, von 
%. Hartlay Manners, wird hier nun- 
mehr Kennebys „Ihe Servant of the 
Houfe“ abgelöft. Wm. Collier tritt in 
der Hauptrolle des Stüdes auf, beifen 
Handlung theil3 im mildeften Weiten 
fpielt und theils im allerzahmiten Lon- 
don, Unter den mitwirtenden Kräf- 
ten befinden fich die Soubrette Helen 
Zn Helen Collier-Garrid, Paula 

art, Frank Waterfon, Thos. Beau- 
regard, Mar Esberg und verjchiedene 
andere namhafte Darfteller und Dar- 
ftellerinnen. 

Chicago Dpera Houfe — 
In einer mufttalifchen Burleske wird 
fich Hier nach längerer Abmefenbeit, in 
der er mancherlei jehr unliebfames 
durchgemacht hat, der Geſangskomiker 
Raymond Hitchcock dem Chicagoer 
Publikum wieder vorſtellen. Die 
Burleske iſt „The Merry⸗Go Round“ 
betitelt, den Text haben Edgar Smich 
und Paul Weſt geliefert, und für die 
Muftt mird Gus Edwards berant- 
wörtlich gehalten. 

Marpin’8 Theater — Für 
die drei unter der Leitung von Cha3. 
8. Marvin ftehenden Boltätheater 
mirb folgender Spielplan befannt ge- 
geben: College — „Ranfom’s Yolly“, 
don Richard Harding Davis; Mar: 
Iome (Englemood)— „Ihe Devil”, von 
Molnar Ferenz; People's (Weſtſeite) — 
„The Love Route“, das einſtige Zug⸗ 
ſtück von Odette Tyler und Wm. 
Courtenay. 

Schindler Theater. — Mit 
je einem fidelen Einakter werden hier 
wahrend dieſer Woche die Carſon⸗Tal⸗ 
cott und die Jarrell'ſche Geſellſchaft 
das Publikum unterhalten. Außer⸗ 
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Biwelter Floor, nahe Monrde Etr. 
Dffen Samitag Abends. 


dem ftehen auf dem Programm: Stith 
und Stith mit ihren Balanzirtünften, 
die Dialeft-Romiter Rice und Morris, 
die Afrobatenfamilie Bailey und der 
Geſangskomiker Lervy Bland. Eine 
beſondere Attraktion iſt das „Stubble⸗ 
field Trio', das direkt vom Zirkus Ha⸗ 
genbeck kommt. „Redende Bilber” 
Bilder“ werden mit den Vaubeville— 
Nummern abwechſeln. 

Star.— Reichhaltig wie immer iſt 
auch für dieſe Woche wieder das Pro— 
gramm dieſes an der Milwaukee Move 
nahe der North Ave. gelegenen Vaude⸗ 
ville-Theaters. Die American Come⸗ 
dy Four werden ein kleines Singfbel 
aufführen, die Marims werben Grup 
pen jtellen, die „bamonijchen Budners” 
werden fich mit halsbrecheriichen Rab» 
fahrerfünften produziren, Bonnie 
Gaylord wird das Publitum mit ih» 
rem grotesfen Humor in heitere Stim« 
mung berfegen, und auch an Tanz unb 
Gefang, fowie an bewundernswerthen 
akrobatiſchen Leiſtungen wird es nicht 
fehlen. 

Studebaker. — Fritzi Scheff 
in der Titelparthie von Bloſſom und 
Herberts neuer Operette „The Prima—⸗ 
donna“ hat die denkbar beſte Gelegen⸗ 
heit, ihr ſchauſpieleriſches Talent und 
ihre Sangeskunſt zu bekunden, und 
die Erfolge, welche Tie erzielt, beivei- 
fen, daß fie diefe Gelegenheit zu bes 
nutzen veriteht. Das Stüd tft aber 
auch an fich eineß, das zu jehen und zu 
hören ſich ſehr verlohnt. 

Illinois. — Die Strauß'ſche 
Dpereite „A Waltz Dream“ bleibt hier 
nur“ dieſe Woche noch auf dem Spiel⸗ 
plan, und es iſt zu erwarten, daß der 
Andrang zu den Sitzen ein übetaus 
ftarfet werben wird, 

Eolonial. — George M. Eohah 
mit feiner Oefangspoffe „A Danke 
Prince” zieht hier für jede Vorftellung 
ein bolles Haus. Die Gefchäftsfühe 
tung fühlt jich aber trodem bemü, 
figt, vem „Zeitgeift" Rechnung zu trü= 
gen, und fündigt einige, befonbers für 
Enthuſiaſten des Fußballſpiels betech⸗ 
nete Eitravorjtellungen an. 


Zu fpätt 


Die Lehrerin Srl. Helen Melloud im 
Bofpital geftorben. 


Fıl. Helen MıEloud, Vehrerin an 
der Brabmwell- Schule in MWinbfor 
Part, ift im Hahnemann » Hofpis 
tal geftorben. Ein eingellemm- 
tee Bruch bat den Xob berüt- 
facht. Da verlautet, daß bie KOjährige 
Dame hätte gerettet werben fünnen, 
wenn fie ihre Behandlung nicht Glau= 
bensbeilern, fondern techtzeitig einem 
tüchtigen Arzte anvertraut Hätte, hat 
Koroner Hoffman eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

Fl. MeEloud erfrantte am Mon 
tag vor acht Tagen in ihrer Wohnung 
in dem-Rofthaufe Nr. 6109 Monzoe 
Ape. Sie lieh fi angeblich von Glau» 
benaheilern behandeln und erft, ala ihe . 
Zuftand fich fehr verfchlimmert hatte, 
309g fie vorigen Montag auf bie brin- 
gende Bitte ihrer Freunde Dre. Unnie 
White zu Rathe. Die Wergtin veran- , 
Ichte am vorigen Dienftag ihre Ueber- 
führung na dem Hofpital, Dort 
murbe feftgeftellt, daß fchon kalter 
Brand Hinzugetreten war unb daß 
Fel. MeCloud durch eine Operation 
hätte gerettet werden fünnen, wenn fie 
acht Tage zuvor ärztliche Hilfe in Un» 
fpruch genommen hätte, 

Die Namen der Glaubensheller, bie 
angeblich Frl, McEloud behandelt Has 
ben, torinten borerft nicht ermittelt 
werben, / 


Rein Gelbiimord. 


Edmwarb Monroe, welcher, wie bes 
richtet, geftern früh in feinem * 
zimmer tm Haufe 34 Wella Sir 
an Leuhtgad erftidt aufgefunden 
wurbe, fand durch unglüdlichen 
fall den Tod. So entjchieben men 
ſtens die Leichenſchaugeſchworenen 
Monroe wohnte ſeit einigen 
in dem Haufe und war Freitag ſpat 
Nachts heimgekommen. 


— Revande. — Kellner: „Derzeis 
ben Sie, das Fünfguldenftüd hat for 
eigenthüimlichen Glanz, cheint 
nicht echt zu ſein.“ — Gaſt: Ve 
fenbraten war doch auch nicht er 

— In ber Oper. —Erfter 
„Darf ich mir erlauben, % mein 
Textbuch ————— Zu⸗ 
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drüde mopgen dazu mit beigetragen ba= | NRorzelan) zu arbeiten, muß, vertraut fein mit | büro, 4722 Galumet Une., 1. Flat. Tel. Gray 5765. _8u verlaufen: Ein Barg ain! Practvoller 3 Weit Huron Str., 1. Wloor. Grocery:, Delitatejien:, Candy-Store muß frank: Großer Bargain, nabe Humboldt Part. Yu ber: 
auh „Revelation — —— Scırant, 5% bei 5 Fuß, Gront mit Bildhauerarbeit om mie 0 BT | Hei balder ipottbillig verfauft werden. 88 Koie | kaufen 2 5 Zimmer:tylats, Miethe $32 den Monat. 
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3 3 3 „Firing“ von Porzellan, ſowie t . 1 s - — 
ben. Wie dem auch ſei, die Wahr⸗ Rilns“. Sauernde Stellung für guten ftetigen Verlangt: Ein frifep eingewandertes Mädchen für verziert — ein jhönes Echmudjtüd für Logenhalle | Qu bermietben: Möblirtes gimmer mit Bad, tr., nabe Center Str. Preis für 3 Tage nur 82700, fommt fchnell, wenn 
i dofrfafon | oder Parlor. Mrs. Vohringer, 309 Orcard Str., | Quftheisung, I oder 2 Perfonen. W Elm Str... — — — | Ahr diefen Yargain wollt, SM baar. Kanon & 
praftifchen Auffaffung und Behands Rerlangt: 6 Korbmader auf Rohres und Weiden: Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. M. Am: _ — — —7 — Terlangt: Zwei dentich ungarijwe Boarders. Keſne und, Siauonero Store, 4 hübſche ohnmaimmer, in — 
l it Schwierigk ite Zu verlaufen: Nur einen Winter gebraugter Bars | Kinder. 319 Weit 18. Str., binten. fafon | veutiher Racbarichaft, billige Miethe. Gutes Gin: Bargain!— Zweiftödiges Syramengebände In deräbi 
ung meit geringere wierigkeiten Sitaße. E torsOfen für halben Preis. 359 La Galle Une. m | fommen garantirt. 358 School Etr., Ede Perrn Str. | vom Qumboldt Park, 8240, febr leichte Bedingun: 
ws — 5 Verlangt: Eine gute zweite Hand Kochin ſowie 2 ſaſo Du, vermiethen; Zimmer, mit oder ohne Boarb. mitrfafen | gen. jFred Rüdel, 263 Oft North Une. jajonmo 
a 5 . 2* ich melden, welche ſchon a S \ ns == — 
dium von Gaſen, und daß die Sätze, ben. Southport Avenue. friaſo feine Sonntagarbeit. Cafe Liebermann, 213 €. Ban Wegen plöglicher Abreife verichleudere ich pradts |- "erlangt: Bee — 8 50 per Mode. 94 Rees 
Schautelftiihle und Piano. 391 Lincoln XUe, Straße. fajon Geichäftstheilhaber. Zu verfaufen: Baar oder monatlthe Mbzahlungen, 
2 * * m — — — — * S 5 * 43 2* — 
lerdings immer noch ihrer Natur nach | für Kegelbahn. 3 Willow Str. | a a | (Busleen anier diefer Rubrik 2 Cents das Word. | Mirenr Steinfront 2:lat Gebäude, 5 und 6 Jims 
⏑ ——— — ————0— — - EEE = * — = 
eheimnißpollen Naturkraft zu leiten langt: Leute, um NKaifers und Sabrer Hinten» . Erie Str., 3. Blat. ſaſon Mann als Partner mit einigen hundert Dollars, an 2]. Str. und @. Str., weftlih ven 4. Apr. 
g . B ief > f Berlang : a — — Be der fein Faulenzer ift, um profitables, ſicheres Ge⸗ ee BritsEnttages, hohes Lajement, an Keds 
haben, jehr viel einfacher und genauer | mer 415, 56 Biftb Ave. imet | U —— 8:Gtüde Warlor Get, Piano, »ihlisthet : Zilk, | _ Bu bermietben: en God hinen. Gutes Ginfommen für den sehe | HE Abe, nabe 87. Gt, ——— 
Geſucht: Deuiſche Frau nimmt Wäaſche ins Haus ESchautelftiple, Drejiers und Kommoden, Ebzlmmers Zampfheizung, Pad, feparaeter Gingang. $2 aufs | ten Mann. Wpr.: 4. 11 Adendpoft. in der Nachberſchaft. 
* — ——— — 
ekulativen Wiſſenſchaften. Der » A ten. Store. zreid. Rachzufragen: 1643 Oft Belmont Lipe. Sincoln Part. 831 Clart Str. 130t,110% Partner. Für eine befonder3 günftige Gelegenheit J— 
ſp ſſenſchaf Verlangt: Männer und Frauen ———— oinen — fuhhe ich einen ordentlichen Mann, um ſich mit et— Mfpionfrielm 
i 2 Reihäftigung als Stüge der Hausfrau, kochen und Wegen plöplicher Abreife verichleudere ich meine | 2968 Loomis Str., Flat 9. gewinnbringendem Geihäft zu betbeiligen. Adr.: 
mit der mobernen Auffaſſung der an⸗ Verlangt: Carpenters, Eheleute, ur mer Tag | feichte Hausarbeit, in gebildeter yamilie, geringer 10:3immer Kauseinrichtung, elegante Parlor:, Bis 360 Abendpoft. . Zu verfaufen oder vermietben: Laden nad 3 Flats, 
ö * A 2 ; ; , 2 . — 
Hanımond Str., Zimmer 2. , feines Wiano, Teppiche, Telgemälde, Goub, Bricsa k Partner. Lediger Man, der Zuft bat auf Ger | Grocery und Marfet; i 
und neuen Welt, die feiner eigenen 3 Brac, Wortieren, Gardinen u.j.iw., um jeden Sure, Gefunden und Verloren —— er — * a ee, * Hrn 2. = —— bringt über 10 Proz. Kann. 
* Fe ; oltgemeine Hausarbeit; Gehalt $45 bem Monat. — | Reimmachrläge, wird ichön gewafhen und gebügelt. | . 2“ ee fomo | _$1200 faufen 5 Sotten mit Gottage, 31 — 
paſſendſte gewählt, auch in der Aud= | 615 €. 50. ‘Place, zwei Blod3 weftlih von Gottage | 319 Sengwid Str., hinten, oben. Hmo — — — — — ‚Quodaufen: Ein Hund, Bullterrier. 757 Sede a — un — Iman 
ee ya Re Geiuct: Für J5sjähriges Mädgen wird Pat bei ; 4 Sion-Geihäft. Der Peireffende mub Tleines Kapi⸗ 
8* 3 i . Wir ; i ; (Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) : — Ze Men ⸗ 
verſtändliche Abbildungen keine Mühe Berlangt: Uigenien, Dänen Ein Site Bgenten —— oder leichte Hausarbeit gefucht. AI Wells | _ 3819 wir = Finanzielles. tal beiigen. Argend ein Gefchäftsmann fann es SFarmländereien. 
geſcheut, um möglichſt Vollkommenes knnen ven 84 bis 36 per Tag verdienen. Anzufra ⸗⸗—— ⸗ — ⸗ — Muß Ichnell wegen Abreiſe verkaufen Hocelegantes Ro i e 
“ gen 91 Dearborn Stt., Zimmer 608. Gefucht: Erfahrene, deutihe rau, 40 Jahre alt, aan Rinne, billig Fig Wade. ME | Te —— — — — Pfirſiche die auf dem Kerman Land gezoger 
8 vBvertaufer, und, BVerfäuferinnen zum | ohne Kinder. 2726 Cottage Grove Ane., 2. Flat. — werth und aufgelaufenen Zinſen , darten bis $100; wenn nicht wie angegeben. 
Dieſe deutſche Ausgabe, obwohl auf erg Seemo“ Specialties; leiht verfäuflid, | GC. S. ' ' n bu Muß verlaufen: Prahtvolles Piano, ſchnell, Bar⸗ Betrag Zinſen Zeit Sicherheit | (Anzeigen unter Diejer Rubrit 3 Gents das Wort bezahlen wir Eu die Eijenbabnfahrt. Kalitornia 


it i ie E zitat i 1 Mann. Apr.: DO. 891, Abendpoft. fajonmo | allgemeine Hausarbeit. 1629 Ogden ne. # 
heit iſt, daß die Elektrizität in ihrer un = nn — 0 ie EB ſaſondo —— Zu verfaufen: Leichte Grocerh, Jemen Candy Deder, O1 M. Diptfion Str. faion 
Arbeiten. 209 Grand Ave. 3. Partbitr. frfajo | fterdam, 627 N. Mobey Straße. do— fon 
. . Moifn: 2 Ctus Nerlangt: Zwei Strangfärber, nur folhe mollen 716 ited S 
darbietet mie zum Leifpiel das Stu erlangt: 2 eitet has | tüchtige Mädchen zum Geichterwaien und Scheuern, 716 N. Kalten Str., 3. Flat. jafo 
2 * * — ———— — Buren Sir. | volles Parlor:Set, Teppiche, runden Eßtiſch, Leder⸗ — 
die uns in der Handhabung dieſer al⸗ Verlangt: Junger Mann, von 15 biß 16 Iahren, —— ſaſon pri 
ajo —— — — ——— 
— Zu vermiethen: Frontzimmer, Bad, Gas, $1.50. Or | mer Flats, und GCottages auf HO_Yub breiten Lot, 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möslittin | : 3 & 
ver MoterRalender zu verlaufen. Sanfermann, Zins | (Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) Wobhnhaufes müffen fofort verfauft werden. Rugl I Tormietben: Schönes möbliertes Zimmer mit 27 
feitgelegt ind, als in irgend einer der — — | un wachen. 909 Southport Ave, Nahzufragen im rich, Gas Range ufio., ufld., zu eimem Gchleubers | wärts. Gutes Heim — Deutſche. Keine Kindet . — — — Frani Kirchman 1580 W. 2. Stiabe. 
rim Zweigoffice: 2013 Süd 40. Abe. 
Verfaſſer hat in Uebereinſtimmunge (Ganzeigen untet diejer Rubrit 1 Gent das Wort). Geſucht: Aeltere veutſche reinliche Frau ſucht * Wiener Familie nimmt Roomers. —— was Geld und perjönlichen Dienften an Jicherem, Südielte 
20 5 h 
erfannt befähigften Lehrer der alten | tönner, wFarmarbeiter. 8. 3, 159 Waihington En Sohn, Familienanfhluß. Perlönlih zu erfragen 68 | bliotbel:z und Speiiegimmer-Ginrihtung, _ Billiard, | ———— e—7 — | 86 Helfted Str., ganz modern; feiner Plas füı 
nn — en n J *— 
entſpricht, die Geſprächsform als die Verlangt: Ein junges, tinderloſes Ehepaar für Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- Bügel⸗ und 203 Michigan Avenue. ———., unter Diele! Rubrit 2 Cents das Wort.) Näheres 410 Berwon Ape., nahe R. Robey Str. 
a En ne 
Hattung durch einfache und deutlich Grove Ave. Anzuftagen heute oder morgen. — — 7— Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. | 6 ee verlangt für ein altes und gut gebendes | nörblih vom &. Steabe, 
: — — — — ———— 
ie beſten A iuflichi : A. % 
haben die beſten fäuflich übernehmen. Adr.: U. 52, Abendpoft. ſaſon Kalifornien, 8, Rundfahrt. 
zu bieten. m fuht Stelle als Haushälterin zu 1 oder 2 Perfonen Lincoln Avenue. ſo ⸗ mi Zu vertaufen: Erſte Gold⸗Hypothelen zum Pari⸗ Heirathögefuche. find, bringen von $W0 bis 8509 per Niere; Weinz 
Verlauf det v ; ; ; e ih 
$ 2000.00 aber keine Unzeige unter einem Dollar.) Farmen, aut Denen ale Sorten Früchte gezogen 


dem er enalifchen nd, i she Mrofite, alle Männer u, Frauen gebrauchen fie. | —— — — — — — el J 
— - - 1 — * a "Slamp Co., 1 Madifon Ape., Rei ort. Gefuht: Eine deutſche Wirthſchafterin ſucht Stelle —— — — u geeneeeee 2000. „7 | erden fönnen, bezahlen $500 per Ncre: 8300 fühern 
urfprüngliche Arbeit, jmelche hoffentlich \ 4otsjon | Hei einem refpeftablen Mann mit großen Kindern, Gigenthämer tobt; 985 faufen Piano, fowie Katı m. onen 5 2 } tt — 68 ge Bar (40) mit guter | Fi, un. nn — Markt für alle Pro: 
1 ’ ’ der f in ei ten deuti ie. \ ._ 2 ' 0 — Bier 2.00 tofeifion, mwünfht die PVelanntihaft einer gebildes ulte, nabe der adt. äufer tünnen auf nabe: 
biefe * groben Sa —* * in — — — 2" State Ekrabe, \ ——— BE mortum, billig. 783 Armitage Ave. 17ot, Iwæ I. 3% 2 Jahee 2800.00 fen Dame mit Bermögen m machen, med Beiratd, —— — arbeiten; viel Arbeit für Kinder 
ieſem Lande eines eitfaden ur : Männer und Knaben. —- ’ — * 00.08 3% 5 Jadre......d 0.0 | orten im englifh oder deutjch erbeten unter m Abpflüden vom Frucht. Sprecht vor oder jchreibt 
Einfü in Die eleftri x —* Stellungen fuchen Män s Wort.) Gefucht: Perfelte Schneiderin fucht Urbeit in fon Biod —— —— billig. 96% a 500. % 5 Jahre.. 350.0 | Apr.: 3. 35 Adenppoft. jomo | um 2üclein. ©. Krampe, 195 La Galle Strabe. 
inführung in Die ele riſche echni — 1 Gens MS Ar oder außer dem Haufe. 1542 M. Arteſian Ave. = e u ... 25 jabre.. I En — | Fresno Ixigated Faruis Co. 


: 3453 — —E — — — 6..:.. > 5 Jehre.. 0 Heiratbsgefuh: Ein junger Wittiver jußt die Bes — na — 
in deutſcher Sprache benöthigen, An— Yeiudt: Deutiher Mann juht Stelle In Privat: Gefugt: Aeltliche Frau fucht Stelle für gemöhn: Zu verkaufen: Sehr feines 3350 Mabagani:Biano. | K1700.00 3% 5 Jahre......$ HR. fanntihaft einer jungen Dame oder Wittwe, Die Sanderöffnung in Colorado.  Beräfferungsanlas 
Hang finden wird Geſucht: TED N Iahre im Lande, Unzufra= | fie Hausarbeit. Nachgufragen: 701 Meltofe Str muß verfcleudern wegen Berlaffen ber Stadt für ; Sabre......$ AM. gut englifch Tpricht, zweds Hetratb. Fin gutes Wars | gen fertig; jedermann beeile fich das reichfte Land 
g en BE lo  Seorge Stra — vorne. ö er fafon — ——— orzufpreden von 3 Uhr am | $5000. oneenenee 5 Fahter end IN. mere oder Dienftmädchen, das gute Köchin ift, nit | mabe, Ba hitadt zum Softenpreiie gu erwerben; 
Die Gejchäftsftele der Deutfchen ee ee ee 1 ____felon | Nachmittags, 460 Nord Glass Bir. 160f10X | 32000.0 9%. 5 Jahre. $ 300.00 | ausgefchloiien. Mdr.: . 312 Ubendpoft. kant feinen, Regen, bewäfiere wenn nöthig: Der 
eh} in JA Yerucht: Erfahrener Bäder fuht Stelle an Pro Gefuht: AWeltere Frau, gute Haushälterin, ſuch — —— — — ER" e 2200. „5% 1 Jahr . .$ 4500.0 i Er Acre_ bringt 500 Buſhels Kartoffeln, 85_ Weizen, 
Oſtmarkenreview Berlin U. ſendet und Solls als gute dritte Kand. Ave Ondre, 78 | guten Pas. Abr.: A. 53 Abendpoft. fajon Ay gm zuge Upright Piano. Se 250. So Jahre. 8 Heirathsgeſuch: Junger Gejhäftsmann, % Achte | 1 Hafer, & Tonnen Zuderrüben, SM bit. Ylırs 
= . 08 Sit. act | 82500. Sf 5 5000. eit, winjcht auf reelem Wege mit jungem Mädchen | meldungen entgegengenommen jeßt zu 850 per Aecıe, 


itif eines = | all Etraße. jomobi Sr N ira 
nachftehende Kritif eines neuen Polen= | Alyor: Strabe io Bus, Sonya Fangen Tu Be Ti Ba 


ö ; — — — FREE, WM h 0. oder junger Wittwe befannt zu werden, mit etiw3 4, Baar, Reit Jabreszahlungen. Schreibt oder fommt 
buches, das unter bem Titel „Boland Sefucte Deutfher Zunge, 16 Hahre alt, zwei | arbeit. 2055 . 4. Place. taten | „‚mub beiälenben: Prägtiges 8450 Piano, 4 Mo- | 586 | 5 9 | Vermögen. um ein Heim zu gründen, siweds Geis | sur Office. Bauret, 1040 — 125 Moneoe Str., Chic. 
t R * t N tions“ MR a Land, wünscht Stelle im Wholejalehaus 0 nn nate gebraudt, $110. 1499 Milmaufee Abe. 1Botin 0% ? 900, rath. Apr: W. P., Cihna Part, Jil. Bor 8. — —* 
he zig among Nations erſchienen 218 Vehrung. Fred. Mueller, 2299 N. Mozart Str. „RE: msi a pp ar als er * oh > 2% ä ; EM — Fair! 30 * — Pr — Ban Ze 

i g8 f 1 — — — TERN in oder fitr allgemeine Hausarbeit, ſpricht deutſch. A : 22 500. O.... 5 eirathsgeſuch: wer, ahre alt, mit drei ie bieten Euch biermit die befte Gelegenheit, 
ift und dur) das ber Berfaffer Louis - gmftändiger, deutiger Mann (28) juht | 3236 Woreft Ne. foloms | m $65. für ein gebrauchtes Uprigßt Piano; gros | Chicago Title & Iruft Co., Truftee. Wir fiellen Amaden aihinift und von guter Geiheinung, | in einer Iutberifhen Kolonie ein Stüd Sand oder 

Geſucht: 8 er Bargain, bei Aug. Groß & Son 590-594 Mells ; un — 
E. van Normann öffentlich Amerika Beihäftigung in den Morgenftunden, oder am Tiſch — traße, nafe North Avenue en —S Garantie⸗Polizen aus wünſcht die Bekanntſchaft einer Wittwe im jeiben eine Farm außerſt billig und zu leichten Zablungs⸗ 
und England in gut polniſchem Sinneaufzuwarten. Adr.: F. 358 Ubendpoft. Gefuht: Stelle als Haushälterin bei, Herrn; : i a Jon ®. Foerfter & Co, 151 La Sal Str. | Ulter, mit etwas Ginlommen, zu machen zmeds —— zu faufen. Kichen und Schulen, deut 
über ven Stand der Pol Tr Hamamif, veutfg und Mas | Mood Straße. braudt fh au melden. 366 GAS | m verlaufen: Bilig, Biano, Epina ton, Sinn —__ GrumbeigentbumssUnleiben. —— RE 6 Oute Miche und Markt 
über ben an er Po enfrage au uns  Gejußt: gen der bt und Kenntniffe des ei — bettftellen, Rugs, Davenports. 270 Lincoln Avenue; Erſte Gold-Hypotheken zu verkaufen geiichert dur ; tädte Telephon Poftablieferung und gute Mege 
terrichten ſucht: —— — *— beſiht, wünſcht irgend Geſucht: Aeltliche u fuht Stelle zur Stüte ber 19fohm® | jeines Grundeigenthum. h Te, —— (Inder man in unferen Kolonien. Man jchreibe win 
welche lohnende Arbeit, Die täglich $1.00 oder mehr | Hausfrau. rd. Mirdiner, Wdr.: Sretjchmars, — — — JJ— — 9 Unterricht. weitere rs — 
Ev. h. nization Co., 


Das Buch hat einen rtheil — Adr.: i Is Straße. ae Ba 
n bh Bo theil e8 | einbringt. Adr.: F. 84 Abendpoſt. Divifion, nahe Wells Strabe frfafon Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. (. w. 2 en (Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert. Merrill, Wis. 0fpfon* 


* Gejucht: _Gatesbäder, Tußt Se (Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) — F laufen⸗ Verlangt: Deutſcher oder öſterreich ungariſcher Ma⸗ Der ſonnige 
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Uebrigen birgt es den größten Unſinn —— — Perſönliches. ee den Raten. faton | ihinift mit Erfahrung an Majchinen, Bumpen und Männer gefucht, die an der — — (Hochland) 
der wohl jemals über die Polenfrage = a —— (Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) a 5 Es | 2ß— Bon 95 Mitmwautee Ave. | Reiieln, a — Ang Umm 5 | Se Ze zn a ee 
s e e — — fiher, foliver Mann | ji J — — — _ zum Yigens« n or arbeiten. | geiundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Dkartt In 
das Licht der Welt erblickt hat. Es N embnaft fodido vBin Bienen züchter · George Straße. Privatmann tmünjct 86000 zu leihen, um neues Adr.: W. MM -Abendpoft. Mobile (65,000). Die beite Gelegenheit für Männer 
ftrogt direkt von Verſtößen gegen die — - = ——— — En habe 320 Bienenftöde und berfaufe reinen echten TEE * vier Flat Bridgebäude zu vollenden, beite Gegend ei e en — mit einigen Erſparniſſen, gute Farmen zu taufen, 
* ri : : Sejuht: Kräftiger, 16-jähriger deuticher Aunge | XienensHonig an alle Leute. Frei an Eure Adreife Zu verkaufen: Großer Hund, Great Dane. 50 in Rogers Park. Perfönlih vorzufprehen Nachmite Verfteben Sie Engliih? ES ift vom Nußen für | Leichte Wbzablungsbedingungen. Näheres bei ber 
offenfichtlichen Ihatjachen; e5 zeigt, wünfcht irgenpmwelche Beihäftigung mit Roft und . zn — —— Kanne $1.60; ſechzLarrabee Straße. tags, 4221 Wayne Avenue. Sie nn — — „wen — en ——— 85 ae Bldo., Chicago. 
s — 1 genie. Atr.: 4. q #, eder mehr $1.40 per Kanne. — za Wanne FH | Klais ächfte Erkurjion am W. ober. 
daß ber Verfaſſer —* der Vergangen⸗ gogis. Wir.: U. 14 — Adam Bodenihag, Lemont, Ill. u verfoufen: Gin neuer Grocerpwagen gum hale 8 aum eier eibt Darlehen gbne Kommiffton | en für Damen, und Fingemannerte. Spredt 1ofdojondilm 
1 i i sucht: 2 j Stelle i üßerem ot18 Knvſon ak Da — — und Uefert Plaͤne ohne Ertraunkoſten, und, baut vor heute Abend. b — 
er we Bm — * * — —E Me a Au ee 1 5 — 2558 — en gutes modernes Gebäude zu ſehr mäßigem Preis; | ———— „Commercial opening Sqhest · Zu vertaufen: 120 Acker Farm, gutes Land, nahe 
Gegenwart nur aus den Reden jener zen und Garten bejorgen. 822 Le Moyne Str. Julia Grethen Lorens, telephontre Central 892, Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geſchirr. 86 leichte Abgablungen. Adı.: 3 38 —9 Be =” ze *8. 6 an ie Gebänd a Malsine ie ol 6 —5 —9 
TEEN 24 ichtig, L . Dlfon. a : » . 6 fi i i8 9 Abds.; S 8 ; ebäude. Stod, 9 inerie, il Ernte, Ne 
Bolen fennt, die ſich während des einen — — fofort, ſehr wichtig, Leben oder Tod —— Greenwich Stri, nahe Robey Str. loetuwx Re aeg 9 ee Vanse. feines, Beopertb — Rot * 2 — 
J se i 4 er, W — — — —— — — — — = ee Geld zu verleihen auf gutes Nordfeite Grundei⸗— 1RotlwX or 52, Route 6, Grand Rapids, Wis. jajon 
Jahres, das er unter ihnen weilte, wohl tee: BES a een Verfaufe billig, feines Cutunder Trap für,2 oder genthumauf jeg günftige und billige Raten. m nn — S —— 
ein Vergnügen daraus gemacht haben. Schrift fucht paifende Anfangsftellung. Adr.: a. BR — — Perionen; ferner eim_fchönes Ledertop Damens Auguft Zorpe, 147 Oft Nortb Ave. Gnelifhe Sprade fiir Herren u. Damen, Zu vertauſchen: Hübſche 40 Ader Indiana-Farm, 
— FAloroſt Perſönlich⸗-Wichtige Antundaigune tr | Phaeton und YyamiliensSurtey, alle mit Rubbers isoflmoX | MO G. North Ape., 6 Häufer von Ede Halfted Str. ferner 40 Ader Michigan, gute Gebäude, Prod: 
dem mit geſpitzter Feder lauſchenden — bie m Sammler von „Siegel Stamp “L tire. Bu jeben in meinem &Deim, 3636 Prairie ob —omeite Sopotbeten auf Grumbeigenthun — | entfernt. Chieago’s Erfte u. „Ueltefte” Schule. fuchrer, 509 84 Sa Salle Str. jajon 
öri ⸗ 0» (her $ ä ; _—— 0 Aweite Hopotheten auf Grumdeigentbum prompt et 
Deutſchen haſſer BEE Tendenz oft — un Latzt Euch nicht tauſchen von Perſonen, die die — — — — —dbeſoret halbe regulare Raten, Teihte Bedingungen. nn ee = $1500 Baar, $2000 auf Zeit, oder Alles Paar, 
baren aufzubinden. Man höre: Nach : a 1Roflwx | Ubiiht haben, Eure Sammlung von „Siegel Amportirte SKanariennögel 10 Tage auf | Rupoiph Dentd & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 5%, Gründlicen Piolin-, Zither:, Mandoline, Guitar: | faufen 1 Aecres_beftes Land in Zentral-Wıstonjin, 
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% yielgejuchte Annonce 
Sind Sie Frank? 


sch will Ihnen helfen. 


Dehandlung und Kath 


FREI 


grmummmer Dr. Kidd. 
Anentgeltlide Behandlung 
Allen die darum anfragen. 


Ediden Sie fein : 


Geld aber ſchreiben er a 


Eie heute nad. 


Wenn Sie Frank, leidend ober mit irgend einem 


Vebel behaftet find, wenn Sie matt und 


ſchwach 


find, wenn Gle Schmerzen ober Meh erleiden, wenn 
Sie Ärziligen Mathe3 bedürfen, wenn Ihnen Ener» 
ie, Kraft und das Alles fehlt, wa8 das Leben Ies 


Bensimerth madt, 06 ie rei oder arm, jun 
alt, Dann oder 4* ſind, leſen, Sie was 
ie was ich zu offeriren habe. 


ſagen und hören 


oder 
ch zu 


Ich ſuche die Zweifler. 


habe wahrſcheinlich mehr Erfahrun 
ee al3 irgend ein lebender gg 
aber Sie brauchen die nit zu glauben. 
follen mir aud gar nicht glauben, bat meine 
neien beffer find alS anbere. 
Worte brauden Sie nicht zu trauen. 


und 


tat erxatelt, 


&te 
Arg⸗ 


Auch meinem 
Warum ich 


Sie aber bitte, iſt, mir eine Gelegenheit zu ge- 


ben, um meine papigteiten au 


rüfen, au bemeis 


fen, wa3 für Erfolge meine Behandlung erzeugt, 


elfen, und die auf meine eigenen Koften au 


be beweifen, baß ic) in der Lage bin, Ihnen zu 


emweilen, jeden Cent felbjt au beitreiten. 
fude um die 


IH ers 
Erlaubniß, Ihnen Araneien zu 


einer Beweisbehandlung, bie Sie überzeugen wird, 


in die 9 
Koften für Sie. 


gebradt haben und bon denen ich glaube, daß J 


auch Sie heilen werden. 


ände zu legen, und bie3 ohne die geringiten 
Arzneien, bie ZTauferden Sul 


e 


Darfih Ihnen den Beweis liefern? 


DaB tft alles warum ich erfuche. 
Verfpregungen au laufen. Auf 
meiner Behandlung beruht mein 


Kein Geld—teine 
ber u 
Ruf, uf. Ihre 


Dantbarkeit und Ehrlichkeit beruht meine Soffnung 


auf Belohnung. 
fenden, die nit blos 
ebeilt—um geheilt au bleiben—bie heute 
ommen — ſind. Iſt die Ausſicht geſund 
ſtark zu ſein nicht ein paar Minuten 


rer Zei 


Ich beſitze die Beweiſe von Tau— 
„etwas DEM. fondern 


voll⸗ 
und 
t 


und eine Sreimarle wertb? Lafien Sie diefe Gelegenheit nit borlider gehen, 


Alle Krankheiten, 


fönnen, 


Ule Leiden, melde mit Medizinen 


ebeilt erben 


viele die Andere al3 unbeilbar betrachtet 


haben, ohne Unterſchied wie viele andere Arzneien Sie ſchon erfolglos angewandt ba- 


ben, die Heilun 
Nierenleiden, alle Krankheiten des Mag 
der Blaſe, Bronchitis, Aſthma, chroniſcher 


verzweifelter, chroniſcher Fälle iſt meine Spegialität. 
ens, der Leber und Eingeweide, Katarrh, Leiden 


Rheumatismus, 
Huſten, alle Hautleiden, Skrofeln, unreines 


Blut, theilweiſe Lähmung, Hämorrhoiden, Herzleiden, Lendenweh, Blutarmuth, Er 
i 


meine Schwäche. 


Alle chroniſchen Leiden werben täglich geheilt. 


Tauſenden haben wir 


heute geholfen — viele waren in Ihrer Lage. 


Das 
Sie 


Der Beweis iſt frei. 


iſt alles was Sie zu thun haben. Schreiben 
mir beute was Ahnen fehlt und die Be 


weisbehandlung wird mit —— Poft frankirt und koſtenlos, ohne Aufſchrift, an 


dore Adreffe gefandt, Cie ha 
en Gie heute an 


en nicht zu berlieren, aber Alles zu gewinnen. 


Schrei» 


Dr. James W. Kidd, S 174 Kidd Block, Fort Wayne, Ind. 


w —— ———— 


ZJür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthſel (2075). 

Don Henry Langfeldt, Chicago. 
Erſt den Fuß einer Spinne, 
Dann von der Reblaus den Kopf; 
Ein Stückchen Birkenrinde, 
Weislich in einen Topf: 
Wenn dich trifft der Biene Stich 
Bringt es Linderung ſicherlich. 


Gleichklang (20976). 

Don Robert Rehfuß, Chicago. 
In Chicago, ſagt er, 

War ich neulich, ſagt er, 

Ging ſpazieren, ſagt er, 

Abends ſpät. 

Plötzlich fiel ich, ſagt er, 

Auf das Wort hin, ſagt er, 

Und verletzte, ſagt er, 

Mir das Knie. 

Deshalb ging ich, ſagt er, 

Hin zum „Drug Store”, fagt er, 
gegte mir dort, fagt er, 

Auf’s Knie das Wort. 


Räthſel (2977). 
&h bin des Menfchen höchfte Plage, 
in-böfer, gefährlicher Gatft, 
Bergälle ihm die frohften Tage 
Und mache daS Leben zur Laft. 
Ach reike ihm den Freund vom Kerzen 
Verwandle in Gift den Wein; 
Er pfleget mich mit bittern Schmerzen, 
Ach Tebe nur von feiner Bein, 
Und glaubet er mich ftreng verborgen 
An feines Bufens tiefftem Grund, 
So geben Qualen jth und Sorgen 
Doch deutlich in dem Antlit fund. 


Laß nur ein einzig Zeichen fchwinden 
Und es enteilt die Schredgeftalt, 

An ihrer Stelle wirft du finden 

Die hohe, heilige Gewalt, 

Die als der Wahrheit feftes Stegel 
Geehret fich durd) alle Zeit. 

Sie tft ung des Gewifjens Spiegelj 
Wird fie verbrecherifch entweiht 
Ergreift Entfegen und und Beben, 
Denn wer fie macht zum frechen Spott, 
Der höhnt das Heiligfte im Leben, 
Betrügt Die Menfchen—läftert Gott. 


KRreugräthfel (2978). 
Don G. Michael, Hammond, And, 


1...[8. 
| 


| 
8 . ® . | 4 . 
1 


1 2—Ht ein befanntes Spiel; 

1 4—tft vieler Menfchen Ziel; 

8 4— brauch’ ftetS nur mit Geile; 
8 2—d’raus mand)’ fefter Strid, 


Röffelfprung (2979). 


@8 werden wieder mindeftens fe d8 Bir 
Ger als Prämien für die Preisaufgaben — 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei bas 
908 entiheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Hab der. Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löfungen: Die Berloos 
og Army TreitagMorgenfkatt und 
is dahin fpäteftens ER alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktlion ſein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Loſungen aber in 
Briefen gejhidt, dann müffen folche eine 2» 
—— tragen, auch wenn ſie nicht ge⸗ 
en 
e Prämien find. in der „Offiee ber 
“benbpoft Co." abzuholen. Wer 
durch die 


„500 4 Cents Im Briefmarten einen 


0118 108,29,090 


Nebenräthiel. 
1. Worträthfel, 
bon Frau Hannebohm, 

Grown Point, And. * 

Mein erſtes zu errathen iſt möglich zwar, 
doch nicht ſo leicht; 

Mein zweites, zeige raſch in Thaten, wenn 
jede Hoffnung dir entfleucht, 

Sonſt wahrlich biſt du ſchlimm berathen, 

Wenn dich des Ganzen Pein erreicht. 


Eingeſchickt 


2. Anagramm. 


Oberon, Emir, Silen, Tanger, Salat, 
Made, Streich, Neige, Senſe, Ornat, Keich, 
Amur, Nagel, Alma. 


Von jedem Wort tft durch Umſtellung der 
Buchftaben ein anderes befanntes Hauptort 
u bilden und zwar derart, daß die Ans 
angsbuchftaben der neuen Wörter im Zus 
ammenhang gelefen einen hohen militäti- 
fen Rang bezeichnen. 


3. Gleichklang. 

„Ich hab’ mich X" brummt Kutfcher Hans. 
| Sein Herr, der nahm den Stod, 

Und mwetl der Hans benebelt ganz 
| Da hodte auf dem Bokt, 
: Gab er ihm eine Stodleftion, 
| Die er nicht leicht vergißt. 

Daß ift ein X — das kennt er fhon — 

Das einzig wirffam ift. 


Fülungen m den Aufgaben in 
woriger Hummer: 


Stibenräthfel (2969). 


Shauderhaft. 
Mihtig gelöft von 56 Einfendern. 


3ahlenräthfel (2970). 


Stammmwort: 1234567 — Urjade. 
Nichtig gelöft von 65 Einfendern. 


Nüäthfel (2971). 
Das Feuer. 
Michtig gelöft von 66 Einfendern. 


Kreuzräthfel (2972). 
1—lie; 2—be; 3—ha; d—der. 
Nichtig gelöft von 32 Einjendern. 


Duadraträthfel (2873). 
Hanfa, Ugout Nobel, Suera, 
Atlas. 
Richtig gelbſt von 29 Einſendern. 


Bilderräthfel (2974). 
Beffer unbegonnen, alß un 


befonnen. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern, 


Füfungen zu den ‚Hebenräthleln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Gleichklang. — Ausſchlag. 

2. Ergänzungsaufgabe. — See⸗ 
ſtern, Anderſen, Theodora, Bulgaren, Be⸗ 
wohner, Oderburg, Philippi, Poſtille, Gaſt⸗ 
haus. — Edelweiß —Alpenroſe. 

3. Unagramm.— Sohne, Pirat, Ans 
el, Erich, Leim, Hafen, WUgnes, Gurt, 

fhen, Neige. — Spielhagen. 


Bidtige $ —— 


— Langfeldt G Preisaufgaben — 0 
Nebenräthien; %. H. Noehler (63); Fran 
Marie Sange ( ); Chefter Andracjeimstt, 
Maywood, — (1 0; C. E. Windler (6- 
O; G. Michael, Hammond, Ind. 66—2; 
Theo. €. Goebel (30); Frau Inne Pins 
now (50); Frl. Elfrieda Hefe (d-D); 
van M. Wiefe (d—1); Frau M. Bauftian, 
venport, Aa. (I—0); 8. Behrendt (40); 
ig Befhmann (6); Frau Karoline 
hmidhofer (6-9); rau H. Fröhlih (d— 
); Ernft U. Vaas (5—0); Frau Louije Ja⸗ 
cob (5—2); Frau 8. Mueller (40); Frau 
DO. Ritler (0); Frau €. Schmit (4—0); 
Mag Eggers (6-1); Brau F..8., Daben« 
port, Aa. (6); Geo. Geerdts, Mayinood, 
AU. (50); 3. Michalte (3-0); rau Bers 
Glen MR. geinn (6-1); €, Dreyer Q-M) 
rau 8. Hein E. Dre s 
Frau U. Laemlein (2-0); Paul Sofmen, 
Dullmen, AU. (82); Kran Anna Huber 
Bi . Knoop (6—0); Margarethe Nags 
er es: sau M. Thara (6—1); 9. Zims 
mermann ( MM. Siebig 4-0); Chas. 
Berber (5-9); Frau Rofa logi 
Mean ophia Kaelin, Naperville, J 


rau Agnes Groß (51); Maria n 
); Wm. Gundlah Q—0); Frau Marie 
Mueller, Mayiwood, IL. ec 
na Engel (6—1); 8 and (5—2); 
the Weigand (5—2); D. Kühn (d—1); Chas. 
Kocher 5A, Dina Weiling (2-0); Frau 
* Bentwig (4—0); Frau U. Walter (4 


—]). 
5 T. Nellte Dolattostt (6-1); Hans Wag⸗ 
a, &—0); Brau 8. Sarbung, Ft. 
And. (4-1); Frau Antonie Bogt (4-2); € 
einert Gh den Dora Diefenbah (6 
); 
Bra 


$. Müter 
6-9; 


 Senntagpot, Chteage, Sonntag, den 18. Oktober 1908: 


rau Sophie Höfmann (4-0); Frau Emmy 

.. Plekner. (58); rau nnebohm 
Crown Point, And. (4-2); Dietrich 
Helberg 80; Beau Marie Sieberer (4— 
9; 6. Schaub, ena, SU. (4-2); 
Aa Dohrmann; Lyond, Ya. (40); 8 
Kornrumpf (3—0); Fred J. Wagner (M00). 


Vrãmien gewannen: 

Silbenräthſel (2969). — Looſe 1 
a Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos 

t. 15. 

BahlenräthHfel (2979). — Koofe 1 
—55. Frau U. Laemlein, 3146 N. Ufh: 
land Xbe., Chicago; Loos Nr. 26. 

Räthfet (2971). — Soofe 1-66. Mars 
garethe Nagler, 14 De Kalb Uve., Chicago; 
8008 Nr. 31. 

Kreugräthfel (2972). — Loofe I— 
92. F. 9. Roehler, 693 Oft Fullerton Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 2. 

Duadraträthfel (2979. — LBoofe 
1—29. €. Schaub, Motena, ZU.; Loos Nr. 


28. 
Bilderräthfel (2974). — Loofe 1 
. €. 9. Gavie, Addifon, A.; 008 


Nr. 46. 


Räthlel-Briefhaften 


Frau Hannebohm, Crown Point, Ynd.; 
DO. Kühn; Henry Langfeldt; Henry Hand; 
Fred %. Magner. — Dant flie die einge: 
fchieten Aufgaben. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen bet 
Deutihen, über deren Xod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuaing: 

anfien, Zohann Q., 61 %.; 843 Hrfh Ste. 

ievert, Arthur, 6 I; 2831 Urcher_ pe, 

raus, Elifa, 2 Mo.; 399 W. 18. Sir. 

verndt, Marjhall W., 3 %.; 404 Moffat Ste. 

tiedel, Fran, 25 %.; 1 Weit 2. Str, 

Rapp, Ruth F., 1 3.; 694 N. Artefian pe. 

2 %.; 1510 Wrightmood We. 
‚78 3%; 10 Whiting Str. 
Mariha €. 3, 8 3.5 4949 Princeton 
Avenue, 

upe, Edwin, 5 %a.; 157 Canalport Ave. 

tranger, Barbara, 4 %; Gnglewood Hofpital. 


——— 
Heirath8 » Kizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Dffice 
des Countpelert3 ausgeftellt: 


Percy Denton, Ella Bud, 21, 24 
Carl Underfen, Sophie Headlin, 80, 88 
Herter, Olga Kalis, 22, 18. 
8, Bertha Simel, 233, 22. 
totevant, Eifie Sutton, 24, 18. 
Mar Brown, Emilie Mueller, 29, 4. 
ohn Kord, Elizabeth Kriftof, 23, 19. 
dDiward Dobs, Grace Feldmann, — 
Michael Poſch, Thereſia Schuh, 32, 32. 
ohn White, Mae V 1, 19, 
Eharles Prarie, Kittie Arnold, 3, 21. 
ofef Slotvinsty, Francesta Kattoun, 32, 82 
tanislam Sedlet, Zofia Rajchel, 2, 20. 
Alex Arnold, Eiter Tarnopol, 2, 18. 
Richard Nobbins, Ada Bluett, 47, 40. 
Charles Hoppenrath, NRofe Hedburn, 80, 8. 
Charles Reich, Frances Lohrmann, 23,_% 
Glarence Rujjell, Martha Gibjon, 25, 28. 
Daniel Prieft, Mary Lancafter, 45, 34. 
Aofef Urban, Antonie Gerventa 2, D. 
Anton Dorneker, — Zoller, 22, 20. 
John Mupl, Aulta Daenbet, 26, D. 
ermann Mettie, Margaret Schmitt, 97, 8. 
Star Schroeder, Anna Papa, 24, 4. 
Robert Vanderpiow, Louiſa Kraffi, 24, 2 
Michael. Eafped, Antonia Gelsnan, 27, 2. 
Michael Koller. Elijabeth Schamber, 83, DB. 
George Oswald, Alme Millies, 24, 20. 
Kat Kirihendaum, Minnie Golpner, %6, 1% 
Daniel Enright, Statia_ Eaton, 37, 32. 
Charles Haug gr Eva gundhal, BR. 
aul DeBoer, Minnie Trienien, %, 26. 
eorge Gaulle, Ella Goldie, 21, 18. 
Wiliam Chambers, Helena Overholjen, 26, * 
Vincenzo Guerrierie, Domenico Verdirame, 25, 
Mobert Dennella, Morda Garlfon, 21, 18. 
Marcus Wilfon, Katherine Marge, 3, 18, 
William Blaha, Filomena PBileta, 22, 25. 
gevere Eiterbroofs, Myrtle Overhofen, 22, 22 
George Werk, Zouife Frank, 26, 9. 
Alerander Gurow, Bronina Auguft, 27, X. 
David Neillen, Maydo Fink, 22, WM. 
Willem Lynn, Edith Harrifon, 36, 30. 
. ifher, Aofephine Nelfon, 82, %. 
ohn Eulhane, Della Curry, 86, X. 
barleg Grumiaur, Auguftine Seuenberger, 98, 3 
ohn Hohmann, Nellie Butih, zu. 36. 
Sharleg Mielke, Mary Schulz, 21, 18. 
dh un Sue En a 18. 
oh Ne arrie elps, 26, 30. 
atwrence Emperor, Charlotte Siebeneichet, 2, 22. 
Berthold Phillips, Aanes 24. 
Mar Cohen, Iennte Mollad, 27, M. 
Willtam Harvey, Quch Robinion, 36, 2%. 
Edward Pattifon, Carrie Hofmann, 81, 19. 
Kan Pabol, Mary Senn, 21, 38. 
Spivefter Galbretb, Sapie Rifer, 47, 87. 
Uezander Taubman, Bertha Bacdareas, 24, 18. 
Auguft Schaht, Alma Hildebrandt, %, 20. 
enry Didman, Mannie Cowley, 38,27. 
ntonio Priscia, Saveria Buccoro, 26, 35. 
Willem Nihol, Yane Elliott, 8, 21 
Yamıes Perfons, Marion Yadion, 29, A. 
Antd Trafimomwicz, Taltana, Chernid, 8, 20 
dert Rlimat, Bofie Smoude, 3, 21. 
alomon Silverftone, NRoje Cohen, 32. 9, 
ved. Witt, Yofephine Prieste, 4, 2. 
dam Zaharemwicz, Frances Petraitis, 29, 24. 
Souis Krueger, Emma Spedht, 2, 21. 
Jefef Herman, Marie Kopacel, 33, 24. 
antel Ritenour, Hilda Schulftad, 21, M. 
tohn Martinfen, Alma Steinftrom, 26, 19. 
ames Kroell, Anna Freie, 32 38. 
Sohn Nefely, Wofie Stolnit, 22, %. 
Paul Riatel, Helena_Chilou, 2, 22, 
Kohn Breen, Unna Clark, 8, 3. 
Carl Pierfon, Stella PBawlosfa, 21, A. 
De Green. Clara Water:, 34, 38. 
arıy Pad, Hallte Davis, 21, 18. 
Mofcich Wizlewski, Bronislama Klufe, 8, MO , 
entp Uhlmann, Katherine Thies, 23, 20. 
ichael MWynne, Verne Bauers, 21, 19. 
rederid Naih, Moida NRandall, 84, 38. 
enry Braun, Aulia Schaumbed, 21, 2L 
incent Zizka, Aulia Maszurat, 9, W, 
Rudolph Kneisler. Helena Laube, 27, 19. 
Martin Hogan, Lillten Beder, 8, 2%. 
ames Havel. Paulina PVaftled, 6, 44. 
Ibert TIhompfon, Lizzie Charles, 38, 2P. 
Mield Chriftian, Cecilia Schroeder, 29, 28. 
Leopold Melvilt, Rofa Boros, 41, 8. 


ield, 31, 


— Gefunden. — Herr: Was hat 
Ahnen der Walzer eingebraht? — 
Komponift: 12,000 Mark, — Herr: 
Schöner Finderlohn! 


Frei « 


Magen-Kranke 


Man ſchreibe ſofort. Ein Packet eined 
großen Heilmitteld frei an Alle! 


Kopfſchmerzen, Schwindel, 
Nervoſität. Urſache: 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken 
oder den dadurch hervorgerufenen Urſa⸗ 
Seen R ** —— 
gteit, geiſtige Niedergeſchl 
fen, —* 


Erbrechen. 
ſchlechte 


Il 


— —— 


|Zaubpeit geheilt 


us 


„Ih Habe be» 
wiefen, daß Taub» 
heit geheilt wer- 
den kann." — Dr. 
Guy Clifford 
Bowell. 


Das —— wie die wunderbaren unſichtbaren 
Naturkräfte für die Heilung von ee und: Obs 
tenfaufen angutwenben find, ift fchltehlih von dem 
GelehriensArzt Dr. Guy Clifford Vowell entdedt 
worden. Xaubheit and Ohrenſauſen verſchwinden 
iwie dur — durch Anwendung dieſer neuen 
und wunderdaren Entdedung. Er ſchidt Allen, die 
an Xaubheit und Obtenjaufen leiden, volle Auss 
tunft über die Heilung, abfolut koitenfrei, ganz 
lei wie lange Ihr taub mwaret oder wa die 

aubheit verurjachte. ide wunderbare Bebands 
lung ift fo einfah, natürlich, und pofitib, dab Ahr 
ud wundern werdet, dab fie nicht bereit9 vorher 
entdedt wurde, Nachforfcher waren erftaunt, und 
eheilte Patienten wundern fich über die fchnellen 

efultate. Sebe taube Perſon kann volle Austum 
erlangen mie eine. fehnelle nachhaltige Heilung erzielt 
werden fann, und zwar im Haufe, ohne einen 
Gent Untoften. Schreibt heute an Dr. Guy Elif: 
ford Motell, 3702 Bant Bldg., Peorla, AT., und 
Apr erhaltet volle Auskunft über Ddiefe neue und 
wunderbare Entdedung, abinfut frei. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


828 90 Central Park Ave., zwei 2⸗ſtöd. Badcſtein 
et u. RN. Clark, 810.00. 

California Wbe., 3sftöd. Badftein Wlatgebäude, 
ai ontoe 


t, k 

a gr 2eſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
Mrs. T. Ryan, 856500. 

er — Badftein DOfficegebäube, 
. Williamfon, ‚0. 

23311 44. Ape., 2eftöd. Badſtein Flatgebäude, H. 


Serufe, 85000. 

= 8 Une., liYeftöd. Badftein-Gottage, 9. Mars 
eng, h 

u zum Ave., Ysfiöd. Badftein Flatgebdude, 
. Ku £ 

6759-55 Halfted Ste., 2sftöd. Badftein Ladens und 
latgebäude, Mes. &. Coombs, $10,500. 

6942-46 Harvard Une., zwei 2-ftöd. Waditein Flat⸗ 
ebäube, W. Moat, 9000. 

1 %. 9. Str., 2eftöd. Badftein Wlatgebäude, 
Satto Bros, 

2529 Market Str., Geftöd, Badfteinslimbauten, ®, 
«. Edhart, 850,00. 

87. Str,, lsftöd. BadfteinsDagerhaus, 9. ©. 

larte, $15,000. 

1052 W. 67. Str, 2eftöd. Badfteln Yadene und 
latgebäude, W. Zimmermann, $6000. 

6811 Bart Ade., Aftöd. Badftein Gadengebäube, %. 
lerton, 82600. . 

VaderB Ape. und 44. und 4. Stt., 1sftöd. Bad 
ein Sertiliger Tagergebäude, Urmour & Go, 

155862665761 W. Penſacola Ave, ſechs 
ĩeſtöckige Frame⸗atages, A. Dicinſon, 88000. 

85981 St. Louis be, same Yeftöd. Baditeins 

Apartmentgebäude, 3. Doudera, $30,000. 


marberiat. 
Chicago, den 17. Ottober 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterwetzen, Nr. 2, roth, $1.00-$1.0114; 
Ne. 8, voth, 9Nc—$1.00; Nr. 2, hart, $1.00— 
81.018; Nr. 3, hart, 98c—$1.01. 
rühjahrsmweizgen, Ne. 1 81.04-$1.08; 
Else hr. 8 Hd 
Mars, Nr. 2, HT; Nr. 2, weiß, TITUr; 
Nr. 2, gelb, 78; Nr. 8 Te; Nr. weiß, 
7Be; Mr. 8, gelb, 7; Nr. 4, TO-Tic. 
afer, Rr. 2, weiß, öle; Nr. 8, 4a; Nr. 9, 
° teiß, * Nr. 4, weiß 0 
Standard, 


(AUuftlünfttige Jteferung) 
Wetyen, Dezember, neu, 999 Mat, 
RR Zutt, H7Y%ac. 
M * Dezember, 6856; Mai, 6856e Null, 
afer, Dezember, Ile; Mal, VöοMαα 
o 64 ae ’ 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den Hiefigen 
Markt heite fih auf 82,000, vo. inlis auf 339.300, 
von Safer auf 371, Buihels. Verfhidt von hier 
wurden 18,159 Bufhels Weizen, 36,622 Bufhels 
Mais und 235,088 Bushels Hafer. 
Sähmaly, November, 9.27%; Yanuar, $9. ; 
et 8.0. N A Sen nu 


Gepbteisss GSnstustistie Degems 
se — Januar, $14.95—$14.97; at, 


Rt I 8% Dftober, 8.00; Yaruar, $8.005 Mai, 


Heu (berkäuf ae den elle, — Beftes nettes 
Timothy, $12. 13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; 
— Deairie 8 56-310.50: v E 1 PR 
—$9.00; geringere Sorten, 87.00-87.50. r 

Mehl. Winter-Patents 84. 44. 60 das Fab; 
ent, a ort Ba i ‚70; 
fondere Mozten, EI, 


Standard, meiß, 150 

tabligbt, 135 oononcsnscouonce.e dee 
Mibigan Teſt 
ig ainsabeasse seen anne . 


( y. 
LeinfamensDel, ob, per 

do., gereinigt, per 5 ab 
Terpentin 


se9922>22>2 
= 1m 
ETSEEERER 


Schlachtvieh. 

Kindoieh. GSute bis ausgeſuchte Stiere — 
Kr per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.50-—$6:40; bis ausgefuchte, 
Kühe, 83.50-85.00; gewöhnliche bis mittlere 
—5 SE 7“ = rg Käls 
er, 87.00-58.50; Bullen, gute bis aus te, 
83.50-84.50. ’ — 

Schwelne. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare. 
$5. .60 gt 100. Pfund; gute biß- außges 
tugte gum Werfandt), $5.90—$6.00; gute dis 
= ing u gute 

aus geſuchte erte T 5.00; 
Eher, 815 ‚00. , — re 


Schafe. PBeite Sammel, per 100 Pfund, $3.00- 
65.00; „Range Emes“, 83.50-84.25 s u 
400-$5.25; „Native Lambs, $5.35—86.0. 

68 wurden während der Wo i : 

68,090 Winder, 1258 Mälber, 145,744 Eihmem wab 

99,785 u. Berihidt don bier wurden: 80,348 

— Kälber, 2099 Schweine und 21,721 


Molterei-Produfte, 
Butter— 


GE , extra, das nor 
teamerp"“ a 08 Pfund — 


u: ar . 
Nr. 8, das Pfund 
Datrieg“, estra, das Pfund... 
Pr. }, dat und . 
—— dab Pfund. ooocooneres 

waare, dba8 Pfund. ceuocscnen 


Eier— 
rifhe MWaare, ohne Ab v 
Geluf, per Dudend (Rlften zus 
ng” Ingeichloff 
d., en ein ic‘ 
Fieſts“, das — —. 0 
Frtras⸗, das Dutzend. ...... ©... 


zii 
Rahmkäfe, „Twins“, das Pfund. 


„Daijies”, das Pfund 
Voung America”, 
Br d fund 


geringe 


sp2>2>29 
SEOBERE 


ut 


h Beeren s000. (). 
Schweizer, das Pfundssceocnnee. 0.1 
Limburger, daB Pfund......... 0. 
Geflügel und Kalbfletii. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. ..eosoosues 
„Springs“, das Bund. .ocnsoree 
Säühne, das Pfund...uennescsese 
Ttuthühner, das Pfund. 
Gänſe, das Dutend ......... .. 5.00 
Enten, das ® 


und. eooneorenenmm 


BGeflüget (KRüplipeihenr— 


hner, das Pfun 

prings“, bas 
Keuthühner, das 
Enten, das Bfund 


MD.on son neemeenen 
Rälber (geihlagtei)— 


t, das Pfund 
Bm 
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Hatten es muthmaßlich auf Brand» 
ftiftung abgejehen. 


— Ti * 


Sin Angſtuneier. 


Dem Polizeichef liegt die Furcht vor den 
böſen Anarchiſten in den Unochen. — 
War nicht zu retten. —Verlief wie das 
Hornberger Schießen. 


Im Laden des Färbers und Klei—⸗ 
derreinigers Joſeph Horwitz, Nr. 524 
Halſted Straße, fand man vorgeſtern 
Abend Zündſchnur, Schwefel, Gaſolin 
und anderes leicht entzündliches Mate— 
rial, das dort, wie man muthmaßt, 
zwecks Brandſtiftung bereit gehalten 
wurde. Frau Morris Caiſerman, die 
mit zwei anderen Familie den zweiten 
Stod des Haufes bemohnt, benachrich» 
tigte bie Polizei. Die mit der Aufar- 
beitung bes Falles beirauten Detef» 
tive3 verhafteten zmei Männer, bie 
angeblich) in verbächtiger Weife das 
Haus umfhlicen. Die Häftlinge ent» 
puppten jich al8 der 40jährige Kohn 
Sadomig und ber ZOjährige Wr. 
MWaltoff. Sie betheuern, von einer et» 
wa beabjichtigten Brandftiftung feine 
Ahnung zu haben. Horwiß verfrümelte 
id bald nachdem das vorermähnte, 
berbächtige Material entdedt morben 
war. Die Polizei hat fich bißher ver» 
geblich bemüht, feiner habhaft zu 
werben. 


Starker Coback. 

Polizeichef Shippy befahl geſtern 
ſeinen Mannen, alle Perſonen zu ver— 
haften, die ſich erdreiſten würden, auf 
der Straße Zettel zu vertheilen, die 
eine Aufforderung enthalten an „Chi⸗ 
cagoer Mütter“, ſich zu einer Ver⸗ 
ſammlung einzufinden, in der Mittel 
und Wege zur Speiſung der 15,000 
hungernden Schulkinder in Erwägung 
gezogen werden ſollen. 

Frau Luch Parſons, die Wittwe des 
Anarchiſten, der wegen angeblicher Be— 
theiligung am „Heumarkt⸗Aufruhr“ 
im Jahre 1888 gehängt worden iſt, 
hatte beim Polizeichef um die Erlaub⸗ 
niß zur Abhaltung einer auf heute an⸗ 
beraumten derartigen Verſammlung 
gebeten, für die als Redner im 
Dienſte von Wohlthätigkeitsbeſtrebun⸗ 
gen ſtehende Perſonen und ſonſtige 
hervorragende Bürger vorgeſehen 
waren. Herr Shippyh verweigerte die 
Erlaubniß mit der Begründung, daß 
die Verſammlung das Volk zu Ge— 
waltthaten aufreizen könnte. Als 
Frau Parſons deſſenungeachtet ver⸗ 
ſuchte, vorerwähnte Zettel an aus 
Fabriken fommende Arbeiter zu ber» 
theilen, murbe fie verhaftet, Tpäter 
aber gegen $200 Bürafchaft mieber 
freigelaffen. 

Der angeregten —— wer⸗ 
den Poliziſten beiwohnen und ſie auf⸗ 
löſen, ſobald einer der Redner die zu⸗ 
ſtändigen Behörden für ihre Weige— 
rung geißelt, durch werkthätige Maß—⸗ 
nahmen für die angeblich hungernden 
Schulkinder einzutreten. 

Der Wunde erlegen. 

Der 18jährige Joſeph Donnersber⸗ 
ger iſt geſtern Nachmittag, wie kurz 
berichtet, im St. Bernhard⸗Hoſpital 
der Unterleibswunde erlegen, die ihm 
am Dienſtag Frank, der Sohn des 
Poliziſten Florence MeCarthy, mit ei⸗ 
nem Federmeſſer bdeigebracht hatte. 
Seine Mutter weilte am Sterbelager, 
wohin auch der Vater Anton Donners⸗ 
berger eilte, ſobald ihm die Trauerbot⸗ 
ſchaft übermittelt worden war. 

Der Verwundete befand ſich ſchon 
anſcheinend auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung, als am Freitag Nachmittag 
Bauchfellentzündung und raſcher 
Kräfleverfall eintrat. Geſtern Nach⸗ 
mittag um halb zwei Uhr hatte der 
Knabe ausgelitten. 

Frank MeCarthy befindet ſich im 
Jugendheim in Haft. 

Noch tragiſcher wird der traurige 
Fall dadurch, daß der Vater des Opfers 
und der des Mörders ebenfalls Schul⸗ 
kameraden geweſen und bis auf den 
heutigen Tag treue Freunde ſind. Be⸗ 
kanntlich bat Joſeph ſeinen Vater kurz 
vor ſeinem Tode, Frank MeCarthy 
ſeine Verzeihung zu übermitteln. 

Inqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt über den Tod des 45- 
jährigen Frank Haniſch, Nr. 275 Ems 
Sir. wurde geſtern eröffnet, aber 
dann auf den 22. Oktober verſchoben, 
um der Polizei Gelegenheit zu geben, 
den Fall gründlich aufzuarbeiten. 

Haniſch fiel bekanntlich, während er 
ſich angeblich mit Auguſt Peters, Nr. 
1080 Weſt Belmont Ave., prügelte, 
von einer Milwaukee Ave.Elektriſchen 
und brach das Genick. 

Peters wurde verhaftet, befindet 9 
aber jetzt gegen eigene Bürgſchaft au 
freiem Fuß. 

Erlangte einen Aufſchub. 

James Regan, Nr. 6151 Halſted 
Sit. der bezichtigt wird, am frühen 
Morgen des 16. Auguſt, von einem an⸗ 
deren Manne begleitet, den Milchmann 
W. B. Speyer, Nr. 482 110. Str., in 


Frei für Männer! 
Sicherſte Kur der Welt. 


— nervöſe er an 
bereit, d 


sense EEE 


DE, LIST] 


frei! 3. & 9. Hrüne Slamps 


Nil jedem 10c Einkauf. Sicjerl die beflen Prämien. 
Bargains in Seiden- und Rleiderfloffen 


8 r 

Serringbone Weabe Seide, ein fehre münfdensmertber Herbit-Stoff für Promenade unb 

Abendgebraud, reine Seide und echtfarbig, blau, braun, roth, grün, Zaupe, Res 49€ 
feda, fowie jHwarz unb weiß, 79c Qualität, per Datderuessnnunsnnorunnuonnunen 2 

Stanzdfifde importirte reinfeidene Meffaline, die Ceide bie am meiften berlangt tirb. 
Wir baden diefen fhönen, glänzenden Stoff in all den neuen Herbitfarben, wie in 
hmwarz und creme, Diefe Seide ift fpeziell paffendb für die neumodiihen Gotmns und 
Waifts, — die fhmiegfame Sorte — im’jedem GSeiden-Departement gu 79c per 59€ 
Vard verlauft. Montagspreig, per Vard. .......... — 

Schwarze Taffeta —10 Stücke 27.3dU. Importirte ſchwarze Schweizer Chiffon X 
mit Wlanzenttoffen gefärbt, oasanirt nit au fpalten, brechen ober au gerfnlien, 
wenn Ihr ein Kleid, eine Waiit oder einen Rod braudt, fo ift biefe Qualität 
bödit aufriedenitellend, Reguläre $1.39 Sorte. Zum Verlauf, Montag, Yard 

Neue, ganz moderne —— zu einer Erſparniß von einem Drittel bis Rn sam 
der regulären Preife. Sranzölifched Broabdcloth, 52 Bol breit, firift reine Ue, echt» 

i überall zu $1.49 die Yard verlauft. Wir haben 
Catamba, Eopen, Tabac, 
Unterfucßt biefen 98€ 


[innen nn 


farbig, mit netter Satin-Appretur 
s in al den neuen Serbitfarden Miftaria, Zaupe, Radpberry, 
ohfarbig, Peacock, Reſeda, Rohal, Nabh, Mortle und ſchwarg. 
Bargain. Zum Verkauf am Montag, per Yard 

Engliſches Stcilian, die pireläighen EStoffe im Markte, für Promenaden» und Haus 
gebraud, volle 54 Zoll breit, in den befannten Herbitfardben und ala bat eine, reiche, 
olänzende Uppretur, echtfarbig, bricht und zerfnittert nicht. Verfuct fie anderäwo 49€ 
au 79c die Darb zu erhalten. Speziell Montag, per Yard 

— Cantillion Cloth, 560 Stücke gu einem Schleuderpreis gekauft, zu zoc am Dollar. 
Ein fehr dauerhafter 54-3öN. Vollenftoff, gerade die richtige Sorte für Skirts Suits und 
Sadet3, ein regulärer 89c Werth, in Cardinal, Wine, Braun, Tabac, Mibhrtle, Naby 
und Schwarz. Diefe Stoffe werden nicht lange vorhalten, darum holt Eu das 49€ 
Befte. Extra fpegiell, die Yard au 

150 Stüde 364öU. neue Herbit Plaid Sutting, feine belle und bunfle Kombi 12J4c 
nationen, guter 25c Werth. Speziell für Montag, Vardesuesmnmnansssssnnunrr — 


Herbſt- und Winker Auſter⸗Unkerzeug 


Für Männer, Damen Kinder und Babies, zum halben Preis. Bargain-Ver- 
kauf für Montag. 


2000 Dutzend Reiſemuſter und angebrochene Partien von a eoolei bon einem bee 
Wbolefalegefäfte tım Lande zu der Hälfte des regulären Wholefalepreifes gelau ir 
an diefen riefigen Einkauf in 9 berfchledense Wartien eingetheilt, auf 24 Bargain- 

fen, aur Hälfte ihrer regulären Preife: 


Bartie 1 Velteht aus Muftern und angebrodenen Partien bon 10c und 18e Um 5e 
tergeug für Männer, Damen unb Knaben, für nur — 
Partie 2 Befteht aus Meuftern und angebrod. Partien bön 25c unb 89c Leib Sofen, 
Union Suit3, Hemden und Dramerd für Männer, Damen, Knaben und Mäb 16€ 
in Baummwoll , Merino und fließgefütterter Baumwolle, für nur..eassersssseresee * 
Vartie 3—Beſteht aus 26e und 890 Muſtern und — — Vartlen don feinen 1 4de 
mollenen, fließgefütterten und Merino Veibhen und Bändern für Babies, für nur 
Partie 4—Vefteht aus Muftern und angebrodenenPartien von 50c und 75e Leiden, Hofen 
und Union Guits für Damen, in fließgefütterter Baummolle, Baummolle und Inerins: 
50c und 75c Dierino, fließgefütt. Baumwolle und Balbriggan Hemden und 33€ 
Hopfen für Männer, für nur 
Bartie 5—Beiteht au Muftern und m... Partien bon 50c und 75c Wolle, Mertno 
und fließgefütt. Baumwolle Union Guits, Hemden, Hofen, Tight3 und Dramwerd 29e 
naben und Mädchen, für nur...essonusanesenusnnunnneere Genese 
$1.50 Hemden, Hofen, 


für . 

Bartie —Belteht aus Muftern und angebrod. Bartten bon $1 
Drawerd und Union Suit3 fir Männer, Damen und Finde, in feiner Wolle, 59€ 
Morfteds, Merino, fließgefütterter Baummolle und Balbriggan, für nur. 

Bartie 7—Befteht aus Muftern und angebrodenen Partien von $2 und $2.50 Union Sutt, 
Reiben, Hofen und Dramers für nner, Damen und Kinder, in feiner Wolle, 1 19 
Eafhmere, Worfteds, Seide und Wolle etc., für nur............ —— ——e— — 4* 

Partie 8—Beſteht aus 88 bis 84 Muſter Union Suits, Hemden und KHoſen ſür Männer 

3 und 83.50 Union Suits für Damen, in feiner Wolle, 
orfteds, Seibe und Wolle, ell..uuronne» Sinussenesee sense str eerere nano 
artie H—Belteht aus Mujtern bon _$5, $6_ und $7 Union Suit3 für Männer unb Damen, 

* der allerfeinften Seide und wollenen Worſteds, ſchwerer Seide und 2 89 
Lisle und Oo e, Unannensuunennsneese —.—........u„....... ....„....... —.... + 


Spiben-Gardinen und Fenfler-BRouleaux 


83.50, $4 und 84.50 Mufterpaare Spigengarbinen, in _fehr feinen Cable Nets, Thottifdem 

Saronn und mehreren anderen feinen Geweben, alle 3% — 

Bol breit, extra große Auswahl ſehr hübſcher Muſter, fe 

8 Baar bon einem Mufter, Gardinen werth bon $3.50 bis $4.50, 

ein wenig beſchmutzt, das Paar zu.................................. ... 
Mufterpaare und leicht befhmuste Spigengarbinen, von ben allerfeiniten Sorten, in 1 

und 2 Paar Partien, die Ihönite Uustwahl bon Muſtern, wth. von $4 Br $6 2 48 

per Baar; Chicagos grökter Garbinen-Bargain, ganze Partie markirt, per Baar + 
Schottifde Guipure Spigengardinen, jedes Paar fauber und tadellos, volle 3 VYards 

lang, moderne Mufter, fchiver, Ka dopp. Gewebe, reg. $1 Werthe, Montag, Paar 59e 
8%c Sardinen-Swiß, mehrere Mufter, 40 ZoU breit, 

Gone Stüde zur Auswahl, per Dardesenuonsensesuenenonnnonsneneneees so... —RE 334 c 
Senfter-Rouleaugs, 7 Suß lang, befte Qualität Opanıte, auf garantirten Gelf-Acting 18e 

NRollerd, regul. Söe Mouleaug, fertig aum Aufhängen, nur 
1,500 Zurze Längen und Mufter von feinen Net Gardinen, in Längen für ESaff-Gardinen 

und furze Seniter, Mufter bon Gardinen werth bis au .$4.5Q 1214 

Auswahl von der ganzen Partie, per Std 


Spezieller Derkauf von Ingrain Art Squares 


% 


2A nenn." 


immergröße Ingrain NRugs, für Ehaimmer und Schlafzimmer, bon einer —* 
ualität, mit einer ſchweren Baumwollkette, was = extra dauerhaft madt, in 
dauerhaften Schattirungen bon roth, grün, Iohfarbig und braun, und in Berfian, 
men- und Mebaillonmufter, alle ummendbar, auf beiden Seiten gu gebrauden, in 


Standard Größen, au brei fpesiellen Preifen: 
6 bei 9 %,, we 
Be 198 


9 bei 12 %., toth. 9 bet te 
: . — $3.00, 


28. 
$6.50, fpeaiell.... 3.98 | $4.50, le 2.98 


&3 bezahlt ih S. & SH. Grüne Stamps zu fammeln 


Halbe: Acre:Lotten, 


83. Str. und 45. Ave. 


8350Leichle Bedingungn—=$350 


Keine Zinsen. 

Stadt-Lotten; vermeflen und fürglich abgeftedt — In ber Stadt 

nicht alle 
urtbeilt 
Blag in 


Beinahe 
Ehica 2. ir ungefähr $70 das Stüd. Bebenkt nur. Wir können 
Gründe anführen, weshalb Ahr fie kaufen folltet, kommt Bierher 
elbit. Wir miffen, daß Euer Urtheil lauten wird, es gibt feinen 
icago, imo Euer Geld jo gut angelegt ift tie hier. 2 


Abſolut reine Beſitztitel. 


Kommt heraus und ſeht den Agenten in unſerer Zweig⸗Office an 68. Straße 
und 45, —— Die Archer Limits Car — an die Car welche an unſe⸗ 
rer Thuͤr vorbei fährt. Ulle füdlich fahrenden Cars geben Transfers an 68. Str.= 
Car, weldje ebenfalld an unferer Bweig-Office vorbeifährt. ; 

Kommt an irgend einem Nadjmittag oder gu irgend einer Zeit, © 8 bon 
10 bi3 5) Bringt diefe Anzeige mit Eu, denn fie hat einen Werth bon für 


Enxre erfte Anzahlung. 


Fred’k H. Bartlett & Go. 


Telephon Gent. 4857._ 100 Washington Str. 


te 


ind fleuerfrei. 

Dem St. Elijfabeth- und dem Et, 
AnnsHofpital find im vorigen Jahre 
Steuern im Gefammtbetrage bon 
$2300 auferlegt worden. Nachdem 
geftern Schweiter Martha, bie beiben 
Hofpitälern al3 Oberin vorfteht, dem 
Richter Mad auseinanbergefeht hatte, 
daß die beiden Krantenhä Wohl» 


veffen Stallung aufgefucht und ange 
ihoffen zu haben, ermwirkte geftern 
vom Stadtrichter Wells einen Aufs 
ichub bis zum 24. Oktober. Er behaup- 
tete, ein Alibi nachweifen zu können. 


Seine Mitangellagten Thaddäus 
Stephens, Nr. 5734 Aba Str., Maus 
rice Entigbt, Nr. 5225 Sa Sr 
Sucnc, N. 850.112, Cie, und Sp. | Wtigeit-ünftiten finb, untenfage 
Kerry, Nr. 2232 MWenttwortd Xbe,, ber Richter durch einen Ein 
twurben ftraffrei entlaffen. Verfuh, biefe Steuern einzu 

Speyer murbe niedergefnallt, nad)» — 
dem er ſich angeblich geweigert hatte, 
einer Milchausfahrer⸗Union beizutre⸗ 
ten, 


Dar ein Beteram, 
In feiner Wohnung, Nr. 145 Da 
mood Blod., tft chen im Alter von 
62 Zahren, Herr Matthem J. Serafs 
ford geftorben, der biß vor ; 
Jahren Hilfs⸗Generalanwalt der 
cago⸗Alton⸗Bahn war. Herr Scraf⸗ 
ford war aus New York und 
hatte den Bürgerkrieg mitg & 
mar Mitglied bes Thom WE: 
Grand Army, Freimaurer und Tem 
pelritter. Ir OR 


RHEUMATISMUS GEBET 


Straffrei entlaffen. 

here Räbliige" Aaletior Yafeph ©. 

or Joſeph S. 
Martin, 9 190 N. State Str., 
wurde geſtern dem Stadtrichter Blake 
unter der Anklage vorgeführt, am 
— Iießeod, Dr. 192 

Peter eod, Nr. 

N. Siate Sir., vermeſſert zu haben. 
Da der Kläger ſeit ſeiner Entlaſſung 
aus dem avant⸗Hoſpital ver⸗ 


„ſich auch, nachdem der 
mehrmals verſchoben wor⸗ 





Sorntaaven, Enieage, Sonntag, den 18. Oktober 1908. 


a de Dt 


— — ed 


Ein Siegel Stamp frei mit jeden verausgabten 10c ben ganzen Tag 


Mehr Waaren wurden vom Großen Laden berjandt als je zubor im gleichen 
Zeitraum, verlanft in den erfien 6 Tagen der Hans:-Beranderungs:Berlänfe! 


Die Handwerker verlangen mehr Wlas— mehr Waaren müften verfchleudert werden! 
| Da 25 der Imerk diefer Verkäufe if, Blak zu Schaffen, müfen alle Waaren Jofort abgeliefert merden! 


Wir empfehlen unfer angenemes An- 
fchreide-Syflem für falaritte Cente 


Wir wünjhen, da falarirte Bente jeder Art den eitge- 
hendften Gebraud) von unjerem Anfhreibe-Syftem madhen.— 
Anzeichen der Wohlhabenheit find nicht fo begehrensiwerth ala 
Beweiſe der Zuperläfiigfeit. 8 werden nicht viele Schivies 
rigkeiten gemaht und Ahr werdet die Einrichtung von der 
größten Bequemlichkeit finden. 


Phologtaphiſches 
Poflkarten Studio 


Hanpt-Flur, Balkon. 
Euer Bild auf Poft: 
farte in 10 Minuten 


* vier —RX 


6 „Claß“ Bilder in 
netten Folders, 2560. 
In 20 Minuten fertig. 


JAhrt könnt Euer Weißnadjts-gefchenk frei | $3 Pholographien 
2 bekommen, wenn Ihr Siegel Slamps part für 2.50 


3 Diele fihern ich Toftenlos Weihnachts = Gejchente für ihre 1 Dub. $3 Impevial 
= Sämmtlichen Freunde indem fie Siegel Stamps während einer Cabinet3, ovale oder 
4 furzen Zeit vor den jyeiertagen aufheben. Beginnt jekt mit fquare Styles, u. Aus- 
ya dem Sparen Gurer Stamps bei Euren Cinfäufen. Bejucht wahl von lebensgroßem 
das Prämien = Zimmer auf dem vierten Floor und fucht Euch Bild oder drei Lon= 
m Sachen aus für Sejchenkfe; dann fünnt Xhr die nöthige Anzahl don Panels 2 50 
| Stamps jparen und Eure MWeihnachtsgefchenfe find Zoftenfrei. für nur + 


Abſolut unerhörte Werthe 


Yard breite 1.50 und 1.75 Mefin- 
line Directoire Seide 


655 Beau de Mefialine 
19 Zoll breit 


370 


Peau de Meſſaline, 2,256 HYards reine Seide. 
103011. Breite. Alle Bromenaden« und nu 
fattir. wie audb meiß, cream und fchma 
Es iſt die Seide die fih ſo ſchön brapirt für 
die neuen Sheat Gomn®. 


59e und 69c fancy 
Seide und Puongces 


29: 


Außergewöhnliche Offerte, die ficherlih eine 
Aufregung in unferer Seidenabtheil. hervorru— 
fen wird, beitehend aus den folg. reinieid. Taf 
Tetas, Plaid3, Streifen, Tarrirt, 27:3öU. elf: 
colored getupfte Seide, 24-3öU. reinjeid. meiße, 
rabmfarb. und fchwarze Taffeta Bongee. 


1.50 echte 343Öllige 
Moneybad Tnffeta 


* 

99€ | Pd fhmiegfante Eu glänzend aupeebnt: 
i : rößtes Alfortment von Farben, je in diefer 
Moneybad Taffetas, in Ypories, Cream, Breite gegeigt Farben wie Beacad, —— 

— Aſhes of Roſes, Hunters Green, ige ea 
Navy und grau. Nie Retail verfauft unter Taube, Buuie, Imsan, male,‘ Sumkaekuen. ie 
1.50. Speziell zu 99e. penbagen, Crocus, Fenille, Apollo, fowte Style 
Farben wie weiß, cream und fhwarz. Yd. 1.08. 


2 1.35 243511. fchmarze Satin Direcs 
toire Seide. Die beliebtejte Seide für 
Eoat3 und Suitd. eine — 
herabgeſetzt für Montag au 
per Yard, SC 
Sheath Satin, ausgezeichnete Dua= 
Jlität, Hochfeiner Finifh, für hübjche 
Gomns, Farben wie Yoory, Rejeda, 
I Eopenhagen, Braun, Navy, Hellblau, 
J Pink, Maize, Helio, Smoke, Taupe, 
JRoſe, Wiſtaria und ähnlichen Far— 
ben. Es die weiche, zum Dra⸗ 78 
piren ſo geeignete Seide, Yard ⸗ [ 


1.50 ſchwarze importirte Meſſaline 
in prachtvollem Glanz, 36 Zoll 
breit. Zum Drapiren beſonders geeig— 
net, für Evening- und Recep⸗ 98 
tionGotong, die Yard zu [ 


Raube Pongee, reinfeiden und volle 


27 Zoll breit. Wie Haben 2000 Yb2. 


in Copenhagen, Rapy, Grün, Braun, 
Grau u. Tan wie auch in den belieb- 
ten Evening Schattirungen. Dies ift 
unfere reg. 75c Qualität, aber infolge 
des Haus-Umbau = Verfaufes AA 

wurde der Preis herabgejekt, [ 


| 


Eohte Jrifh gehäfelte Ränder; Neichhaltigkeit von Muftern und affortirte 
Breiten; fpez. paffend für Halstrachten, 50e und 75c 
Andere zu 95c, 1.50, 2.25, 3.95, 5.50 und aufivärts, 

„Baby Zrifh” und große effettvolle Scroll und ge= 
Ein Hübfches Sortiment von Mujtern, 2.25 


Echte Sriih gehäfelte Bands. 


blümte Entwürfe. 
2.50 MWerthe — bie 


Andere zu 1.95, 2.55, 3.45, 5.98, 8.50 und aufwärts. 


Echte Spiben » Roben zu un: 


Ehte Princeß—⸗S 


Echte 
iriſche 
Spitze 
Muſtern, aſſortirte Breiten. 
— zu 


— Eohte irifche 
Coat Sct 


Andere zu 2.25 
Handgemachte 


irifche tige Auswahl von 
sehäfelt ;u 1.75 die Yard 


franzöf. oe 

Gluny Handgemachte Cluny Spitzen; präch— 

tige Auswahlen von Muſtern zu den 

Brinceh- Bands pafiendiAffortirte Breiten, $1 75 

Spiten bis 1.25 Mertbe, zu 50 
Andere ſo gute Werthe zu 1.45, 1.75, 2.95, 3.50. 

Echte türkiſche handgehälelte Spitzen. In großer Nachfrage als Beſatz von Unterzeug, 
Große Gelegenheit, Eure Feiertag-⸗Spitzen zu kaufen. Hunderte von Muſtern, 8 bis 8 
find in Beyrout und Damaskus gemadt.) 50c bis 95e Werthe, die Yard ; u 
Echte Iriſh gehäkelte Hals— Echte Iriſh Spitzen Echte Iriſ 
trahten Erjparnig 20% bis | Goat Sets, 4.50, 6.25, | Chemijets, zu 5.75, 
UN. 7.45 und aufwärts. 8.50 und aufivärts. 


Blouneing, Yeltoons und andere Novelty 
Effekte, 3.50-Werthe, zu 1 45 


tationen von Naris. 


Andere ebenfo gute MWerthe zu 1.45, 2.25, 3.75 und 4.50. 

Echte handgemachte Cluny Medallions; ſchöne 
Auswahl von Muſiern und Größen, runde oder 
ſquare, zu Bands und Rändern paf— 
ſend; werth 1.75 bis 82 zu 

Andere zu 1.95, 2.97, 


Spißen 
6.95, 


2.50 363Ölliger importirter Sheath 
Satin, 36 Zoll breit. Eine der beiten 
Qualitäten, welche jemals bergejtellt 
wurde. Prachtvolles reiches 1 58 
Schwarz, die Yard zu .e) 
1.50 farbige feidene Poplinz, 42 
30N breit. In Farben wie Braun, 
Zaupa, Navy, Grün, Copenhagen, 
Soory und Schwarz. Einer ber bes 
liebtejten Seidenftoffe der Saifon.— 
Speziell marfirt für den Montag3- 
Verfauf zu dem niedrigen 1 1 0 
Preife von per Yard, + 


Yard zu 


pigen. 6 bis 14 Zoll breites 


, 2.95, 3:50 und aufwärte. 

Eluny Bands. Neuefte Impor⸗ 
w neue Erzeugniffe; präche 
Serth von 1.50 bis 95C 


1.25 


4.45, 4.50. 
Tifchdeden etc. 


(Spiten 290 

Echte Iriſh Spitzen 
Jabots, zu 9560, 
2.45, 3.75 und aufwärts. 


Bettdecken, 
Zoll breit. 


rthe, Yd., 


Spiten = 
Netz, ſowie 


Spezielle 
tzen Waiſts; 
Werthe, 

St. Gall und Paris import. Spitzen Coats. 


farbig und ſchwarz. Markirt von 21.50 bis 845. 


83 Catele Coating Cords, 36 Zoll 
breit. Der beliebteſte Seidenſtoff für 
Coats und Suits. Die allerneueſte 
Seide. In ſtarker Nach— 1 95 
frage ſtehend. Per Yord, d) 

Fancy Kleider-Seidenftoffe, 3600 
Nd3., hochfein, in jelbitfarbigen Chev- 
ton Streifen, farcy Taffetas, Plaid 
Seide, Pelin Streifen, hübfchen ge— 
ftidten Defigns. Nicht eine Yard mwe= 
niger al® $1 merth, viele — * 
mehr. Herabgeſetzt für dieſen 8 
ſpeziellen Verkauf, per Yard, DIE 


pe — — — — 


1.75 543Öllige Schwarze Taffeta.— 
Beachtet die ungewöhnliche Breite, 
Loom Finifh. Prachtvolles Schwarz. 
Ein guter dauerhafter Sei- 1 00 
denjtoff. Speziell, per Yd., 1» 

Satin Mejfaline, 5000 bs. 8öc 
importirte Qualität Stoff, hochfeiner 


“ Glanz. Ulle die Straßen- u. Evening= 


Schattirungen wie auch da3 feltene 
Iaupe, Smofe, Wiltaria, Peacod, 
Afhes of Rofes, Schwarz, Weiß und 
Rahmfarben, fpezieller Preis 50 

für Montag, per Yard, e) ſ 


1.25 ſchwarze ganzſeidene Meſſali— 
ne. Stoff in hochfeinem Finiſh, 27 
Zoll breit. Eine hochfeine Qualität— 
wird überall zu 1.25 ver= my 
fauft, die Yard zu (St 


Directoire Satin, 2760 Yd3. von 
biefem weichen jchmiegfamen Stoff in 
glänzendem Finiſh, gerade jetzt der be— 
liebteſte Stoff, Schattirungen in Pink, 
Hellblau, Peacock, Navy, Braun, Tan, 
Lilac und ähnl. Farben, auch Weiß, 
Cream und Schwarz, 1.225 4 
Werth. Ber Yard, 6% 


75 farbige Taffeta Seide. Nahezu 
alle Farben u. Schwarz. Gute dauer- 
hafte Qualität. Haus-Umbau = Ver- 


fauföpreis für Montag, die 5 
Yard zu 3Ir h 

Schwarze Meflaline, importirte | 
Qualität, 1500 Yard3 von reinjeide- | 
ner feiner Kleider-Meffaline, hochfei= 
ner Finifh, echte Kanten, 20 Zoll 
breit, zu weniger als dem MWhole- ® 
fale = PBreife, für * — Ver⸗ 
kauf am Montag, die Yar AI a 


zu 


* 7ehlerhafte Stickereien! zu —— um fe zu beſchreiben! 


DC 
u 


foot3, 


gefähr der Halfte 


50.00 Roben für 2 


Größen 34 bis 42; $25 bis $40 
zu 18.50 und 


Nobes von feinfter Sorte St. Gall und Paris 
Spangled Hobes und echte Prince Spiten Ro- 
bes; hübjches Sortiment feiner Robes zu Erfparntfjen von 
beinahe % der niedrigften je quotirten Pretfen. 
29.50 Roben für 17.50 a. — für 21.50 


Ausftelung von rn . Prince Spi⸗ 
w 
23.50 


Weiß, ereanı- 


26, 00 Yards von etivas fehlerhaften Stidereien werden in diefem gigantifchen Ver: 
tauf zu Preifen offerirt, die ein Bruchtheil der PWreife tadellofer Waaren find. 
bie Wehler fo gering find, dak man fie faum ficht, ausgenommen fie werden einem 
gezeigt und da fie weder das Ausfehen nody die 
werden taufende von Damen dieje Gelegenheit benugen, große Einfäufe zu maden. 

4özöllige Stidereisfzlouncings für Kleider und 
Wunderhübihe Erzeugnijje von Open Work und Shadow Stiderei. — Feine 


Robes. 


und Openworf Ehelet = Effekte. 


$1 bis 1.75 die Yard, 


Allover Stidereien, 
mwürfe. ine große NReichhaltigfeit 
MWaifts, 75c bis $1 Werthe; 


75c bis 1.25 273öllige Flounces, 


befticte, ausgezadte; pafjend für Baby- 
terzeug; nicht ganz fehlerfrei, per Yard 


35c bis 50c Stidereien für Korjet - 


fe8s und Gambrics. 
fehlerfrei — per Dard zu 


randige Galloons, Einſätze. Es 
und Cambrics. 4 bis zu 12 Zoll 
Per Yard zu 


15c bis 250 Stiderei Ylounces. 


randige Galloons, Bands, Ränder und Einfäge, 


ipeziell Montag, per Yard zu 


Swiſſes 


Swiſſes und Nainſooks. 


die Yard zu 


25c und 35e Stickerei-Flounces, 


Da ir 


Dauerhaftigfeit beeinträchtigen, 


und Nain= 


Werth 39€ 


Große und fleine Ent: 


für Abend— 49€ 


von Muftern 


Stwijjes und Stidereien. 


Maift Bands, doppel- 
find Nainjoof3, Stwiffes 


breit. 1 2uc 


Demi-Flounecing, doppel— 


10€ 


und Einſätze. 


Bezüge und Kleider, 18 Zoll breit — Nainſooks, 
Hübſche und offene Eyelet = Effekte. — Sie ſind nicht ganz 


Prachtvolle tiefe reiche 
und Kinder-Kleider, Waiſts und Un— Ic 


Smifs 


19€ 


10c und 12% Stiderei Bands, Ränder und Einfäte. 


Somohl Cambricd wie Swijjes. — Eine große Reichhal- 
tigkeit von Muftern und Breiten. 
firt für morgen, per Yard zu 


l5e Nainfool, Swik und Gambrie Flouncing, Ränder 


Hunderte von Muftern wie Abbils 
dung, und andere Sthles, per Yard, 


Speziell mar: > c 


rc 


Nielige Offerten bon Coats und Suits für Damen in den neneiten Yacond der Saijon! 


5,000 up⸗ to⸗Date Suits zu unerhörten Preiſen! 


Keine Berechnung 
für Aenderungen. 


JEine große Auswahl von Damen-Suits zu 13.75 


Coats für Damen, wie Abbildung, 8.75 


Coats ſo niedrig wie ſie im Februar ſein werden! 


in fei— 
Styles, 


Wir müſſen —— a. Möbel-Rejerveplat haben 


Nie zuvor wurden Möbel fo billig verfanft. Alle Ankäufe 
müjien fofort abgeliefert werden. 

Keine Voft- oder Telephon-Beitellungen 

ausgeführt. 


Nie zuvor wurden joldhe Werthe in reinen Nahrungsmitteln ofjerirt, und dns 
PBublifum beeilt fi, davon zu profitiren. Poit- und Telephon = Beitelungen 
werden ausgeführt. 


Sped, 19%zc Pd. 
Hazel Marke Sped, mild 
„ſugar cured“. Fancy Streis 
fen. Sein Abfall. Jeder 
1.44 


Streifen wiegt von 23 bis — 
ad, ; 712% 


* EL — 


Milford, Corn, 11e 
Neues, fühes, vahmiges 
Corn. Můfor Marke. — 
Ertra Standard Dualität; 
3 Kiften 4.90; Kifte mit 9 


. 250; 
— = R 1,28; nr le 
—— 45c 


Stiſch —— un 


6 Barrel Mehl, 72c. 

Hazel Marke Mehl, un: 
fraglid da3 feinfte, das es 
gibt. Sue zu 3 Barrel 
Sad 2.88; 3 Bıl.-Sad, 


Schmalz, 5 Tiund, 80c 

Hazel Marke reines Leaf 
gard. Im Keſſel geſchmol⸗ 
zen. 5-Pfd. in Steinkrug. 
Gewöhnlich zu 956 ver— 


ne 


Hazel —— 


Glangſtärle, Mil⸗ 
ra hast vol 


ford Marle, bei al 
len Hausfrauen als | mehl, weiß 
— feine Di befannt, | 10 _Pfb, 


B in | &Pfd» 
Sachtel, 3 5 


Benz reife Toma- * 
ei , — 


6d. Zudiad, s gr 
ER 2Dc, 
ER = 


5 :Te 
— 
Dlivenäl, © 
— —— — 


50€ = ee 
nes en ihrer 
* — Pet 


Gunvpowd 
—— an ober 
Bollca —523 S* 
er 
= 


‚| über, Sur 18c 2 E tüs 
Combin. au 3 12: b» 59€ 


ht a er see. Spei 
KT teens ee fen, Boop ct sun —— 


39 — *3. Senn 1 State, a 
an 1 dc 


Ausziehtiih, nur 50, wie Bild, 
foliveg Golden Oak, runde Pfels 
ler; ftredt fih 6 Fuß; werth $18, 
zu 7.75, 

850 Hochfeine Parlor Sutts, 8 
Stücke, ſchön geſchnitzt; loſe Seide⸗ 

pluſch⸗ Kiſſen, zu 30. 75. 

Dreſſer, extra groß, ſolides Ei⸗ 


chenholz, franz. geſchliffener ovaler 
Spiegel, zwei große und 2 Kleine 
Schubladen, werth 14.75,3u 8.50. 


Miſſion Schaufelftühle, feine 
—* e, erira groß, bezog. Sit und 
Rüdiehne, wertb 7.50, au 4.98. 


Siegel, Gonper & Ga. 


25 foltde eichene 
Sideboards, w. Bild, 
haben geſchnitzten 
Aufſatz, Sideboards, 
die 16.75 werth ſind, 
zu 10.08. 
Turkiſche Schaukel⸗ 
ſtühle, extra hohe 
Rückehne, Federſitz, 
bezogen mit, echtem 
Keder, groß und ges 

JH räumig, gut gebaut. 
2 h n 
er 75, zu nur 


"eitten Sad 


32 e. eichene Bücher: 

5.00 fhränte, Doppelte Glas: 

— thüren, wie Bild, verſtell⸗ 

bare ** werth 13.50 
— zu 6.7 5. 


5 Wein-Ipezialitäten 
Preferred Stof Port, Sherth oder 
Mustatel, 3 Sabre alt, garantirt abfo» 
Iut rein, Gall. 2.35; die Quart 7 ec 


flaſche * 
Unier zu « feiner Ey 
iegling, ec 


Superior 9 
feiner Tafelwein, per ss ne, 


Baldens 2. Bler a re 


init. imp. db. Beutfi 
—* — ei 


a 18 


Ein unerhörter Werth in neueſten Model Coats zu 8.75. Facons ſehr beliebt bei modelieben— 
wirklich ee Facons. eber einzelne vom Schneider gemacht, hochelegant | 
| 
| Yinifh machen zu einem der allerbeiten Werthe zu 
Lange Cont Suits, fpeziell zu 16.75 Modell Suits Für 19.75 | 
| fey oder Broadeloth. Die Mannifh Schneiberar- 
chen. Schneidergemacht aus feinften, ganziwoll. | gen. Ripple Rüden, halb anjchließend, einige 
langer, gejämadvoller Schnitt, Semi-Rücden, mit 
liebten?yarbe, lange "Eoats, fein höheren Breifen, in allen Grö- feinſten Coats. Lollitändige 
für morgen zu 
Coats für Damen zu 13.75 
Directoire geſchneiderte Suits zu 21.75. Elegant geſchneidert in prächtig appretirtem Broadeloth. Herbſt— 3 75 
—3 
füttert. Skirts ſind ſchön paſſend in Gored Effekten, mit Folds und Knöpfen, Atlas gefütterte 525.00 Coats für Damen zu 815.00 
fähr 10 prächtige Modelle. Jede einzelne hübſch, kleiſdſam und praktiſch. — Feinſte Broadceloths, 24,7 75 halbpafſende Styles, Ripple Rücken Styles, Empire Styles, männiſch geſchneiderte Styles oder 
+ 
Außergewöhnlich hübſche Kleider in reinwollenem Pa⸗ 
ſind ungewöhnlich populär, ſehr effektvoll gemacht. macht, ſowie Caracul Cloth Coats. Alle ſind ſatin- Broadeloth gemacht; mit Skinner Satin gefüttert; 
Plaited Skirt, zu 
R 
$l, 1.50 und $2 Sorlen 
den, die der Fabrikant als „Imperfeets“tlaſ⸗ 
$1, 150 und 2 Hemden — 
750 Sylannelette Männer-Nadhtroben, 500 
Send Rei 
blau, jhwarz und Orfordgrau, weiß und weid; #1 a 
ihwer, alle Größer; bes und ftarfer lost mein und gie ee on Endl. 
one sun | 8 br 


Damen-Suits zu 13.75 Wenig braucht gefagt werben über diefe hübjchen gejchneiderten Suits 
in Mannifh Wor! ſteds oder fanch Broadcloths; modiſche lange Coat Suits in den Damen. Coats volle 52 Zoll lang, aus feinſtem engliſchem Kerſey. — Vom 
Schneider gemacht. Fanch beſetzte Deſigns in Empire Effekten, mit Ripple— 
paſſend über feinen hüftloſen Deſigns, voller halbanſchließender Rücken. Sa— ® 
jtin bejegt, große Snöpfe, Ylaring Skirts. Prachtvolle Herbft-Farben, zu 
Die 52zölligen Coats für $10 Goat3 für Tamen zu $12 
Langer Coat Suit aus Broadcloth in Hochfei- | Die Suits zu 19.75 finden nicht ihresglei- Prachtvoll befegt mit Braid und Satin De- 
ı nem inifh. Korreft gefchneibert. Satin-Befab, beit, forgfältiger Yinifh, die „Zullneß“ der Coats 
e Broadeloth3 und fanch Gemeben mie Mannift | davon lofe pafjend. Theilweife Satin gefüttert. | am unteren Theil und die Auswahl der Defigns 
i Satin gefütterten Coat3. Einfach w | Morfteds u. dergl. An jeder be- | Weit beffer ald Eoat3 zu viel 
N gejchneiderte gored Sfirt3, ſpeziell 5 9) > 10 
berziert, zu | Ben. Montag zu , Auswahl in Größen zu 
Direetoire gefchneiderte unit? für 21.75 
Hübfche 52zöllige Coat® — mit allen Fleidiamen Ginzelheiten der Saijon; prächtig gefchnei= 
arben von Rauchgrau, Wifteria, blau, braun und fchwarz; Coat ( Stajhed in der Front oder dert; bejegt in fhöner Reichhaltigkeit von effeftvollen Braids; einige Find bis zur Waift gefüt- 
den Seiten. Weite MRevers, hoher Kragen, mit Knöpfen bejegt. Semi = Rüden. — Satinge- 2 | 15 
10 Viodelle in eleganten Suits zu 24.75 Hochfeine geſchneiderte Coats. Wunderhübſche Kerſeys und ſchöne Broadeloths — reinwollene Stoffe 
Hübſche Dreß-Suits zu 24.78; Eine ſchöne Anſammlung der feinſten geſchneiderten Suits der Saiſon, unge: | nem ichwarz; einige in Smofe, grau, marineblau oder braun. Directoire Styles, hüftenloje Styles, loje 
N: Chevrons, fanch männiſche Worfteds. pradtpolle Farben; zu fancy Braid oder Eatin beſetzt. Eine unvergleichliche feltene gebotene Offerte, zu 
Serge oder Panama Princeh Tre, 10.75 Scide und Cloth Prinzeh Dreifes, 16.75 Manniſh Coats für 810 523öllige eng anſchließende Coats, 18. 75 
übſche Seide und Cloth Kleid D Kleid 
nama En — ber die E * effektvoll, Tucked ge ee 
und mit Snöpfen bejeht, lange Wermel, In der Front zu öffnen oder Princep- gefüttert; jeltene Werthe, für Montag Coat3 die forreit find in Bezug auf Ele: U 
10.75 Styles: ihmwarz und farbig, 16. 75 markirt zu 10.00 ganz und Style. Markirt zu 18.75 
eo ”. . 
Ir Für Männer = Hemden, 
Zufammen mit diefer großen Partie von 
Standard NegligeesHemden zu 59e offeri- 
filiziet hat. ES jind vorzüglihe Hemden u. 
im Ausjehen an der Dauerhaftigkeit nit im 
am Montag zu 3 Pfr. Mon: 
tag, Pfund, 19%c Sad, 
Ertra jchwere Arbeitshemden für Männer , 
blaues Chambray, gute 75c werth, zu 550 * — Rotb. Alasta rn 
Sof S j | Größe 
Elimag Filz: Matragen; nur. 200; alle er nf Rd. 1.00; 10 2» 8; 
Größen, feine Tids; werth $7, au 3.98, — Reinſeid. Fourin⸗Hands für Männer, große * De in c hohe u 
ugs sen Edapora- 
Ti, mwerih 8.75, zu 
Star Filz⸗Matratzen, 45 Pfd. ſchwer; un 
fte bon 
1, Rn Eur 


San 
* Ceylon 
PE2.15, Bf. 


Rüden. Unten breit und geräumig. Ihei!weife gefüttert, Das Paflen und der 
| Befonders hochelegante Eoat3. Englifches Ker- 
figns. Volle 52 Zoll lang, mit oder ohne Kra= 
machen fie zu einem der hoch= 12 00 
a 
tert; andere ganz gefüttert mit feinem garantirten Satin. Schwarz und farbig, zu 
30: od. 36351. Coats; von feinem Broadeloth ge= Mannijh geichneiderte Coats; von feinem jchiwarzen 
ren wir hunderte d. weißen gefälteltenHem— 
Geringften beichädigt. Alle find hg. 
> einſt. Frübhj. Fart 
150 Cardigan Jadets f. Männer, ee gleichm. Tot St Brand, R. * 
Mufterauswahl, 25c u.35c Ties, zu 1230 
lz⸗Matr 500; volle 45 immer die Sorte die 
Filz-Matragen; nur 500; bo PD. Welt 25c 
alle Größen, $10 werth, 6.50. 45 
Herbſt⸗Knollen 


inthen, ein Rareiſſus Voeticus je 
IR ie äse ©; per 


———— ide 


—* a. 1 


Yamous Filz: Matragen, 45 an ‚schwer, 
alle Größen, werth 12.75, zu 


Sea Island Matragen, import. weißer 
Filz, alle Größen; werth 18.75, 12.75, 
R Laer s Mattagen; alle Größen, 


ger 75. gepolfterte Boz Sprungfedern, 


für 8.75. 





— —— —— — 


Eine Traobdie aus dem Menſchen⸗ und Hundeleben 
von Albert Weiße. 

Als ich noch ein ganz fleiner Burſche 
war, nahm mich mein Vater einmal in 
einen Zirkus. Dieſen Alt ſeiner vä⸗ 
terlichen Güte vergalt ich ihm ſchlecht. 
Von Stund' an ſetzte ich ihm mit der 
Bitte zu, er ſolle mir doch einen großen 
Elephanten und ein Kunſtreiterpferd 
taufen, und von dieſem Herzenswunſch 
ließ ich mich weder im Guten noch im 
Boſen abbringen. Was that der ver⸗ 
ſtändige alte Herr ſchließlich, um ſich 
por mir Ruhe zu perichaffen? Er 
fchentte mir ein Schaufelpferd. ALS 
verftändiger Junge ging ic) auf diejes 
Koinpromiß ein, und Vater und Sohn 
taten mieder die beten Yreunbe. 

Aehnlich, wie mit mir mein Erzeu⸗ 
ger, verfuht Mrs. Thomas mit Alfred, 
ihrem Eheliebiten. 

Seit dem Tage, an dem der Latoher 
Shomas aus dem Miethshaufe in feine 
eigene hübjche Villa in der Vorjtadt 
gezogen .war, wohnte in feiner Geele 
der Wunfch, Pferd und Buggy) und ei⸗ 
nen großen Hund zu m Der 
Erfüllung diejes Wunſches ſtand wei⸗ 
ter nichis im Wege als das Veto ſeiner 
Frau. Dieſes Weiter⸗nichts“ war 
aͤber ein durchaus nicht zu unterſchä⸗ 
tzender, ſondern der Ausſchlag gebende 
Faktor, denn Mr2. Thomas führte 
das Regiment; ihr Wille war Geſetz 
und ihr Wunſch Befehl. Sie begrün⸗ 
dele iht Veto gegen Anſchaffung von 
Pferd und Wagen mit der Rückſicht 
auf den Koſtenpunkt; — ein eigenes 
Fuhrwerk zu halten käme entſchieden 
höher zu ſtehen, als die Ausgaben, die 
Mr. Thomas’ Fahrten auf der Stra- 
Benbahn und ihre gelegentliche Benuß- 
ung einer Miethatutjche verurſachten; 
und den großen Hund ſtrich ſie von 
der Wunſchliſte des Mr. Thomas 
gleichfalls aus finanziellen Erwägun⸗ 
gen, denn die Futterkoſten für eine 
folche Beſtie wären größer, als die für 
eine Kuh, kalkulirte ſie ihrem Manne 
por, außerdem beſäße ſie eine Anti⸗ 
pathie gegen Hausthiere. — Ihm zu 
Liebe wolle ſie aber ihren Widerwil⸗ 
len gegen die Hunderaſſe überwinden 
und ihm geftatten, ein Hündchen, — 
aber nur ein ganz kleines — zu hals 
ten, vorausgefeht, daß dasfelbe fich 
nicht durch Unarten oder üble Gemohn= 
heiten im Haufe läftig mache. — Wie 
ich feinerzeit den Gedanten an den 
Glephanten und das Kunftreiterpferd 
aufgab und mich mit dem Schaufel: 
pferd begnügte, jo jchmwiegen auch die 
Wünſche des Mr. Thomas bezüglich 
des Fuhrwerks und des großen Bern⸗ 
hardiners ſtill, als ihm ſeine liebens⸗ 
würdige Gemahlin den kleinen Hund 
genehmigte. Schon am nächſten Tage 
nach erhaltener Srlaubniß bradte er 
eine Miniatur-Ausgabe der Spezies 
„Weiter Spit“ heim, ber nad der Be: 
hauptung feines früheren Beſitzers, 
eines auf der Straße jein Geihäft be⸗ 
treibenden Hundehaͤndlers, alle Vor— 
züge und Tugenden in ſich vereinigte, 
die natürliche Veranlagung und ſorg⸗ 
fältige Erziehung einem Hunde edler 
Raffe geben tönnen!— Madame nahm 
diefe Cobpreifungen, Die Mr. Thomad 
ihr gegenüber in Treu und Glauben 
auf die Wahrheitzliebe des ambulan= 
ten Hundehändlers wiederholte, ans 
fangs ſehr fteptiſch auf, aber da das 
Thier ein hübſches Kerlchen war, ſo 
ließ ſie ihm alsbald die Wohlthat des 
Zweifels zukommen, ſtreichelte ihm 
troß ihrer bisherigen Hunde-Antipa= 
thie liebtofend über da? Fell und jehte 
ihm fogar eigenhändig ein Schüſſelchen 
Milch vor. —Der Hund bewies ſofort 
ſeine gute Erziehung, indem er nach 
Beendigung ſeiner Mahlzeit ſchwanz⸗ 
mebelnd und mit luſtigem Gekläff um 
die Dame herumſprang und ihr ſein 
Pfötchen zum „Handfhate” entgegen- 
ſtreckte, als ob er fich für die eriviejene 
Gunft bedanten wolle. — Auch wäh⸗ 
rend des ganzen Abends und der Nacht 
betrug er ſich muſterhaft. — Thomas 
war glücklich, wie ich am erſten Tage, 
als ich erfuhr, wie ſchön es ſich auf 
dem Schaufelpferde reiten ließ; — und 
auh Madame mar von ihrer Vorein⸗ 
genommenheit gegen des Menſchen lieb⸗ 
ſten Freund aus dem Thierreich ku⸗ 


rirt! — Doch, wie es gewöhnlich zu 


gehen pflegt, die erſten Pflaumen er— 
wieſen ſich auch hier als madig, und 
die zu ſchnell geſchloſſene Freundſchaft 
hatte leinen Beſtand. — Der Spißtz, 
bem Madame in ihrer erſten Freude⸗ 
anwandlung über ſeine höflichen Ma⸗ 
nieren und fein ſchmeichelhaftez Weſen 
den Kofengmen „Darling“ beigelegt 
hatte, beging gleid am nmäcften Tage 
ein Vergeben, baß jebe Hausfrau als 
das fchämdlichfte erachtet. ULB er- 
hmerender Umftand fam dabei nod) 
in Betracht, daß die Schandthat im 
Harlor geſchehen war, und ber Hund 
hei dem Verſuche, Die Bemweife feiner 
Schuld zu verbeden, den neuen Brüſ⸗ 
feler Teppich atg zerlratzt hatte. Sie 
prügelte ihn weidlich durch und ſperrte 
ihn in ein dunkles Loch, wo weder 
Sonne no Mond hineinfehien! Dort 
follte er figen, biß er am nädhiten Tage 
als unerwünfchter Zumanberer in der 
Billa mieder absſeſchoben erben 
fönnte. Natürlich miürbe fte dieſes 
Anfchieben durch ihren Alfred, ber den 
Spik in's Haus gebradjt hatte, befor- 
gen laffen. Dazu mar er unbedingt 
verhflichtet, denn die Dampferlinie, die 
einen Einwanderer eingeführt bat, 
a aud, gehalten, den Eingeführ- 
fen wieber auß dem Sande herauszu- 
‚öaften, jofen fig alS unecwänjet 


a 


* 


erweiſt. — Als ſie dieſen Beſchluß 
ihrem Manne bei ſeiner Rückkehr aus 
der Office bekannt gab, bat er ſie, die 
Sache in Wiedererwägung zu ziehen; 
es liege ja bei dem Inkulpaten kein 
dolus vor; derſelbe habe klärlich nicht 
mala fide, ſondern nur ſecundum na⸗ 
turum_ gehandelt; den einzigen Vor⸗ 
wurf, den man ihm machen könne, ſei 
der, daß er in der Auswahl des Ortes 
für ſein an und für ſich nicht tadelhaf⸗ 
les Vorhaben die nöthige Vorſicht au⸗ 
her Acht gelaſſen habe. — Mit der 
Entlaſtung des Hundes durch Rechts⸗ 
gründe hatte Thomas bei feiner Frau 
fein Glüd; er hätte Staatsanwalt und 
Gefchtworene eher von der Unſchuld ei⸗ 
nes geſtändigen Angeklagten überzeu⸗ 
gen können, als ſeine Frances von der 
des Hundes! — So bat er denn um 
Gnade für ſeinen Klienten, und wirk⸗ 
lich ließ ſich Mrs. Thomas erweichen; 
fie geftattete in Gnaden die verſuchs⸗ 
weiſe Beibehaltung deſſelben im Hauſe 
bis auf Weiteres. — 

In ihrem Herzen vergab ſie aber 
dem in Ungnade gefallenen ſeinen 
„faur pas“ nit; die Schendung des 
Teppichs konnte fie niemals al einen 
entfhuldbaren „Drudfehler” berzeihen 
— und au der Spik, den fie nicht 
mehr mit dem Kofenamen „Darling“, 
fondern zum Gebädtnif, an feine 
Schandthat mit dem Efelnamen „Pig“ 
rief, hatte alle Zuneigung für die Frau 
ſeines Herrn verloren. Die Prügel 
und den Dunkelarreſt konnte er ebenſo 
wenig vergeſſen, wie ſie die Verſündi⸗ 
gung gegen den Anſtand und die gute 
Sitte. Das Tafeltuch war zwiſchen 
ihnen an jenem Taae definitiv zer⸗ 
ſchnitten; wenn er ſich jetzt irgend ein⸗ 
mal mauſig oder auch nur auffällig im 
Hauſe bemerkbar machte, ſchlug ſie ihn 
mit dem Befen und jagte ihn in ben 
Hof. Er befam fchlecht zu freifen; von 
einem Stüdchen Zuder ober einer 
Schale Mil, feinen Lieblingsſachen, 
durfte er nur träumen, aber nie daran 
lecken, und wenn er gewaſchen wurde, 
mweil die Nachbarsleute fich über feine 
Dredigfeit aufhielten, beforgte fie die⸗ 
ſes unangenehme Geſchäft mit der 
gröbſten Scheuerbürſte, die ſie finden 
fonnte. Für diefe Hundagemeine Be⸗ 
handlung revanchirte er ſich durch klei⸗ 
ne Gemeinheiten, bie ſein böſerer 
Hundefinn ausbrüten fonnte; er 
ſchleppte Madame's Hausſchuhe in den 
Holzſtall und dafür todte Ratten und 
Mäuſe aus dem Holzſtall unter ihr 
Bett, mühlte die Blumenbeete auf, zer 
biß die Wafchflammern und nagte bie 
Rinde von den Oleanderbäumen. Sei- 
nen Haupttrumpf aber fpielte er aus, 
wenn fie den Xleinen Paul, das zwei⸗ 
jährige Baby, am Tage einſchläfern 
wollte. A tempo begann er dann ih- 
ten Wiegefang mit feinem Heulen und 
Kläffen zu begleiten, und er hörte das 
mit nicht auf, bis das Kind einge⸗ 
ſchlafen, oder ihm ſchon vorher als 
Lohn für ſeine unerwünſchte Betheili⸗ 
gung am Konzert das Fell mit dem 
Beſenſtiele gegerbt war. Anders und 
viel beſſer, ja gerade zu herzlich geſtal⸗ 
tete fi das Verhältniß zwoifchen ihm 
und feinem Herrn. Er verſtand ſich 
vermuthlich auf die Beurtheilung von 
Menſchen beſſer als manche Menſchen 
auf dieBeustheilung bon Hunden, denn 
er hatte es bald heraus, dat Thomas 
ihm nicht nur jehr gewogen wat, fon 
dern auch feine jchlechten Streiche, 
ſo viel er es der böſen Frau ge— 
genüber wagte, zu vertheidigen ſuchte. 
Er bemühte ſich dafür, feine Dankbar⸗ 
keit zu beweiſen und ging in ſeiner 
Liebenswürdigkeit gegen ſeinen Herrn 
noch weiter, als in ſeiner Niedertracht 
gegen die Dame des Hauſes. Wenn 
ſich die Zeit, in der Thomas aus der 
Siadt zurückzukehren pflegte, näherte, 
feßte er fich auf bie Treppe und mars 
tete; bei dem erjten Säritte, mit dem 
bieier um die Ede bog, flog er ihm mit 
freudigem Gebell entgegen und |prang 
fchweifwebelnd und Männden mas 
chend, um ihn herum, big Thomas jei- 
ne Ueberkleiver am Hallenbaum aufge- 
hängt hatte Bis zu feines Herrn 
Fortgang am nächjften Morgen war et 
brab, mie der ſprichwörtliche Muſter⸗ 
inabe, und ſtellte ſich jo unſchuldig, 
ala ob er noch nie ein Wäflerchen ge- 
trübt hätte! — Er made e8 wie der 

derſchmitzte Junge, der ſeine Mutter 
tagsüber durch feine dummen Streiche 
in Verzweiflung bringt, am Abend 
aber, wenn Papa au Haufe tft, die 
perfonifizirte Unfchuld martirt. Wie 
der Papa es denn auch nicht verjtehen 
fan, daß Mama ben Jungen fort⸗ 
während auszantt und rrügelt, jo 
fonnte auch Thomas e3 nicht begreifen, 
warum feine rau bem lieben Hünd⸗ 
chen ſo abhold war und ihm eine Be⸗ 
handiung zukommen ließ, die wirklich 
noch un ter dem Hunde war. — Das 
rankle ſein gutes Herz, bei der eigenen 
ſchlechten Behandlung, die er durch ſei⸗ 
ne Frau erfuhr, war ihm oft ber Ge- 
bante aufgeitiegen, daß fie eine böſe 
Sieben ſei; durch ihre gemeine Be⸗ 
— bes unfchuldigen Thierchen 
tourde biefer biſsher auf Zweifeln 
ſchwankende Gedanke jetzt zur feſtbe⸗ 
gründeten Weberzeugung. Seine Frans 
ced war eine Kantippe. Und wenn ihm 
auch biefe Ueberzeugung nicht bie 
Kraft verlieh, für feine eigene Perſon 
die Rolle des Pantioffelhelden Sokra⸗ 
les aufzugeben und die ihm entriſſenen 
Zůgel des Hausregiments in die Hand 
zu nehmen, i war er boch entjchlof> 
fen, ven unfchulbig verfolgten Hund 
gegen bie Zantippe in Schuß zu neh» 
men, denn, wenn ber echte au 
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Chicago, Sonntag, Den 18. Oktober 1908. 


in feinem muthigen Vorjahe beſtärkt, 
widerſtand er allen Anſchlägen, die die 
Frau erſann, um die Entfernung 
niederträchtigen Köters aus dem Hauſe 
von ihm zu erzwingen. Zu allen ih⸗ 
ren drangenden Vorſtellungen in dieſer 
Hinſicht fagte er einfach „No!“ und 
wenn ein folder Schwachmathicus und 
MWafchlappen von Ehemann einmal 
das Herz findet, ein fräftiges „No“ 
auszufprechen, und er fieht, daß er es 
gegen alle Anjtürme feiner  befferen 
Hälfte vertheidigen und aufrecht er= 


halten fann, jo fühlt er fi ala Mann | 
und Held, und e8 müßte nicht mit rede | M, 
ı mıe 
| unter dem zugefnöpften Rod jei- 
nes Herrn verborgen, durchſchmug— 


ten Dingen zugehen, wenn er ſich nach⸗ 
träglich von ſeiner Frau breitſchlagen 
ließe und „Yes“ jagte. Der Spit wäre 
alfo jehr zum Xerger Diadames und 
ala bellender Beweis ihrer erjchütterten 
Hegemonie vielleicht bis an jein Le— 
bengende in der Villa verblieben, wenn 
er fich nicht in feiner grenzenlofen Ver: 
mefjenheit zu einer That hätte Hinrei- 
Ben laffen, für die ihm felbit eine, aus 
lauter Hundefreunden zufammengejeh- 
te Jury feine mildernden Umjtände zu> 
gebilligt hätte. Mrs. Kernzmwiebel, 
Nachbarin von Thomas, hielt einen 
Smerahahn, der megen jeiner lächerli- 
chen Aufgeblajenheit und feiner ge— 
ſpreizten Gangart unſerem Spitz ſchon 
lange ein Dorn im Auge war, mehr 
aber noch als ſein blaſirtes Weſen und 
Dickethun, ärgerte ihn die Nichtachtung 
des kleinen Gernegroß, der auf ſein 
wüthendes Gekläff und Knurren durch 
die Latten des Staketen-Zaunes nicht 
mehr reagirte, als der Mond, wenn ihn 
die Möpfe anbellen. — Eines Mor— 
gens, als Mr. „Pig“ nach einer Prü⸗ 
gelſuppe, mit der ihn Mrs. Thomas 
traftirt hatte, in bejonders boshafter 
Gemüthsverfaflung war, riß ihm der 
Geduldsfaden; er fprang über ben 
Zaun, padte den Fleinen Hahn am 
Halfe und mürgte ihn in ſchmachvoller 
Weiſe, und als auf deſſen jämmerliches 
Gefchrei der fünfjährige Mar Kern- 
ziviebel mit einemSteden auf der Bild⸗ 
fläche erſchien, ſchnappte er in ſeiner 
Kampfeswuth dem Jungen nach, den 
Waden. Er hatte ihm kaum die Haut 
geritzt, aber Frau Kernzwiebel erhob 
ein Geſchrei, als habe er das Kind in 
Stücke zerriſſen. Sie ſandte ſofort an 
Mrs. Thomas das Ultimatum: Wenn 
Mr. Thomas nicht binnen 24 Stunden 
den Hund todtſchießt, ſo wird ſie es zur 
Anzeige bringen, daß er einen biſſigen 
Köter ohne Maultorb herumlaufen 
laffe; ihn außerdem auf Schadenerſatz, 
Schmerzensgelder, Kurkoſten und der⸗ 
gleichen mehr verklagen. Es waren 
böſe Stunden, die „Pig“ an dieſem 
Tage nach dem Attentat auf den klei⸗ 
nen Hahn und den kleinen Kernzwiebel 
in dem dunklen Loch zubrachte, es wa⸗ 
ren aber faſt noch böſere Stunden für 
Mr. Thomas, die ihm ſeine Frau nach 
ſeiner Heimkehr aus der Stadt berei⸗ 
lete. Sie glänzte ordentlich vor Scha⸗ 
denfreude, als ſie ihm den Bericht über 
das Unglück, das „Pig“ angerichtet 
hatte, abſtattete; mit dramatiſcher 
Kraft und raffinirter Bosheit ſchil⸗ 
derte ſie die einzelnen Phaſen der 
ſchrecklichen Geſchehniſſe des Morgens, 
die ſie in beweglichen Bildern in zehn⸗ 
fach vergrößertem Maße an den Au⸗ 
gen des betrübten Mannes vorüber⸗ 
ziehen ließ. Ihre Xantippe⸗Natur 
feierte förmliche Triumphe, und ſie 
fand heute die lange erhoffte Revanche 
für das Sadowa, das ihr die Hunde⸗ 
freundfchaft - ihre® Mannes bereitet 
hatte. Sichtbare CS ihadenfreude und 
peritedter Hohn geben eine greuliche 


Miihung — fie hatte eine ganze Fla⸗ 


ſche davon, die der arme Mann bis auf 
den letzten Tropfen an dieſem Abend 
herunterwürgen mußte! — Er verſuch⸗ 
ie weder, ſich gegen die Vorwürfe, die 
ſie ihm machte, noch den Hund wegen 
der Mordatientate zu vertheidigen — 
und erkannte die Forderung des Kern— 
zwiebel'ſchen Ultimatums als berechtigt 


an, indem er ſagte: „Bebor ich morgen Da 
ſag wer Luftwechfel für !hn angerathen. De3- 


nach der Stadt fahre, werde ich den 


„Pig“ auf einer leeren Baufjtelle todt= | 
Frau Ihomas, bie jtet3 | 


ſchießen!“ 
auf dem „Qui-⸗vive“ war, wenn es galt, 
einen Vortheil für ſich herauszuſchla— 
gen, ſah ſofort, daß hier eine Gelegen— 
heit ſich dazu böte. 


ſtable von Marx und Fiske beſorgen?“ 
ſagte ſie, plötzlich in 
Freundlichkeit umſchlagend. 
fönnteft Du mir mohl aleich bei ber 
Morgens vor 
mil am 


der Ehemänner“ perfönlih zum Ge- 
buristag gratuliren!“ — „All right,“ 
erwiberte Thomas, und ging, froh, daß 
diefer Leidenstag endlich porüber war, 
zu Belt, Ar 


„Big“ machte eine troftlofe Nacht in 
feinem dunklen Loche durch. Er war 
nicht im Zweifel, daß das Todesurtheil 
uber ihn geſprochen ſei, und er ahnte, 
daß ſein geliebter Hert gezwungen 
ſein würde, ſelbſt die Eretution an ihm 
borzunehmen. 

Als derfelde am nädjften Morgen 
die Thür feines Gefängnifies bffnete 
und ihn bei Namen rief, lam er baber, 
an allen Gliedern zitternd und auf dem 
Baınhe rutfchend, Kerborgefradhen — 
er wagte auch nicht, feinen Herrn, ber 
ihn auf den Arm nahm, anzufeben; 
fürchtete 
gen bie Beil 
theitß Tefen were 


um 


des | auf ein paar 





| gelpncht werben?“ 
„Du wirft das | 
Todtjchiepen des „Pig“ doc mohl auf 
dem großen Plage hinter dem Livery- | 7 

| Raus!” | 
heuchleriſche 


„Da | 
| hen Unglüd am Boden Kauernden und 


Gelegenheit eine Kutiche zu 10 Uhr ı jämmerliche Klagetöne 


das Haus beitellen. Ih | 
Vormittage der Präfidentin.| 


unferes „Vereins zur fittlichen ebung | 
: Ge- |, den Schrei der wieder auf die Stühle 


| fpringenden Mädchen in ben Ohren — 
I nach dem Elevator. — Als der Ele⸗ 


gelangt war, „Du denkſt, ich werde 
Dich tödten? Unfinn! ch gebe Did 
Monate zu meinem Bart: 


ner in Penfion, bis dahin ijt ber 


| Sturm der Entrüftung über den flei= | 
| nen Scherz, den Du Dir mit dem als 


alberneren 


noch 


bernen Hahn und 


Jungen erlaubt haſt, verflogen. Verlaß 
Dich darauf, alles wird ſchon gut wer- 
den. Wenn wir jetzt nur keinen Tru⸗ 
| del mit Deiner Beförderung auf der 


Straßenbahn haben werden!“ 
Die Schande, fih als blin— 
der und unerwünjchter Paſſagier 
in eine Zetiung eingemidet 


der „Gromler“ eines Xobo3 


geln lafjen zu müflen, blieb ihin aber 
erfpart. Schon war er auf dieje 
MWeije verpadt und Mr. Thomas im 
Begriff, mit iym auf die Car zu ſprin⸗ 





gen, als ein Geſchäftsmann aus dem⸗ 
ſelben Himmelskratzer, in dem die Fir— 
ma Thomas & Weyl ihre Dffice hatte, | 
mit feinem Auto ftillgielt und Herrn 
und Hund mohlbehalten nah ihrem 
Beſtimmungsorte brachte. — Froß 
des ihm gefpendeten Troſtes und der 
Ehre, ſtatt als eingewickelter, blinder 
Paſſagier der Straßenbahn als ein 
geladener Fahrgaſt in dem vornehmen 
Automobil in die Stadt zu fahren, 
blieb ſein Gemüth düſter und ſorgen— 
ſchwer. Das Schuldbewußtſein drückte 


ihn. — Ein folcher Frevel, mie ber | 


feine, mußte mit mathematijcher Si⸗ 
cherheit eine Strafe, und zwar eine 
fchredtliche, nach fich ziehen. — Er hat: 
te nur zu Redt! — 

Als Ihomas, mit dem Hunde auf 
dem Arm, in das Gefchäftszimmer fei- 
ner Firma — er mußte durch daffelbe 
hindurchgehen, um nad) feiner Pri- 
vat-Dffice zu fommen, trat, ftieß bie, 
der Thüre zunächft figende Maſchinen— 
Schreiberin einen gellenden Schrei a” 
und fprang auf einen Studl. Ihre 
Kolleginnen folgten ihrem Beiſpiel, 
während die beiden männlichen Büro⸗ 
arbeiter ſich ſchleunigſt durch eine Sei⸗ 
tenthüre auf den Korridor flüchteten! 

Seid Ihr hier denn Alle zuſam⸗ 
men berrüdt geworden?“ fehrie Tho⸗ 
mas, und da er feine Antivort auf die⸗ 
ſe höfliche Frage erhielt, ftürmte er 
nach der Office feines Junior⸗Part⸗ 
ners Weyl. Auch dieſer fuhr bei ſei⸗ 
nem Siniritt erſchreckt auf und reti⸗ 
rirte in die äußerſte Ecke des Zimmers. 
— Gleiche Urſachen erzeugen gleiche 
Wirkungen. „Biſt Du denn auch, wie 
unſer ganzes Büro⸗Perſonal, verrückt 
geworden, Weyl?“ brüllte er dieſen in 
gleicher Weiſe an, wie er zuvor die auf 
die Stühle ſpringenden Mädchen an— 
gebrüllt hatie. — Damit ließ er den 
Hund von ſeinem Arme auf den Bo⸗ 
den herunter. — Weyl war mit einem 
Satze aus ſeiner Ecke auf dem Sofa. 

„Nicht ich! Aber Du mußt von 
Sinnen ſein, weil Du mit dem tollen 
Hunde ins Geſchäft kommſt!“ ſchrie 
er. „Mit Butterfly hat ung Allen ſo— 
eben in der Gefchäftsjtube aus ber 
Unfallronif im „American“ bie No- 
ti vorgelefen, daß Dein meißer Spi 
geftern in einem Anfall von Tollwut 
das Kind Deiner Nachbarin, Mr2. 
Kernzmiebel, gebiffen und ſchrecklich 
zerfleiſcht hat. Nimm vor allen Din- 
gen den rabiaten Köter bom Boden 
auf, daß ich mich vom Sofa herunter 
wagen fann, und dann mad)’ Di ſo⸗ 
fort und womöglich noch jehneller mit 
dem gefährlichen Bieit aus dem 
Staube. Wenn e8 im Gebäude rudh- 
bar wird, daß Du mit einem tolien 
Hunde herungiehlt, um Did an dem 
Schred der Leute zu meiden, fo jchla- 
gen fie nicht nur Die Beitie tobt, ſon— 
dern fie Innchmorden Dich, wie Du e8 
von Reätsmwegen verdient haft!“ 

„Der Hund ift ja gar nicht toll!“ res 
monftrirte Thomas. 

„Die Zeitung lügt! — Er ift nur 
etwas nervös! Der Ihierurzt hat 


halb wollte ich Dich bitten, ihn auf ein 
Paar-Wochen in Beniton zu nehmen!” 
„Raus! Raus!” jchrie Weyl — | 
„Menſch, willſt Du denn mit Gewalt 
Ich gebe keinen | 
Tiekel für Dein Leben, wenn Du noch 
zwei Minuten länger Dich bier auf- | 
hält. Raus! Um Gotteswillen! | 


Jetzt bekam Thomas es ſelbſt mit | 
der Angft. Er rik den, ivie ein Häuf? 


ausſtoßenden 
Spitz in die Höhe, ſteckte ihn unter ſei⸗ 
nen Rock und rannte durch das allge— 
meine Geſchäftszimmer — den gellen- 


patormann ihn erblicte, jchlug er bie 
offenftehende Ihür des Aufzugs mit 
großer Vehemenz zu und perjant mit 
Gedantenjchnelle in der Unterwelt. — 
Der wußte alfo auch jchon Vefheid, 
und wenn dieſer, ſowohl Menſchen wie 
Neuigkeiten befördernde Luftſchiffer 
im eiſernen Feſſelballon Etwas wußte, 
ſo wußten es ſämmtliche zwölfhundert 
im Gebäude arbeitenden Perſonen 
fpäteftens nad zehn Minuten eben 
falls. Die Gefahr, gelyncht zu mer» 
den, mar alfo wirklich vorhanden, 
Xpoma3 Tief jet bie zehn Treppen 


hinunter, bei jedem Abjag ums 


—— Pb fen tun? 


| „ertrajod“, 


machen. — Kein Munder. Gin Gentle- 


man mit einer „Stovepipe“ auf dem 
Kopf, der einen jammervoll heulenden 


| Köter ängitlih, ala ob er punfto ves- 


jeiben fein reines Gemilfen habe und 
das Auge des Gefeges jcheue, 


Tage koftenfrei an der State Straße 
genofjen werben Tann. 


D’Sullivan, der mit feinem 


fice-Gekäude auf feine Opfer lauerte, 


| brachte Thomas auf einen rettenden 
| Gedanten, 
der neugierigen Gaffer gefährliche Di- | 
menftonen angenommen hatte. — Et | 
riß Die | 


ehe nod; die Anftaunung 


aing an das „Cab“ heran, 
Shüre auf, warf den Hund in das In⸗ 
nere des Gefährts und ſchlug die 


Thüre zu.— Das Alles ging ſo ſchnell 
von ſtatten, daß der, vom Bock herun⸗ 


lerkletternde Roſſelenker gar nicht 


merkte, wie er zu einem YFahrgaft ger | 
„Sie follen ven | 


fommen mar. 
Hund, der da drin liegt, nach meinem 
Haufe fahren und meiner Frau über- 
geben!” injtruirte Thomas den Kut⸗ 
fcher, und ihr jagen, ich erimarte be- 


ftimmt, fie merbe es jo einzurichten | 


mwiffen, daß bei einer etwaigen Nach⸗ 
forſchung durch die Polizei der Hund 


in der Villa nicht gefunden wird!“ — 


Mike kletterte mit einem gegrunzten 
All right“ auf ſeinen Bock zurück und 
fuhr grinſend davon — eines Fahr⸗ 
gaſts von 
ſich ſeine alte, zum Abbruch reife Roſi⸗ 
nante lange nicht erfreut. — 

* * * 


Thomas blieb heute länger als ge— 
wöhnlich in der Office. Sein Partner 
und die Bürohilfe war ſchon längſt 
nach Hauſe gegangen — er mußte je— 
doch nachſihen, weil er drei volle 
Stunden mit Denken, Vorſätzefaſſen 
und Pläneſchmieden verbracht hatte, 
und die Klagebeantwortung in einer 
Eheſcheidungsſache heute unbedingt 
noch fertig geſtellt werden mußte. — 
Aber auch jetzt wollte ihm die Arbeit 
nicht von der Hand; alle Augenblicke 
legte er bie Feder bei Seite und gab 
Gedanken, die ſich alle in einer anderen 
Richtung bewegten, Raum. Alles von 
megen des „Pig“ und feiner Frau. — 
Mas zunächit „Pig“ anbetraf, jo ſollte 
er für lange Zeit in einem Verſteck, wo 
ihn weder die Rache der Frau Kern⸗ 
zwiebel ahnen, noch die Spürnaſen der 
Poliziſten wittern könnten, und todt 
für die Welt hauſen, bis über den ab⸗ 
gewürgten Hahn und den angebiſſenen 
jungen Kernzwiebel das Gras der Ver—⸗ 
geſſenheit gewachſen ſein könnte. Und 
jeiner Frau, die fich ihm geſtern gegen— 
über al3 unverfälfchte und ungemil- 
derte Zantippe aufgefpielt hatte, wollte 
er bemeifen, daß er fortab fein ſchafs⸗ 
geduldiger Sokrates mehr war. Ja, 
das wollte er! Die Hoſen ſollte ſie 
die langite Zeit getragen haben, et 
wollte fortan das Regiment im Haufe 
führen und wenn es darüber zum Bie- 
gen oder Brechen fam. 

An diefen muthigen Gedanten wur: 
de er durch den Eintritt Mite D’Sul- 
fivan’3 unt rohen. Er trug ein 
PBadet unter dem Arm, bas er auf ei» 
nen der leerftehenden Tifche legte. 
„Richtig,“ rief Ihomas ihm entge= 
gen, in der großen Aufregung, in ber 
ich mich heute Vormittag befand, hab’ 
ich vergeflen, Ihnen das Tahrgeld zu 
bezahlen. Die Tare für bie Fahrt nad) 
meiner Vila hinaus ift ja wohl zwei 
Dollars!“ Damit legte er eine ‚gmei- 
Dollarbill auf den Tiſch. ... 

„Stimmt!“ meinte der Roſſelenker, 
„ein Trip koſtet 2 Dollars, aber 
raus und rein, find zmei Trips; und 
zivei mal zmei find vier Dollars.“ ... 

„Sie haben doch bloß auf, dem Hin⸗ 
wege einen Fahrgaſt gehabt!“ 

Nein, auch auf dem Rückwege, den 
da (er wies auf das Packet). Außer: 
dem hat mir Mr3. Thomas für den 
den ich für fie aethan, 
einen Dollar verfprochen, macht alfo 
für _.darz“... 

„Mite, Sie find wohl“ ... 

„sh bin gar nidi.... Lefen Sie 
nur bier den Brief, den Ihnen Mrs. 
Thomas ſchickt und ſehen Sie ſich den 
Inhalt des Packets an, das ich dort auf 
den Tiſch gelegt habe, dann wird Ih⸗ 
nen ſchon Alles klar werden“ ... 

Thomas las: 

Lieber Alfred! Ich finde es rei⸗ 
zend von Dir, daß Du Deine Frau zu 
der Gratulationtour der Präſidentin 
des „Vereins zur fittlichen Hebung ber 
Ehemänner“ in der Straßenbahn — 
(ih Habe heute „ıe ganze Reife am 
Strid hängend gemacht) — fahren 
on während Du ben Malefizhund 
„Pig“ in einer Kutche nah Haufe 
Ihidft. Wir fpreden uns darüber 
heute Abend noch aus!!!! Im Uebri⸗ 
gen glaube ich Deinem Wunſche, es ſo 
einzurichten, daß beieiner 
etwaigen Rahforfdung ber 
Polizeiin meiner Villader 
Sund nicht gefunden wird, 
am Beſten nachzulommen, wenn ich ihn 
Dir nach der Office zurückſchicke. Da⸗ 
Er iwird ihn Niemand vermuthen; er 

gut aufgehoben und wirb in feiner 

igen Verfaffung aud Deinen büb> 
Mafchinenfhreiberinnen nicht wie 
Kernziiebel in die Waben 


Deine France. 


Heinen 
en! 


unter | 
feinem Prinz Ulbert-Rod zu berber= | 
gen Jucht, ift ein Anblid, der nicht alle | 


Das | 
Schnapsgeröthete Ungeficht des ihm | 
| mohlbefannten Drojchten - Kutichers, 
| Mite 
e= | „Cab“ fchon Jeit Jahren vor dem Of— 


ſolch leichtem Gewicht hatte 


Baer 


en 


vsl 


le a DE ze 


| meine Ausfahrt verſchwitzt, Du haſt 


auch vergeſſen, den „Big“ tobt zu 
| fchiepen; — ich habe das Legtere Durch 
den Droſchkenkutſcher nachholen laſ⸗ 
ſen — bezahle ihm dafür einen Dollar. 

Die Obige.“ 

„Schrecklich!“ rief Thomas, als er 
den Brief durchgeleſen, „ſchrecklich! 
ſolch' teufliſcher Hohn und ſolche ſa— 
taniſche Niedertracht!“ 

Dann lieh er feinen Kopf auf die 
Bruſt fallen — und jtöhnte, Offen⸗ 
bar durchwühlte ſeine Seele ein tiefer 
| Schmerz. — 

„Na, wie fteht e3 denn mit den fünf 
| Dollars, die ich zu friegen habe?“ 


„Profitirt ift Dabei nichts, denn Das 
Todtſchießen hat mir mehr als fünf— 


Frieden meiner Seele gethan! Den 
wehleidigen Blick, den mir das arme, 
vor Angſt ſchon halb todte Vieh zus: 
warf, ala ich nach ihm zielte, wird mit 
wohl bi3 mein Ende bor Augen jte: 
hen!" — 

Ihomas warf dem Kutjcher einen 
Fünf » Dollarfchein zu. 

„Nimm Deinen Sündenlohn, Du 
Mörder!” 

Iroß feines um mehr als fünfzig 
Dollars geſchädigten Seelenfriedend 
verließ der Gefühlsmenjch vor Freude 
über die fünf Dollars fchmunzelnd die 
Dffice. 

Alg Ihomas fpäter das Padet en. 
mwicelt hatte und die Leiche feines klei⸗ 
nen, gemordeten Lieblings vor ihm 
lag, lief eine einfame große Ihräne 
über feine Wange, — das mar die 
Ihräne des Beileids; noch) eine andere 
Ihräne trat ihm in das Auge, die hielt 
er aber zurüc, die zerbrüdte er. Das 
war die IThräne der ohnmächtigen 
Muth — geitern hatte er erfahren, daß 
fein Weib eine Xantippe mar, foeben 
war ihm die Ueberzeugung gefommen, 
daß er troß feiner mutigen Ent: 
fchlüffe mit fopiel Bosheit und Nie: 
dertracht den Kampf nicht aufnehmen 
fönne,, und daß er der, bon diefer 
Kantippe mißhandelte Gofrates fein 
und bleiben werde. 


— — — — 


Wenn der Maun ſnach Haufſe tommt 





(Aus dem Berliner Lotal: Anzeiger.) 


„Du fiehjt betrübt aus, mein 
Freund!“ fagte der Junggeſelle. Der 
andere nicte. „a,“ jagte er, „ich fahre 
jegt nad) Haufe.“ 

„Und Du freuft Dich gar nicht, Dein 
Frauchen wiederzuſehen?“ 

„Doch — zu jehen — aber nicht zu 
hören.” — 

Der Wagen fette fih in Bewegung; 
der Freund fprang im legten Moment 
hinein. 

„Ich begleite Dich ein Stückchen — 
das mußt Du mir erklären.“ 

„Es iſt zu merken,“ ſagte der Ael⸗ 
tere, „daß Du noch Junggeſelle biſt. 
Ein Ehemann hätte mich gleich ver— 
ſtanden.“ 

Der Unverheirathete ſah ſeinen 
Freund thatſächlich verſtändnißlos an. 
Der aber fuhr trübjelig fort: 

n . . Denn jeder Ehemann meiß, 
daß feine Frau, wenn er die Schwelle 
feiner Wohnung übertreten bat, jofort 
anfängt, ihm vor allem ihre unanges 
nehmſten Tageserlebniſſe zu erzählen; 
dab fie damit fortfährt, wenn er bei 
Tifh Pla genommen, und erjt auf- 
hört, wenn er feine qute Laune bereit3 
verloren bat und die Freude, nach ber 
abfpannenden Berufsarbeit endlich zu 
Haufe zu fein, von ihm gewichen iſt.“ 

„Und fo geht e3 allen Ehemän= 
nern?” . 

„Allen,“ gab der Ehemann düſter 
zur Antwort. 

„Wohey mag das aber kommen?“ 

„Das möchte jch felber wiffen. Nach 
meiner eigenen Theorie ſcheint es ſich 
bier um eine erbliche Belaftung des 
weiblichen Gejchlechts zu handeln.” — 

Diefe Unterhaltung fpielte fich auf 
einem Londoner Omnibus ab. Der 
Junggefelle war ein ournalift, den 
die Sache genügend intereffirte. Cr 
hielt fie für jo neu und ihre Erörte⸗ 
rung für ſo ſegensreich, daß er ſich 
die Mühe nicht verdrießen ließ, Ehe⸗ 
männer aller Klaſſen zu befragen und 
das Ergebniß ſeiner Enquete in ſeinem 
Blatte zu veröffentlichen. Hier iſt es: 

„Wenn der Mann aus der City nad 
Haufe fommt,“ fchreibt er, „Jo möchte 
er am liebften hören, daß feine Yrau 
den Tag über alüdlich mar, daß bie 
Kinder — fo er welche hat — fich mie 
Hleine®ngel benommen hätten, daß das 
Mittageffen in zehn Minuten ferpirt 
fein wird, jhließlid, daß alle Haus- 
baltungsangelegenheiten in beſter Ord⸗ 
nung find und der Herr und Meiiter 
nunmehr thun und laffen könne, was 
zu thun und laffen er Luft verfpürt. 
Alles die möchte er nur zu gerne hö= 
ten. — Und mas hört er? 

Dat €8 „heute wieder einmal ſchreck⸗ 
lich war! Der Portier hat ſich wieder 
einmal fürchterlich benommen! Mit 
dem Dienſtmädchen war überhaupt 
lein Austommen! Das „Getrampel“ 
oben genügte, einen verrüdt zu ma⸗ 

! Eine Kanone auffahren! Alle 
zufammenfcießen!” Er bört ferner: 
bak bie erwartete Wäfche nicht gefom- 
men ift; daß die Kinder fich iwie Kleine 
twilde Ihiere benommen hätten; daß 
die Köchin den Braten hat anbrennen 
Iaffen und da Maßl in früheſtens ei⸗ 
ner Stunde ſervirt werden könne — 
daß aber, „wir“ fon gegeffen haben, 
weil „Du immer fo fpät tommft.“ Zur 

Und Schwiegermama breitet 
Ti und 


| mahnte der ungeduldig werdende Mite. | 


zig Dollars wert) Schaden an dem | 


J 


— — — 
lieſt; ein Eckchen des Tiſches bleibt da⸗ 
bei immechin noch frei für den „Herrn 
des Hauſes“. Und während er weite⸗ 
res“ hört, würgt er das Eſſen herun— 

ter. 
Jeder Mann kann ſich feſt darauf 
verlaſſen, etwas Unangenehmes von ſei⸗ 
ner Frau zu hören, wenn er Abends 
nach Hauſe kommt. Und trotzdem ar⸗ 
beuet er immer wieder bon neuem, je: 
den Tag, jo jehwer wie er nut kann, 
um möglichit viel für fein Heim zu ver⸗ 
dienen und fehrt gebuldig allabenblich 
heim, um bie unangenehmften Dinge 
zu hören. „„eber verheirathete Mann 
ift ein Heros,“ meinte ein Befragter, 
„mindeftens jo groß wie Die, deren Na= 
| men die Monumente ber Schlachtfel⸗ 
dern verkünden!“ — „Väter,“ meint 
ein anderer, „ſollten ihren verlobten 
eine Art Tabelle aufſtellen, 
die alle die unnöthigen Wahrheiten 
enthalten müßte, die man dem Manne 
| unter feinen Umſtänden erzählen ſoll⸗ 
| te. Unter den minbeftens fünfhunbert 
| unangenehmen Dingen j ollte die Braut 
zum Beijpiel lernen, ihrem Manne, 
wenn er nad Haufe fommt, nicht ala 
Antwort auf feinen Kuß zu fagen: 
„Du riehft nad) Zigarrenrauch!“ Na⸗ 
türlich riecht er nach Rauch; er weiß 
es, und wenn ihm anſtatt des erwar⸗ 
‚teten Kuſſes dieſe Mittheilung wird, 
fo dürfte feine Anbetung für fein 
Frauchen fofort um einige Grabe fin- 
| fen! Dann we.er: Bräute müßten 
| fernen, daß es nicht unbebingt nöthig 
ift, ihre Männer an unangenehme 
Dinge zu erinnern. Ein kahler Mann 
läßt ſich nicht gern Jagen, daß er nur 
noch wenig Haare auf dem Kopfe hat; 
ein Mann mit zu viel Haar weiß ſelbſt. 
wann er zum Barbier gehen ſoll. Und 
es iſt direkt ſchlecht, einem Manne zu 
ſagen, daß ſeine Schuhſohlen Löcher, 
haben, daß fein Hut nicht gebürftet ift, 
| und daß er in feinem beiten Anzug wie 
eine Vogeljcheuche ausfieht. — Das 
| find lauter me Wahrheiten, die 
| weiter feinen Zmed haben, als bie Ge: 
duld des Mannes zu ramponiren. 

Pieviel Taufende von Männern 
fürchten den Augenblid ihres Nachhau⸗ 
ſekommens! Nicht, weil ſie ihre Frauen 
nicht lieben, ſondern weil ſie genau 
wiſſen, daß ihrer etwas Unangenehmes 
harrt. Wo exiſtirt der Mann, der ent⸗ 
zückt wäre, wenn ihm die Frau auf 
feinen Gruß erwidert: „Du — Mann 
— ich habe mir einen her—rlichen Hut 
getauft; und fo billig. — Hand aufs 
Herz, Männer, fpielt Euer Nachhauſe⸗ 
fommen fich jo — oder ähnlih — ab 
oder nicht?! i 

Daz wahre Weib foll ihrem Manne 
nie etwas bon einem „Ausperfauf” er= 
zählen. Wenn der Mann nach Haufe 
fommt, follen ihr die Namen von Belz- 
bekleidungsſtücken unausſprechbar ſein. 
Braucht Baby neue Schuhe — man 
verberge dem Manne die bittere Wahr- 
heit, Und vor allen Dingen darf fie 
nie merfen laffen, imie gerne fie ein 
neues Kleid haben möchte. 

Menn die Frauen die Entbedung, 
dat fie ein neues Kleid brauchen, doch 
nur den Mänc.ern überlaffen möchten! 
Der Mann mag feine Frau nicht 
ſchlecht gekleidet ſehen und drängt 
dann ſelbſt zum Kauf. Aber in der 
ganzen Weltgeſchichte dürfte kein Fall 
verzeichnet fein, Daß eine rau bieje 
Ihatfache je eingefehen hat. Ebenfd- 
menig mie bie „meite Thatfache, daß e3 
einen Mann mild macht, wenn et fort⸗ 
während an die Kleidernoth feiner 
Frau erinnert wird, die ja befannitlic 
nie „etwas anzuziehen bat”. 

Frauen fehen nur das, maß auf: ber 
Hand liegt. Und fobald fie es ſehen, 
glauben ſie, es ausſprechen zu müſſen. 
Daher die Unmenge unnöthiger Infor⸗ 
mationen, die täglich über ihre Lippen 
fließen. 

„Ich glaube," meint einer ber be= 
fragten Ghemänner, „bie Welt wäre 
beffer und glüdlicher, wenn die rauen 
hin und wieder den Männern, wenn fie 
nad Haufe fommen, aud etwas An- 
genehmes erzählen würben.” — ° 

Alfo fehrieben bie Lonboner Män- 
ner, und man barf jet gefpannt fein, 
mas die Londoner Frauen darauf zu 
antworten haben. Denn, daß fie bie 
Antwort nicht [huldig bleiben merben, 
fteht feft. Aber, mie em fet, jedenfalls 

wiffen mir, mo bie Londoner Ehemän- 
ner ber Schuh — ober ber Pantoffel 


Töchtern 


— 
Nur die Londoner? 
— — 
zer Beſfuch deutſcher Techniſchen 
Hoch ſchulen. 


Man ſchreibt: An den Techniſchen 
Hochſchulen Deutſchlands waren 
Sommer 4329 en an n 
oder, wenn man bit ordentlichen. Hörer 
in Darmftadt und Münden einrechnet, 
4494, unter 9837 deutfchen Stubenten 
überhaupt. Auf 100,000 männliche 
Einwohner trafen in Preußen % — 
Siudenten der Techni Hochſchulen. 
gegen 31,2 als Verbältnigzahl für © 

land überhaupt; bei dem über 
g nbesftaaten, bie eime eigene — 
Technifche Hodfcule befigen, 
die — erhãltnißzahl: 
Sachſen (712 Siudenten). 
Baiern (1606), 628 in Baden E 
54,9 in Württemberg (617), 58,9 in 
En 5 ee 

raun 8 n re 

Ben ale 1261 ala —— 
107 als ie mingenteuze, 972° 





Tröl-Einfamkeil 


Roman bon Febor von Bobeltik, 


— — 


(18. Fortſetzung.) 


Aber da nahete ſich die zweite⸗ 
beinige Vernunft, die unter dem Na— 
men des Doktors Petermann durch 
das Haus wandelte, und ſchob dem 
Leichtſinn einen Riegel vor. Der 
blanke Mammon wurde auf Manuels 
Namen auf die Bank geſchafft und 
dort abgehoben, was nöthig w 
Auch Mohnblatt forderte zur Aufbe 
ferung der Wirthfhaft mancherie 
doch da genügten die Yahredertr: 
niffe, die diesmal nicht auf die hri 
Kante gelegt wurden. Das größt: 
 Ereigniß der Zeit aber war bie That 
fadhe, daß Gertrude zur Beforgung 
ihrer neuen Garderobe auf zwei Tage 
nad Breslau fuhr. Sie fam zum er- 
ften Male in die Stabt, und al3 fie 


 beimkehrte, machte fie den Eindrud, | 
als Hätte fie einen Einblid in da3 | 
Paradies gethan. Sie mar glüdfelig | 


und dabei ganz bermirrt. 

Die Nahmittagsftunden gehörten 
ber AInfpektion der Wirthichaft. Für 
Brund war ein Reitpferb angejchaftt 


worden. Manuel fam aus dem Ber: | 
wundern nicht heraus: alle Achtung, | 
was war der Doktor Petermann für 


ein fchneidiaer Reiter! Der Nefpeft 
vor ihm wuchs. Auf der Trofte hatte 
män von dem Umfhmung der DVer- 
hältniffe zuerft erfahren. Dann fider- 
ten feltfjame Nachrichten in der gan- 
gen Umgegend durch. Der Fürft ringe 
Thon feit Tagen mit dem Tode; er fet 


der Sprache beraubt; Manuel leite | 
bie Herrfchaft und habe einen Freund | 


beit fich, der fei ber eigentliche Herr 
im Haufe. Einen Doktor Petermann, 
den neuen Präzeptor; doch tauchten 
Gerüchte auf, und feiner wußte, wo— 


ber fie gelommen maren, e3 fei gar | 


fein Doktor, fondern ein früherer 


Punftreiter; beim Grafen Gotfche auf 


Ribemang, da3 zwei Meilen nördlich 
lag, wurde fogar erzähit, in Görries- 
haufen habe fi ein Hochjftapler einge: 


niftet; man müffe die Kinder fü: | 
Ben. Die Ritemanger Jungen tmaren | 
fie | 
der Hochſtapler 


dem Trio im Walde begegnet; 
ſchilderten es alſo: 
ſähe wie ein richtiger Gauner aus, 
hätte auch beſtändig aus dem Links— 
galopp in den Rechtsgalopp changirt; 
das thäte kein Kunſtreiter; die Prin— 


zeß wäre in funkelnagelneuem Dreß 
ſchwarzen 


geweſen, jägergrün mit 
Borten, der Eſel, der Manuel, nicht 
mehr in feinem groben Drillich, fon» 
bern aanz anftändig adjuftirt, ja, 
man tönnte behaupten, faft nobel. 
In diefen Tagen that fi für Ma- 
nuel die Welt auf: jet trat er erft in 
das Leben. Er nahm Antheil an fei- 
nem Bejit und ein brennendes Ans | 
tereffe an der MWirthfchaft. Aber er 
mar borfichtig; er bradte Mohnblatt 
dadurch auf feine Geite, daß er. ihn 
gemiffermaßen al3 Mentor 'erwählte, 
Nun wurde auh in dem Amtmann 
ein Stüdchen Jugend mad. Er tod: 
äppelte auf feiner biden Fuchaftute 
mit dem jungen Herrn freuzg und 
quer durch Felder und Wald, von ei» 
nem VBormwert zum andern, zu den 
Hörftereien, zur Ziegelei, zur Britett- 
fabrif, zu der halb verfallenen Spi- 


ritußbrennerei bei Wallberg, die mies, 


der in Gang gebracht werden follte; 
er zeigte hierhin und deutete dahin: 
ba3 mußte geändert werben und ba3 
und bas; er hielt längere Reden, die 
ihm nicht zu Geficht ftanden, und bes 
Thloß fie gewöhnlich mit den Wor— 
ten: 

„Na, nu wird ja aber allen3 mer: 
ER..." 
Gertrube begleitete häufig ben Bru= 
ber auf feinen Infpizirungsritten mit 
Amtmann Mohnblatt. Die Leute 
lernten fie jet erft kennen. ber fie 
fand Billigung bei jung und alt. Gie 
verftand fich zu unterhalten und hatte 
' einmal ein Zagelöhnerkind zu fich in 
. ben Sattel genommen; fie machte ihre 
- Scherze und ftieg ab, ald fie hörte, 
daß eine alte Frau, die feit Nahren 


elähmt war und einft in Dienften | 


ihrer Mutter geftanden hatte, fie gern 
fennen lernen wollte. Sie hatte im— 
mer gute Laune und immer ein gutes 
Herz. Das gefiel den Leuten, bie 
vom Schidfal nicht verwöhnt morben 
: waren. 
Nach der Tröft - Einfamkeit hatte 
‘Bruno bei feiner angeftrengten Thä— 
tigkeit immer nur flüchtig kommen 
lönnen: auf ein paar Plauderminus 
ten, auf eine rafche Begrüßung bin, 
oft ohne vom Pferde zu fteigen. Er 
war anfünglid in Sorge gemejen, ob 
Hanfen fih ofne ihn nicht wieder trü- 
ben Gebanten bingeben würde. lm 
fo erftaunter war er, den Freund fri- 
jcher als fonft vorzufinden, mit blan= 
- ten Augen-und beiterer Stirn: qleich- 
fam ein verwandelter Menid. Was 
war geichehen? — Das fragte er 
nicht. Er fragte nur, wie der Tröft- 
Einfiebler die Regentage verbracht 
hätte. Und da wurde ihm zur‘ Ant- 
wort: fie jeien prachtvoll gemwejen, voll 
 Shönfter Stimmung und ganz ge 
fült mit Reizen des SHerbftfturmes; 
rau "Rene babe ihm häufig Gefell- 
haft geleiftet, und des Abends bät- 
ten fie fich gegenjeitig au8 dem, Phan= 
tafuß” borgelejen. 
Bruno gefiel bad. Nun forgte er 
nicht mehr um ben Freund, rau 
mar dba und gewann an Anjeben. 
Bruno gedachte der Mondnnadht, da er 
E fie am Waldrand Hand in Hand mit 
einem remben beobachtet hatte. Nicht 
E —— rief er ſich zu. Der oder 
ber ober beide — wen geht es etwas 
an! Und wenn das Herz der Frau 
Sene auch die Welt umfaßt — es iſt 
i daß barinnen ein Plähchen für 
Hanfen übrig bleibt. Denn 
ig — die Br ur 
Namen und ber „PBhan- 
lann 
töbtet vielleicht 


| dendarten zu machen. 


| darf einer jolden auch nicht. 


—— Wünſchelruthe wer⸗ 


Nfelbft die Schlangen in feiner 
Bruſt — 

Bruno hatte ſich lange nicht ſo 
wohl gefühlt wie in dieſer Herbſtzeit. 

Den Fürſten ſah er gar nicht. Jeden 

Morgen wurden Manuel und Ger—⸗ 
trude zu dem Kranken gelaſſen. Tra⸗ 

ten ſie an ſein Bett, ſo ſchlug er 

wohl einmal die Augen auf, ſtarrte ſie 
ſeelenlos an und ließ dann wieder 
die Lider ſinken. Die ihm fremde 

Umgebung: den Arzt und die Pflege— 

rin beachtete er durchaus nicht. 

Er ſprach nie ein Wort und mußte 

künſtlich ernährt werden. Selbſt der 

Arzt war ſich nicht völlig klar dar— 

über, ob neben den Folgen des Hirn⸗ 

ſchlages nicht noch Pſychiſches mit— 
ging: ob beiſpielsweiſe die Zungen— 
bänder gelähmt waden oder der Fürſt 
ſelbſt ſich aus einer irren Regung ſei— 
nes Denkvermögens zum Schweigen 
verurtheilte. Im übrigen hatte der 
Arzt auch ein veraltetes Gallenleiden 
zu bekämpfen, das dem Kranken ſicht— 
lich ſtarke Schmerzen bereitete und 
das wohl mit zu den Grundurſachen 
ſeiner unerhörten Reizbarkeit gehörte. 
Gerade dieſe Mittheilung erfüllte Ger— 
trude mit tiefer Rührung. Waren 
die tyranniſchen Launen des Fürſten 
in der That nur die Symptome eines 
allgemeinen Krankheitsbildes, deſſen 
erſte Entwickelung vielleicht Jahr— 
zehnte zurücklag, ſo zerfiel von ſelbſt 
jede Beurtheilung ſeines Charakters. 

Gegen Ende October hatte Prinz 
Manuel Bruno nach dem Mittageſſen 
auf ſein Zimmer bitten laſſen. 

„Sie müſſen mir eine kurze Aus— 
ſprache verſtatten, lieber Doktor,” 
ſagte er, „eine offenherzige. Ihre 
Stellung zu uns, zu Gertrude und 
mir, zu unſerem ganzen Hausweſen, 
iſt eine andere geworden, als ſie ur— 
ſprünglich gedacht war. Sie ſind uns 
zum Retter geworden. Daß wir mit 
innigſter Dankbarkeit an Ihnen hän— 
gen, wiſſen Sie; ich brauche keine Re— 
Aber das ge— 
nügt nicht. Es iſt mir peinlich, einen 
Punkt berühren zu müſſen, der mit 
Ihrer Freundſchaft zu uns nichts zu 
thun hat; dennoch: ich halte mich für 
verpflichtet, Ihnen zu ſagen, daß wir 
ohne entſprechende Gegenleiſtung Ihre 
aufopfernde Thätigkeit nicht weiter 
annehmen können. Gertrude theilt 
dieſe Anſicht. Ihre Stellung bei ung 
muß auch materiell gefeſtet werden. 
Bitte hören Sie die Vorſchläge an, 
die ich Ihnen machen möchte.“ 

„Ehe Sie weiterſprechen, Prinz,“ 
entgegnete Bruno, „geſtatten Sie mir 
einen Einwurf. Nach der Erkrankung 
des Fürſten lagen die Verhältniſſe ſo, 
daß ich Ihnen erklären mußte, nur 
aus freien Stücken bleiben zu können. 
Davon kann ich nicht abgehen. Ich 
wünſche keine materielle Bindung, * 
trage mich mit allerhand Plänen, die 
es mir unmöglich machen, Ihnen zu 
ſagen, wie lange ich noch bleiben kann. 
Ich hoffe, noch den Winter hindurch; 
aber es können auch Ereigniſſe eintre— 
ten, die mich zwingen, Sie ſchon frü— 
her zu verlaſſen: ich habe eine Stel— 
lung im Ausland in Ausſicht. Im⸗ 
merhin: Sie ſind jetzt ſchon zum 
Herrn der Situation geworden, und 
welche Wendung die Krankheit Ihres 
Herrn Vaters auch nehmen mag — 
Sie werden der Herr bleiben. Damit 





iſt meine Miſſion erfüllt — eine Miſ— 


ſion, die mir eigentlich nur ein glüd- 
licher Zufall überantwortet hat. Die 
Weiterarbeit, auch die an ſich ſelbſt, 
Prinz, muß ich Ihnen überlaſſen. 
Aber ſolange ich noch bei Ihnen ver— 
bleiben darf, betrachten Sie mich bitte 
nicht als Angeſtellten, ſondern nur als 
Freund — meinetwegen als Wahl—⸗ 
verwandten.“ 

„Alſo nur als Freund,“ rief Ma— 
nuel „geben Sie mir die Hand — 

Herrgott, wie lieb hab’ ich Sie! A 

das nicht wieder ein Beweis für bie 
ı höhere Fügung, die unjer Leben 
ı regelt, gerade dad, mad Gie einen 
| „glüdlihen Zufall” nennen? Diefer 
glükliheZufall führte mich mit Ihnen 
| im Walde zufammen — fonft wäre 

vielleicht alles geblieben, wie e3 war: 
ba3 ganze Elend meiner Jugend — 
wer meih e3, vielleicht noch auf Jahre 
hinaus! Alfo Freund ‘ und Wahl: 
| berwandter! Wie heißen Gie mit 
Vornamen, Doktor?” 

„Bruno,“ entgegnete ® Görries 
lächelnd, „genau fo wie hr Herr 
| Vetter, von dem mir neulich einmal 

Iprachen und der meinem Herzen ähns 

ih nahe ftand wie Sie.“ 

„Wieder ein Bindeglied mehr, wenn 
| auch nur ein äußered. ch bitte Sie 

berzlicäft: laffen wir Rang und Zitel 
fallen! Gie find ber erjte Freunv, 

den ih mir im Leben ermerben 
fonnte; taufchen wir dad Du mitein- 
ander aus! Meder Durdlaucht noch 

Doktor Fünftighin, fondern Manuel 

und Bruno, mie PBettern und 

Freunde!“ 


Sie umarmten fid. „Einverftan- 
den,“ fagte Bruno, „und dad Du fol 
auh traditionelle Weihe empfangen. 
Sch babe meinen Freund Sigurd ge- 
beten, und am Abend zu befuchen. 
Da dente ich, dab mir einmal pro 
biren, ob der Rheinwein im Seller 
noch trinfbar if. Metternichicher os 
bannisberger und Mollrathjer bom 
Grafen Matujchta es fol 
beileibe feine Schlemmerei merben, 
bie euch altoholfremben Leutchen übel 
befommen fönnte, fondern nur ein 
Begießen der neuen Wahlverwandt⸗ 
jhaft — in Treuen unb‘ Ehren. 
Fräulein von Holen wird über uns 
wachen ...“ 

An dieſem Ta 
richtet, daß in 


ge hatte der Arzt bes 
em Befinden bes 
Kranten eine Wendung zum Wefferen 
eingetreten fei; eine Ausbeilung ber 
Entzündungspartie im Gehten ftehe 
in naher Ausfict., Zugleih war. ein 
Abgang zahlreicher Galleniteine zu 
verzeichnen gemeien, fo daß bie 
Schmerzen bes Fürſien ſich wefentlich 
—— hatten. Obwohl er noch 
mmer nicht fprach, madte im Blid 
bed Auges fich eine gröbene —55 
nahme bemerlbar; Bulsfi 

war voller geworben, ber —* 


* 
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terrebung mit Manuel und Bruno 
erklärte bei. Arzt, daß 
Mieberherftellung bes Fürften ‘nicht 
außer dem Bereih ber Möglichkeit 
liege und daß feine Genefung mwahr- 
Seelenzuftande® mit fih, dringen 
werde. 
lich, daß man den erſten Abendbeſuch 
im Schloſſe als eine Art Feſt betrach 
tete. Gertrude und Fräulein vın 
Hollen hatten fich Hinter vie Köchin 
geftet und ein Eleine3 Diner vorbe— 
reitet, während Manuel und Bruno 


mworfen hatten. Die Ahnung Bruncs 
bemwahrheitete fich: der Keller baraq 
aus befleren Zeiten her noch eine reiche 
Fülle foftbarer Gaben, ıu3 der man 
mit Vorficht ausmählte, 'ım zu glei- 
cher Zeit ein Verzeichnig aufzunehmen 
und für geeignetere Xüftung urb 
Temperirung des riefigen Steller3 zu 
forgen. 

Die bewohnten Räume des Schlaf- 


fäuberung einen ungleich behagliheren 
Eindrud ald vordem. In dem klei— 


wieder aufgehängt morven, Die 


eine - völlige : 


fcheinlich au eine Wandlung feines | 
ſich griff. 
Die Nachricht war fo erfreus | 


a $ 
— 


den Weinkeller einer Inſpektion unter⸗ 


Gertrude; 
ſes boten nach der großen General-⸗ 


nen Speiſezimmer waren die Gobelins 
der 


Fürſt bereits hatte verpacken laſſen um 


ſie einem Münchener 
händler zum Kauf anzuötsten. 
mann mar nicht mehr as Mädchen 
für alles“; ein neuer Diener war in» 
zwijchen eingetroffen und machte feine 
Sade zur Zufriedenkeit. Von fürft- 
lihem Prunf und einem Üefler bes 


Antiquitätene | 
Did: | 


| 


| 


I 
1 


Abkehr von den } age bes mo» 
dernen Lebens, Wir haben ba3 hei 
ben Romantitern gefehen. Die Moftit 
berflog erft, al Xied ernfthaft vor 
ben albernen Uebertreibungen warnte 
und eine wachjende Ernüchterung um 


„sede Uebertreibung tft von Uebel,“ 
fagte Bruno, „fo auch die der Ein- 
Jamfeit. Sie führt in direkter Linie 
zu ben Säulenheiligen und ben 
Anachoreten ber Wiüjte, die zur Ehre 
de3 Höchften auf einem Fuße ftanden. 
Sie mehrt die Schrullen, fie befördert 


wurde rege. An einer längeren ln- | phantafirender Abftraktion unb gut | Gräfin von neuem. „Der Xanfen 


auch! Wer bat mir denn erzäßlt, 


ten jegt ungefähr in 
Richtig, der Torba! 
Mann Beh! Lieber 


ott, ba 


| 


 Gie wären um bie Welt? Sie müße| 
Yotohama ſein? 

G t der ſchloſſen, na 
Prinz — wie zu fahren. Sie machte ein langes Ge— 


gemacht; 
erkran te 
i 


aber jeden⸗ 
alls die Bilder beſichtigen und hatte 


heißen Sie gleich? — Prinz Emanuel ſicht, als Manuel erklärte, die Ver— 
hältniſſe hätten ſich geündert: es ſolle 


— na, Sie ſind wohl glücklich, daß 


Sie Ihren Vetter bei ſich haben? In kein Bild mehr 


Ritzewang hat man mir ein Zeug vor— 
gequaſſelt! Hier führe ein verkomme— 
ner Oberlehrer das Regiment — oder 
eigentlich ein Kunftreiter — aber bie 
Gotſches Katjchen immer. Kinder- 
chens, ich muß ablegen. Seid ihr 


verfauft werden. 


ba gehörh, daß berf ' 
vo. 4 „gehört, 5 ber | hörte nur. nod 


ch infolgebeffen ga) plößlich ent- | 
Görrieshaufen herüber | —— verſeizt worden — 


geſpannt zu. Die 

räfin nidte. „ES kann wohl ſo 
kommen. Der alte Dahlum ſchrieb 
mir freilich, zunächſt ſei der Torda in 


wegen Fahrläſſigkeit — es muß alſo 
doch wohl noch irgend etwas paſſirt 
* Ich weiß nicht,“ ſagte ſie ach— 
elzudend; „immerhin mürbe ich mit 


| „Ach herrjeh,“ frähte fie, „na hören | an Ihrer Stelle, lieber Herr Hanfen, 


| Sie mal, liebfter Prin 
| das gemußt Hätte... 
wurde ſie wieder 


3 
ſehr 


Und dann 
freundlich, 


ſpeiſte mit großem Appetit, ſagte Ger— 


trude ein paar Schmeicheleien, er⸗ 


— wenn ich die Sache einmal anſehen.“ 


„Es eilt mir nicht, Gräfin. Torda 
iſt zuderlãſſig. 

„Iſt es zu glauben!“ rief die Coß— 
mannsborfl. Nein, mas find 


— 
” 


den Jchtult. Sie vertehrt das Na- jchon fertig mit eurem Diner? Gonft | Elärte, am nächiten Morgen in aller | Sie für ein kurioſer Menſch, Herr 


turgefeß des gemeinfamen Lebens und 
ift.ein Serrbild auf bie 
ftürmende Gegenwart.“ 

„Sie kann eine große Hüterin fein,” 
bemerfte Fräulein von Holen mit 
ihrer fanften Stimme „OD, fie fann 
föftlich einwirken auf ein munde3 Ge 
müth!“ 

„Sie ift nicht zum aushalten,“ rief 
„lie fann die fanftejten 
Menjchen rabiat machen, fie ijt ein 
Schlafpulver, da3 der Gefunde nicht 
braucht!“ 

Da vernahm man dad Rollen eines 
Wagens im Schloßhofe. 

„Was mar das?“ fragte Manuel. 

„Ein Wagen, Durdlaudt,” ant- 
mortete Doktor Gillert harmlos, 

„Das ift es ja eben. Wir befom- 
men niemals Bejuch.” 


Gertrude. 
„Gott bewahre — ber fährt nie in 


alten Glanzes aus den Jagen ber | den Schloßhof.“ 
Gräfin Walhaufen » Reuter = Frreus | 
denthal war noch immer feine Rebe; | Didmann ftürzte herein, erregt und 


aber alles erweckte den Eindrud einer 
gebiegenen Wohlhabenheit und ber 
bornehmen Sicherheit eined alten Ge 
ſchlechts. „Beinah Uradel,“ hatte 
Bruno gemurmelt, als er zum erſten⸗ 
mal nach beendeter Räumungsarbeit 
durch die Zimmer ſchritt; „freilich ein 
bischen viel Empire — aber der 
.Code Napoléon verbietet ja dieu 
merci la recherche de la pater- 
wu... 

Hanfen war zu feh8 Uhr gelaben 
und mit einem Wagen aus der Mühle 
geholt worden. Er fam wahrhaftig 
im Frad und fchien um zehn Jahre 
berjüngt. 

„Wie ein Bräutigam,” fagte 
Bruno. „Sigurd, bu fiehft fchön aus. 
Nur hätte tch‘in deinem Frad die 
Mode von achtzehnhunbertprei bis 
zwanzig gemünjcht: breitere Klappen, 
höheren Kragen, längere Schöße. 
Halb Werther, halb William Lomell.” 

Er ftellte Fräulein von Holen bor 
und den Doktor Gillert, den Arzt bes 
Fürſten, der gleichfalls zu dem Diner 
gebeten worden war. Etwas erftaunt 
alitt Hanfens Blid über Gertrude. 
Er hatte fie nur einmal und zwar in 
dem berwafchenen NReitrod der Groß- 
mutter mit dem abenteuerlichen Feder—⸗ 
but am Arm gefehn; jebt aber trat 
ihm eine junge Dame in gejchmadooll 
moderner Zoilette entgegen, bie er an-= 
fänglich gar nicht erfannte. „Mir ift 
fon einmal, wenn au nur flüchtig, 
die Ehre geworden, Durchlaucht,“ 
fagte er; „das fünnen erft ein paar 
Wochen ber fein, aber mir ift, als 
feien Sie in biefen paar 
rößer. gemorden — oder 
Ferbit babe mich verkleinert. 

„So tjt e8,” .entgegnete Bruno, in- 
be man Pla nahm. „Die Welt 
vergrößert, die Einfamleit verkleinert. 
Da mird das Menfchliche zu einem 
Diminutiv und zieht ich immer mehr 
in fi felbft zurüd, biß e3 gänzlich 
berfümmert. ES liegt die Gefahr 
bor, daß du wieder zu einem Proto- 
pladma wirft, alter Yyreund.“ 

„Bott fer Dant, daß dir der Humor 
noch nicht ausgegangen ift," entgegnete 
Hanfen. „m übrigen: ich will ehr- 
Tich fein. ch habe mir mehr von der 
Einfamteit verfprochen, ala fie gehal- 
ten hat —” 

„Was?!“ fuhr Bruno auf. „‚Welch' 
plögliche Erfenntniß!“ 

„Zriumphire,“ fuhr Hanfen fort, 
„aber mit Vorficht. Miffen möcht’ ich 
fie nicht; nur fol nicht zur Caprice 
werben, maß al3 Heilung gedacht ift. 
Ich Habe einen Tyehler gemacht: ich 
wollte ein neuer Menfch werden, ohne 
daß e3 mir gelang, den alten Adam 
auszuziehen.“ 

„Jetzt triumphire ich dennoch,“ rief 
Bruno lachend. „Meine Herrſchaften, 
dieſer Mann hier, mein Freund Si— 
gurd, verſchwor ſich, der ſogenannten 
Welt einmal mit Energie addio zu 
ſagen, um in der Einſamkeit ganz 
ſeinem Innern leben zu können. Aber 
ſiehe da, als er ſein Inneres ſuchte, 
ſtieß er auf etwas Fremdes. Die 
Enttäuſchung war groß: er hatte ſich 
ſelbſt verkannt. Er hatte an einen 
Schwamm geglaubt, ganz durchfeuch— 
tet mit ſchönen Empfindungen, und 
fih darauf gefreut, ihn in der Stille 
preifen und brüden zu fönnen, Bis 
dak das Waffer jeliger Gefüglsdufelei 
ihn von allen Seiten umplätjchere. 
Und nun fah er, daß der Schwamm 
nur eine Wucherung war an font 
ganz gefundem Leben, und daß ed am 
beiten fei, fie mit feiter Hand zu ope- 
riren. Iſt's ſo, Sigurd?“ 

Beinahe,“ erwiderte Hanſen kurz. 
Er beeilte ſich, das Thema zu —* 
ſen. das den Anweſenden nur ſchwer 
verſtändlich ſein konnte. Aber das 
Wort „Einſamkeit“ war einmal ge— 
fallen und wurde wieder zum Mitltel⸗ 
punkt ber Unterhaltung. Doktor 
Gillert, der ſich literariſcher Beleſen— 
heit erfreute, erwähnte, daß die 
„Zröft » Einfamteit” eigentlich fchon 
den Beginn der zweiten romantijchen 
Periode bezeichnete: die Flucht in bie 


* 


vor dem immer lauter werdenden To— 
ben zügelloſer Phantaſie. Und fügte 
hinzu: Ich weiß nicht, wer das Wort 
geprägt hat. Es war längſt vor Ar⸗ 
nim da, ein uralter, poetiſcher Be— 


| 


ariff; beftechend feinem phonetifchen 


lange , wie in feiner inneren 
Werthung Smmer bietet die_ Ein- 
famteit ZTroft dem mübe 


r 


5 


Stille menjchenergreifender Dichtung 


— 
— — 


Da ſchlug eine Thür — noch eine. 
wie faſſungslos. 

„Gnädigſte Herrſchaft,“ ſtammelte 
er, „Durchlaucht — es iſt ja Beſuch 
gekommen — aus Ritzewang!“ 

Unwillkürlich erhob ſich Manuel. 
„Die Ritzewanger? — Aber das iſt 
doch kaum glaublich ...“ 

Und nun hörte man im Vorzimmer 
eine merkwürdig krähende Frauen— 
ſtimme: „Ja, mein Gott — das iſt ja 
das reine verwunſchene Schloß! Iſt 
denn kein Menſch zu Hauſe! Wo 
ſteckt die Dienerſchaft? Heda — iſt 
der Lümmel nicht da, der mir aus 
dem Wagen helfen ſollte und vlötzlich 
wie ein Beſeſſener davongeraſt iſt? 
Kinder, ſo was hab' ich noch nicht 
erlebt ...” 

Hanfen erblaßte. Diefe *rähende 
Stimme erfannte er. Auh Bruno 
mwurbe verlegen. „SHerrjefes,” rief er, 
„das ift ja —“ 

Die Thür ding auf. Auf ber 
Schwelle ftand eine merfmürbige Er- 
fheinung: eine tleine alte Dame in 
einem ungeheuer meiten bunten Pele- 
rinenmantel, unter dem fie noch ans 
dere Umbüllungen tragen mußte, denn 


der Mantel blähte und baufchte fich 
Den Kopf bebedte 


um ihre Figur. 
ein bunfler Hut mit einer Mafle 
Schleifen, Rüfchfen, Pompons und 
allerhand Bänderwert, um ba3 ein 
brauner Schleier gemunden mar, ben 
die Gnäbdigfte unter dem Kinn zus 
fammengelnüpft hatte. Vor der Halle 
des Zimmers fuhr fie ein wenig 

rüd und begann dann umftänbiikh, 
eine langſtielige Lorgnette aufzuſchla⸗ 


gen. 

„Ach, entſchuldigen Sie,“ murmelte 
ſie dabei, „— ich weiß gar nicht, ob 
ich hier recht bin — oder ob mich der 
Eſel von Kutſcher —“ 

„Prinz Emanuel Görries,“ ſagte 
Manuel und trat der alten Dame mit 
einer Verbeugung entgegen. 

Die alte Dame klappte ſofort die 
rechte Ohrmuſchel um. „Görries?“ 
wiederholte ſie. „Dann ſtimmt's 
alſo ... Nehmen Sie's nicht übel, 
lieber Prinz, daß ich ſo plötzlich her— 
eingeſchneit komme — aber ich war 
bei den Gotſches auf Beſuch — ſie 
haben mich ein bischen lange feſtge— 
halten ...“ nun hatte ſie glücklich das 
Lorgnon vor die Augen gebracht und 
ſtarrte Manuel an .... „t ſeh' mal 
einer was fur ein hübſcher 
Menih!" fuhr fie ungenirt fort, „ja= 

en Gie, beiter Prinz, fann ich bei 
hnen übenachten?“ 

„Mit wem — Verzeihung, Gnädig— 
ſte, mit wem hab' ich die Ehre?“ 

„Aeh — i — na, das iſt gut! Hab' 
ich mich noch nicht einmal vorgeſtellt! 
Gräfin Coßmannsdorff, lieber Prinz 
— eine alte Bekannte Ihres Herrn 
Vaters — aber das iſt lange her — 
über dreißig Jahre. Die Gotſches er— 
zählten mir, der Herr Vater ſei leider 
erkrankt — ich ſtöre ihn auch nicht 
weiter — möchte mir bloß mal bei 
Tageslicht die alten Niederländer an— 
fehen, die er verfaufen will. Wiſſen 
Sie, da3 muß man jelber jehen — 
die verfchiedenen Schulen haben dba 
mannigfah burdheinandergemanfdt... 
Sie haben mohl Befudh, lieber 
Prinz?“?“ ſchloß ſie fragend. 

„Nur ein paar Intime, gnädigſte 
Gräfin ...“ Manuel zuckte ein wenig 
mit den Schultern, er war wüthend 
über die unliebſame Störung; dann 
holte er Gertrude heran. Meine 
Schweſter Gertrude —“ 

„Freu' mich, liebes Prinzeßchen,“ 
quäkte die Gräfin; „Kinder, was ſeid 
ihr alles für hübſche Leute!“ 

„Fräulein von Hollen — Doktor 
Gillert —“ 

„Freu' mich, freu' mich!“ 

Nun ſollte Bruno an die Reihe 
kommen. Aber der führte bereits die 
Hand der Coßmannsdorff an ſeine 
Lippen und ſagte dabei: Ich bin der 
Gräfin kein Fremder mehr —“ 

Jeſſes!“ ſchrie die Coßmanns⸗ 


dorff, i — nu' ſagen Sie mal, wie 


kommen Sie denn hierher?! 
denke, Sie ſind in Timbuktu — oder 
fonft da unten!“ 
Ah — 
Manuel. 
Natür ... wen? Dolktor P 
9 nd PLÖHILS fiel ihr Bild durch Die 
plögfidh fiel i 
biden Lo läfer auf Hanfen, ber 
bis im Duntel be3 


» 


vorwärts 
Arm genommen und bei Seite ge⸗ ander und in raſcher Folge das 


gnädigſte Gräfin kennen 
Doktor Petermann bereits?“ fragte penreſt 


eter — weck 


’id mit... 
Bruno hatte Manuel unter 


eß 


führt. 
Drachen ſein Zimmer 
ſagte er leiſe, „ich gebe 
Aufklärung.“ 


bekommt,“ 
dir 


Frühe abdampfen zu wollen und Hanſen! 
ven | plauderte unausgejeßt, mwier burchein» | rührt fich nicht. Au feinem Grund 


—* 


J 


„Sorge dafür, daß der alte ma wechſelnd. 


Ja ja, — Fürſt Ludwig Maria, 


Sein Haus ſtürzt ein — er 


und Boben foll ein Weltbad entftehen 
— er rührt fih erft recht nicht. 


Haben Sie benn gar feine Nerven, 


fofort | hr lieber Herr Vater — ich Habe ihn | Tiebfter Herr?!“ 
I noch gefannt, ala er bei den Garbe: | 


„gumeilen recht fühlbare, Gräfin. 


ı Sein felter und ehrlicher Vlid ver- | buforps ftand — ein fchöner, großer | Aber Sie wollten und von der Grä- 

Tcheuchte auf der Stelle das auftei- | Mann, jchleifte aber beim Gehen im- 
| mer ein bischen mit dem Fuße — 
1 


in Manuel. Die 


mende Mißtrauen 
dann brachte 


Zofe wurde gerufen, 


man nannte ihn boshaft Fürft Zus 


‚ Gertrude die Gräfin in das einzige | latjch — Gott, bad war ein ſo dum— 


| bemohnbare Fremdenzimmer 
' Schloffes; e8 war für alle Fälle ber- 
| gerichtet worden, um ben Kreisphujie 


| fu3 oder die Bredlauet ärztliche Auto= | 
falls | ich ihm nicht jehen fann — er hatte 
Die | übrigens jchon als junger Menjch ge- 


ı rität beherbergen zu fönnen, 
| diefe berufen werden müßten. 
| Gräfin madte wahnfinnige Umftände. 


des | mer Spikname . 


er denn 


Hat 


| wirflich einen Schlagfluß befommen? 


j 


Die Gotfches behaupten, er wäre recht 
wunderlich geworden — jchade, daß 


wiffe Sonderlingsneigungen — fo er» 


| &8 dauerte geraume Zeit, ehe fie fich | zählte man, er hätte einmal bei einem 
„Vielleicht Mohndblatt —$“ meinte | aus ihren Mänteln und Umhängen | tleinen Fürjten Dienjt thun müffen 


herausgeſchält hatte; dann wollte fie 
das Zimmer geheizt haben, aber genau 
bi3 zu einer Wärme von Jechzehn 
Grad Reaumur, und mwünfchte dazu 
ein Thermometer. Hierauf unter» 
fuchte fie das Bett, warf einen Plu- 

| meau heraus, beorderte eine andere 
Dede und noch ein Kopftiffen jomwie 
eine Märmflafhe. Sodann mußte 
die Zofe ihren Koffer auspaden, aus 
dem fofort eine Fülle loder bineinge- 
ftopfter, höchft unnöthiger Gegenftände 
herausfiel. 

Inzwiſchen hatte Bruno den Zwil⸗ 

lingen Rechenſchaft abgelegt. 

Ich bedaure aufrichtig,“ ſagte er, 
„daß die unerwartete und unverhoffte 
Dazwiſchenkunft der Gräfin Coß— 
mannsdorff mein Pſeudonym aufge— 
deckt hat, ehe ich ſelber dagu gekommen 
bin, mich als euern Vetter vorzuſtel⸗ 
len. Die Sache liegt einfach: mein 
Freund Hanſen und ich wollten ein—⸗ 
mal für ein paar Monate aus dem 
Gebiete des Erreichbaren verſchwin—⸗ 
den, um ungeſtörter Ruhe leben zu 
können. Wir ſchützten alſo eine weite 
Reiſe vor und vergruben uns ſtatt 
deſſen unter angenommenen Namen in 
die Zröjt - Einfamteit. Ih muß 
euch" auch offen jagen, daß ich zubör- 
derft gar nicht die Abficht Hatte, mit 
euch in Verkehr zu treten; bie Be- 
handlung, die euer Vater meinem ar- 
men Bruder Gabri zutheil merben 
ließ, Hatte mein verwanbtfdhaftliches 
Empfinden einigermaßen auf’3 Eis 
eſetzt. Erſt als ich dich, lieber 

anuel, kennen lernte und dein Vater 
mich aufforderte, eure Erziehung zu 
übernehmen, fam mir ber Gedante, 
daß ich hier vielleicht Gutes ſtiften 
könne. Ob mir das gelungen ift und 
wie weit, mögt ihr felber beurtheilen.“ 

Nun nahm aud Hanfen das Wort. 
„Ih kann Brunos Außfagen nur be- 
ftätigen, Durdlaudt. E3 ift aud 
mir unlieb, daß ich Ihnen gemiifer- 
maßen eine Tleine. Komödie borges 
Tpielt habe, aber e8 war in ber That 
feine böje Abficht dabei. Wenn mir 
das Refultat betrachten, meine ich fo- 
gar, daß mir mit dem Spiel zufrie- 
ben fein fünnen; wa3 dem Doltor 
Petermann gelang, wäre Yhrem Bet- 
ter Bruno unmöglich gemejen: ber 
hätte überhaupt feinen Einlaß in das 
Schloß gefunden. Nichtsdeftomeniger 
— gnäbdigjte Prinzeffin, lieber Prinz: 
ich bitte um Verzeihung, daß ich unter 
einem Dednamen bei Ihnen einges 
drungen bin ...” 

©o leicht Iegte fi die Erregung 
über die Enthüllung nit. Manuel 
fand fich freilich jchnell in die Sadj- 
lage, aber bei Gertrude wirkte ber 
Reiz des Geheimnikpollen nad. Es 
mar mirflid wie ein Stübchen 
Romantit; ein fahrender Gefell Hatte 
Einlaß begehrt, hatte das Haus auf 
den Kopf gejtellt, allerhand Wunder 
vollbracht und entpuppte fih nun ala 
ein Fürftenfohn. Sie betrachtete ihn 
mit anderen Blidlen al3 vordem. Wie 
hatte fie den feden Reitersmann nur 
für einen Berliner Oberlehrer balten 
fönnen! Er trug ja nicht einmal eine 
Brille und nicht den leijeften Zinten- 
Schimmer am Zeigefinger der rechten 
Hand. „Gott, Bruno,“ rief fie, „mer 
hätte das gedaht! Wer konnte To 
etwas ahnen! Ach babe mir ja nie 
ein Bild von bir gemacht, aber hätte 
ich e3 gethan, ich würde dich mir als 
fogenannten fchneibigen Lentnant vor⸗ 
geitellt haben. Statt beffen fiehft bu 
— ja, mie fiehft du bloß aus?! Ein- 
reihen fann man dich gar nit. Wo 
bat man bir nur beine glänzende 
Lehrmethode beigebracht?” 

Bruno lachte. „Eigenes Yabrikat, 
bolde Eoufine Auh da mar ein 
nieblicher Betrug dabei. Ych mußte 
euch nothgebrungen durch mein riefi= 
ges Willen imponiren. nfolgebeflen 
nahm ich den Mund gewaltig voll; 
thatfächlich aber gab ich nur twieber, 
was in ben Lehrbüchern fteht. Und 
das habt ihr auch mader gelernt.” 

Die Gräfin erfchien unter einem 
neuen Schwall begrüßender Worte, 
mit einem bunten Ropfpuß auf ber 
Eoiffure und fledigen weißen Glaces 
| den Händen. &3 mußte nochmals 
bon der Suppe an fervirt werden. 
Die Gräfin wünjchte vor allem „einen 
warmen Löffelftiel.” In der Küche 
berrichte Verzweiflung. Der Sup- 

n wurde ‚verbünnt, doch fagte 
bie Gräfin, biefe —— Bouillon 

e wieder ihre nägeifter. 
zu 


i ‚Monat 
Reli ige fine Me 
feai 


Dann begann ſie 
Fü 


a 
‚bei ihren alten 


Zimmers | ber engen, Sr be ge | 
ı nannten Bilder] — 


und dafür einen Orden bekommen, 
den hätte er aber auf dem Buckel ge— 
tragen, weil er ihm zu niedrig geive= 
ſen ſei. .. Ja — na — Sie haben 
übrigens einen ausgezeichneten Koch, 
lieber Prinz — es iſt alles delikat ... 
Wie lange haben wir uns eigentlich 
nicht geſehen, 


fin Aline erzählen. Lebt ſie nicht 
mehr im Haag?“ 

„In Koſchlau,“ ſagte die Coß— 
mannsdorff. „Es ſoll der Wunſch 
ihres Mannes geweſen ſein, nach 
Koſchlau überzuſiedeln. Vielleicht hat 
da auch die Quellengeſchichte mitge— 
| Tprochen — ber Unglüdömenfch ift ja 
doch Nüdenmärker. ... Dahlum 
ı fhrieb recht traurig Über ihn. Und 
| die Mling wanble wie eine Madonna 
; dolorosa burh ba3 Leben. hott, 
| wenn ich dene! ..." Sie hob mieber 
| bie Hände. Dann murben Rebbüh- 

ner fervirt, für bie fie ich intereffirte. 
Und mieber Tobte fie ben Koch; (e3 
war aber eine Köchin). 

Manuel war refervirt höflich. In—⸗ 
nerlich verwünfchte et biefe gefchmä- 
tige alte Gräfin, bie ihm ben heiter 


lieber, „Herr Hanjen? | begonnenen Abend zuinirt hatte, Und 


Das muß ja Monate her fein — ich | doch Hatte ihr Kommen feine Erfolge 
glaube, e8 war bei dem Kleinen kunft- | gehabt. E3 mar gut, daß Bruno ge- 
biftortfchen Diner, da3 Sie damals | ziwungen worden war, ben Dedman- 
in Ihrer Villa im Grunewald gaben | tel zu lüften, unter dem er fidh ber- 


— miffen Sie no? — da8 Profefs | Horgen hatte Auch ein Spiel 


in 


forentonfilium — wegen des Frans | Chrlichkeit Bleibt immer ein Spiel. 
Hals, ber feiner war ... bie Dab: | Zudem verfchob fih nun ba® ganze 
{ums waren auch dabei — — maß | Verhältnif. Doktor Petermann mar 
Tagen Sie blos zu der armen Aline | ein yremder aemwefen. Aber Bruno 


Dahlum!?“ 

Sie hatte ſich jetzt direkt an Han— 
ſen gewandt und fixirte ihn durch 
ihre Lorgnette. 

Ich habe lange nichts von ihr ge— 
bört, gnädigſte Gräfin,“ 
Heinz; „lebt fie noch im Haag, und 
geht ed ihrem Gatten gejundheitlich 
beſſer?“ 

Die Coßmannsdorff hob 
Hände. „Ach du liebe Güte — nein, 
leider gar nicht — der Aermſte ſiecht 
langſam dahin — es iſt ein trauriges 
Schickſal — dieſe blühende, junge 
Frau ... "Im Haag Sollen fie nur 
furze Zeit verblieben fein, dann ...” 
Und plöglich Brad die Cokmanns= 
borff ab, jhaute Hanfen ftarı an und 
rief im Tone höchiter Vermunberung: 
„Aber wiffen Sie denn das alles nicht 
durch Herrn von Torba?!” 

Hanfen jehüttelte den Kopf. „IH 
weit nichts, liebe Gräfin.“ 

Die Cofmannsborff mar völlig 
fonfternirt. „Wa3 benn? Sie 
wiflen nicht3? — Nicht&. von dem Un» 
olüd in Premerig? Ya, bu mein 
Gott, der Torda iſt ja doch Admini⸗ 
ſtrator — der muß Ihnen doch Nach— 
richt gegeben haben! Es ging ja 
auch durch die Blätter — ich habe es 
in Nizza in der Schleſiſchen Zeitung 

eleſen ... aber, liebſter Hert Han— 
—* wie iſt denn das möglich?!“ 

Nun wurde das Intereſſe Hanſens 
doch gewaltig rege. „Ich habe keine 
Adreſſe zurückgelaſſen, Gräfin,“ ſagte 
er, „ich leſe auch keine Zeitungen —“ 

„Keine Zeitungen!” krähte bie 
Gräfin. 

„Und von ber fchönen Literatur,” 
‘fügte Bruno Görries hinzu, „nur bie 
zmwifchen 1780 und 1820. Wir haben 
und borgenommen, periodenmweife zu= 
rüdzugehen.” 

Die Coßmannsdorff fchlug die 
Hände zufammen. „S, dba bemahr’ 
mich der Himmel in Gnaben!” rief 
fie. „Alfo fo etwas paffirt im Yahr- 
hundert des Verkehrs?! Ya nu’, liebe 
fter Herr Hanfen, da ift e8 eigentlich 
Khre Schuld, wenn ich zur Trägerin 
einer Hiobspoft merbe. Oder ſoll 
ich’3 Tieber nicht erzählen?” 

„Sräfin, Sie fpannen ung wirklich 
unnöthig auf die Folter,“ , meinte 
Bruno; „legen Sie doch los — mir 
find auf alles gefaßt.” 

„Schön — da gebe ich wieder, mas 
in den Zeitungen geftanden bat, Alfe 
Herr von ZTorda hat in der Wafdh- 
füche des Herrenhaufes von Premerig 
einen Brunnen anlegen laffen wollen, 
und bei biefer Gelegenheit ift man auf 
eine Quelle geftoßen, bie mit fo 
furchtbarer Wucht berborgebrochen, 
dak im Laufe von zwölf Stunden die 
Fundamente untermühlt worden find 
und ba3 ganze Herrenhauß zujam» 
mengeftürzt if.“ 

„Almächtiger!” rief Bruno, 

„Sind Menfchenleben babei zus» 
grunde gegangen?“ fragte Hanfen. 

„Daß ih nit müßte Nein — 
man bat fih mohl reiten fTönnen. 
Uber e3 foll ein fo jchönes altes Ge- 
bäaube geivefen fein. Und benten Sie: 
bi3 auf die Grundmauern zerftört. 
Alles zufammengebrodhen, zum Theil 
verfunten — mie bamald bei ben 
Brunnenbohrungen in Schneibemühl.” 

Hanfen athmete auf. „Gottlob — 
bad Unglüd hätte jehmwerer fein fön- 
nen. . ch Hatte jomigfo bie Wbficht, 
in Premerig ein neue Schloß zu 
bauen.”- 

„Isa — nu — aber,” rief die Grä- 
fin, „die Hauptfahe kommt nod. 
Nämlich, es hat ſich herausgeſtellt, 
daß dieſe fürchterliche Quelle ſtark 
eiſenhaltig iſt und reich an Kohlen⸗ 
—* und lohlenſauren Salzen und 
o etwas — viel kräftiger, ſtand in 
den Blättern, als Cudowa und 


— 


erzählen. Der | Eine Heilquelle erjter 


een mein 
— . a 
Siobspoht Ss IR ia eineen a 


| 
| 


als näciter Verwandter hatte bas 
Recht, fi um die vernachläſſigte Er— 
ziehung von Vetter und Bafe zu füm- 
mern, ein Recht, das fih aud juri» 
diſch durch die Einſetzung eines Fa— 


Für Gertrude hatte bie ſeltſame 
Geſchichte noch immer etwas von bun⸗ 
ter Märchenhaftigkeit. Was war das 


erwiderte | milienraths ertroßen ließ. 


bie | für ein merfwürbiges Freundespaar, 


der neu entbecite Vetter unb biefer 
Herr Hanfen, ber fich mit gleihgülti- 
ger Miene von dem Einfturz Feines 
Herrenhaufes erzählen ließ und dem 
die Erjchließung einer werthvollen 
Mineralquelle auf ‚feinem Befig fo 
fühl ließ, ala handele es fih um deu 
Ankauf einer Buttermafchinel Wie 
war ungeheuer begierig barauf, nähe: 
res über ihn zu erfahren, und nahm 
fich vor, Vetter Bruno gehörig auszus 
forfchen. Wenn nur diefe gräßliche 
alte Gräfin nicht,.fo jeßhaft gemwejen 
wäre! 

Das mar fi. Nach Beendigung 
bed Diner fing fie erft an, e& 
fih gemüthlich zu machen, nahm am 
Kamin Plab, Iramte ihren Pompa- 
dour aus, ftellte das Riechflafon neben 
ih und begann, während fie meiter 
plauberte, ein fogenanntes Geduld» , 
Ipiel mit ihren Fingern. 

Hanfen empfahl fih denn aud 
bald. Manuel wollte anfpannen laj- 
fen, doch Hanfen wünfchte zu Fuß zu 
gehen: e3 war troden, minbftill und 
nicht falt. Die beiben Prinzen beglei- 
teten ihn bi8 in ba8 Entree, 

„Was machen wir mit ber Grä- 
fin?” fragte Bruno. 

„sch Könnte fie erbroffeln,” fuhr 
Manuel auf, „fie hat mir ben ganzen 
Abend zerftört!” 

„Erbroffeln wär’ gut,” ermiberte 
Bruno, „hat aber auch feine Nach- 
theile. Um fünf Uhr geht ber Berli- 
ner Zug bon WBarboromio ab; ich 
werde fie um breieinhalb geräufchnoll 
meden laffen und ihr borreben, fie 
hätte e& felbft fo beftimmt. Wenn fie 
erft anfängt, fih gemüthlic zu füh- 
len, bleibt fie noch ein paar Tage !le- 
ben. Wbjö, Heinz. Ueberlege bir 
da3 mit bem neuen MWeltbab Preme— 
ri. Unfere noms de guerre find 
do einmal gelüftet; vielleicht Tehrft 
bu in das fchaffende Dafein zurüd.“ 

„Roh nicht,“ ermiberte Fein⸗ und 
reichte den beiden die Hand. Noch 
hält mich die Tröſt -Einſamkeit. 
Aber ſie iſt nicht mehr einſam. 
Addio.“ 

Er ging. 

X VIII. 

Er ging über ben GSchloßhof. 
Didmann taudhte neben ihm auf und 
trug eine Laterne, 

„Sol ic mitlommen, Herr Sir 

gurb?” fragte er. „Es find Wolten 
am Himmel und ber Mond verkriecht 
fih jo pö a pöchen.” 
. „Dante, Didmann, id finde ben 
Meg ..." Er griff in die Xafche, 
und ba jchon verbeugte fi Didmann; 
er war froher Ahnung vol, Dann 
glitt etmaß in feine Sand, und er 
verbeugte fich nochmals, aber Fürzer. 
Das Ding in feiner Hand fühlte ich 
wie ein YFünfgrofchenftüd an. Beim 
Schein der Laterne jah er jedoch: es 
waren zehn Mark. Gern wäre er bem 
Heren Sigurd noch nadgefprüungen. 
Plöglih fhämte er ih. „Man fol 
nie jagen, wa& ’ne Sade iß,“ mur- 
melte er. 

Hanſen ſchritt Über die Zugbrüde, 
Eine fFlebermaus Hufchte mit ſchwe— 
rem Schlage an ihm borüber; unten 
ftrubelte der Kanal, Ein Käugzchen 
ſchrie. 

Der Weg war nicht zu verfehlen. 

Er führte linkswärts direlt in den 
Wald und lag hellgrau im Dunkeln. 
Es war in der That dunkel, wenn 
auch nicht ſchwarze Nacht. Zu⸗ 
weilen blinzelte der Mond durch einen 
Wolkenriß und warf raſch ein iweißes 
Licht über den Weg. Dann 
fih alle Schatten, und. bie Erde f 
wie mit Pyleden überfäet, als ei fie 
blatiernnarbig, 


— ER 
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Männer, u geſchwächte Lebenskraft, 
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Prleis oder Sehli 
% an Dlannestraf 
beile prompt, fiher und gründli 
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Nervenſchwäche 


Harn, Blafen«, 


Schnelle Reſultate 


umer, wenn Ihr exfolarei 
moltt, dann gebt au der 
nicht dur „ungef&äftömd ige Angaben ober — — F 
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Ching⸗Ting⸗Fu. 
Eine Schmugglergeihihte von Walter Ketie 
Hamburg.) . 
1 

H. M. S. „Invincible“ 
durch die Singaporeſtraße. 
Evereſt hatte ſich vorgenommen, wenn 
irgend möglich, den berüchtigten 
Opiumſchmuggler Ching-Ting-Fu, der 
wieder einmal die Küſte beunruhigte, 
zu faſſen. Wenn es allerdings nach 
dem Willen ſeines Midſhipmans Hob— 
houſe gegangen wäre, ſo hätte der ‚In— 
vincible“ wohl noch einige Tage in 
Singapore vor Anker gelegen. Aber 


ſtampfte 


da nun einmal Kapitäne ſich nicht nach 


ihren Midſhipmen zu richten pflegen, 
ſo war dem armen Hobhouſe die 
Freude verdorben worden. Und Hob— 


houſe war jetzt in einer wenig roſigen 


Stimmung. Thatſächlich war er nahe 
daran, ſich einzubilden, daß Kapitän 
Evereſt die Order ausgegeben hatte, 


nur damit Hobhouſe und des Kapitäns 


junges Nichtchen, das bei einem reichen 
Theehändler in Singapore als Geſell— 
ſchafterin lebte, nicht zuſammentrafen. 

Nun mußte er ausgerechnet auch 
noch die „Hundewache“ — die Wache 
von 12 bis 4 Uhr Nachts — haben. 
Fluchend ging er, die Hände in den 
Taſchen ſeines Pyjaketts, auf der 
Kommandobrücke auf und ab. 

Da tauchte eine dunkle Maſſe im 
Waſſer auf. Hobhouſe ſtarrte nach 
Steuerbord. War es ein Schiff, das 
jetzt gerade im Begriff war, den Kurs 
des „Invincible“ zu kreuzen? Kein 
Licht war daran zu entdecken, doch die 
Segelſtellung ließ auf eine Dſchunke 
ſchließen. Warum führte die Dſchunke 
keine Lichte? Das war verdächtig. 
Im nächſten Moment ſtand Hobhouſe 
vor dem wachthabenden Leutnant. Und 
wenige Minuten ſpäter war auch ſchon 
Kapitän Evereſt an Deck. „Wer hat die 
Dſchunke entdeckt?“ fragte er. 

„Midſhipman Hobhouſe,“ 
tete der Leutnant. 

„„Dobhoufe? en doch nicht gerabe 

murmelte Cpverejt 


antwor⸗ 


* 5 bin. 

obhoufe hörte dies wohl. Er fühlte, 
wie ihm das Blut in die Wangen 
ſchoß. 

Der Bee faßte das Fahrzeug 
ins Yuae. „is Hobhoufe, “ rief er dann, 
„wann haben Sie zuietzt in Wilſons 
„Guide khrough China“ geleſen?“ 

„Vor zwei Jahren, Kapiän.“ 

„Ich möchte Ihnen den Rath geben, 
ſich bald wieder einmal darin zu ver— 
tiefen.“ Und ohne eine Entgegnung 
abzuwarten, fuhr er fort: „Sie müſ— 
ſen dann wiſſen, daß wir es mit einer 
Todtendſchunke zu thun haben. Be— 
kanntlich pflegen die meiſten im Aus— 
ſand lebenden Chineſen nach ihrem 
Tode ſich in China beſtatten zu laſſen, 
und dieſe Dſchunke enthält ſicher als 
einzige Fracht Särge mit den Gebeinen 
todter Chineſen.“ 

„Aber das Fehlen der Lichter iſt doch 
verdächtig,“ wandte Hobhouſe ein. 

Die Lichter fehlen, weil nach dem 
Glauben der Chineſen die Ruhe der 
Todten dadurch geſtört werden könnte. 
Auch Feuer wird auf ſolchen Todten— 
ſchiffen nicht unterhalten. Die Mann— 
ſchaft muß ſchon mit ungekochten 
Speiſen vorlieb nehmen. Alles dies, 
lieber Freund, können Sie in der 
Schiffsbibliothek nachleſen.“ 

Noch wußte Hobhouſe nicht, was er 
zu der empfangenen Lektion ſagen 
ſollte, als auf der Dſchunke, die inzwi— 
ſchen bedeutend näher gekommen war, 
die Schläge eines Gong ertönten. 

„Holla, das ſcheint ein Signal zu 
fein! Was wollen die Herrſchaften? 
Da iſt anſcheinend etwas nicht in Ord— 
nung. Hobhouſe, nehmt die Schaluppe 
und ſeht nach, was es da drüben gibt,“ 
ſagte der Kapitän. 

Sechs Mann von der Nachtwache 
hatten die Schaluppe ins Meer gelaſ⸗ 
ſen und ruderten mit kräftigen Armen 
auf die Dſchunke zu. 

Hobhouſe ergriff das ihm von einem 
ſchlitzäugigen Kerl zugeworfene Tau, 
ließ das Boot [üngsfeitg ber Dfeunte 
feftmachen und jtieg an Bord. 

Auf Taubündeln und Kiften hodten 
hier zehn fehmierige bezopfte gelbe 
Kerle. Ein etwas größerer und faubes 
rer leiftete dem Mibfhipman Hilfe, als 
diefer die Stridleiter erflomm, 

’ „Der Kapitän?" fragte Hobhoufe 
urz. 

„sa, Herr,“ erwiderte der Große in 
Pidgin auf engliſch. „Die Geiſter aus 
dem Thale Iy⸗nan mögen Deinen 
—* [hüten und Dein Leben erleud}- 
en,“ 

„Hättet Xhr nur Lichter außenborbs, 
doch warum gabt Ahr Signale?“ 

„Hoher Herr. Die Menfchen fihen 
an prunfoollen Tafeln und füllen fich 
ven Bauch mit allerlei Geflügel, Reis 
und Saft (Reisbranntmwein). Aber bie 

da fahren zu ihren Ahnen, haben fei- 
nen Hunger und Durft. Speife man 

elt aud) nicht denen, die die Iodten 
egleiten. Herr, wiffet, dieſe Dſchunke 
iſt ein Todtenſchiff.“ 

Zum Donnerwetter, das pe ich,” 


erfuhr. es 5 


Kapitän 


dott, ſaſodido 


| Ein bitterböfer Blid des Chinejen 
ı traf ihn, doch Schnell beherrfchte er ji 
| wieder und antmortete: „Sonfutfe 
| jagt: „Wenn ihr geht zu den yremden, 
ı jo fraget nicht, warum fie bauen feine 
Gärten und laffen die Haare wachen 
| wie Boriten. Die Ströme der Erbe 
ı nähren viele Völfer und jede Sitte fet 
| euch heilig.“ 

„So habe Euch nicht beleidigen mol= 
ı fen. Uber nun fagt endlich, wie mir 
Eud helfen fünnen.“ 

„Hoher Herr, unfer Steuerruber ijt 
zerbrochen.” 

„Sp merde ic” Euch unferen Fim« 
mermann fchiden —“ 

„Die Ruhe der Tobten fei Euch heie 
lig, jagt Konfutfe.e. Die Hammer: 
Ihläge würden die Todten meden.“ 

Hobhoufe hatte Mühe, keinen Fluch 
auszuftogen. Deutlich merkte er, mie 
ihn der Chinefe belauerte, 

„Wie follen wir Euch denn font hels 
fen?” fragte er dann. . 

„Hoher Herr, die Molten von 
Dampf find ftärfer alS das Wehen des 
Windes. ch bitte den englifchen Kas 
pitän, daß er uns nach Singapore 
ſchleppt.“ 

„Ihr ſeid wohl toll! Ein britiſches 
Kriegsſchiff ſoll dieſes — —“ Hob— 
houſe beſann ſich noch rechtzeitig und 
ſagte: „Ich werde es meinem Kapitän 
melden.“ Dann kletterte er ins Boot 
zurück und pfeilſchnell kam es wieder 
beim „Invincible“ an. 

„Nun, woran fehlts drüben?“ fragte 
der Kapitän Evereſt. 

Hobhouſe erzählte und gab ſeiner 
Entrüſtung über das Anſinnen des 
Gelben Ausdruck, aber zu ſeinem Er— 
ſtaunen pflichtete ihm Kapitän Evereſt 
durchaus nicht bei. 

„Sie ſind vielleicht zu hitzig geweſen. 
Ich werde jedenfalls kein Bedenken tra— 
gen,“ ſagte er. 

„Dürfte ich nicht die Dſchunke vor— 
her einmal unterſuchen?“ fragte Hob— 
houſe. 

„Sie ſagen doch ſelbſt, daß Sie Lei— 
chen gerochen hätten, und dem religiö— 
ſen Gebrauch dieſer Völker darf man 
nicht zu nahe treten. Der mir bekannte 
Vizekönig von Siangtan iſt ein ſehr 
religiöſer Mann und wird mir dieſen 
Dienſt hoch anrechnen. Und die Diplo— 


matie wird ſchon davon Nutzen ziehen. 


—* Sie die Schlepptroſſe feſtma— 
en!“ 

Wenige Minuten ſpäter dampfte der 
„Invincible“ mit der Dſchunke im 
Schlepp dem Hafen von Singapore 
wieder zu. Eine friſche Briſe wehte im 
Hafen, und der Zollwächter auf der 
kleinen Barkaſſe rieb ſich die Handflä— 
chen gegeneinander, um ſeinem noch 
verſchlafenen Körper neue Wärme hin⸗ 
zuzuführen. 

„Eine Dſchunke im Schlepp? Alle 
Wetter! Da gibt's ſchon Arbeit,“ ſagte 
der Zollwächter, und die Barkaſſe 
dampfte auf die Dſchunke los. 

„Hallo, was Steuerbares an Bord?“ 
rief man hinüber. 

Der Chineſe ſchüttelte den Kopf. 
„Todte zahlen keinen Zoll,“ rief er. 

„Schon möglich, Old Fellow. Aber 
Deine Ladung?“ 

„Der Kapitän des Kriegsſchiffes 
verbürgt ſich für die Frommen, die die 
Todten ehren.“ 

„Kapitän Evereſt? Ach fo,“ meinte 
ber Zollbeamte, „das ift mas anderes.” 
Und die Barfaffe glitt an den „Inpins 
cible” heran. 

„Darf ich der Chinefe auf Kapitän 
Evereft berufen?” rief der Zollbeamte 
hinauf. Diejer ließ durch einen Offt- 
ater bejahen, und die Barkaffe bampfte 
davon. 

Im Hafen machte die Dſchunke los 
und ließ ſich durch einige von ihrenLeu—⸗ 
ten in einen weniger belebten Hafenarm 
rudern. 
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Der „Inpincible” hatte wieder Unter 
geworfen. Da man fchon einmal im 
Hafen mar, hielt e83 Kapitän Evereſt 
für rathſam, die Jagd auf die 
Schmuggler nach dem "Sartenfeft wie⸗ 
der aufzunehmen. Unter denen, die 
ſich Urlaub erbeten hatten, war auch 
Hobhouſe. Und als die Sonne wieder 
unterging, wandelte Hobhouſe durch 
den Garten des engliſchen Konſuls. An 
ſeinem Arm hing Miß Kindrey, die 
Nichte des Kapitäns Evereſt. Sie 
ſprachen von allem, was junge Herzen 
bewegt, und als fich die Paare dann im 
Kreiſe drehten, da befanden ſich unter 
den Gäſten mindeſtens zwei, die von 
Herzen froh waren. 

Es war draußen noch Nacht, als 
Hobhouſe die gaſtliche Stätle verlieh. 
Die Villa lag draußen in der Vor⸗ 
ſtadt. Um ſich den Weg abzukürzen, 
ging Hobhouſe am Hafenarm entlang. 

Plötzlich blieb er ſtehen und horchte. 
Von dem Hafen bog eine kleine Bucht 
ab, die von Bäumen eingefaßt, dem 

Späherauge ſchwer ſichtbar war. Ver⸗ 
haltenes Stimmengewirr drang dar⸗ 
aus hervor. Langſam ging Hobhouſe 
näher. Da entdedte er hart am Ufer—⸗ 
rand eine Dſchunke. Sollte etwa — ? 
— Wie ein Bliß durchſchoß es ihn. 
Wenn es Dia, ra war, fo 


— 


würde vielleicht eine Zeremonie beim 


Ausſchiffen der Todten ſtattfinden. 
Und ſein Wiſſensdurſt beſchleunigte 
ſeine Schritte. Bald hörte er die 
Stimmen deutlicher. Vorſichtig ſchlich 
er ſich den Sprechenden näher, und 
hinter einem Buſch verborgen, konnte 
er ſie hören und ſehen. 

Richtig, da ſtand ja der Kapitän des 
Todtenſchiffes! Seine Leute ſchlepp— 
ten Särge aus der Dſchunke, die ihnen 
andere darreichten. Hobhouſe konnte 
nicht finden, daß man hierbei ſehr 
feierlich und — verfuhr. Man 
lachte und machte Späße, was gar 
nicht ſehr zu dem ernſten Werke zu paſ— 
ſen ſchien. Und mehrfach warf man 
die Särge auf den Boden. Hobhouſe 
blickte auf die ſonderbare Szene. Da 


warf man wieder einen Sarg mit ſol-⸗ 


cher Gewalt zur Erde, daß er entzwei 
ſprang und 
Das war nun allerdings kein Leich— 
einige Pflanzenkolben kollerten auf den 
Boden. 
und auch wohl die anderen Särge 
nicht? Und der Inhalt beſtand 
aus — —? Hobhouſe hatte keine Zeit, 
darüber nachzudenken. 


ren Richtung. 


In den Kreis der Arbeitenden trat 


ein Mann, deſſen Kleidung und Aus— 
ſehen den Amerikaner verriethen. 
Dſchunkenkapitän ging ihm entgegen. 

„Guten Tag, Ching-Ting-Fu,“ ſagte 
der Amerikaner. „Alſo doch glücklich 
da! Wie ſteht es denn mit den Opium— 
ſärgen? Hörte, daß die Engländer 
hinter Euch her ſeien.“ 


„Die Ruhe der Todten ſtört nie- 


mand. Die Kriegsſchiffe ziehen ſie in 
den Hafen. Sogar den Zoll zahlen ſie 


dafür,“ antwortete der Dſchunkenkapi— | 


tan. Er ficherte.e Und als ihn der | 
Amerikaner fragend anjah, erzählte er 
unter fortwährendem Kichern feine Be— 
gegnung mit dem „Inpincible”. 

Hobhoufe litt Folterqualen. Alfo 
das war der gejuchte Opiumfchmugg= 
ler! Und er hatte ihn fozufagen in 
feiner Gewalt gehabt und ihn entkom— 
men laffen! Wenn er nur die Leute 
des „Snoincible“ hätte benachrichtigen 
fönnen. Uber er durfte fich nicht rühs 
ren, jonjt wäre er entbedt imorden. 

Der Amerikaner lachte weiblich mit. 
„By Sove! Das ift foftbar. Und den 
Zoll habt Ihr auch geipart? Very 
fine. Den fann ich dann ja von ber 
Rechnung abziehen.“ 

„Rein, den habe ich verbient,” fagte 
ber andere erregt, „ich hatte Wuth ge= 
nug auf den jungen Sterl, der mich jo 
unberfhämt ausfragtee ber die 
Kapenleichen thun noch immer ihre 
Schuldigfeit, und der Kerl wird den 
Geruch wohl nicht veraefien. Yhr aber 
follt mir meinen Berdienft nicht fchmä= 
lern.“ 

„Ra ja, Schon gut,” beruhigte ihn der 
Amerikaner. „Wir mollen und nicht 
ftreiten.. Doch ich glaube, da fnadte 
ein Zmeig. Wollen mal nachjehen.” 

Hobhoufe hatte Fi thatjächlich 
durch eine Bemwequng verrathen. Und 
als nun der Amerifaner und zwei Chi- 
nejen jeinem Berjted zufchritten, da 
war es ihm Klar, daß er feine Ent- 
dedung mit dem Leben zu bezahlen ha= 
ben würde, wenn ihm die Flucht nicht 
gelänge. Er fprang vor und rannte 
am Ufer entlang dem Hafen zu. 

Sofort fielen zwei Repvolverfchüffe. 
Weiter rannte er, ohne fich umzufehen. 
Ganz am Rande des Hafens fchimmer- 
ten die Anterlichter eines Dampfers. 
Das mußte der „Inpincible” fein, der 
feines Tiefganges megen dort anferte. 

Schnell blidte Hobhoufe fih um, 
zwei Verfolger waren ihm noch auf den 
Ferſen. Er rannte fo fehnell es ihm 
irgend möglid mar, meiter. Wenn 
ihm auch fein Qeben jegt nicht mehr fo 
gefährdet erfchien, jo galt e3 doch, fei- 
nem Kapitän die Anmejenheit ver 
Schmuggler zu melden. Slarer er- 
fchienen die Lichter. in Boot lag 
nit am Strand, da man die Urlauber 
erit am Morgen erwartete. E3 mar 
für ihn feine Zeit zu verlieren, und nur 
einen Moment Tchwantte er- — dann 
ſprang er ſchnell entſchloſſen in die 
Fluth. Er war immer ein guter 
Schwimmer geweſen, und ſo ruderte er 
mit kräftigen Schlägen vorwärts. Aber 
die eilige Flucht «hatte ihn doch er— 
Thöpft. Mehr und mehr fühlte er, daß 
ihn die Kraft verließ. Vor feinen Au- 
gen Tchimmerte es fchwarz, und Die 
Lichter des „Anpincible” ſchwankten 
wie durch eine Nebelmand. E3 preßte 
ihm etwas die Kehle zufammen 
Einen Schrei no jtieß er aus .... 
Dann Shwanden ihm die Sinne, und 
er fant — und fanf.... 

Jmmer tiefer fant er. Uber der 
Meerboden war ja nicht dunfel. Ein 
helles, gebampftes Licht fiel auf ihn, 
und leife miegte jein Körper hin und 
ber. Noch einmal holte er mit fei- 
nen Armen aus. Aber die durchfuhren 
nicht die Wogen, fondern alitten über 
eine weiche Dede, und feine rechte Hand 
ftieß an eine Holzwand. Wacte er? 
Er fuchte die Augen aufzureißen. Wo 
war er? Da hörte er ganz deutlich 
eine Männerjtimme. Er mar alfo 
nicht im Meer ertrunten? 

„Nun, mein lieber Hobhoufe, 
geht ea?“ 

Mar dad nicht die Stimme von Ka— 
pitän Evereft? Hobhoufe wollte falu- 
tiren. Uber jebt merkte er exit, daß er 
in einem Bett der Kapitänsfajüte lag. 

„Captain Everejt?“ fragte er leife. 

„Roc immer berfelbe,“ antmortete 
diefer in einem fo luftigen Tone, mie 
ur Hobhoufe noch nie von ihm gehört 

tte. 

„Kaptain, Verzeihung. Bin ich denn 
frant?“ 

„Und ob Xhr es feid! Blejfirt mie 
ein rechtichaffener Soldat. Der Dot: 
tor bat die Kugel allerdings jchon her- 
aus, aber das Nervenfieber hat Eu 
noch jchön mitgenommen. Unb Euer 
Gedächtniß ſcheint auch ziemlich futſch 
zu fein. Will Euch mal'n bißchen zu 
Hilfe tommen, hr glaubt alfo, —* 
Ihr regelrecht ertrunken ſeid, — was? 
Iſt aber nicht ſo. Unkraut vergeht 


wie 


ſein Inhalt herausfiel. | 
nam, was Hobfjon da erblidte, jondern | 


Alſo Leichen barg der Sarg, ! 


Denn ein Ruf, | 
den einer der Männer augitieh, lenkte | 
feine Aufmerfjamteit nach einer andes | 


Der | 


| — —— 


laßt Euch nur 


macht. 


Toilets 


Sweetheart Toilettenſeife, 

dc Stüd dt 
Derma Bipa, der grobe Haut- 
weißmacer, 50c Gr., Flaſche 
Dr. — Zahnpulbver, 
3 
Java Puder 


Schachten zu 


Lowest 


öston 
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Chiet Attractions 


Lore 


Father Sobn’3 Medizin, 
91.00: BE@BE....+..0..0u00r nun neun . 
= Hair Strengtbener, 


7 Siitere Hair Gromer, 

$1.00 Größe 
Angel Dainty Tued, alle Farben, 
Ralmo Zablets, nur 
Adford. Watte, 1:Bfd, Tad., Vionta 
Horlicks Malted Mild, St Größe, Be: ar 


Niemals — wurden hier ſo viele Kleideſtoffe gezeigt 
Eine wirklich unerreichbare Auslage 


Mehrere Hundert Stücke von hübſchen neuen, 
3, feine importirte Stoffe in mehreren Muſtern bon 


Broadceloths 


gewobenen Streifen u. corded Streifen, 
54 Zoll breit, uberall zu 1.50 bis 8 


50 bis 
für 1.98, 1.69, 1.48 und 

Broadeloth, 
mittelſchwere 


Importirtes ſchwarzes 
Seiden-Appretur, gute 
bis 2.50 Qualitäten, ſpegiell, die 

Schwarze Suitings, 30 
ten Auswahl von neuen Chevron, 


Geweben, die richtige Schwere für ſchneidergemachte Suits u. 
Skirts, 1.25 u. 1.50 Werthe, Montag, die Yard 1.19 und.. 


Neue ſchwarze Satin Cloths 
Wolle, import. Stoffe, 
drapiren laften, 42 bi2 


Importirte Broadeloths, ſehr feine 
breit, in all den neuen und ſeltenen 


Cream engliſche Brilliantines, reiner Mohair, 
nkte Saamen— Efefkten, 9— * per⸗ 
fekt waſchen, und eine Varietät von Muſtern 


Glanz, in gewobenen uPnkten und 


hair, 50e werth, Montag, die Yard 


Reinwoll. cream Storm Serge, 50 Zoll breit, gute ſchwere Sorte für 
Suits, Coats und Stirts, dies ſind keine Seconds oder nicht perfekte, 
ſondern verfekte Waaren, die ſtets für 81.00 verkauft wer— >9c 


den, morgen, die Yard 


Finnell und Alankels von Armory, Brown d Co. 


50 Soll breit, 
Sorte, reguläre 
Yard 


Zoll breit, reine Wolle, tiı einer aus zgezeichne⸗ 
Diagonal und faney geſtreiften 


und Prunellas, reine Wolle u. Seide und 
die ſich bei der neuen * Lleider ſo hübſch 
44 Yoll breit, Atvei {pca. 

Rolle 1.50 und 1.69 wertb, Yard 1.19 und 


Seide appretirte Qualität, 50 3 
hellen 
gen, Broadelotb, für das Nhr anderswo 2.25 bezablt ır. 
fein bischen beiler tit. Spez. für Montag, die Yard 


geſtreiften ſchwarzen 
Schattenitreifen, 
Se ide appretirt, 


Schatten 


feine Quglitat, —— 


permanente, reiche Imvort. 


1.69 


Raud, 


cloths 


986e 


oll 


und dunklen nenn 


36 Zoll breit, qaute 


Amportirte Suiting3, 
Semeben, corded und 
und Chevron Gemebe, 50 bis 54 Boll breit, 
Schattirungen, Werthe bis zu 2.29 die Yard für 


| 
| 
E 


1.48, 


Flanelle—Bafement— State Str. 


ten Bartien faufen fonnten. 


gains zu Nube gu machen —hier find einige der vielen Partien. 


Schwere Bett-Blanfet3, N., 


B. & C0.'3 Wholeiale =» Preis 574gc, das Paar 33c 


11:4 baummwoll. Blanfet3, A., B. & Eo.’3 Wholefale- Preis 77:5c, Baar für 69c 


11-4 baummoll. melirte Blanfets, A, B. & Co.'3 Wholefnle-Pr. S7tsc, Br. 
11-4 baumwoll. Blantet3, A., B. & Co.’3 Wholefale-Preis $1.57%%, 
B. E Co.'s Wholeſale-Pr. 81.8716, Baar für 1.39 


11-4 baumwoll. Blankets, A., 


9 
Paar 1.19 


11:4 wolf. Nap baumwoll. Blanfet3, U.,B. & Co.’3 Wholefale $1.9218, Br. 1.48 
' 12-4 anitral. Wolle appretirte Blantets, Wholefale = Preis $2.2315, Baar 1.98 
11:4 deutihe Wolle appretirte Blanfets, Wholeiale-Preis $1.9715, Paar 1.59 


11:4 einfache Wolle appretirte Blankets, Wholeiale:-Preis $6.70, das Baar 
10-4 Wolle gemijchte Blankets, jortirte Borders, Wholeiale-Br. $4.50, Br. 
11:4 wollfene Blantets, fanitär, weiß, grau, Wholeinle:-Preis 54.98, Paar 
11:4 icharladh woll. Blanket3, reinmwoll. Faden eingeb., Wholeinle $7.50, Br. 


3.98 
2.98 
3.98 
5.48 


Volle Gröfe Bett:Komforter, mit fanitärer®atte gefüllt, Silfoline-Neberzug, 79e 
Volle Gröhe Bett-KRomforter, mit weißer Watte gefüllt, Hand tufted, ipeziell, 98e 
Mittelichwere Bett-Komforters, Silfoline-Meberzug, Wholeiale- Preis $1.98, 1.59 
Schwere Winter-KRomforter, feiner Snreen-Meberzug, mit weißer Watte gef., 1.89 


Jalement hleiderliofle- Wertde 


Eream englifche Brilliantine, 36 Zoll breit, in hüb- 
Then brocadeb Mujtern, Dot3 und Seeded Effekte, reines 


Mohair, das fich gut mafchen läßt, war jtets 20 
50%, Montag im Bafement die Yard zu IC 


50- und 5430ll. Suiting3 in grauen Mifchungen fo= 
Ched3 und Streifen, fchwere Stoffe für 
Eoats, Suit3 und Stkirts, werth bis zu 69c, alle 25 

in einer Partie, im Bafement, Montag per Yard [ 


Schwere Qualität jchottifche Plaid3 und Suitings in 
einer guten Auswahl von hellen und mittleren Farben, 
für Kinderfleider, Waifts u.f.m., 36 Zoll 
breit, werth bis zu 25c, Die Yard zu 


Schwere Cloatingd in einer Auswahl von Muftern, 
alle 54 Zoll breit, einfchlieglich einfahem Schwarz, fo- 


mie Plaid, Ched3, Mifchungen u. einfache 769 
ben, toth. 756 bis $1, Bafement, Yb. 35e, 486, VIEL 


Rommt in diefen Untergeng-Laden 


wie Overplaids, 


Challis — 
Farben, 


lours, in 


36 


Zoll, 


Ganzer dritter Floor—Dearborn Str. 


Für alle Sorten Unterzeug—es iſt hier, denn wir führen das größte Un— 


terzeuglager für Männer, Damen und Kinder in Chicago. 


Naturfarb. baumwoll. Union-Suits 
für Damen, hoher Hals und lange 
Aermel, volle 49eke werth — 


zu nur 


Weiße baumwoll. Korſet-Covers für 
Damen, hoher Hals und lange Aer— 
regulär zu 39c vers 


mel, 
fauft, morgen zu 


N artetide und weiße gemifchte woll. 
N „ Leibchen und PBeinkleider für Da: 
regulär 1.25, 


men, 
Montag zu 


für Damen, 
98e, zu 


Reguläre und Extragrößen ge— 
rippe baumwoll. Fließ Finiſh 
weiße und graue Unionſuits 


werth 4 8 c 


Union-Suit3 für 
Ic werth bis zu $2, Aus— 

9] wahl 1.29, 1.19 und 
19€ 24 bis 34, 

Merthe, nur 
pollftänd. Größen, ein 
unvergleichl. Barg... 

Plaited woll. Union— 
Knaben, regulär AHhe, 
Montag nur 
Worſted plaited 
hemden u. Beinkleider, 
werth 1.25, ſpeziell 


69€ 


woll. 


Herbſt — 
1. 29, 


Broadeloths, franz. 
mittelſchwer, 


Paon, Drake, 


Neue Diretoire Pliſſe Suit Patterns 
F plaiten, wenn fertig dem Skirt das Ausſehen eines 
Bewegung, um die plaited kar— 


5 gebend 
der Coat iſt von 


teten Streifen zu zeigen, gerade wie abgebildet — 
Stoff, cine wunderbare, elegante Kombination, die blaited&f- 
feften find in braun, blau, Rauch, jtablgrau, grün, jchwarg u. weiß, 
in Hleider-Längen, 5 Darbs von geitreiftem Stoff ıı. 312 
Yard3 von einfachem 


| 


} 
’ 


Gl — Prachtvolle perſiſche und orientali— 
\che Muiter, in mitteleren und dunklen 
Montag, die Nard für 
Fabrif-Refter von Flanuelettes s und ſchweren Ve— 
5 bis 15 M. 
reguläre 1212c Sualität, Yard 
Echter Amoskeag und Lancaiter Schürzen-Gingham, in all ven belichten Gröhen in Karri- 
rungen und brofen Gffeften, blau, roia, braun, ufw., Auswahl, die Yard 

Doll breiter Nurje geſtreifter Kleider— 
Gingham, beliebt für Kleider und Unter— 
töde, jpeziell, die Hard für............ 
reines ungebleichte Betttuchzeug, 
Faden gemacht, ſchwer und — 
ſpeziell für Montag, die Yard.. 


delsmarfe de8 Fabrifanten. 


3 Wolfe weiße und naturfarbige 
Damen, — 


g98c 


Schwere glatte fließgef. Hemden u. 
Peinkleider für Knaben, Größen 


Feine wollene Baby:Leibchen, une 


12%€ 


Suit3 für 


29€ 


Männers 


69€ 


Importirte ſchwarze Voiles, 


allerfeinſte franz. und deutſcheFabrikate, knusperige 


Appretur, feine ebene Maſchen, tiefſchwarz und vom Fabrikanten garantirt au 


befriebigen. . 
1.50 Qualitäten, morgen, 
und 


Yard 


Smportirte irifche Poplius, elegante, reiche, Teidenartige 
ich rein und verfeft walchen lafien, und tmuner ihr reiches, 
tiges Musiehen behalten, 27 Zoll breit, in cream, jchwarz u. 
allen Narben, gut Tdc wertd, Montag, die Yard 


-offnet Tich aber bet jeder 


Stoff — gut $20 wertd, für 


im 


1.19 und 


33 Thomas 
St., N. J. 


Fabrikat, ſehr feine Seide 
52 Zoll breit, in den neueſten und beliebteſten Schatti— 
rungen für Straßen und Abend-Trachten, einſchließlich Taupe, N 
Wiitaria, Gendarme ufiv., gut * werth, — 

(Holt Euch ein Muſter zum Vergleich mit den 
anderswo‘, 


— die farrirten 


sn feinen, mitteleren und jchmeren Geweben, reguläre $1.00 bis 
die Yard für 1.19, 98c, 89e 


Appretur, 


Stoffe, die 
feidenars 


Streifen_ ſind 
einfache: nStofs ' 


lolidfarbige und Mifchungen, mit Herringbones 
Schattenitreifen, gemobene Diagonal 
den 


neueiten 


98 


Auklion zur Fir 


Blanfets— Zweiter Floor — Madiſon Str. 
1850 Stiften zu 40c anı Dollar—die größten und beſten Partien zu ſolch ungewöhn lich niedrigen Preiſen, da dies ein Zwangs⸗Auktionsverkauf war, und wir die 


Die großen Verkäufe am letzten Freitag und Samſtag beweiſen, daß die Damen von Chicago ſich nicht lange beſinnen, ſolche 


Gebleichtes Canton Flancll, A., B. & Co.’8 Wholeiale-Breis 5i4r, Darb für 314er 
Gebleichter Canton Flanell, A., B. & Eo.’3 Wholeinle-Preis Si4c, die Hb. Hige 
2730M. gebleichter Canton Flanell, A., B. & Ev.’S3 Wholeinle-rBeis 9c, Yard 6%4c 


GSebleichter Shaker Flanell, W., 
27381. gebleichter 
273011. gebleichter & 


B. & C0.’3 Wholeiale-Preis 5igc, die Yarb 3ige 
Shaker Flanell, A., ®. & Co.’3 Wholeiale-Preis Pc, Died. 6ige 
hafer Flanell, A., B. & Co.'8 Wholefale-Breis 14, 9b. 9 


Ungebleichter Canton Flanell, A., B. & Co.’3 Wholeinle-Preis 7igc, die Yb. Sc 
27501. ungebleichter Canton Flanell, U., B. & Co.’ 3Wholeile-BPr. Sigc, Dh. 634c 
27301. ungebl. Ganton Flanell, A., B. & Co.’3 Wholejale-Preis 11t4c,9ard Sige 
Ungebl. Shaker Flanell. A., B. & Co.'s Wholeinle-Preis 534c, die Yarb für Arc 
26351. ungebl. Shaker Flancll, A., B. & Co.’3 Wholeiale-rBeis Ic, die Yarb 6igc 
27301. ungebl. Shater-Flanell, A, B. & Cv.’3Wholefale-PBreis 1048c, Yard Tigc 
26351. Tonriiten-Flanell, Wholejale-Preis 7igc, Montag, Tpeziell, Yard für de 
27381. fchwerer Belour-Flanell, Wholefale-Preis 121%c, Montag, die Yd. zu Sige 
27301. cream wollener fähitiher Jlanell, Wholeiale- Preis 271%c, die Yard, 18c 
27301. reinwollene Waifting Flanelle, Wholeinle-Breis, 3215c, Montag, Hd. 19c 


Stwas über WBafchitoffe 


weiter Floor—-Dearborn Str. 


3*0 


Längen, die 


—321 


* 
m] 
von rundent 


.3%C 


Wertbe, 


36301. Bercale, in dunfel- 
Figuren uftv., gewöhnlich 
verfauft, 
Anmerifanijche Kleider = 
ſchwarz und weik und in den beliebten 
Seiten Bands, 


8⸗4 ſchwere gebleichte Betttücher, feine 
Faden Qualität, 

die Yard 
5000 Mo. Fabrik— 
zöl. fancy Silfoline, neue 1908 Mus= 
tter, 2 bi3 10 Mb. Längen, die Nard.. 


Die edhten Fruit of the Loom gebleigten Betttücher und Kiffenbezüge; jedesStüd trägt 5 die Han= 
Torn und gebügelt; Bettücher mit 3zölligem Saum, 81 — 
596; 72 bei 90 Zoll, 55c; 45 bei 36 Zoll, 15c; 42 bei 36 Zoll 


Kıurzwaaren für Kleidermacjerinnen 


Echter Fruit of the Loom und Lonsdale, 36z3Ölliger, gebleichter Muslin, der echte, nur 
10 Yard an einen Kunden, Montag, die Yard 


und bellfarbig, Dots, 
für 1de % 


grau, 


die’ Yard 


Kattune, in blau, 


ſpeziell, die Yard 


oe 


reguläre 19c= 


Reiter, beite „13% 36= 


BT: 


Main Floor—Madiion Straße. 


Proots 100 Yard Spus 
len Mafhinensyaden, 
Eier zum Strümpfes 
ftopfen, emaillirt; leis 
nene3 Zollmaß, 60 3. 
lang; Aluminiumfins 
gerhüte, 3 für le; — 
Perimutterfnöpfe, alle 
Größen, Karte mit 2 
Tugend, lo; TDrahts 
Grimp Haarnadeln, 2 | 
Nadete, lo; jchmwarze 
Kautihut = Haarna: 
deln,le; MohairRods 
Einfagband, Montag, 
die Yard 


liſſen, 


morgen 


Maſchinen ⸗Nähfaden, — 
merzeriſirt, 
Spule; 500 Yard⸗Spu⸗ 
le Baſting-Faden, 
zirt; die beſte Nähſeide, 
ſchwarz und farbig, 30; 
Tomatenförmige Nadel: 

Asbeft Bügelei- 

jenhalter,bezogen; 

Haarkräusler, 

30; Korſet Claſps, in 

weiß, Drab u. ſchwarz, 

Paar, 30; Chiffon Kra= 

gen = Foundations, alle 


Größen. — c 


Karte Golden Spring Ha= 
ten und Defen, roften 
nit; Biaß Seam Tape, 
alle Breiten, 12:Yaxd- 
Stück; Fabrikantenpar⸗ 
tie bezog. Knöpfe, Karte; 
Dreß Shields, waſchbar, 
alle Größen, Paar; — 
Toilet Pin Cubes, volle 
100 Stüch, Cube; Skirt 
Binding, alle Farben, 2 
Yards; Gummi Repa⸗ 

= Tiffue, 2 Padete; 
tubuleer Schuhſchnure 


Faer, 480 


200 Yard» 


gla= 


Acme 


Schachtel, 


— —— 


Habe ich immer geſagt. 
auf Euren Kaptain. 
Alſo ertrunken ſeid Ihr nicht. Ihr 
ſchwammt nämlich ein bißchen im Ha— 
fen herum. Dann ſtießet Ihr einen 
Schrei aus. Den haben wir hier oben 
gehört und ſofort ein Boot klar ge— 
Und da ich ſchon eine Stunde 
früher hier war, habe ich mich mit hin— 
eingeſetzt. Kommt nicht alle Tage vor, 
daß ein Kaptain von H. M. S. losru— 
dert, um ſeinen Midſhipman aus dem 
Waffer zu fifchen. Aber find auch nicht 
piele jo "was mwerth wie Ihr. Habe 
noch allerhand an Euch gut zu machen. 
Sa, ja. — Uber hört nur zu. hr was 
ret an Bord, da gingen bei Euch die 
ſchönſten Phantaſien los. Redetet von 
Ching-Ting-Fu, Opiumſärgen, Ame— 
rikanern und was weiß ich alles. Na 
und da Euch die Revolverkugel doch 
irgend Jemand nicht gerade aus Liebe 
zugeſchickt haben muß, reimten wir uns 
das andere zuſammen und haben ſofort 
Dampf aufgemacht und die Küſte ab— 
eſucht. Da will gerade der Herr 
————— mit ſeiner Dſchunke da— 
vonfahren. Wir verlegten ihm den 
Weg und gaben ihm ein paar Kugeln 
in die Planken. Doch wie wir ihm auf 
Enterweite nahegekommen ſind, da 
fliegt der ganze Kaſten in die Luft. Die 
Schmuggler hatten ſich ſelber den 
Garaus gemacht. Der Strick wäre 
ihnen allerdings ſicher geweſen. Und 


nicht. 


daß wir die —* los ſind, das 


verdanken nur unſerem — 


Een: 


| 


— 


— 


vorher etwas mehr aufmachen ſollen. 
Natürlich iſt das Dienſtgeheimniß. 
Und die Geſchichte mit dem Zoll, den 
ich gewiſſermaßen für die Kerle bezahlt 
habe, erſt recht. — Dann hätten Sie 
ferner nicht fo viel Waſſer ſchlucken 
brauchen. Aber paflen Sie mal auf. 
In Ihren Fieberträumen haben Sie 
noch allerhand ausgeplaubert von einer 
jungen Dame. Wie mar doc; ber 
Name?” 

„Mit Kindrey?” fagte Hobhoufe er- 
ſchreckt. 

„Auf den Leim gegangen, mein Lie— 
ber! Haben den Namen meines Nicht- 
chens aljo doch noch nicht vergeflen: 
Hatte übrigens fchon früher mal etwas 
gemertt. Na, Sie haben ihrem Obheim 
einen Dienft erwiefen. Und wenn nun 
dieſer Oheim Freiwerber fein mollte 
für einen jungen Leutnant — Mid— 
ſhipman iſt natürlich nicht genug — ſo 
kann dieſer junge Herr ſein Herz mal 
dem Kaptain Evereſt ausſchütten. Na—⸗ 
türlich Dienſtgeheimniß. So, und 
nun reden Sie nicht ein Wort, verſtan⸗ 
den, und ſchlafen zunächſt mal weiter, 
damit Sie bald wieder zu Kräften 
fommen, Selah!“ 


— Unter Pantoffelhelden,— Nein, 
was die Weiber doch fchlau find! Neu- 
* will ich heimlich zur Kneipe entwi⸗ 
B „Tuche mich blind nach bem 5 

‚und am andern Morgen fiı 
sn meiner —— 


Ver: | Freund. ch hätte felßer meine Augen | 


€ | Korrejpondent des „Nuoda 
J vet, Re gehe, einer folgen 


Die Bapageienfhule. 


Die jüngite Neuerung ded3 Parijer 
Lebens ift die Papageienfchule. De: 
Direktor des eigenartigen lUnternehs 
mens hat fait jeine ganze Wohnung 
den Zöglingen eingeräumt, die hier 
unter forgjamer Pflege die Beherr- 
fung der franzöfiichen Sprache er=- 
lernen follen. Einftweilen freilich 
dringt nur ein Chaos von unartikulir= 
ten frächzenden Schreien aus dentlehr- 
fälen diefer neuen Afademie. Aber mit 
Fähigkeit und pädagogifcher Ruhe 
hofft der Sprachlehrer, auch bei den 
Unbegabteften zum Ziele zu fommen. 
Gewöhnlich beainnt das Studium da= 
mit, daß dem Vogel gemifle Phrajen 
immerfort wiederholt werden. Spä- 
ter bringt man ihn in die Gefellichaft 
der „Fortgefchrittenen” und ſchließlich 
bat man auch den Phonographen in 
den Dienft der guten Sade geitellt. 
In Gruppen von brei ober bier berei- 
nigt- man bie buntgefieverten Schüler 
in einem dunflen Saal, in dem zum 
Ueberfluß noch die Käfige zugededt 
werben, damit feine Neußerlichkeiten 
die Aufmerffamteiten und bie Fon 
zentration der Schüler ftören. Mit ein- 
fachen und leichten Worten beginnt der 
Kurfus und in der Regel endet er mit 
Zitaten aus franzöfiihen Klaffifern. 
Aber neben diefen Kurfen gibt e3 aud 
Privatunterricht, der natürlich piel 
theurer bezahlt werden muß. Der 
iornale“ 


Privatftunde beizumoßnen, die der Di: 


reftor einem prachtvollen grauen Bas 


pagei ertheilte. &3 handelte fich darum, 
dem trummfchnabeligen Bogel ein 
Preislied auf die unpergleichlicdhen 


Vorzüge eines neuen heimtjchen Pros 


duftes beizubringen, das bemnächft in 
ben Handel gebradt merben . follte. 
„Jado“ war fehr aelehrig und. mit 
ſchönem Pathos pries er das neue Pro= 
duft, fo daß man wohl in wenigen Tas 
gen auf den Boulevard3 zum erften 
Male einen Papagei als Marktfchreier 
im Dienst derffeflame bewundern fün= 
nen wird, 
— yt eo —— 

— Unfere Kleinen. —Hausfräulein 
(die ihre Stellung verläßt, ba fie Hei- 
rathet): Alfo, Ieb’ wohl, Annden, und 
menn mir vielleicht der Storch in einem 
Jahre ein fleines Mädchen bringt, 
dann befuhft.... — Aennden (un- 
terbrechend): Na, hören Sie, Fräus 
lein, und Sie wollen beirathen?! * 


— Fatal. —Backfiſch (zum Briefire— | 


ger): Wenn Sie wieder Briefe an mich 


haben, fo geben Sie mir bieje perfün- 
lich ab; nicht, daß erft meine Mutter 


Briefe an mich in die Hände befommi, " — 
— Briefträger: Verzeihen, * 
Fräulein haben doch hoffentlich 


mich keine Unannehmlichteiten g— 
habt? — Backfiſch: Nu, das 

nicht. Aber in einem der lehien 

wurde ih von einem 

Herrn zum Rendezvous 


da ich arade abmeiend way, fa. Y | 


ma bingegangen. 





FOREMAN BROS, 


 FOREMAN BROS. BROS. 
BANKING CO. 


iO La Salle Strasse 
Ecke Meibingten € ©trafie. 


Kapital und Neberfuf 
81;500,000 


Edwin ©. Boreman, Vräfibent, 
Dbcar ©. Horeman, Vigepräfibent 
George N. Netfe, Kafftrer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſtrer. 


Nontos mit Korporationen, firmen und 

onen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, bie mit Tonferbatiber 
Mantführung vereinbar find mifrſon⸗ 


Kapitel. 2. ...$2,000, ” 


DENTRAL. 
TRUST COMPANY 
OF ILLINDIS 
162 Monroe Str. 


Epar-Einlagen ztehen Binfen 
Rate von 3 Proz., die halb» 
ich gutgeſchrieben werden. 


@in Dollar eröffnet ein 


ar: Konto 
er r — 


(JREENEBAUM — 
Deutſche Banf 


Clerk & Randolph Strasse. 


reelft auf Chicagoer Grund⸗ 
Darlehen: fie und Me 


apitals anle * figerfte zu 514 u. 0%. 


Bar 7 


Dur Beam Abtheilung: 


EU 209 allen Bet ee und Aus 

Igaionen, Üttien u. 
ge — * ubond ges x 
erlauft zeip. Hi € — aut 0 


a 
De * * ze — ti 
ng Fer befo * aiorraftis 
—E 46 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Erfle ſichere Hypolheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. 
Bringen dem Anleger 6% Zinſen. 


Krause Savınas Bank 


997 Milwaukee Ave., 
nabe Paulina Str. 1508,bidofafon* 


Geh zu verleihen 


ir genthum au den — ion ‚Hinten 
— gut geliderte e 
5% —9* aum 2 ſtets —86 m 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
1fep fonbifr* 


H,Claussenius Ch. 


gegründet 1864 durch 
HH OLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmaditen, 


Werhiel, Boltzahlungen, Militär- n. Bene 
ſiousſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen His 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 He 
20nod,mijfaion® 


Schiffskarten 


88 nah Wien, Budapeft und Te- 
mesvar. 


Lirekte Verbindung mil allen Welttheilen. Ge 
vüd » Hauſe ebgebolt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Sü» Glar! Str 


‚Sptel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
Bun Ebicago fei 1871. 19a4,&,bte 


Shiffsfarten! 


‚ Michrlafte Raten nad) a. von Europa. 
Befte Beauemlichteit. Schuellfte Yonte. 
Billigite Raten 

nad) New York 
‚and allen öftliden Städten 
Uuslänbiihe Wediel. NKrebitbriefe 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 
- 103 $. Clark Str., Chicago. 


‚ Dffen fibende Die “ um. Sonntagd 9 Uhr Bo» 
mittagd DIS 5 UN: — 


nach Bremen — Hamburg — 
Notterdam — Antwerpen. 


‚Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
05 (190 Weofter tive.) 

ii SUPEREB'’ 
a an erregen ao 


© ©. MleCHESNEY BROS. (Sax 
en. Zahnärzte, 


* 
x, 1 —R X 


wh 


RR N —— ———— 


— men R 


Kür die —— 
Aunterbuntes aus Der Grohfladt. 


Die Banleroitihuke, — Wie ein junger Xeler 
grapbift auf die Idee fam, fie einzurichten, 
und weshalb ihm das berübelt wird. — Opfer 
verlangt auf dem Altare ber Kunft. — Die 
Wettbörfe und ihre Kurfe. 
„Banterottmaten i8 en fmir Ge- 

Thäft“, laßt Fri Reuter feinen braven 

Amtshauptmann Weber zu dem Mül- 

ler Voß fagen: „dor war Hei in, Si 

nen Deller nicht mihr mit farig.“ 

Das Banterottfpielen ift jeit den Ta- 

gen des ehrlichen Amtshauptmannes 

und be3 nicht minder ehrlichen Müllerd 
zu einem ebenfo meit verbreiteten mie 
beliebten Zeitvertreib, bei manchen 

Leuten jogar zu einer Gewohnheit ge- 

morden. Ueber den Umfang, bon mel- 

chem dergleichen durch das jegige Ban- 
terottgejeg ermöglicht mirb, erhält ges 


genmwärtig unjer Bundesrichter Landis . 


überrafchende Auskunft. An_ ihn hat 
ſich nämlich ein Advokat um Schuß ge= 
mandt im Auftrage einer Agentur, die 
eine Spezialität macht aus dem Ein- 
treiben bon Schuldforderungen joges 
nannter Kravattenfabrifanten. Auch 
im Intereſſe diefer Induftriellen wird 
ber Schub des hohen Gerichtshofes 
nahgefuht, und gewiffermaßen benö» 
thigt Diefes Schußes auch der antrag- 
ftelende Adoofat für fich felbit und 
feine gefhägten Standesgenojjen. 

Die Sadıe ift, wie der felige Rentier 
— zu ſagen pflegte, nämlich 


Bar ba ein junger Telegraphift, ber 
bor etwa zehn ahren, ala er unter ber 
Laft finanzieller Verbindlichkeiten er- 
liegen zu müffen glaubte, mit Hilfe be3 
Banterottgefeges einen Ausweg fand 
eu feiner Noth,. Seiner alten Säul- 

ben ward er lo& und lebig, bald aber 
hatte das leichtfinnige Huhn eine 
Sammlung von neuen Bümpen anges 
legt. Einer von den vielen Paragras 
phen des jegensreichen Bankerottge— 
feße3 befagt nun zwar ausdrüdlich, 
daß ein Schuldner nicht öfter als alle 
feh3 Xahre einmal mit Hilfe Diejes 
Gejebes feine Gläubiger fol betriiben 
dürfen. Dabon mag der Telegraphiit 
borerjt nichts gewußt haben. *$eben- 
fall® mieberholte er ba Erperiment 
weit bälder, ala das hätte gefchehen 
dürfen, und im Laufe der verflofjenen 
Sahre hat der Patron e& auf nicht me 
niger als fech3 Gefuche um Banterott- 
Erklärung gebradt. Er hat mittels 
der fünf erjten Gefuche Schulden im 
Gefammtbetrage von $8,499 glüdlich 
abgejtoßen, und durch fein im Mai ein- 
gereichtes fechjtes Gejuch hoffte er mei- 
tere Verbindlichkeiten in der Höhe bon 
82,186 loszuwerden. Im Anbinden 
von Bären hat er ſomit für einen 
Mann in ſeinen Verhältniſſen eine 
nicht unbeträchtliche Geſchicklichkeit be— 
kundet, und daß er ſich durch ſein Ge— 
bahren bei der Klaſſe der gewerbsmä— 
ßigen Gläubiger mißliebig gemacht 
hat, wird man leicht verſtehen. 

Er hat aber noch weit mehr gethan, 
um ſich das Uebelwollen und die Ab— 
gunſt Jener zuzuziehen. Er hat, im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes, 
„Schule gemacht“. Indem er auf die 
unleugbaren Erfolge verwies, die er 
mit ſeinem Verfahren perſönlich er— 
zielte, hat er Lehrkurſe eingerichtet für 
angehende Bankerottſpieler, und als 
ein Ergebniß hiervon iſt es zu betrach⸗ 
ten, daß in neuerer Zeit auch Dutzende 
von ſeinen Kollegen dem Bundesgericht 
mit Geſuchen um Bankerott-Erklärun 
zu thun gegeben haben. Es liegt aus 
der Hand, daß ein derartiger Unter— 
richt die Geſchäftsintereſſen der Kra— 
vattenmacher und ihrer Kollektions⸗ 
agenten nicht nur, ſondern auch die der 
Advokaten gefährdet, denn dieſe be— 
trachten es als ihr durch Brauch und 
Herkommen geheiligtes Vorrecht, bei 
Bankerotten den Spielern an die Hand 
zu gehen und dafür Gebühren zu be— 
rechnen. Dieſe Einnahmequelle wird 
durch die Bankerottſpieler-Schule be— 
droht, und deshalb tönt es wie wirk— 
liche moraliſche Entrüſtung aus der 
Eingabe, welche der fragliche Advokat 
gegen den Gründer der Schule beim 
— gemacht hal. Er bittet dringend 
darum, daß dieſem das Handwerk ge— 
legt werde. Auch möge man ihn, weil 
er mit ſeinen eigenen Geſuchen zu häu— 
fig gekommen, wegen Mißachtung des 
Gerichts beim Schlafittchen nehmen, 
und möge vor Allem ſein noch ſchwe—⸗ 
bendes Geſuch unberückſichtigt laſſen. 

Es wird nun wohl zu einer Aus— 
einanderſetzung zwiſchen dem Richter 
Landis und dem Meiſter-Bankerott⸗ 
ſpieler kommen, und da Jener — ob— 
gleich er im Privatleben den Ruf eines 
Humoriſten genießt—amtlich nicht den 
geringſten Spaß verſteht, ſo wird der 
findige Telegraphiſt ſich auf allerlei 
Unannehmlichkeiten gefaßt machen 
dürfen. Vielleicht indeſſen hat dieſer 
Biedermann es mitterweile ſo weit in 
der Rechtskunde gebracht, daß er die 
Advokatenprüfung beſtehen kann. 
Dann würde er ſich als Spezialiſt für 
Bankerottſachen aufthun können, und 
an Zulauf würde es ihm ſicherlich nicht 
fehlen. — 

* 


Die Konzertſaiſon des Thomas⸗Or⸗ 
cheſters hat wieder begonnen, und bei 
den Eröffnungskonzerten hat kein ern⸗ 
ſter Mißton das harmoniſche Gleichge⸗ 
wicht geſtört, zu deſſen Aufrechterhal⸗ 
tung der Taktir-⸗Stock gewiſſermaßen 
als Balanzirſtange dient. Hinter den 
Kuliſſen aber, obgleich ſolche in der 
Orcheſterhalle gar nicht vorhanden, 
brodelt's und kocht's. Man vermißte 
unter der Schaar der Mitglieder des 
Orcheſters Herrn Ballmann, der ſeit 
vielen Jahren den Platz des erſten 
Pidelflötiſten ausgefüllt hat mit 
all’ dem höheren Verſtändniß, das da⸗ 
au erforberlich ift. Verurfacht morben 
tft bie Ubmefenheit bes gefchäßten 
Künftler8 dur einen trodenen Ge- 
TKHäftsbrief, ber ihm von Hrn. Meffels 
augegangen n tft, welcher den Sefretär- 
poſten des Orcheſterbereins bekleidei. 
Man habe für ſeine Dienſte keine wei⸗ 
tere Verwendung, hatte es in dem 
Schreiben geheißen, durch deſſen Em⸗ 
pfang Herr Ballmann fo una 
Übersafcht mworben iſt. Als d 
bes Näheren nach} bem Grund ger 
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Enttoftung erfunbigte, erfuhr er, F fei 

ihm ala SKontrattbruh angerechnet 
worben, baß er bie Leitung ber Turn- 
ballentongerte übernommen, Drei an- 
deren Orcheftermitaliedern, welchen im 
Laufe ber Kahre die Leitung biefer 
Konzerte angetragen worden, Jet die 
Erlaubniß dazu verweigert morben. 
Hätte er, Ballmann, ed der Mühe 
werth gehalien, um die Erlaubniß 
nachzuſuchen, ſo hätte auch er ſie nicht 
erhalten. Falls er geglaubt hätte, ſie 
ſich einfach nehmen zu können, ſo ſei 
das eben ein Irrthum ſeinerſeits ge— 
weſen. 

Nun würde dieſe trübe Erfahrung 
des Herrn Ballmann an ſich wohl 
kaum ausgereicht haben, unter ſeiner 
Kollegenſchaft ſonderliche Aufregung 
hervorzurufen, denn ein beſonders 
ausgebildeter Korpsgeiſt zählt zu den 
hervorſtechenden Eigenſchaften der 
Muſikerklaſſe nicht. Aber es iſt in 
Verbindung mit der Entlaſſung Ball⸗ 
manns angekündigt worden, daß von 
nun an auch verſchiedene andere, ver— 
meintlich längſt zu todten Buchſtaben 
gewordene Beſtimmungen wieder in 
Kraft treten, welche ſeinerzeit getrof— 
fen worden ſind, um das Verhalten 
der Orcheſtermitglieder zu regeln. Nach 
dieſen Beſtimmungen dürfen die Mit— 
glieder zwar außer der Konzertſpiel— 
zeit ihre Fähigkeiten verwerthen wie es 
ihnen paßt, während der Spielzeit aber 
ſollen ſie weder als Bierfiedler thätig 
ſein — weil ſich bas mit den Anfor— 
derungen der Kunſt nicht verträgt, — 
noch ſich an „freien“ Abenden bis nach 
11 Uhr Nachts irgendwie künſtleriſch 
bethätigen, weil ſie ſonſt nicht friſch zu 
den Orcheſterproben antreten könnten, 
die ſchon Vormittags um 8 Uhr begin— 
nen. 

Die Anziehung dieſer Regeln trifft 
zahlreiche Mitglieder des Orcheſters 
als ein harter Schlag in's Kontor. 
Sie werden ihre gut bezahlten Orche— 
ſter-Stellungen nicht aufgeben wollen, 
ſollen nun aber auf bedeutende Neben— 
einnahmen Verzicht leiſten, die ſie zu— 
meiſt gerade ihrer Mitgliedſchaft im 
Thomas-Orcheſter zu verdanken ge— 
habt haben. —Herr Ballmann will ſich 
in feiner eigenen Angelegenheit mit ei— 
ner Bejchwerde an den Tyachverein ber 
Mufiter menden, dem nit nur 
fämmtliche Mitglieder des Orcheſters 
angehören, ſondern auch Dirigent 
Stock und Hilfs-Dirigent Ulrich. 


* * * 


Daß es in Illinois wie in zahlrei⸗ 
chen anderen Staaten geſetzlich verbo— 
ten und ſtrafbar iſt, Wetten auf das 
Ergebniß von Pferderennen zu ver—⸗ 
mitteln, iſt nachgerade ziemlich allge» 
mein befannt. Am beften mifjen’3 bie 
MWettenvermittler, welche beshalb bei 
der Ausübung ihres Gemerbes, fomeit 
Rennwetten in Betrachte fommen, mit 
großer Heimlichkeit zu Werte geben, 
Meit meniger befannt jcheint e3 zu 
fein, daß fich ftrafbar macht, wer auf 
das Ergebniß von Wahlen mettet. In 
diefer Verbindung gibt es feine 
GStrafbeitimmung für den MWettenver- 
mittler. Dagegen können dieWettenden 
felbft — wenn nämlich Anklage gegen 
jie erhoben wird, und wenn fi) eine 
Sury findet, die fie jhuldig ſpricht — 
zu einer Gelbftrafe bi3 zum Betrage 
bon $1,000, oder zu Haft bis zur 
Dauer eined Jahres berurtheilt mer- 
den; oder fie fönnen, nach dem Belie— 
ben be3 Gerichtähofes, fomohl zu ber 
Geldbuße verdonnert mie zu einer Ge- 
füngnißhaft verfnadt merben. Der 
Durhfchnittsbürger weiß nicht, daß e3 
einen derartigen Paragraphen im 
Strafgefegbud gibt; der gemerbämä- 
Bige Wettenvermitiler mag ed milfen, 
aber er macht fich nicht3 daraus. Ob 
man den Anhaber einer MWettbörfe, der 
nöthigenfal3 Wetten, die ihm angebo— 
ten merden, felber hält, dafür mürbe 
belangen können, ift eine Frage, die den 
Staat3anmalt angeht, doch fcheint bie- 
fer fich nicht darum zu befümmern. 
Für die beporftehende Wahl ijt in 
Chicago natürlih eine MWettbörfe in 
pollem Gange. Die Kurfee an biefer 
Börfe ftehen, trog aller nachtheiligen 
Gerüchte, die über ben Stand ber 
Taft-Aftien aus Ohio und au3 Sn 
diana einlaufen, nicht befonder3 gün= 
ftig für den Dauerfandidaten aus Ne= 
brasfa. Wetten auf diefen werben von 
der Börfe zu 1 gegen 5 angenommen. 
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Für weniger ficher ala bie Erwäb- 

lung Tafts ſcheint die Mettbörfe die 
Miedererwählung unfere® Staatdgou- 
berneurd, des Herrn Deneen, zu hal: 
ten. Immerhin hält bie Börfe Wetten 
auf biefen mit 2 gegen 1, während fie 
Zeuten, die auf Gtephenjon Gelb mwa= 
gen wollen, die Chance 5 gegen 8 zu=- 
geiteht. Wetten auf Bryan und Ste» 
phenfon werden angenommen zu 1 ge= 
gen 10; auf Taft und Stephenfon zu 
1 gegen 2; auf Taft und Deneen, zu 
4 gegen 5; auf Bryan und Deneen, zu 
1 gegen 6. — Beinahe jchranfenlos ijt 
das Vertrauen der Börfe darauf, daß 
die Prohibitionijten ihren Präfident- 
ſchaftskandidaten nicht durchſetzen wer— 
den. Wer einen Dollar auf Herrn Cha— 
fin wagen will, kann dafür die Zu— 
ſicherung erhalten, daß ihm 810,000 
werden ausgezahlt werden, falls der 
Waſſermann wirklich obenauf bleiben 
ſollte. 88. 


Der Junger. 


Stizze von Balder Olden. 


„Der Meiſter will ausfahren!“ 

Nichts antwortete, und die grelle 
Altweiberſtimme war jetzt bald unterm 
Dach, bald im Keller, beinah im gan— 
zen Haus zugleich zu hören. „Hans! 
Paul! Der Meiſter will ausfahren! — 
Wo die nur wieder ſtecken!“ Die 
Stimme wuchs, wurde greller und kei— 
fender und ſchnitt in die Stille des 
ſchlummernden Sommertages wie mit 
Meſſern hinein. 

Vor der Thür ſtand ein Rollſtuhl 
auf mafjiven Gummirädern und mit 
einer langen Deichfel. Er jtand in ei- 
nem Garten, der voll war von mar= 
mem Grün und bunten Blüthen, und 
den eine helfchimmernde Säulenreihe 
dDurchzog. Da fehr viel Sonne über 
dem Öarten lag, brauchte man die Aus 
gen nur halb zu fchließen, um dureh 
den Schleier der Wimpern ein Zittern 
bon Weiß und Blau und Grün in fi 
aufzunehmen, das ganz herzbeglüdend 
war. Und aus großer Nähe jprach das 
Meer in dies Gartenglüd hinein, wie 
eine tiefe, erzählende, manchmal begei= 
jterte Frauenftimme. 

Seht fprang ein Fleines Mädchen, 
die ganze Geftalt in eine weite und 
[ehr Ihmugige Küchenfhürze gehüllt, 

durch die Thür, um Decken und Pol— 
ſter in den Wagen zu legen. Sie trug 
Holzſchuhe, die bei jedem Schritt von 
den Füßen zu fallen drohten, und ſie 
warf deshalb die Knie ſehr hoch, um 
immer wieder den gleitenden Schuh 
auf den Fuß zurück zu balanziren. 
Ihre mageren Beine in den dicken wol⸗ 
lenen Strümpfen ſahen bei dieſer Be— 
wegung aus, als wollten ſie ihr eigen— 
willig unter dem Körper davonlaufen, 
und die vorgeſtreckten bepackten Arme 
ſchienen die beiden Ausreißer immer— 
zu fangen zu wollen. 

„Giovannina!“ zeterte die Altwei— 
berſtimme, „du mußt Hans und Paul 
im Gartenhaus ſuchen. Der Meiſter 
kommt gleich herunter!“ 

Jetzt ſchlurften wirklich ſchon ſeine 
Schritte die Treppe herunter; die 
Frauenſtimme belferte ihn an, und das 
Treppenhaus echote leiſe ſeine heiſern 
Antworten, die immer, in den banal» 
ften Dingen, von einer ölig patheti= 
Then Betonung zu einer gemwijfen Be- 
deutfamteit hinaufgefchraubt wurden. 

Die Fleine Giovannina warf ihre be= 
fchmwerten Füße in der Richtung auf 
da8 Gartenhaus vor fich her und jagte 
ihnen mit den jet freien, aus furzen 
Uermeln herausfchauenden Armen 
nad. Ihr kurzes ſchwarzes Haar zot= 
telte im Wind, und auf ihrem flugen, 
braunen Yungensgeficht lag der Aus= 
drud großen Eifer. 

Uber faum aus dem Blid des Mei- 
fter3, begann fie, fi Ruhe zu gönnen, 
und jchob die Füße mit den Holzfchu= 
ben jet ganz bedächtig vor fich her, To 
daß die Arme fich in ihrer vergeblichen 
Tangthätigfeit nicht mehr abzuhetzen 
brauchten. 

Sie Elapperte um das fäulenge- 
Thmücdte Gartenhaus herum, vor dem 
eine alte gejchlecht3lofe Sphinr lag, 
die in einer harten Thonmaffe [chlam= 
pig ausgeführt war, und fam an die 
ungefüge, fehwere Thür des Holzjtalls. 
Dort preßte fie ihre zugeſpitzten war— 
men Lippen eng an’sz Schlüffelloch und 
zifchelte in den Raum hinein: „Hans! 
Paul! feid ihr da?“ 

„Was gibt’3?* Inurrte e3 von innen. 

„Der Meifter will ausfahren! Er 
figt [bon im Wagen. Macht rafch, 
fonjt findet euch die Lina. Sie meiß, 
glaube ich, mo ihr immer ftedt!” 

Die Thür fnarrte auf. Dide Tas 
bafmwolten fchlugen dem Kind entgegen. 
Aus zwei Pfeifen qualmte e3 in den 
dunkeln Raum hinein, in dem fein Ge- 
räufh war als ein behagliches, tiefes 
Schnaufen, wie auß den Zungen eine? 
großen Hundes. 

„Kann ein’m der Meifter net für a 
Stund jei Ruh lafjen?“ fragte jet 
eine tiefe, junge Stimme, die vor Groll 
wie belegt Elang. 

Und aus dem enaen Holzftall, in 

dem Hana und Paul in ftreng verpön= 
ten Tabafgenüfjen jchiwelgten, Erachte 
ed bon zornig bingemetterten Holz- 
flögen und brummte e3 von leifen 
Flüchen. 
Dann erſchienen des Meiſters Jün— 
ger mit mißmuthigen Geſichtern auf 
dem Plan, und hinter ihnen ſchlüpfte 
Giovannina ſenſationslüſtern hervor, 
beobachtete, wie die beiden ihre Klei— 
der abklopften und ſchüttelten, um den 
Tabakgeruch zu entfernen, wie ſie 
mühſam ihre Flüche bändigten, die in 
immer neuer Fluth aus dem Herzen 
quollen, und ſich langſam zum Hauſe 
bin in Trott ſetzten. 

Die kleine Italienerin, die mit ihrer 
Schweſter im Hauſe des „Meiſters“ 
diente, um bafür „Deutf und Bil 
bung" einzutaufhen, warf die Holz» 
ſchu 
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„Dunter, meine Preunde, munter!“ 
tief er ihnen zu. „Die Kleine DMübe, 
* en leichten Wagen zu ziehen, wird 

reich bergolten werden, denn ich 
boffe, der fchöne Nacjmittag wird gute 
drucht geben, und aus dem Reichthum 
meiner Erfahrung mird euch manche 
Freude werden. Warum jo verbrofjen? 
Mir müffen ung beiftehen in diefer 
Melt der Brutalität und bez Zyniß- 
mu3d. hr leiht mir für meine alten, 
gebrechlichen eure jungen Beine und 
taufcht dafür meine Belehrung ein, — 
jo helfen wir uns, die mir zueinander 
gehören, wir Sterbenden!“ 

Sie gehörten dem Anfchein nad 
wirklich zuſammen. Der Meiiter in 
feinem grauen, faltigen Prophetenges 
mwande, mit der umgehängten Apoitel- 
tafche, au der er ab und zu Datteln 
aß, al3 fände er nie die Zeit, fich zu 
Tifch zu fegen, und müßte fo, der Ar: 
beit jede Minute jparend, ich haltig 
ernähren, Er hatte lange, grauftaubige 
Loden und einen fo zottigen Rübezahl— 
bart, daß die vielen Haare, ungepflegt 
und ſchmuhig, ſein Geſicht völlig be— 
deckten; die beiden Burſchen mit ebenſo 
langem Gelock, das ein ausgezerrtes 
Strumpfband an der Stirn zuſam— 
menhielt, mit jugendlichen Bärten, die 
noch nicht an der richtigen Stelle wach— 
fen mollten, in vielgeflickten Pumpho— 
fen und fehmußigen bunten Hemden. 
„sn einer Welt, in der für die Kultur 
der&eele nicht3 mehr geliftet wird, gibt 
e3 bejjere Arbeit als das Dergäng- 
lichte zu pflegen“, war ein Leitmotiv 
des Meiſters. 

Die Jünger ſpannten ſich jetzt rechts 
und links an die Wagendeichſel. Gio— 
vannina war in's Haus gerannt und 
kam in unglaublich kurzer Zeit zurück 
— im Waſchkleidchen, ſtatt der Holz— 
ſchuhe Stiefelchen an den Füßen — 
und führte an der Hand ihre jüngere 
Schweſter, die vor dem Meiſter eine 
knabenhafte, ehrfurchtsvolle Verbeu— 
gung machte. 

Die Kinder ſtellten ſich hinter dem 
Wagen auf, und den Zug, 
jetzt langſam 
ſchloſſen wie Gefangenwärter zwei al— 
ternde Frauen in primitiven Reform— 
gewändern, die wie Säcke um ihre 
Hagerkeit ſchlotterten: die Gattin des 
Meiſters und ihre Schweſter, die eif— 
rige Lina mit dem grauſamen Organ. 

Es ging über die Piazza, die mit 
ihren eng zuſammengewachſenen Häu— 
ſern, den gewölbten Pforten über den 
Straßenausgängen und der breiten 
Freitreppe, die zur Kirche führte, faſt 
wie eine ſeltſam natürliche Theaterde— 
koration wirkte, und der Zug des Mei— 
ſters wurde von den neugierig ſchauen— 
den Fremden wirklich wie ein Theater— 
zug bewundert und belächelt. 

Den beiden Burſchen, die als Zug— 
thiere thätig waren, brach im Strahl 
der Mittagsſonne raſch der Schweiß 
aus allen Poren. Sie ſtierten beſchämt 
und feindſelig in den Staub und zo— 
gen den Wagen mit ſeiner koſtbaren 
Laſt faſt im Laufſchritt die Haupt— 
ſtraße hindurch und dann einen beque— 
men Fußweg entlang, der zum beſuch— 
teſten Ausſichtspunkte derInſel führte. 

Die kleinen Mädchen durften nicht 
ſprechen. Die Burſchen keuchten, und 
der Meiſter thronte in würdevollem 
Schweigen. Nur Linas Stimme war 
ohne Ende zu hören, wie eine grauſam 
grelle Melodie zu dem Schickſal dieſes 
Zuges. 

Als die Karawane ihr Ziel erreicht 
hatte, richtete ihr Chef ſich im Wagen 
auf und ſammelte ſein Gefolge um 
ſich. Die Jünger hatten ſich keuchend 
auf den Boden geworfen und wiſchten 
den triefenden Schweiß aus der Stirn. 
Die kleinen Mädchen ſaßen manierlich 
auf ein paar Steinen und betrachteten 
kokett ihre Lederſtiefelchen, die ſie nur 
an ſolchen feſtlichen Tagen trugen. Die 
Damen nahmen auf einer Ruhebank 
Platz und blickten jetzt andächtig auf 
die Lippen des Meiſters, der aus ſeiner 
Apoſteltaſche wie zur Zeremonie ein 
paar Datteln nahm, ſie feierlich ver— 
zehrte und dann zu ſprechen begann. 

Es war die immer gleiche Rede, die 
alle fannten. Aber ein paar Spazier- 
gänger blieben jtehen und horchten fajt 
begierig. Das Bild.des tiefergrauten 
Propheten im Kreife feiner Angehöri— 
gen und Sünger wirkte immer, Ind 
nun hörten jie mit Behagen von ber 
Nihtswürdigkeit der Welt, der Bru- 
talität des Geldbeutels, der Arroganz 
der MWiffenfchaften, die von Medizin 
pfaffen, Rechtspfaffen, Philofophie- 
pfaffen wie arme Vögel in enge Käfige 
geſperrt ſeien. Von der Barbarei ei— 
ner Zeit, in der Menſchen ſich von Aas 
nährten, von dem Fleiſch getödteter 
Thiere im Zuſtand der Leichenſtarre. 
Von der Verkommenheit einer Kunſt, 
die ohne weitere Geſichtspnkte nur 
photographiſche Abbilder der Natur 
bezweckte und den Geiſt Gottes nicht 
über den Waſſern verſpürte. Von den 
hohen Zielen des Einzigen, de Mei- 
fter3 jelbit, der nicht nur eine neue 
Kunft, jondern eine neue Qebenzkultur 
gefchaffen habe, der dafür mie ein 
frantes Wild gehebt morden fei, uns 
veritanden, verhöhnt, blasphemirt. 
Nur feine Gemälde, jeine Schriften, 
die jedermann zugänglich jeien — das 
fei das Wahre der Zeit, das er allen 
Brutalitäten zum Treo gejchaffen. 
Andere Zeiten, andere Richter würden 
anerfennen... 

„Und ihr, meine Freunde, meine 
Schüler!“ jchloß der Meifter, „ihr habt 
das beſte Los erwählt. Ahr allein 
theilt meine Dürftigkeit und meinen 
Reichthum. Ihr nehmt von meinen 
Schultern einen kleinen Theil der La⸗ 
ſten, die der Alltag mir aufgebürdet, 
und arbeitet ſo mit an der Zukunft der 
Menſchheit, während ihr zugleich be— 
freit ſeid von den materiellen Sorgen 
des Lebens _— —* wird neben 


dem meinen en!“ 

So Zr Bergprebigten. 
Dr die ſich Kb aud auf fie 
jeten, verlegen in den Boben. Dann 


aler blidten vor ben vie» 
und wie⸗ 
fie auf en 


der ſich 
in Bewegung ſetzte, 
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Unfterblichteit zu thun. Die fremden 
Hörer aber ftießen fich an, grüßten 
den Meifter und verfprachen feine Ge- 
mäldeausjtelung zu bejuchen, jeine 
Schriften zu kaufen. 

Bald jtanden die beiden Schüler 
wieder daheim vor ihrer Leinwand und 
malten nach den Weifungen des Mei- 
jter3 blaue Grotten in didlem Ultras 
marin, mit den Schemen gottähnlicher 
Geifter, die über dem Wajfer jehweb- 
ten. 

Beim Abendeffen, ala Giopannina 
und ihre Schwefter den Tiſch mit 
Früchten, Salat und Milch bejtellt 
batten und die jungen Menjchen ver= 
juchten, ihre hungrigen Magen eini= 
germaßen zur Ruhe zu bringen, mäh- 
rend des Alten Weisheit auß unber- 
fi:gbarer Quelle wie ein dider Regen 
über die Stunde floß, ſtieß Giovan— 
nina unter dem Tijh an Pauls Fuß | 
und flüfterte ihm zu: „Er bat einen 
Brief an dich!“ 

Paul erfchraf und ftarrte den Mei- 
fter an. Der fühlte jofort, was ge- 
Iprochen iporden war. „sit euer Madt | 
beendet, meine Freunde?“ fragte er. 
Und dann zog er einen geöffneten Brief 
aus ber Tafche und fagte feierlich: 
„sh habe euch, insbefondere unferm 
Freunde Paul, eine traurige Mitthei- 
lung zu machen. Sch habe jie bis zu 
diefer Stunde aufgefhoben, um dem 
Tage nicht feine Arbeitsweihe zu neh> 
men. Die Nacht ift der bejfere Trö- 
fter für unfer Leid.“ 

Paul mar meiß im a und 
ftöhnte: „Meine Mutter. 

„Sa, mein lieber, armer freund! 
Tragen Sie’3 ald mein Mann,der den 
höchſten Gütern des Lebens nachſtrebt. 
Sie iſt nicht mehr!“ Und er reichte 
ihm den Brief, während er faft gedan- 
fenlos in dem öligen Pathos weiter 
tröftete, 

Eine Stunde fpäter fuchte Giopan= 
nina Baul im Holzftall auf. Als bie 
Ihür aufging, drang mit dem jungen 
Mädchen der Duft des mailichen Gars 
tens zu ihm herein, und er hörte bie 
tiefe Sprache des Meeres. 

Govannina fand ihn auf der Hol;- 
bant fitend, den Kopf in die Hände 
geftüßt und ganz ftil. „Paul! Baul — 
fei nicht fo ftill!“ 

Sie hörte den fehmeren Gang fei- 
nes Athems. Da mußte fie gar nicht, 
wie fie ihm nur helfen follte, und 
fchmiegte fich in der Noth ihrer Barnı= 
berzigfeit an ihn, ftreichelte ihn und 
füßte ihn plößlich auf die heißen, tro» 
denen Augen. 

„Daß er mir das net früher g’fagt 
bat!” ächzte der Mann. 

„sh hab nich doch lieb, Paul!“ 

„Und „9 hab jie net mieber 

’jehn.. 

Ich hab dich ſo lieb, ſo lieb. Du 
armer Paul!“ 

Da ballte er die Fäuſte und 
knirſchte: „Aber an Künſtler werd ich 
doch — und doch!“ 

Dann endlich konnte er weinen. 
Ich hab mir's net ſo ſchwer gedacht!“ 

Sie faß jeht ganz auf feinem 
Schoß, ala müßte ihn das tröften, daß 


-M fefon® 


— — — — — 


ſie ſo viel Vertrauen zu ihm hatte und 


ſo lieb zu ihm war. 
niemand mehr, der dich lieb hat, 
Paul?“ 

„Nein. Wer denn auch?“ 

„Mich haſt du doch. Aber ich bin 
nur eine dumme Gans.“ 


„Haſt du jetzt 


„Wenn ich nur weg von ihm könn-⸗ 


te!“ ſtöhnte Paul. 

„Geh weg! Wir laufen zuſammen 
davon!“ 

Er überlegte und hielt ſeinen Arm 
jetzt ſo eng um ſie, daß ſie ſeinen lau— 
ten, unruhigen Herzſchlag hörte. 
zitterte vor Erwartung. 

Aber dann fiel ſein Arm herab, und 
er wiſchte ſich die Augen trocken. 
muß doch bleiben. Hab's angefangen 

— ich will was werden! Aber wenn 
r erit was fann, dann fag ich’a ihm, | 
dem falfhen Blutfauger, dem!“ 

„Und dann—?“ 

"Ya dann —” fagte er gebantenlos. 
Ich mein —“ 

Linag Gezeter fam aus dem Haus 
heraus. „Hans! Paul! Giopannina! 
Marietta!“ 

„Der Meifter mill. die Abendrede 
halten!“ rief das Mädchen. 

Paul ftand auf und ließ bie Kleine 
ganz facht von feinem Schoß gleiten. 
—* zn ungefhidtt, füßte er fie. „Ich 
dank dir auch ſchön!“ 


Haus, um für diefen Abend ba3 Iepte 
zu leiden, ma& er mohl leiden mußte, 
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— Die Artiften. — Hoteller (tim 
Gefpräd mit einem Saft): „Ich war 


Er ging mübe durch den Garten ind | | nämlich feüher Zirkusdireltor, ein 


Stamm getreuer Artiften ift mir fo- 
gar in meinen neuen Mirkungstreis 
„Hab’3 gefpürt heut’ Nacht; 
einzelne „Springer“ Haben mir recht 


Giovannina fam bald nad), und ihr * „Stichproben“ ihres Könnens 


feuchtes Geſicht war ganz glücklich. 
Dann rauſchte das Meer tief und 
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Von Albert Weihe 


Grieshuber: „.. Nein, lie 
ber Quabbe, eö gejchieht jet nicht zum 


erjten Male, dab Diefe Frage anges | 


THnitten wird, Die Ernährung der 
Schulkinder ift ein Problem, das bie 
Pädagegen aller Zeiten befchäftigt hat, 
und das auf die verfchiebenjte Art von 
ihnen aelöft worden it. — Die fpartc- 
nischen Gemeinbefchüler beifpielameife 
befamen nur, wenn ein Schwein im 
Orte geſchlachtet und Blutwurſt ge— 
macht wurde, die Blutwurſtſuppe, vul⸗ 
go „Schwarze Suppe“ genannt, gelie— 
fert; alles Uebrige mußten ſie zuſam— 
menſtehlen! Und die Götter konnten 
ihnen gnädig ſein, wenn ſie beim Steh— 
len abgefaßt wurden! Im Mittelalter 
mußten die Kloſterſchüler ſich ihres 
Leibes Nothdurft und Nahrung durch 
Abſingen von Chorälen auf der Stra— 
ße oder vor den Häuſern wohlhabender 
Bürger im Leierkaſtenmännerſtil zu— 
ſammenſchnorren, und ſie ſetzten nach 
beſtandenem Abiturienten-Examen das 


Geſchäft als „Bettelſtudenten“ fort. 


Der unzweifelhaft von einem Hunger— 
leider-Profeſſor des Alterthums auf— 
geſtellte Satz: „Plenus venter non 
ſtudet libenter“, zu deu?ſch: „Ein vol— 
ler Bauch ſtudirt nicht gern“, galt bis 
in die neueſte Zeit als unanfechtbare 
Wahrheit — und ein vollgegeſſener 
Junge war ein Dorn im Auge des 
ſelbſt an ſeinen Hungerpfoten ſaugen— 
den Schulmeiſters. ... 

Lehmann (einfallend): Det fann 


id duch die Erfahrungen aus meine | 
eijene Jugendzeit befräftijen. — Meine | 


jute Mutter gab mich jeden Morjen, 
’ne barfüßige, jroße Butterjtulle mit, 


wie ick noch in der Holzpantinen-Schu— 


le uff'n Schandarm-Marchte jing, wo 
der olle Penneberjer an uns Hoſen— 
mate det A-B-E verzappte. —, Aber 
bieje mütterlicheWohlthat fam bei mich 
oft nich zur Entfaltung ihrer jejenärei- 
hen Wirkung. Machte id, mat jeden 
Tag vorkam, Dummheiten, ſo ſchmiß 
mir Penneberjer raus, un ſchmiß mir 
Penneberjer raus, dann fraß Penne— 
berjer mich ooch meine Stulle uff. 
Theils dieſerhalb, weil Strafe ſein 
mußte, theils außerdem, weil er mit 
dem alterthümlichen Hunjerleider— 
Profeſſor die Anſicht theilte, det 'n 
Junge mit 'n Bauch voll leiblicheSpeiſe 
keine jeiſtige Nahrung nich verdauen 
kann. 

Grieshuber: Gott ſei Dank, huldigt 
man heutzutage der diametral entge— 
gengeſetzten, aber einzig richtigen und 
humanen Anſicht, daß kein Kind hung— 
rig zum Unterricht kommen ſoll. Das 
gemeinſchaftliche Zuſammengehen der 
Behörden und Wohlthätigkeitsgeſell— 
ſchaften, dieſes Ziel zu erreichen, iſt ein 
Beweis dafür, daß man endlich Ver— 
nunft bekommt, und ſolche ſchreiende 
Uebelſtände nicht nur akademiſch be— 
leuchtet, fondern daf”r praftifche und 
vernünftige Abhilfe fucht und findet. 
Ein voller Bauch mag nicht gern ftu> 
diren; aber ein fnurrender Magen 
wird fih ganz ficher nicht Durch das 
Ginmalein3 oder andere magere Bro— 
den der Wilfenfchaft beruhigen laffen. 

Lehmann: Man beabfichtigte an- 
fangs, vor Beginn des Unterricht? alle 
bungrigen Kinder in der Schule abzu> 
füttern — doch Buffe, Schneider und 
andere mahgebende Perfönlichkeiten 
waren für diefen Plan nicht zu haben. 
Sie vertraten die gefunde Anficht, daß 
man bie Befhämung durch eine öffent- 
Yiche Abfütterung ben armen Kindern 
erfparen fünne, und daß die organis» 
firte, private Wohlthätigfeit hier hel- 
fend eingreifen mülfe. 

Lehmann: Mumpik! Man fchenirt 


fih bloß mit den wahren rund »ber= | 
fo’ne alljemeine | 


auszurüden! Eine 
Abfütterung würde nämlid) die Reihen 
unjerer Schuljugend bedeutend lichten, 
oder, wie man auf ebilbet jagt, be- 
gimalifiren! 

Duabbe: Uber warum nur? 
Man würde den Kindern doch nur gute 
verdauliche Speifen vorjegen! 

Lehmann: DO Kontrolleur, in’3 Yes 
jentheil! Unverbauliches, beiß Kochen 
berborbened Zeug mürbden fie runter= 
mürjen müffen; die Schoolmaama wä⸗ 
ren doch die Nächiten bazu imo det Ko= 
chen for ihre verpauperifirten Pfleg- 
Iinge beforjen müßten, un’ mat jo 'n 
weiblicher Präceptor zufammentocht, 
dt im Stande, fpielend die Yefundheit 
bes ftärkften Mannes zu unterjraben. 

Quabbe: Uber, Herr Lehmann, Sie 
reden da...» 

Lehmann: Jh rede jar nich, ver- 
ftehen Sie, jar ni! Ich ftüße mir 
bloß uff die unfehlbare Miflenichaft 
der Statiftif! Won alle Männer, mo 
Lehrerinnen jeheirathet haben, jterben 
30 Prozent an Magen» und Leberlei- 
ben in bie erften mei Jahre, 55 Pro⸗ 
zent jchleppen fih ald Verdauungs⸗ 
Inbaliden durch det Leben, und nur 

„15 Prozent biefer päbagogijchen 
Squammänner find commun (Quabbe 
hreit bazmifchen: „immun“), fage id 
a, find commun jejen alle Jefahren, 
ie in ber Kochkunft ihrer Frauen uff 
Ahnen lauern. 

Kulide: Ed gibt aber auch Läbie 
Tietſchers, wo extra fein kochen fün- 
nen! — Was meine Sifter-in-Lah ift, 
bie Drugftore-Wittme, mar aud; eine 


; Schufltietfchern, bevor fie fich mit ben 
Druggiſt vermärritſchte. ... 
Lehmann: Ein weiterer Beweis for 
meine Behauptung. Wat Deinen ſeli— 
jen Schwajer mit die janzen Jifte aus 
ſeine Apotheke nich gelang, ſich nämlich 
über den Jordan zu ſpediren, det hat 
Deine liebenswürdige Frau Schwäge— 
rin ſpielend mit ihre Kochkunſt fertig 
gebracht. 
Kulicke: 
liar.“ 
Charlie: Kulicke, ich ruf Dich zur 
Ordnung. Lehmann ſchneidet natür— 
| tich polizeiwidrig auf, Daß fiu, die 
| Balfen biegen; troßdem darfit Du ihn 
feinen Zügner heißen, denn da® ijt ge= 
| gen den Komment an diefem Tijc. 
i  Grieshuber: Als wir uns jebt bald 
vor zehn Jahren hier al3 Bierbaripo- 
litifer und Wenzelritter etablirten und 
die Regeln und Nebengefege für unfere 
Situngen aufftellten, war der „Lüg- 
ner" noch) ein böfes Wort und eine Bes 
leidigung, die fein Gentleman auf fich 
ungerocdhen figen ließ.... Heute hat 
das Wort beinahe die Bedeutung eines 
Kompliments. Die prominentejten 
Männer tituliren fich gegenfeitig Yüg- 
| ner, ohne darin irgend etwas Anftößi- 
| ges zu erbliden; jelbjt der Präfident 
| Roofenelt, der doch fonft, jo bald ihn 
einer auf die Hühneraugen tritt, mit 
ı dem großen Knüppel und feiner no) 
gefährlicheren Feder bei der Hand ift, 
bat den „profejfionelen Lügner” vom 
Gouverneur Hastell in aller Geelen- 
ruhe eingeftect. 

Charlie; Um ebenfoviel mie ber 
„Lügner“ ala Beleidigungsmittel an 
Stärfe abgenommen, hat der „Freund 
| Nodefeller3” daran gewonnen. — Der 
unausfprechliche Hearft hat die Kam= 

pagneleiter deg Bryan Lumpen, Lüg- 
ı ner, fchlechte Hunde etc. geheißen; da3 
bat fie weiter nicht alterirt, denn an 
| folche Dredfchmeißerei find fie von dem 
| Straßenjungen unter den #Zeitungss 
leuten gewöhnt. — 

Als der Unausfprechliche aber mit 
feinen „Enthülungen” iiber ihre 2er 
bindung mit dem „Standard Dil 
Iruft” Heraugrücdte und fie ala Va— 
fallen und Eöldlinge des alten Volf8- 
ausfaugers Rodefeller hinftellte, da er- 
bob fich ein furchtbarer Gejtanf in ver 
Fechtſchule; — obmohl ihn feine po= 
itifhen Glaubensgenoffen für un 
fhuldig an dem Verbrechen, ber 
Treund Rodefeller3 zu fein, erklärten, 
hielt fich der am Meiften Eingeölte, der 
Gouverneur Hasfell, — fonft ein Po— 
| Yitifer von der Diefelligleit eines Nil- 
pferd3 — durch diefen Vorwurf Doc) 
jo fompromittirt, daß er fein Amt als 
Schatmeifter des demofratifchen Kam- 
pagne- Fonds niederlegte und den Ver= 
laumder auf Schabenerfat — mie 
man bört, eine volle Million Dollars 
— berflagte 

Quabbe: Hearft hat feine Dred: 
kugeln zu ſchnell verfchoffen und fein 
| Bofabulartum von Schimpfnamen zu 
früh verbraudt. — Er tft in biefer 
Beziehung jett fo pollitändig audges 
fpielt, daß er fchon bei den Hanamwür- 
jten der amerifanifhen Schund» und 
Schandbühne eine Anleihe machen 
muß. — So nennt er den Nachfolger 
Haskells, Ridder, den er ald Zeitungs- 
folffegen natürlich noch viel mehr haft, 
ein „Bia Piece of Cheefe* — oder 
„Ihe Great Limburger!" — Natürs 
lich tifht er auch „Frankfurter“, 
„Sauerkraut“ und „Zmwai Bier“ auf, 
menn er von Ridder fpricht. Der Zweck 
diefer Uebung ift natürlich der, burch 
da3 gleichzeitige Ermähnen Ridders 
mit diefen Freflabilien bei feinen ächt 
amerifanifchen LXefern eine geiftreiche 
| Xbeenperbindung herborzurufen, ben 
! Mann lächerlic” zu machen, und ben 
| Amerikanern dadurd da3 Bemwußtfein 
| von dem Minderwerth des prominen- 
| ten Deutfchen zu fuggeriren. — 
| Kulicke: Jch wunder, mas ber Ries 
Ten tft, daß Bryan den Ridder zum 


„You are a fool and a 











| Trefcherer bon den Rampähn-Fong 


gemacht hat! — die Politifchena haben 
fıhenerällie nicht viel Xuhs for einen 
Dihermän ala Kampähn-Lieder, und 
die Dfiehermäng haben den andern 

ı Meg noch viel weniger Juh3 für einen 
Dſchapp von der Keind! 

Lehmann: Det Tat fi) jar nich’ 
anber3 erflären — der. Bryan muß 
den Ridber verfehentlich. for ein Re p= 
til angefehen haben! 

Alle durcheinander: Für ein Nep- 

I t?31% Menfch, rappelt3 bei Dir? Get 
the Hoof! Wo ift ein Maulforb? Er 
ift foweit! Polizei! Hoodlum! MWa- 
gen! — 

| Lehmann: Rubia Blut, meine Her- 

ren! Xch mwieberbole for ein Reptil! 

Dißt Ihr überhoopt, wat'n Reptil 

is? 


| Duabbe: Eine Amphibie oder ein 
| Reptil ift ein Thier, das rothes kaltes 
Blut Hat und Eier legt, 3. B. eine 
Blindfchleiche, ein Salamander, ein 
Mol, eine Eidechje und anderes ähn⸗ 
liches Diterngezüchte, 

Lehmann: Det i3 dat Reptil aus’n 
Ihierreich, mie et fich bei den Inter» 
richt in die Naturjefchichte präfentirt, 

si jibt aber auch NReptile unter bie 
Menfchen und bet find draußen 


— Be 


| 
| 


die al3 Lohn for ihre ftaat3erhaltenbe 
ejinnung un’ treugzkriecheriſche 

hreibweife aus bem Reptilien⸗Fong 
gefüttert werden. Bryan hat den Wid- 
der, mo bie jrößte beutfche Zeitung 
—— herausjibt, ohne Frage for 
olch' ein Exreptil von draußen jehal— 
ten, un' ihn wejen ſeine Erfahrungen 
mit dem Reptilienfong zum Schatzmei— 
ſter jemacht. 

Quabbe: Aber was in aller Welt 
hat der demokratiſche Kampagnefonds 
mit dem deutſchen Reptilienfonds zu 
thun? 

Lehmann: Weil die beiden Fongs 
ſich ſo ähnlich ſehen wie ein Ei das 
andere! Man weiß, von wannen die 
Jelder dazu kommen, aberſt nich! wo— 
hinnen ſie jehen! — Im deutſchen 
Haushalts-Etah werden ſo un ſo ville 
hundert dauſende Märker for die 
Fütterung der Reptilien ausjeworfen; 
— die Reptilien werden ooch damit 
die Rachen jeſtoppt; — aber wer dieſe 
Schmarotzer ſind, det bekommt der 
Steuerzahler nicht zu erfahren, denn 
et braucht über dieſen Ausjabenpoſten 
feine Rechnung nich abjelegt werden !— 
Senau fo i8 et mit den demofratifchen 
Kampähnfongs. 


und wie viel Jeder zu die WahlBryans 


Wir erfahren aller- 
dinjs dieſes Jahr zum erſten Male wer 





beijefteuert Yat. aber wat tt det Yeld | 


jefchehen ift, ob damit dodte 


Wähler | 


in’s Leben zurücjerufen oder zur Bes | 


lebung des Feldzugs Knallerbſen je- 


kooft find, det wird uns nach die Wähl 


kein Menſch nich uff der Naſe binden! 
Charlie: Ich wünſchte, es gäbe hier 


— 


en En EEE NEE EN 7 END. BORN 


Vom Waſchen de: Gemü- 
ſes. — Das Waſchen des Gemüſes 
ſoll erſt geſchehen, wenn man es für 
die Küche oder Tafel zubereitet. Kar—⸗ 
toffeln, weiße Rüben, Mohren, Selle 
rie uſw. verlieren ihren eigenthümlichen 
feinen Geſchmack ſchnell durch das 
Waſſer. Bringt man im Sommer 
Blumenkohl und andere Kohlarten in 
Berührung mit Waſſer, ſo verdirbt die— 
ſes die Pflanzen ſchnell und nimmt ih— 
nen Friihe und Wohlgefhmad. Noch 
Ihlimmer ift e& mit den Galatarten. 
Das Wafcen follte nur unmittelbar 
bor ber Zubereitung gejchehen, alles 
Riaffer dann durch Ausfchütteln und 
Schwingen in einem Bindfabenneh, 
Durhichlag oder einer Serviette ent- 
fernt und der Salat dann fogleidh ein— 
gemacht werden. Ye frifeher aus dem 
Soden, dejto reiner jchmedt der Salat. 
Nichts verdirbt den Wohlgeſchmack 
mehr und macht den Galat fchneller 
ihal, al& wenn Wafjer daran hängt. 
„sit der Salat ganz rein, fo bereitet 
man ihn am beiten ungewafchen zu; 
muß er aber gewajchen werben, jo ge- 
Ichehe das rafch und man trodne dar— 


i nach die Blätter fchnell mit einem rei- 


nen weißen Tuche; niemals aber laffe 


nıan irgend melchen Salat mehr als 


einige Minuten im Waffer. 
Süddeutſcher Käſekuchen. 
— Man macht einen guten Hefenteig, 
läßt ihn gehen, rollt ihn auf einem 
mit Butter beſtrichenen Blech aus und 
Hereitet die Filllee Ein Suppenteller 
voll weicher Käfe (Duarf) wird durch 
ein Sieb getrieben, mit $ Pint faurem 


fol einen Reptilienfonds, der ben | Yahm, 23 Unzen Zuder, 23 Ungen 


armen Gaftwirthen einen Zufhuß zur 
Bezahlung ihrer Gasbill ertheilte! 

Grieshuber: Aha! Gas! Hurry up, 
denn, Du altes Gasreptil — br. u. d. 
8. 


Zür die Rüde. 

Schmorbraten— Man nimmt 
4 Pfund Rindfleifch von Eroß Ribs 
(Dberarmftüc), reibt es mit Salz und 
Pfeffer ein, ftellt eine Kafferole mit 3 
Pfund feingefchnittenem Ninderfett 
über das Teuer, läht e3 hellbraun wer— 
den, gibt das Fleifch hinein und läßt 
e3 bon allen Geiten Farbe nehmen, 
aibt 1 Bint fochendes Wafler, 2 Ziwies 
bein, 1 Wurzel und ein fleines Stüd 
Sinoblaud) Hinzu, dedt die Kafferole 
feft zu, ftellt fie in einen mittelheißen 
Dfen und läßt das Fleilfh Z Stun: 
den baden. Kurz vor dem Anrichten 
legt man das Fleifch auf eine Schüf: 
fel, befreit die Sauce von allem Fett, 
miſcht 1 Ehlöffel Kornftärfe mit ein 
menig faltem Waffer, gibt e8 zu ber 
Sauce, läßt unter Rühren einige Mi- 
nuten fochen, gibt 1 Iaffe fochendes 
Maffer hinzu und läßt das Ganze zu 
einer fämigen Sauce verfochen. Wenn 
zu did, paffirt man die Sauce durd) 
ein Sieb und jerpirt fie mit dem Bras 
ten. . 

Gefhmorte Kalbsleber. 
— Eine große, frifche Kalbaleber — 
23 Pfund fchmer — mird mit fochen: 
dem Waffer abgebrüht, enthäutet und 
von den Dielen Sehnen befreit. Dann 
reibt man die Leber, die unbefchnitten 
bleibt, mit Salz und Pfeffer ein und 
Ipidt fie auf allen Seiten mit feinen 
Spedjtreifen. in einem eijernen 
Schmortopf läßt man Butter braun 
erben, gibt eine Zmiebel, eine Mohr: 
rübe, eine Peterjilienwurzel und eine 
bolbe Knolle Sellerie, alle in Gchei- 
ben gefchnitten, hinein, legt die Qeber 
oben darauf und bräunt dies qut zus 


! fammen an. Nachdem die Leber Far: 


rungsfreundliche itungaherausjeber, 


be befommen hat, gießt man zmei Taf: 
fen Waffer darüber, jet der Sauce 
noch zwei Qorbeerblätter und einige 
Nelken zu und jchmort die feit zuge: 
dedte Speife 13 Stunden auf heiber 
Platte gar. Dann nimmt man die Le: 
ber heraus und richtet fie auf einer 
Schiüffel mit einem Kranze von Reis: 
frofett3 an. Den Fond rührt man mit 
Mehl ſämig, kocht alles braun Ange- 
fette aut ab, verfocht ed gehörig mit 
einander und treibt die Sauce dur 
ein Haarſieb. 

Rahmfleiſch. — Drei Pfund 
Rindfleiſch klopft und ſalzt man und 
läßt es einige Zeit liegen, dann gibt 
man es in eine Kaſſerole, ſchüttet gut 
ZQuart Bier, gut zQuart guten Eſ— 
ſig daran, gibt ein mit Gewürznelken 
geſpicktes Häuptel Zwiebel dazu und 
läßt es ſo lange dünſten, bis es recht 
mürbe iſt; ſodann gibt man zwei Hän— 
devoll ſchwarze Brotbröſeln darein, 
gibt dann qut 3 Quart fauren Rahm 
hinzu, läßt alles abermals recht qut 
abdünften und gibt darnad) die Sauce 
mit-dem TFleifch, paffirt oder auch nicht 
paffirt, zur Tafel. 


Berlorene Mannestrait, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


Das Jeld wird zurüderftattet, wenn 
nicht geheilt! 
Männer mit Idiwagem, {hmerzdaftem Rüden, 
Wafferbefhwerden, fonitiger Shmäde. ſchmer⸗ 
nderungent, 
Strifturen, 
Slecken vor ugen, 
lie und anderen Sympto⸗ 
all und Tod —— 
grü 28 Set 
j eiten:_ Unmatürliche wache er⸗ 
iftung bei Männern, augedogene Kraut! J 
ebertretung der Geſetze der Natur, Ausſchwei⸗ 
at und Augeubverirrungen für immer 
ge 


Western Medical Dispensary 


91-93 Ost Washington Strasse, 
äwiichen Clark und Dearborn Etrafe. 
4 Uhr 


| 


| 


zerlaffener Butter, 2 Löffel Mehl, 
Salz, etwas Zimmt und 3 ganzen Ei- 
ern verrührt und gut vermifcht, und 
nun werden 23 Unzen Rofinen und 
ebenfopiel Korinthen unter die Fülle 
gerührt. Der Kuchen wird bid mit 
ihr bejtrichen, mit Eigelb überzogen, 
lanafam eine Stunde gebaden, mit 
Zuder bejtäubt. 

Käfe- Torte. — Man fehe, mie 
piel 4 Eier wiegen, dann nehme man 
das gleiche Gewicht Zuder, Butter und 
Mehl. Den Zuder verrühre man mit 
den Eiern, lafje unterdeſſen die Butter 
zergehen und gebe fie dazu und zuleßt 
Dad Mehl und, die halbe gemiegte 
Schale einer Zitrone nebjt einer Priſe 
Salz. it die Maffe gut verarbeitet, 
jo jtreiche man ein Kuchenblech gut mit 
Butter aus, ftreue darauf etwas feine 
Amiebadtrumen (diefe augen etwaige 
Feuchtigkeit auf) und fülle fodann bie 
folgende Maffe auf: Ein Guppentel- 


fer feft ausgepreßter Quarkkäſe wird. 


glatt gerührt, dann fommt 4 Pfund 
weich gewordene Butter hinzu, wieder 
alatt rühren; 4 Eier, 3 ERlöffel fei- 
ne3 Mehl, etwas Salz, 3 Unzen Ko— 
tinthen, 3 Unzen Zuder und 13 Taf- 
fen Rahm. So mirb der Kuchen bei 
quier Mittelhie gebaden und mit Pu— 
derzucker überſiebt. 

Böhmiſche Kolatſchen. — 
Aus 1 Pfund feinem Mehl, 2 Un- 
‚en aufgelöfter Hefe, 4 Eiern, 4 Pfund 
Qutter und 4 Quart lauwarmer Milch 
jomwie 3 Löffel Salz und 2 Löffeln 
Zuder bereitet man einen SHefenteig, 
ben man gehörig fchlägt, bi3 er Blafen 
wirft und nach dem Aufgehen zu einer 
fngerdiden Platte auftreibt, von ber 
man mit einem Glafe runde Kuchen 
abfticht. Dann legt man fie auf ein 
butterbeftrichenes Vlech, ziemlich meit 
auseinander, läßt fie aufgehen, drückt 
in jeden Kuchen in der Mitte eine Ver- 
Hefung und füllt fie mit Pflaumen- 
mus (Pomidel) aus. Nachdem der 
Rand mit etwas Ei beftrichen ift, bädt 
man fie ziemlich rafch gelb und be- 
ftreut fie mit Zuder. 

— + — — 


sm Serbit des Lebens, 
Ton Sitadeex 


Der Geheimrath Abolfi mar ein 
tüchtiger Arzt, der auch wegen feiner 
perfönlichen Vorzüge allgemein beliebt 
und verehrt wurde. Auch die Mütter 
heirathsfähiger Töchter der fröhlichen 
Rheinftadt zogen den ftattlichen Mann 
„ern in ihre Gefelichaften, denn ber 
Geheimrath war bis jegt undermählt 
geblieben und bewohnte fein reizenbes 
Beſitzthum allein; nur eine alte Haus- 
hälterin forgte aufopfernd für das 
Wohl ihres gütigen Gebieterd. Doch 
der Geheimrath lebte, foviel e3 feine 
agefelichaftliche Stellung erlaubte, zu- 
rücgezogen, fajt einfam in feiner flei- 
nen, anmuthigen Billa. 

Heut mar er in feiner Eigenfchaft 
als Bezirksarzt fehon früh in da3 
nädhite Städtchen gefahren, und bie 
Sprechitunde fiel aus. 

Das konnte freilich” die pornehme, 
ihlanfe Dame nicht miffen, die foeben 
por der Gartenpforte ftand und die 
Haugglode ziehen wollte, als fie be= 
merkte, daß die Thür nur angelehnt 
war. 

Sie mar vor faum einer Stunde erft 
bon einer Schweizer Erholungsreife, 
auf der fie fich eine Erfältung zugezo— 
gen, mit dem Rbeindampfer in B. an 
gefommen und wollte in dem reigenden 
Städtchen einige Tage Raft halten, um 
den ihr empfohlenen Geheimrath zu 
fonfultiren. u 

Nun fchritt fie leichten Fuhes den 
fiesbeftreuten Gartenpfad entlang, 
melcher zu der in blühendem Gebüſch 
eingebetteten Billa führte; auch das 
Hausthor ftand offen, und da fich nir- 
gend3 ein bienitbarer Geift zeigte, ber 
die Führung übernahm, flopfte die 
Dame an die nädfte Thür und betrat 
da3 Zimmer; e8 war ficher das MWarte- 
zimmer be3 Arztes. Doch e8 war leer; 
einen Auaenblid borchte fie angeitrenat 
nach dem Nebenzimmer, dann nahm fie 


. | abwartend Plab; ber Arzt würde fchon 


rufen. 

Der fühle, Iuftige Raum wirkte 
duch feine vornehme Einfachheit be- 
baglih auf die Beichauerin. Zu ber 
meit geöffneten Glasthir leuchtete der 
fammtgrüne Rafenplat herein, ber fich 
bor der Haudfront ausbreitete. und auf 
deſſen Flächen ſich kunſtvolle Arabesken 
duftenden Blüt 8  binzogen. 

anf, ba3 bie 


— 


Sonntaapoſt. Chiceaao. Sauntaa, den 18. Oktober 1908. 


T Die golbene 


ee Er GER 


f Kurziwaaren Fl 
nahe 3 Elart’8 befter Mai en “ 2 


460 

Seideband Bo, Saar Bone, ſchwarj u 
ard, 

einſchl. Fiſch⸗Eye. 

aze 


30 
Steumpfhalter, ſchwarz und Farben, für Damen. 


weiß, alle Nen, unſer Vrei 
Eeluloid Kragen Supports, 6 auf Karte, 


meih; Montag, d 


BVerlmutterfnöpfe dt Löcher 
10c Werth, zu, daß Dußend, . 


500 Yard Spule Heft⸗Faden zu 


Miites_ und Kinder; das Paar 


e e 
Der Directoire Kragen mit extra breitem Ruching, 
r 1230 


werth Be, fü 


Septemberſonne ihre glitzernden Strah⸗ 
len und erfüllte den Raum mit wohli— 
gem Lichtgefunkel. 

Ulla fühlte, wie dieſe Behaglichkeit 
der Umgebung in ihr wirkte, und lehnte 
ſich tiefer in den Seſſel zurück. 

„Adolfi“, murmelte ſie ſinnend; wie 
doch der Name ſie ſo ſüß an längſt ver— 
rauſchte Zeiten erinnerte! Jugend— 
träume ſtiegen vor ihr auf; ein Ju— 
gendfreund trug auch dieſen Namen, 
ach, und ſie hatten ſich beide ſo himm— 
liſch gern gehabt, aber ſie, die wenig 
ältere Ulla, war auch die beſonnenere 
geweſen; ſie wollte ſich nicht als 
Schwerpunkt an ſein lebensfrohes Da— 
ſein hängen und ihm den Flug zur 
Höhe nicht hemmen, dazu hatte ſie ihn 
zu lieb gehabt. — Er aber war tief in 
ſeinem Stolz verletzt und meinte, ſie 
wolle ſein ernſtes Wort nicht für voll 
nehmen; dann trennte ſie das Leben. 
— Ulla konnte nie mehr etwas von 
ihm erfahren, doch immer, wenn ſie 
ſein gedacht, und es geſchah oft im Le— 
ben, zog jenes warme, zärtliche Gefühl 
durch ihre Seele, wie damals, als ſie 
jung geweſen. 

Sie war plötzlich ganz verſunken in 
der Erinnerung, die der Name des 
Arztes in ihr geweckt, und hatte ver— 
geſſen, daß ſie auf dieſen wartete. Nun 
fielen ihre Blicke auf die Bilder der 
gegenüberliegenden Wand, es waren 
photographiſche Gruppenaufnahmen, 
und Ulla fand plötzlich Verlangen, 
dieſe anzuſchauen. 

Das eine war die ſtudentiſche Ver— 
einigung der Burſchenſchaft Rugia, 
welches ſie mit Intereſſe betrachtete. 
Da — Ulla zudte betroffen zufammen, 
war fie denn in einem Zauberfchloß, 
oder gaufelte ihre Phantafie erlofchene 
Iräume mah? Da ftand ja der Ju— 
gendfreund, an den fie eben gedacht, in 
vollem ftubentifchen Wichd, da3 bunte 
Couleurmützchen ſaß keck auf ſeinem 
blonden Haupte. 

Es war ja ganz undenkbar — ſollte 
der Geheimrath Adolfi identiſch ſein 
mit jener fröhlichen Jünglingsgeſtalt? 
Ihr drohte das Herz ſtillzuſtehen, er⸗ 
regt beſah ſie die Bilder weiter. Da 
waren „Belagerung von Metz 
1870" ftand darunter — lauter blut= 
junge Einjährigsfzreimillige, ‚und ba 
mar er mwieber, und aud fein älterer 
Bruder, fie kannte beide qut genug. 
Wie ernft fie beide waren! 

Dort das dritte Bild zeigte junge 
Kliniter, man fah e3 an den meihen 
Röden, die einige angelegt, fie hatten 
fih um ihren Chef und Meifter grup- 
pirt. Dicht bei feinem Profeflor er- 
fannte fie ihn endlih. Er war fehr 
verändert; ein fchöner Vollbart um- 
rahmte die durchgeiftigten Züge, bie 
Stirn war höher, ebler geformt, und 
die einjt fo hellen Augen waren burdh 
Iharfe Gläfer verbunfelt, er war ein 
ſchöner. reifer Mann geworden. So 
hätte ſie ihn gern gekannt! — 

Ullas Hatte fich eine fieberhafte Er⸗ 
regung bemãchtigt, ſollte der Zufall ſie 
irklich noch Sem! im 


— 
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Leben zufams ' fie forſchen 
Yatla.: fie Dach gex_ er,.bie JO Deuifüch zu ihs ſorachan. wem 
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Unfere Suit-Abtheilung erfreut fich eines riefigen Be 
fchäfts infolge unferes unvergleichlichen Affortiments. 
von hocheleganten Moden zu mäßigen Preifen. 


(Zweiter Floor.) 


Wir veranfhaulichen Hier eines der eleganteften Modelle der Sai- 
jon aus feinftem Chiffon Broabcloth, wie fie nur von ben beften 
Kundenfchneidern zu $50 bis $75 gemacht werden. Das Bild mwirb 


diefem Suit nicht 


gereht — hr 


ihn fehen, um jeine 


müßt 


Schönheit und die elegante Schneiderarbeit würdigen zu fünnen, Der 


Coat ift 43 Fol lang, in hüftenlofen Effett, Slafhed 
Eine ungemöhnlihe Dfferte für Mon= 


Rücfeite ufm. 
tag zu 


175 gefchneiberte Suit3 in 


530 


elegant appretirten Kammgarnen, 


Broadelothe, Cheviot3? und Novelty Suitingd von einem Yabrilan- 
ten eleganter Kleidungsftüde; Coat3 30 bis 50 Zoll lang, 
1, gelhmadvoll mit fancy Seide befegt und mit garantirtem 


y Futter gefüttert. 
$40 und $45 Guits, 


Alle verfchieden. 


Auswahl von $25 


Mir offeriren einen neuen Modell Suit au3 gutem Broabs : 
cloth mit Empire Rüdfeite Coat, 38 Zoll lang, befegt mit 


Skinner's Satin; große 


Patch-Taſchen, Slaſhed Bottom, 


Satin gefüttert; Skirt nach der neuen Gored Mode; zum 


Coat paſſend beſetzt; Navy, Smoke und 
Schwarz; 27.50 Suits bei dieſem Verkauf 


18.75 


Nenes Modell, Atlas befetter Suit, von 
gutem Broadclotg gemacht; Coat iit 30 
Zoll lang, mit Atlas Bands und Braid; 


ber Sfirt ift garnirt, 


zu palien, 


um dazu $15 


Mir ‚haben foeben eine meitere Partie biefer beltchten 
3836ll. Broadeloth Suits erhalten; Coats find elegant mil 
Satin geſchneiderten Strappings beſetzt; Skirts voll Gored, 
mit Self Fold und Satin beſetzt; Auswahl von Braum, 


Smote, Grün, 
werth $20, 


Navy und Schwarz; 


11.75 


Ein glüdliher Einlauf von etwa 150 feidenen Sie 
dern zur 14 der Original-Koften. Ioffeta-Seide, Meflas 
line, Satin und Wolle Kleider, hübfh mit Spigen, Seide 
Braid und Hand-Stiderei bejegt, allge beliebten Yarben 


und Größen, Werthe aufwärts bis $30.00, 


fpeziell zu 


16.35 


mei neue Modelle von 1-Stüd Broabeloth » Kleidern 
in den neueften Schattirungen und Schwarz. Eins ift 
bübjch mit Seide befegt, mit Spigen-Nofe — das andere 
ift ein hübfches Applique über Net, Forming Yole, 325 


Merthe, fpeziell für Montag 


zu 


18.75 


FREE ERFINDER NEE ERBETEN ννα 


träumt? €3 mar fo traumhaft fill 
um fie, nur Vogelfang drang zu ihr 
herein, Rofenduft umfchmeichelte ihre 
Sinne, ja jo — bie Rofe, die ihr ber 
fleine Junge draußen auf der Straße 
gereicht hatte. Ulla, die jchlanf aufge 
richtet daftand, fah plößlich ganz jung 
aus, fie nahm die Roje au dem Gür- 
tel und ftedfte fie eilig Hinter das Stu- 
dentenbild, dann manbte fie re um, 
al3 fie nahende Schritte vernahm. 

Erfchredt und erröthend aber mid) 
fie zurüd — im Rahmen der Thür 
ftand unter dem grüngoldenen Wein- 
gerant eine elegante Männererjchei- 
nung und blidte erftaunt und fragend 
die Fremde an. Doch als er ihre Ver— 
wirrung ſah, fam er ihr freundlich zu 
Hilfe. 

„Geheimrath Adolfi,“ ſtellte er ſich 
vor und trat grüßend näher, „gnädige 
Frau wünſchen mich zu ſprechen?“ 

Der Klang dieſer Stimme gab ihr 
die Haltung zurüd, ſie erlannte ſofort 
dieſes helle, klare Organ. 

„sch kam allerdings hierher, um ben 
Arzt zu fprechen, Herr Geheimrath,“ 
antivortete fie und jegte lächelnd hin» 
zu: „Aber ich glaubte fchon, mich in 
ein Zauberfchloß verirrt zu haben, fein 
Menich ließ fich fehen, mir Auskunft 
zu ertheilen, da tauchten I: in biefem 
Munderraum unpermutbhet alte Yu= 
genbbilder vor mir auf — mie Märs- 
chenzauber umfchlich es mich!” 

Sinnend ftrid fie mit der Hand 
über bie Stirn. ° 

Seine hellen, burKhdringenden Aus 
gen rubten forfchend auf ihrem Geficht. 
Etwas an ihr z0g ihn an, eine Erinnes 
rung wollte fommen, doc fonnte er 
ihre Spur nicht verfolgen. 

„Und diefen fchönen Märdhenzauber 
zerriß nun der grauhaarige Hauäherr? 
Schade!“ fcherzte er weiter, 

„Schabe? Die Yugenbbilder gebö- 
ren boch einer vergangenemw Zeit an, der 
graubaarige Hauädherr aber gehört der 
Gegenwart.“ 

Sie fah ihn an mit ihrem meichen, 
warmen Blid, faft fühlte er e8 mie 
fchmeichelnde Berührung auf feinen 
Zügen; mer war biefe Yrembe, bie ihn 
zu fennen jhien? Ihren Namen hatte 
fie nur unbeutlich gemurmelt. Ber: 
geblich ftrengte er fein Gebächtnif an; 
nun die Gemwißheit mwürbe ihm fchon 
erben. 

„War ed nur der Raum allein, gnä- 
dige rau, der biefe Stimmung in 
Khnen hervorrief? E83 ift ein ftilles 
immer, in dem ich gern bon den Mü- 
ben bed Tages Erholung fuche; dann 
tritt zumeilen ein ähnlicher Zauber an 
mich beran.“ 

Sie fah an ihm vorbei, immer nur 
das Bild des Iebenäfrohen Stubenten 
an, er folgte diefem Blid. 

„Alfo dur diefe Bilder murben 
alte Träume in Ihnen gemwedt, fannten 


Sie die junge Shaar?“ 
fie uhd Tächelte 


„Rur einen!“ fagte 
bebeutungspoll. 

Da hielt e3 ihn nicht länger, er fah 
db an — biefe Augen fannte 


aber’ gehörten fie? — Unpermitteli 
fragtegp> „Kennen mir und, gnäbdige, 
rau, oder fannten Ste diefen dort, 
und gilt der buftende Gruß eimer 
freundlichen Erinnerung?” — 

„Sa, ich kannte diefen meinen - Lieb: 
ling dort, und,“ fette fie leife Hinzu, 
„die Erinnerung bleibt ung ja das ein- 
ige Paradies, aus dem man uns niet 
vertreiben kann!” — 

Hhre Worte hatten ihm die Erinne- 
rung gebracht, mie Erleuchtung flog & 
über feine Züge. Bligartig tauchte 
ein Bild vor feinem Jnnern auf: eine 
altmobifche Stube, eine noch ältere 
Großmutter darin, ein aligewordenes 
Gefhmwifterpaar und eine Schaar froß- 
gelaunter, junger Menjchen, barunter 
eine übermüthige Mädchengeftalt mit 
lahhenden Augen. Das Paradies fei- 
ner Jugend! — * 

Er ſtand vor ihr, den Blick nach in— 
nen gerichtet, nun ſahen ſie ſich in die 
Augen. Da legte er ſeine weiche Hand 
auf ihre Schulter, und —* ü 
ſeine Lippen: „Ulla, biſt du — 

Sie ſenkte bejahend, tief erröthend 
das Haupt. Dann aber fjah fie auf, 
wieder mit biefem tiefen, zärtli 
Blid gerade in feine freundlichen Aus 
gen, und da nahm er fie bei den Hän- 
den und führte fie zu einem Sihplah. $ 
Hier taufhten fie ihre Erlebniffe sus, 
die ihnen daß Leben befchieben, fpra- 
hen von TFreub und Leib, bas 
geivorben, von berwehten Glüd und 
gejtorbener Liebe, und wie fle beibe jo 
einfam geblieben. Dann, als Ulla ihm 
erzählt, wie in den legten Jahren ihres 
Lebens der Tod ihr alle geraubt, bie 
fie geliebt und bie ihres Lebens Inhalt 
maren, da legte er gerüßrt feine Arme 
um ibre Geftalt und 30g fie leife an 
fein Herz. 

„Bleibe bei mir, Ulla, fet mein 
Meib, ich werde dich fehügen vor ben 
Stürmen des Lebens!" — 

Nun [htang Ulla die Arme um feis 
nen Hals. Die Vereinfamten batten 
fich gefunden zu enblichem Glücke, noch 
fpät, im Herbſt ihres Lebens. — 


— Roman⸗Druckfehler. — Als Ella 
wieder in's Zimmer zurücklehrte, fand 
fie ihren Vater, den fie vorhin noch 
gefund, mit feiner Lnterhaltungslel- 
türe befchäftigt, verlaffen hatte, in be- 
forgnißerregendem Zuftanb auf bem 
Sopha liegen. Er war ein Opfer ber 
ſchrecklichen Hundstagswitze gewor⸗ 
den 


— Gipfel der Zerftreutheit, — Pro» 
feffor Büchermurm murbe bon einem 
feiner Kollegen zur Gejellihaft gel 
den. Als er 1 dem Korribor jem 
Geficht im Spiegel erblicte, rief er er« 
ftaunt aus: „Ach, ich bin ja fhon dal" 
und verfhmwand flugs aus ber gaflli« 
chen Behaufung. — 

— Der Prog. — Ibre Geſchafiers 7 
me maren geftern — geſchloſ ⸗ 
ſen, Herr Kommerzienrath? — „Ya 7 
ich brauchte mein geſammies Rs 
heit: Nusgahfung Dar NRHgfR &R ei 

: Auszahlung be an 
nen Schwiegerfohn.” a 





— 


Froving Braudenburg. 


Berlin. Erhebliche Brandwun⸗ 
dea hat die 59 Jahre alte Portierfrau 
Karoline Jeske erlitten. Sie hatte 
in ihrer Wohnung, Inſelſtr. 12, Ter⸗ 
pentin in einem eiſernen Topfe ‚ers 
mwärmt, um Fußböden damit zu reints 
gen. Plöglih entzündete ſich die 
lüffigteit. Frau este ließ vor 
Schred den Topf fallen, und Die 
brennende Mafje ergriff in der Nähe 
hängende Kleider. — Kürzlich ftieß 
der 21 Zahre alte Monteur Mar 
Gacon vor dem Haufe Danzigeritr. 
69 den 29 Xahre alten Arbeiter Mar 
Fifcher im Vorübergehen abſichtlich 
an. A13 I.&terer fich das verbat, ti 
ihm Gacor den Stiefelabjaß mit v: 
ler Wucht gegen den rechten Unte 
ichentel, jo daß Fiſcher zuſammen 
brach. Auf einem zufällig vorbeifah- 
renden Geihäftswagen Tchaffte man 
den Hülflofen nach der Unfallitation 
in der Schönhaufer Alle, mo ber 
Urzt einen Bruch des Unterichentels 
conftatirte. 
einer Fenfternifche ver im Seller des 
Vorderhaujes Langejtr. 42 belegenen 
Wohnung ‚er Wittme Minna Fijcher, 
geb. Bindemann, ein Sprengförper 
mit meithin hörbarem Knall und 
durchſchlug den Fenſterrahmen, ſowie 
die Fenſterſcheibe. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. Der Thäter 
konnte bisher nicht ermittelt werden, 
doch richtet ſich der Verdacht gegen 
einen früheren Schlafburſchen der 
Wittwe Fiſcher. — Unlängſt erſchien 
der 35 Jahre alte Poſtanwärter Die— 
trich Wehrſpohn auf der Wache des 
8. Polizeireviers und meldete, daß 
e: an der Eingangsthür zu ſeiner 
Wohnung ein Knäuel Werg, wie man 
es zum Dichtmachen von Röhren ver= 
wendet, lichterloh brennend aufgefun⸗ 
den und mit Hilfe ſeiner Nachbarin 
das Feuer durch Ausgießen gelöſcht 
babe. Bon dem Xhäter fehlt jede 
Spur. — Der 5Ojährige Kuticher 
Wolff fiel von einem mit Gejdirr 
verjehenen Pierve. Er blieb mit einem 
Fuße hängen und murde gejchleift 
und erlitt jchtwere Verlegumgen, denen 
er in der Unfallitation erlag. 

Bahren in dem Geböft des 
Gemeindevorjtehers X. Schneider ent- 
ftand Teuer, das fehr jchnell einen 
großen an das Wohnhaus angrenzen- 
den Schuppen, in dem GStrob, Heu 
und andere Vorräthe iagerten, jomwie 
das Wohnhaus felbit bis auf die Um- 
faflung3mauern einäjcherte. 

Forſt. Der Oder- Poſtſekretär 
Otto Schmidt in Forſt (Lauſitz) tritt 
am 1. Januar 1909 in den Ruhe— 
ſtand. 

Friedland. Körzlich ſtürzte 
der 66 Jahre alte Koſſäth Mattuſchke 
aus Zeuſt, der auf ſeiner Wieſe eine 
Fuhre Heu geladen hatte, beim An— 
ziehen der Pferde vom Wagen und 
brach das Genick. 

Sroving Oupreutzen. 

Königsberg. Der Maſchinen— 
meijter Mathes ijt bei <iner Segelpar- 
tie auf dem regel in der Nähe von 
Holitein ertrunfen und murde auf 
derjelben Stelle in Pregel ange- 
Ihmwemmt aufgefunden. Wie wir noch 
erfahren, war das Bocı mit dem die 
verunglüdte Segelnartie unternom= 
men wurde von den "snfaflen jelbit 
gezimmert worden. 

Allenjtein. Der Eijenbahnar- 
beiter Jurifchat gerieth beim NRangi- 
ren zmwijchen die Puffer, mobei ihm 
die Bruft arg gequtisht murde, 

Drengfurt. Bon einem fehme- 
ren Unfall wurde da Dienſtmädchen 
des Befiters Mödledurg, Luiſe Krutz— 
fi, betroffen. Sie fiel won einem Lei= 
termagen und gerieth unter die Rä= 
der, wobei ſie ſich chwere Verletzun⸗ 
gen zuzog. 

Heydekrug. Lehrer Dorozalski 
wurde auf ſein Geſuch von Wabbeln 
nach Gnieballen, Kreis Heydekrug, auf 
die dortige ſelbſtändige Schulſtelle be— 


= 


Jozannisbur«. — Kürzlich 
brach während der Nacht bei der 
Kaufmannswittwe Gawlick Feuer 
aus. Das Wirthſchaftsgebäude, das 
einen Waarenlagerraum, einen Vieh— 
ſtall und eine Scheune enthielt, iſt in 
wenigen Minuten vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

Memel. Der 12 Jahre alte 
Sohn des Beſitzers Bendig aus Je— 
naten war mit ſemer jüngeren 
Schweſter nach dem Tgzießeſtrom ge— 
ſchickt, um zwei Kühe anzubinden. 
Teotz des ausdrücklichen Verbots, 
nicht zu baden, badete der Sohn doch 
und ertrank vor den Augen ſeiner 
Schweſter. 

IAxrovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Seit einiger Zeit ſind 
in dem Pelonker Walde Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verübt worden. Als Thäter 
iſt ber 44jährige Arbeiter Karl Maſ⸗ 
low aus Danzig verhaftet worden. 

Riſchofswerder. 

r Zeit bemühen ſich die katholi⸗ 
chen Familienväter aus Biſchofswer⸗ 
der und Fittowo um die Errichtung 
einer katholiſchen, konfeſſionellen 
Schule. Ihre Petitionen ſind bisher 
vom Abgeordnetenhauſe und vom 
Kultusminiſter immer wieder abge— 
lehnt worden. Jetzt hat der Kultus—⸗ 
miniſter dahit entſchieden, daß mit 
Rüchſicht auf die ſtändig wachſende 
Zähl der katholiſchen Schüler beim 
nächſten Eintritt einer Vakanz an der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ein 
fatholifcher Lehrer anzuftellen jei. 

Dirjhau. Sein 80. Lebensjahr 
vollendete Kentier Kafıichte Hierjelbit. 

Graudenz. Das Schütznfeſt 
der Friedrich Wilhelm ⸗ Schützengilde 
hat unlängſt ſtattigefunden. 
arraſch. Hier fand eine Ab— 
ſchiedsfeier für die freie Hilfsſchwe—⸗ 
der Frl. R. Strid jtatt. 
Marienlurg Es ertränkte 
10 eine männlide Perjon in dem 

altbofer Bruch an der hiefigen Ei» 
jenbahnbrüde. Nah den bei dem 
Wanne gefundenen Papieren ijt es 
Der Steinieger Friedrich Böttcher aus 
per Umgegend von Berlin 


Europällde Rundſchan. 


Seit län⸗ 


Parpahren. Nah vielen Müs 
ben ift ed dem Gendarmeriewachtmei- 
fter Schmidt-Braunsmwalde gelungen, 
den wegen Körperlegung zu 9 Mos 
naten Gefängniß verurtheilten Arbeis 
ter Auguft Herdies aus Parpahren zu 
verhaften, ald Herdies in einem Gar 
ten den Mittagsfchlaf hielt; ferner 
gelang e3 ihm, den wegen Diebitahla 
verurfheilten Arbeiter Johann MWitt- 
lewski⸗Parpahren in das Gerichtd- 
gefängniß einzuliefern. 


#rorinz; Pommtern. 


Ste.tin. Das Nahresfeit von 
Deutichlands Großloge II. des Gut- 
templer⸗Ordens hat unlängjt bier 
ftattgefunden. — Zur Hundertjahr- 
feier der Bürgerlichen Reffource zu 
Stettin hat der Schriftführer der Ge- 
jellichaft, E. Woges, eine Chronit 
bearbeitet, durch Die über die Be— 
gründung und den Werdegang des 
| Vereins in anfchaulicher Form berich- 
| tet wird. 
| Alt =» Quegin Der Bauer: 
| fogn Willi Strelow fuhr mit einem 
Wagen Dung auf das Tyeld, wobei er 
neben dem einen Pferde ging. Plöß- 
lich jcheuten die Pferde, riffen ihn um 
und er gerieth unter den Wagen und 
murbe überfahren. ler mehreren 
Quetihungen hat er einen Bruch des 
Iinfen Sclüffeldeins erlitten. 

Göhren Ein ileines Helden- 
ftüd Hat der 18jährige Gymnafiait 
Walter Stier, der Suhn des Kauf- 
manns Wdalbert Stie aus Berlin, 
bollbracht, der jich zurzeit in Göhren 
auf Rügen aufhielt. Bei ſtark bewegter 
See rettete er unter Einfegung des 
ergenen Neben? den zehnjährigen 
Sohn des Fabrifanten Cohrs aus 
Berlin, am Martgrafendamm 28 
monhaft. Der Knabe hatte fih vom 
Herrenbad aus zu meit borgemagt 
md wäre ficher ertrunfen, wenn nicht 
Malter Stier dem Verfintenden zu 
Hilfe gefommen märe. 

Kolderg. Die biefigen Fijcher- 
boote Henfe und Stelter geriethen 
während de3 FFilchens auf See in 
Collifion, wobei das Hentl’iche Boot 
das Steuer verlor und das Stelter’- 
Ihe Boot de: Maft gebrochen hat. 

HPropinz Schleswig: Sbolftein. 
Kiel. Das Corps „Holfatia” 
feierte unlängft die YOjährige Wieder- 
kehr ſeines Stiftungstages. Das 
Corps wurde am 1. Muguft 1818 ge- 
gründet. 

Altona. Sin großer Einhrudis- 
die,ftahl ift in dem Waarenhaus von 
Reifenberg in der Reichenftraße verübt 


worden, 

Busdorf. Als ſich die 38jäh— 
rige geſchiedene Ehefrau Schlüter, 
welche bei ihrem Vater, dem Glaſer 
Scharf in Busdorf, lebt, zur Arbeit 
begeben wollte, feuerte der Arbeiter 
Mathieſen aus Rendsburg mehrere 
Revolverſchüſſe auf ſie ab. Die Frau 
wurde im Kopfe »etroffen und liegt 
hoffnungslos darnieder. Dann rich— 
tete der Mann die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und brachte ſich tödtliche Ver— 
letzungen bei. Mathieſen ſoll in 
Rendsburg verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder ſein. Der Grund 
zur That iſt angeblich Eiferſucht. 
| Flensburg. Ein ſchwerer 
— der den Tod eines Mannes 
zur 


— — — 
— — — 


Folge hatte, ereignete ſich auf sem 
Holm. Das Pferd des Hotelbeſitzers 
Ramm auf Mürwik Den por der 
eleftriichen Straßenbahn und lief in 
| den Hofraum Holm 45. Der SKut- 
Icher Witt, der da83 Pferd au halten 
berjuchte, geriet mit dem Kopfe zwi— 
| ihen Wagen und Wand, fobaß der 
| Kopf total gequeticht wurde. 
Hadersieben Maciftrats- 
jefretär Senfen ift zum Amtzanmalt 
der Stadt Haderzleben ernannt. 
Keitum Der Matrofe Strat- 
mann des Bermeflungzichiffes 
„Möwe“ ertrank zwiſchen den Inſeln 
Sylt und Röm. Nachdem die Per— 
ſönlichkeit feſtgeſtellt war, wurde 
Stratmann unter Betheiligung faſt 
der ganzen Beſatzung auf dem einſam 
gelegenen Keitumer Kirchhof beerdigt. 
Oldenswort. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte das Geweſe des 
Landmannes FIr. Ahomſen. Es dver— 
brannte alles. 
Schellhorn. Der letzte Weber 
iſt in Schellhorn in der Perſon des 
Webers J. Runge verſtorben. Einſt 
gab es dort eine blühende Hausindu— 
ſtrie, da in dem kleinen Dorfe nicht 
weniger als neun Hausweber wohnten, 
die größtentheils ihr eigenes Anweſen 


Frovinzg Schleſten. 


Breslau. Vom Landgerichte 
Breslau iſt unlängſt der Reiſende 
Wilhelm Weiß wegen verſuchter Er— 
preſſung und Beleidigung, begangen 
gegen den Fürſtbiſchof Cardinal Dr. 
von Kopp, ſowie wegen Unterſchla⸗ 
gung und Betruges zu vier Jahren 
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt 

| verurtheilt- worden. 

Alt:Jauer. Hier ging der zehn- 

| jährige Sohn de& Haudbefiterd Wirth 

| zum rften Male in den Dorfteich ba- 

| den und ertranf. 

|  Bodref, Der Kratnführer Aloys 
Madeja, der im biefigen Stahlmert 
beihäftigt war, ftürste vom hoben 

| Krahn ab und blieb fehwer verleht 

| liegen. 

Coroſchau. Ihre goldene Hoch⸗ 
zeit begingen die Eltern des hieſigen 
Lehrers Eduard und Auguſte Zug, 
geb. Wolf. 

Feſtenberg. — Umfangreiche 
Maſſenerkrankungen infolge Genuſſes 
von beanſtandetem aber zum Verkauf 
auf der Freibank freigegebenemFleiſch 
find in Yeftenderg vorgefommen. Aus 
Ber dem Zodesfalle des Tifchlergejel- 
len Maßler find no) über 60 meitere 
mehr oder meniger ſchwere Erkran⸗ 
fungen zu verzeichnen. 

Groß = Ehdelm. Die feierliche 
Weihe der drei neuen !n Apolda ge= 
gofienen Gloden für die hiefige Pfarr- 
tirche fand unter Betheiligung zahl⸗ 
reicher Barochianen dur Drispfarrer 


| Winfler ftatt. 
| ‚Hohberg. Unläangit ift hier auf 
‘ Dis noch nicht ermittelte Weife in dem 


Sonntagpoft, 
Ochſenſtalle des Rittergutsbeſihers 
Bruno Schäfer Feuer ausgebrochen, 
wodurch nieht nur diefer Stall, fon» 
dern auch der Jungviehſtall, der Kuh— 
ftal und der Pferdeitall eingeäjchert 
wurden. Auch) ein auf dem Pferbeitall 
angebrachter Windmotor murbe ein 
Raub der ylammen. 

Krampe. Hier fehlug der Blik 
in den Tanzfaal des Reſtaurants 
Dderthal”, mo gerade Tanzmuſik 
ltattfand, und zertrümmerte fämmtli- 
che Tyeniterfcheiben. Der WirtHMülfch, 
fowie feine Gäjte famen mit dem 
bloßen Schrrden davon. 

Provinz Polen. 

Pofen. Den Amtsgerichtsräthen 
Robert dv. Mejiersfi, Paul Giefe und 
Richard Sehe, ſämmtlich zu Bofen, 
wurde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verli⸗hen. 

Bromberg. Innerhalb kurzer 
Zeit hatten wir unlaͤngſt den dritten 
großen Brand zu verzeichnen. Nach 
dem Brande der Franke'ſchen Sprit— 
fabrik und nachdem vor kurzem ein 
gewaltiges Großfeuer in der Dampf— 
ſchneidemühle von Seelig Salomon 
in Schönhagen großen Schaden ange— 
richtet hatte, brach in der hieſigen 
Viktoria-Dampfſchneidemühle von 


Hermann Dyck ein Großfeuer aus, 


das etwa ſechs Stunden lang mit 
furchtbarer Gewalt wüthete und enor— 
me Holzvorräthe vernichtte. Der 
Brandihaden wırd auf 250,000 warf 
geihäßt. Das Feuer ijt durch Brand- 
itiftung herbeigeführt worden. 
muthmaßlicher Branpjtifter ijt Der 
zwölf Jahre alte Schüler Erich Stolp 
in Haft genommen. 


Hohenfjalza. Xn der lebten 


geheimen Stadtverorvnetenfigung ift | 


für Die jeit langer Zeit erwünſchte 
„Unterführung“ zum hieſigen Bahn— 


bofe ein Zufhuß von 300,000 Mark | 


bewilligt worden. 
Krotoſchin. Schwer verletzt 
aufgefunden wurde von vorbeikom— 


menden Fuhrleuten auf der Praus- 


nitzer Chauſſee Dr. Seichter, der mit 
ſeinem Motorrade geſtürzt war. 
Rrovingz Sachlen. 
Magdeburg. 


mittel, das Feſt des 285jährigen Be— 
ſtehens. Aus dieſem Anlaß wurde 
ihm von ſeinem Geſchäftsperſonal 
eine künſtleriſche Glückwunſchadreſſe 
überreicht. 

Etgersleben, Kürzlich er— 
trank beim Baden in unmittelbarer 


Nähe der hieſigen Landwehrbude das ſch 


achtjährige Söhnchen des Fabrikar— 
beiters Ludwig Korkowsky. 
Herzberg. Die Bohrungen nach 
Kohle bei Rittergut Oſteroda haben 
ein viel verſprechendes Ergebniß ge— 
habt. In einer Tiefe von mehr als 
50 Metern iſt man auf eine 10 Me— 
ter ſtarke Kohlenſchicht geſtoßen, die 
eine ſehr gute Kohle zu enthalten 
ſcheint. 
Mühlhauſen. Ein 
aber heftiges Gewitter mit ſtarken Re— 


gengüſſen und Hagelſchlag entlud ſich 


kürzlich über der hieſigen Gegend. 
Mehrere tiefergelegene Straßen wur— 
den überſchwemmt. 
hauptſächlich an den Obſtbäumen 
Schaden angerichtet. 
Neuhaldensleben. Der Ar— 
beiter Otto Krieſe, geboren 18685, vor⸗ 
beſtraft, ſtahl dem Schauſteller 
Schmidt zu Neuhaldensleben eine 
Decke, die ihm wieder abgenommen 
wurde. Ferner ſtahl Krieſe aus der 


Wohnung ſeines Schwagers daſelbſt 


ein Paar Stiefel und ein Portemon— 
naie mit 4.50 Mark Inhalt. Den 
Angeklagten trafen 3 Monate und 3 
Tage Gefängniß. 


Frovinz KKannover. 
Hannover. Kaufmann Wal—⸗ 


ther Niemann, Gummiwaaren-En- 
ros, Kronenſtraße, iſt mit Frau und 
Zahl⸗ 


reiche Kaufleute und Hotdwerker ha⸗ 


ind ſpurlos verſchwunden. 


ben Forderungen an ihr. und tagtäg- 


lich melden fid, noch mehr Gläubiger. | 


Mltena An Stelle de aus 
Gefundheitsrüdfichten aus der Stabt- 
verwaltung ausgejchiedenen Senator 
Mühlenbefikerd Harry Stobell wurde 
der Fabrifant Adolf Behrenz, i. %. 
Ernit €. Behrend, einftimmiq zum 
Senator gemählt. 

Brin!. Der Männergefangver- 
ein Brint feierte fürglich in der hifto- 
tiichen Eide’fchen Wirthichaft „Zoll: 
krug,“ wo zu adlthannoverfchen Zeiten 


ber Zoll erhoben wurde, das 25jäh- | 


tige Stiftungäfeft, mozu viele aus 
mwärtige Vereine erfchtenen waren. 
Einbed. Hier erhänate fi 
auf dem Hausboden der 60 Jahre 
alte Maurer Heinrich Jäger in einem 
Anfalle von Schmwermuth. 
Hier brannte das 
Haus des Fabrifarbeiter8 Stufe, in 
dem drei Yyamilien mit zufammen 16 
Kindern mohnten, nieder. 
Heinde Der auf dem biefigen 
Gute bedienftete Arbeiter Hoppe mar 
mit Holsbolen au dem Walde be 
Ihäftigt. Bei den jchlüpfrigen Wegen 
ift derfelbe ausgeglitten und fam vor 
die Räde- zu liegen, welche ihm das 
eine Bein abichnitten und das andere 
gänzlich zerquetfchten. 
Langreder. Dur Feuer zer- 
ftört wurde ein Yyamilienhaus, welches 
bon den Beraleuten Wiffel und Bode, 
fowie von ‘der Wittme Schrader be- 
mohnt war. Auf dem Boden, welcher 
reichlich mit Heu und Stroh angefüllt 
mar, brach das Feuer au3 und ber- 
breitete fich fehnell, fo baß bie auf 
ben Felde arbeitenden Familien nur 
mit Mühe etma3 von ihrem Mobiliar 
retten konnten. Da3 Gebäude äfcherte 
vollftä:.big ein. 
Provinz Weflfalen. 
Attendorn. An dem Preidtur- 
nen ber Schüler =» Turnvereine der 
Gymnafien unt höheren Schulen Wejt- 
falen3 zu Hamm hatten fich auch neun 
Schüler unferes ſtädtiſchen Gymna⸗ 
fums betheifigt mit ‘dem rübmlichen 


Gerzen. 


feriäft 


* 


Als | 


Kürzlich feierte | 
Paul Ruff, Inhaber der Firma Paul | 
Ruff, Großhandlung hem. Dünges | 


furze3, | 


Der Hagel hat | 


Chicago, 


Bedvern.. Hier flug der Bli in 
das Anweſen des Einwohners Heſſe. 
Der Beſihzer war gerade auf dem Haus⸗ 
boden mit Packen des Getreides be— 
ſchäftigt, als der Bliz ſeinen Weg am 
Schornſtein entlang nahm und ſofort 
zündete. Wenige Minuten ſpäter ſtand 
der ganze Dachſtuhl in hellen Flam—⸗ 

men. An dem eingefahrenen Korn 
fand das Feuer reichliche Nahrung. 

Dackmar. Der Gutsbeſitzer Am— 

kenbrock verletzte ſich unbedeutend die 
Hand an einem Stacheldraht. Am 

folgenden Tage ſchwoll der Arm be— 

denklich an, und der hinzugezogene 

Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. Trotz— 
dem der Arzt einen operativen Eingriff 

unternahm, gelang es nicht, den Mann 
zu retten. 

Enger. Käürzlich brach im Fleer'⸗ 


ſchen Sägewerk und Dampptiſchlerei 
Nach einer Stunde war 


Feuer aus. 
der ganze Platz nur noch ein Trüm— 
merhaufen. Der Schaden iſt enorm 
und zum größten Theil bei der weſtf. 
Feuerſozietät gedeckt. 

Hirſchberg. Das Städtchen 
Hirſchberg, inmitten des Arnsberger— 
waldes auf einer Bergkuppe hübſch ge— 
legen, feierte kürzlich das 600jährige 
Jubiläum ſeiner Gründung. 

Loga. Der im Jahre 1906 nach 
einem Brandunglück neu erbaute gräf— 
lich von Wedel'ſche Meierhof in Loga 
iſt abermals vollſtändig niederge— 
brannt. Der Schaden iſt beträchtlich. 
Der jetzige Pächter iſt Dr. Oltmann. 

Neubeckum. Kürzlich wurde die 
Leiche des Bahnunterhaltungsarbeiters 
B. Vedder von hier auf dem Bahnkör— 
per gefunden. Dem Manne waren 
beide Unterſchenkel abgefahren, auch 
wies die Leiche klaffende Kopfwunden 
auf. 

MBeinpropin;. 
| 
| 


Köln. In einer geheimen Stabt- 
' rathefitung murde bejchloffen, die 
Direktorftelle am Mujeum Wallraf- 
Rihark zu theilen und Dr. Hagel» 
tange aus Magdeburg al eriten Di- 
ı reftor für Malerei und das Kupfer- 
; Ttichfabinett und ben biäherigen Aj= 
ftitenten Dr. Roppelreuter al3 zweiten 
Direktor für die römifchen Alterthii- 
mer und die Plaftif zu mählen. 
| Benrath. Gingebrochen murde 
ı in das SKafjenlotal der hiefigen Ort3- 
frantenfaffe. Außer 12 Mart in 
Baar und einem Bureaurod fiel den 
| Einbrediern nichts in die Hände. Ein 
Schreibpult wurde gewaltfem aufge- 
broden. Der eiferne Kaflenjchrant 
Dagegen wurde von den Ihätern ver- 
ont. 
Düffeldorf. 
ein Düffeldorf im Verein für Hand- 
 Iungscommi3 von 1858 in Hamburg 
feierte das 5Ojährige Jubiläum dur 


einen Feftcommerz im Börjenjaal des | 


Rheinhofes, Benratherftraße. 

Höhfheid Die im MWeidenber- 
gerthale gelegene Schafenmühle, welche 
etwa 50 Schleifern eine Arbeitaftätte 
gewährte, brannte nieder. Der 
Schleiffotten, welcher dem Syabrifan- 
ter Bro zu Schafenmühle gehörte, 
mar verfjichert, mährend viele der 
Schleifer ihre Geräthe nicht verfichert 
hatten und bedeutenden Schaden” er- 
leiden. > 

Ludenberg. Der 15 Jahre 
alte Schlofferlehrling Wilhelm Efler 
von bier hat jich von Haufe entfernt 
und ift nicht zurüdgefehrt. Der Jun 
ge ijt jchon wiederholt feinen Eltern 
meggelaufen, aber dann jtet3 nad 
einigen Tagen freiwillig zurüdgefoms 
men. 

Ddentirhen Das Presbhte- 
tium der hiefigen evangelifchen Ge- 
meinde hat einftimmig ben Poftver- 
malter Otto KRamphaufen in Mülfort 
zum Sirchenmeifter ermähßlt. 


Provinz Seilen: Naflau. 


Kaffel. Die feierlihe Enthül- 
lung einer Gedenktafel fand in der 
Kajerne des Jnf.-Regts. No. 83 ftatt. 
Diefelbe ift zum ehrenden Andenfen 
an die während der China 
| tion ı900—1901 und der Aufftände 

in den afrifanifchen Eolonien 1904— 

1906 gebliebenen Kameraden vom 
| Regiment geitiftet. Umrahmt von 
| reihem Lorbeergewinde, enthält die 
| Gebenttafel die Namen der Gefallenen 
| und hat al8 Abjchluß einen Adler, der 

mit einer Schlange kämpft. 

Bronzell. Ein Unfall ereia- 
nete jich in der Hüttenmühle bei Bron- 
| zell. Der dafelbit an der Hobelma- 
ı fchine beſchäftigte Zimmermann 
| Storch aus Gersfeld gerieih mit ber 
rechten Hand in die Maichine und er= 
litt ſchwere Verletzungen. 
| Ellenbera. Hier jchlug der 
Blitz in das Haus des Taglöhners 
| Pfeiffer und zündete. 
Srantfurta M. Am Wein- 
feller erhänat hat fich der in der Her- 
ı mannittaße wohnende 55jährige 
Weinhändler Friedrich Jackel. Er 
hatte vorher ſeinen Auslaufer zu Be— 
| forgungen neggeihidt. Als dieſer 
| zurüd fam und feinen Herrn überaT 





z 


 fuchte, fand er ihn im Keller zwijchen | 


hohen Tälern liegend. Nadel Hatte 


ı fich erhängt, der Strid mar jebod | 


Aus dem Gerichta- | 
i ' tneht Baumgartner aus Schöngei= | 


; abgeriffen. 

| Herford. 

| gefängniß entwichen ift der 26jährige 
Arbeiter Iofe, der 


hung faß. Beim GSpazierenführen 


| entjchlüpfte er feinem NAuffeher und | 


erreichte die Syreibeit. 
Lihtrenhazen. Bei der Bür- 
germeifterwahl murbe an Stelle des 
verftorbenen Bürgermeifterd Gombert 
ber erfte Schöffe Landwirth Yulius 
Ried fait einftimmig aemählt. 
Shlig. Die ältefte Einwohnerin 
unferer Stadt, MWittme Bernftein, 
pollendete unlängft ihr 91. Lebens 
jahr. Zu ihrem Geburtstage find 
Tochter und Enkel aus Amerika ein⸗ 
getroffen. Die alte Dame erfreut ſich 
einer noch verhältnißmäßig auten Ge— 
ſundheit. 


Mitteldeutfde Staaten. 


Erfolge, die —— = = | 


Der Bezirkävers | 


Erpedi- | 


| wegen fchmeren 
Sittlichkeitsverbrechens in Unterſu⸗ 


— — — 


leib drang, 
ſtorben. 
Braunſchweig. In Salzgit⸗ 
ter verunglüdtte der 17jährige Friſeur 
Auguft Traupe Er fpielte mit meh- 
teren jungen Qeuten mit einem gelabes 
nen Terzerol, daa fich entlud. Die 
Ladung ging Zraupe in die Seite. 
Cöthen. Einem Gefucd des Yeus 
erbeitattungäpereins, den von dieſem 


ft in der Senuer Klinik ge | Kuguft 
72 %a 


d. Hauff, ift im 
seen geftorben. 

Geradbronn GSchulihei Mol 
don Amlishagen ift geftorben. 

Hupenbad. Die große Säge 
müble von Braun u. Möbrle, eine 
der bebeutendften bes mürttemtbergis 
fen Murgthales, brannte bi auf 


den Grund nieber. 
Zudbmwigdburg. Die Unglüds- 


auf dem Gemeindefrievhof hergerichte- | fälle durch Ertrinten im Nedar meb- 


ten Urnenhain in die Verwaltung der 
Stadt zu übernehmen, wurde Folge 
gegeben. 


| 
| 


ren fi neuerdings in erjchredender 
Weite. Im der lehten Zeit erft find 
die Leichen be3 in Benningen in ben 


Eifenad. Die Gewerkichaft He» , Fluß gerathenen Zjährigen Kindes 
ringen erlitt einen Waffereinjturz. Der ı des Arbeiters Wilh. Strietter und 


Dperfteiger Fuhrmann wurde babei 
getödtet; ſonſt wurden Alle gerettet. 
Gadenſtedt. 


| 


Kürzlich fand die | 


Ehefrau des Hüttenarbeiters Karl Mi- : 


hänat vor. 
BSachlen. 


hehl von ihren 12 Xahre alten Sohn 
auf dem Boden ihrer Wohnung er | 


Herr Walther fann auf eine 30jährige 


Eijenbahndienftzeit zurüdhliden. 


Baußen Hier ftürzte ber 


a It 
Stlempneraejelie Otto Teich) vom alien | suecke: ciiikeflen., 


fatholifchen Seminar drei Stod hoc 


I 


che jomwie fchwere Kopfverlegungen. 
Ehemnit. Der 17jährige Fahr— 


vom 4. nach dem 2. 


befindlichen Fahrituhl erfaßt 
derartig gedrüdt, daß der Iod jofort 
eintrat. 

Eberspdorf. Das goldene Ehe: 


Sunmermann Filcer und feine Ehes 
frau. 

Großfteinbera. m Stein 
in Großfteinberg wurde der 44 Jahre 
alte Arbeiter Dehmingen durch einen 
Sprengfhuß, und zwar einen foge: 
nannten Verfager, getroffen und in 
m rechten Augengegend fchwer ver: 
ebt. 

Leipzig, Vermißt wird aus ber 
elterlichen Wohnung in der Elifen; 
ftraße der Schlofferlehrling Ernit 
Arno Greinert. E3 erjcheint nicht 
ausgefchlofien, daß fi der junge 
Mann ein Leid angethan hat. 

Lengenfeld. In gemeinfchaft- 
liher Sigung mählten bie ftäbtifchen 
Kollegien einftimmig al3 Nachfolger 
des feitherigen Bürgermeifter® Dr. 
Schneider den VBürgermeifter Müller 
in Schöned. 

Nieder -» Hermdbdorf. An 
Genidjtarre ftarb in Nieder-Herm?- 
borf bei Waldenburg der 9 Jahre alte 
| Sohn des Eifendreherd Hoffmann. 


— — — — 
— —— — 
— — — — 


ſiher Zſchuppel beging mit feiner 


nn . |. 8 
herab und erlitt Bein- und Armbrü | jährige Lanbioirtb $. 


Rupiführer Lug fuhr im Fahrftuhle 
Stod herunter, | ° 


we er vermuthlich ausfteigen mollte, | 
Dabei murde er von dem im Gange | 


jubiläaum feierten in Cbersdorf der ! 


brude der Firma Vetterlein & Co. | 


Oberodermip. Der yabrifbes 


des im gleichen Orte beim Baben, 
vermutblich infolge eine® GSchlages, 
verunglüdien 13jährigen Sohnes de3 
Schuhmaders Wilh. Lang geborgen 
worden, und jet fommt von PBoppen- 
tveiler die Nachricht, daß dort ein am 
Elektrizitätswerk beſchäftigter Stein— 
hauer beim Baden ſeinen Tod gefun— 


Dresden Der Fahrgeldtaſſirer den hat. 


Münſingen. Der Unteroffi— 
zier Strohmeier im Tübinger Inf. 


Reg. Nr. 180 hat ſich aus unbe— 
kannten Gründen mit ſeinem Dienſt— 


Reichertswieſen. Der 70— 
Schmieg fiel 


in beträchtlicher Höhe vom Scheunen— 
gebälk und erlitt ſchwere Verletzun— 


und Kreiſen 


| 


Bader. 


Karlsruhe Ein in meiteften 
befannter Mann, der Se- 
fretär des badifchen Frauenvereing, 
Kicard Weng, ift infolge einer Blut- 
vergiftung geftorben. 

Bichtlingen. Hier ftürgte ber 
Landwirth Otto v. Briel beim Heim- 
fahren von Debmd vom Wagen, fo 
daß der Tod jofort eintrat. 

Bruhfal. Die Eheleute Seiler- 
meifter Karl Dreber feierten das Felt 
der goldenen Hochzeit. Das AYubel- 
paar erfreut fich der beiten Gefund- 
beit. Herr Dreher zählt 80 und 
deilen Ehefrau 75 Jahre. 

Bühl. Das 2jährige Söhndhen 
bes Handeldmanned Anton Winter 
tranf in einem unbewachten Augen 
bid ein Fläfhchen mit Galzfäure 
leer und ftarb. 

Eppingen SKürzlih brad m 
dem Unmefen de3 Schreinermeijters 
Wiejfer Feuer auß und zerftörte bie= 
jes und mehrere anftoßende Scheuern 
bis auf den Grund. 

Freiburg. In der SKartäufer- 
ftraße wurde die Teiche der 70 Jahre 
aiten Taglöhnerin Wilhelmine Roth 
aus Wildthal mit Verlegungen am 
Stopfe aufgefunden. 


RBeinpialz. 
Gauersheim. We: Kunjtbüns 


ı gerhändler und? Landwirtd Adam 


Onttin. das Fyeit der goldener Hoch | Selker von Gaueräheim Hat fich dem 


zeit. 
Sbeflen:Parmitadt. 
Darmftadt Zum Konkursver— 
walter des Vermögens des Kaufmanns 
Paul Metzger in Darmſtadt wurde 
Amisgerichtstaxator Ernſt Wolf er— 
| nannt. 
| Friedberg. 
Eſſigfabrikant Leonhardt hat 
Stadt 30,000 Mark zur Gründung 
eines Krematoriums vermacht. 
Groß-Gerau. Der 6jährige 
Sohn des hieſigen Einwohners Paſſet, 
welcher vermißt wurde, iſt bei einer 
Schleuſe des Mühlbaches in der Nähe 
| der Neumühle ala Leiche geländet mor= 
| den. 
Lampertheim. Nerhaftet mur- 
| de der bei dır Firma Süß & Co. be- 
ſchäftigte 26 ahre alte Buchhalter 
; Rudolf %ogt megen Unterjchlagung 
| bon mehreren taufend Marf. 
Lihb. Die vermißte Runigunde 


Geriht in Kaiferdlautern freimillig 
geitellt und mwurde verhaftet, weil er 
umfangreiche Wechjelfälfchungen bes 
gen hat. 
Kaifer3lautern. Im Kreiſe 
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel be— 


gingen Privatmann Franz Rauch und 


Der verſtorbene 


| 
* Jubelpaar erfreut ſich noch beſter Rü⸗ 


| ſtigkeit. 


ſeine Ehefrau Adelheid, geb. Herder, 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Doz 


Kirfel - Neuhäufel. Nah 


| ten Schägungen der Forftbehörbe be 


| im Forjtamte 


trägt das durch das legte linmetter 
Neuhäufel 


| Holz ca. 4000 Ster. Namentlich ha- 
ı ben die TFichtenbeftände fomwie bie 


Buchenmwaldungen fehmwer gelitten. 
Ellaß: Lothringen. 
Straßbiırg Die tatholifche 
Pfarrei von Alt-St. Peter Hat fürz- 
ih ihren Geelforger, den Pfarrer 
Senfenbrenner, durch den Tod ver= 


| Konrad wurde als Leiche aus der Met- | foren. 


‚ter gezogen. Die Unalüdliche hatte 

' das elterlihe Haus nach vorausgegans 

genen Zermürfniffen verlaffen. 

| Mainz. Der Lefe- und Debattir- 

| club der Hiefigen Anarchiſten wurde 

vom Kreisamt auf Grund de3 neuen 
Vereinsgeſetzes aufgelöſt. 


Rüſſelsheim. Bürgermeiſter 


Dreber wurde durch Kreisrath Dr. 


 Wallau in fein Amt eingeführt und 
| verpflichtet. > 
Södel. Ertrunfen ıf das 2jüh- 


rige Kind des Schloſſermeiſiers Thöt 
das jedoch nicht und verurtheilte den 


| bon hier. 

| Bapern. 

| München. Hier bat fih im 
Kellerraum der Amduftriefchule 

| ber Gahelöbergerftraße der verheira= 


| Geiitesftörung erhängt. — Hier Tind 


| 
| 
| 


! 


Hagenau. Au einem fehr be- 
denflihen Mittel, jih eine Ertra- 
einnahme zu verfchaffen, griff der 
uttermeijter der 5. Eäfatron de 
Dragonerreginient? No. 15, Unter 
offizier Madtel. Er verfaufte dem 
Kaufmann Merkel eine Fuhre Stroh 
bon 251 Burden, die einen Werth 
von 136 Wart hat, für 70 Mar. 
Der Kaufmann Merkel mill Ddiefe 
Geldherzabe nur ala ein „Darlehen“ 
hinjtellen, das- er dem Wachtel gege- 
ben hat. Das Srieadgericht glaubte 


| Interoffizier zu 4 Monaten Gefäng- 


| thete Schuldiener in einem Anfall von | 


neh Einbrud) in einen Auslagetaften | 
| des Gold- und Silberarbeiters Schei= 
| ber im Thal ungefähr 42 Stüd fils | 


berne Uhrfetten entmendet worden. 
' Andbad. 


Nächſt dem Kailers | 


joch ftürzte der Wbiturient Nobert | 


Erhardt au® Ansbach, 
Vechtörathes Erhardt, ab. 
bsn einer Erpebition, 


die  bereit3 


ten. 
Biburg. Hier hat der Dienjt- 
fing den Dienftineht Prieger von 


: einer Senfe getöbtet. 


Sohn des 
Ermurde | 


zweimal vergeblich nach dem Vermiß= | 
ten gefucht hatte, al3 Leiche aufagefun= | 


dort nach kurzem Wortwechfel mittel | 


niß, Degradaii n und Berjegung in 


ee die zweite Klaffe des Soldatenitan- 


des. 
Merklenburg. 


Schwerin Sein 50-jähriges 
Bürgerjubiläum und zugleih das 50— 
jährige Berufsjubiläum fonnte dahier 
der Drofchtenfuticher NRutiet begeben. 

Krögelin. Die hiefige Schüßen- 
zunft feierte ihren diesjährigen Fö- 
nigsihup im nahegelegenen Stadt» 
bolge. Die Königgmürde errang 
Kaufmann Ih. Behren?. 

gübtheen. Bei Abtragen eines 
Schornfteing im Hotel „Erögroßber- 
zog“ erlitt der Maurer SKleinforge 
aus Hohenmwond Luetichungen der 
Singer der linfen Hand und den Ber- 
luft der Endgliever des dritten und 
pierten Fingers, ferner eine erhebliche 
Kopfwunde und eine Drudverlegung 


ı des rechten Fußrüden2. 


Eibad. Fine im Wald bei Ei- | 
bach aufgefundene Leiche wurde als | 


die das Steinhauerd Georg Meinin= | 


gier au Nürnberg erfannt. Weinins 
ger hat fich durch Erhängen da3 Le- 
ben genommen. 
Fürth. Hter wurbe das 6jäh- 
rige Mädchen de3 Schreiners Linz, 
mohnbaft Vacherftr. 3, in der Würz- 
burgerftraße, von einem Möbelfuhr- 
mwerf überfahren. Dem Stinde murbe 
ber Bruftlorb eingebrüdt, jo daß e3 
uf ber Stelle tobt war. Den Yubr- 
Inecht, bebienftet in ber GStinzelbör- 
fer’fhen Kunftmühle in Ammerndorf, 
trifft feine Schuld, da das Kind di» 
* in das Fuhrwerk hineinlief. 
Württemberg. 
Stuttgart. Der vormalige 
Zandgerichtöpräfivent in Heilbronn, 


um 5 


Maldhin. Der Verwalter bei 
ber hiefigen Wlters- und Inpvalidi⸗ 
tät3-Verficherung ijt diefer Tage ge> 
ftorben, worauf dieſes Amt dem 
Rathaprototolliften Hübner übertra- 
gen murde. 

Neubufl.mw. Bei dem bier ab» 
gehaltenen Köniasichu; errang Müb- 
Icnbefiger Ahrens die Würde eines 
Schützenkönigs. 

Oldenburg. 


Stllenſtede. Der Schmiede— 
meiſter Johann Heinrich Wilken zu 
Bant kaufte die zu Moorhauſen bele— 
gene, 1.3632 Hektar große Landſtelle 
des Landhäuslings Johann Gotkfried 
Beder für 6000 Mark. 

Nordenham. Die hiefige Mol- 
terei erhöhte ‚den Preis ; ber . Butter 

ee, Diefe toftet: fortan 


Alter von f 1.40 Mark pro 


gefallen: ' 


hme von mindehens 5 Mfene 
nahme von min 
das Pfund. 

Freie Htädte, 


Hamburg. Dem Leidhimatro- 
fen Armold Hoden vom Lübecker 
Dampfer Henry it für fein 
felbftlofeg und opferpfreubiges Ber- 
Balten bei der gefahrvollen Rettung 
be8 Steuermannd Körner am 13. 
September 1907 auf der NReede von 
Narva vom hamburgifchen Derein 


1. 


Seefahrt die Yleine goldene Mebaille 


verliehen tuorden. 
Bremerhaven. Vermißt wird 
jeit einiger Zeit die 14-jährige 30; 
banna Lehmann, Stieftochter bes 
Kaufmanns W. endel, Sommer: 
fraße 1. Das Mädchen wollte aus 
dem Keller Kohlen holen und fehrte 
zur Stage nicht zurüd, De leere 
Eimer und ber Schlüffel wurden im 
Keller vorgefurden. Da Genannte 
bon Männern viel verfolgt und Fürz- 
lich des Abends auf der Treppe jogar 
angegriffen wurde, jo ift die Abſicht 
einer DVerjchleppung oder eines Ver- 
brechens nicht ausgeſchloſſen. 

urbapden. Der Capitän Emil 
Grüning von dem im biefigen Hafen 
liegenden Hamburger Schlepper 
„zairplay VIII“ murbe vermißt und 
e3 wurde angenommen, daß er am 
Abend beim Anbordaehen verunglüdt 
jei. Diefe Annahme bat fich beitä- 
figt. Beim Mbfifchen bes Hafens 
wurde die Leiche de3 DVerunglüdten 
gefunden und dem Hafenfrantenhauje 
übergeben. 


Schweiz. 

Bern Dem zum boliviantjchen 
Eonful in Züri ernannten Herrn 
Alfred Arbenz aus Zürich wurde das 
Erequatur ertheilt. 

Bafel. Der belgifhe Kaufmann 
Guftan Peeters wurde vom Strafge- 
richt zu anderthalb Jahren Zuchthaus 
berurtheilt, weil er ald angebliyer 
Generaldireftor einer Bankgencfjen- 
ſchaft Cautionsſchwindeleien verübt 

t 


te. 

Ghur. Die Regierung genehmigte 
gemäß Antrag des Direktore der can— 
tonalen Brandverſicherungsanſtalt de— 
ren Beitritt zur Schweiz. Vereinigung 
der cantonalen Feuerverſicherungsan— 
ſtalten. 

Grüninzgen. Kürzlich wurde 
die Bevöl?erung von Grüningen durch 
er erichredt. Die mechanijche 
Siegelei des Herrn . Schärer brannte 
lichterloh. Nur das audgebrannte 
Mauerwerk ift ftehen geblieben. 

Zaufanne Der Eongreß für 
kommunales Geſundheitsweſen wurde 
kürzlich im Palais de Rumine in Lau— 
ſanne abgehalten. Vertreten waren: 
Frankteich, Belgien, Luxemburg, Al⸗ 
gerien, Tunis und die Schweiz. Stadt⸗ 
präſtdent A. Schnegler » Laujanne 
hieß die Iheilnehmer willlommen, in 
deren Namen Del Meenen antmortete. 

Neuene:g. Die beiden in der 
Senfe aufgefundenen Leichen fonnten 
agnoscirt werden. 8 find diejenigen 
des Bundesmeibeld Eichler und jei= 
nes 18jährigen Sohnes, bie wahr— 
fcheinlich auf einer Bergtour begriffen 
waren. 

‚Sefterreih: Arrgarı. 

Wien. Der Leiter des Polizeicoms 
miffariat3 Döbling, Polizeirath Jus 
ltu3 Pompe, feierte da3 zeit der fils 
bernen Hochzeit. Er verbrachte biejen 
Tag mit feiner Gattin in Venedig. — 
Sn der Blumberggaffe im 16. Bezirt 
wurde die Gljährige Wälcherin Bar= 
bara Meisner, Wendtgaffe 5 mohn- 
baft, von einem Streifwagen, auf 
dem eine Lajt von 1000 Kilogramm 
verladen war, überfahren unb auf der 
Stelle getödtet. — Die 18jährige 
Magd Maric Kreil, Baumgafle 45 
bebienftet, brachte ein lebensfähiges 
Kind zur Welt, da3 furze Zeit nad)- 
ber in einem mit Wafler gefüllten 
Kübel ala Leiche aufgefunden wurde. 
— Kürzlich ift bei Eberhard die Kei- 
he eine? Mannes aus dem Donaus 
ftrom gezogen morben. Nunmehr 
mwurbe feftgeftellt, baß der Tobte mit 
dem jeit dem 29. Juli db. %. vermiß- 
ten AMjährigen nftallateur Anton 
Wunder, Liechtenfteinftraße 33 wohn 
haft gemwefen, iventifch if. — Ein al» 
ter Mann ift im Walde, unterhalb 
bes Schloffed Kobenzl an einem 
Baum erhängt aufgefunden morden. 
Der Greis ift als der 78jährige 
Schuhmadermeifter Johann Wei, 
Ranftlgaffe 19 mohnhaft, agnoscirt 


worden. 

Ach. Der gemaltige fleinerne 
Thurm, der fich in ummitielbarer 
Nähe des gräfl. Zedtwitzſchen Schloſ⸗ 
fe3 erhebt, wird gegenwärtig auf Ko» 
ften des hiefigen Privatierd Guftan 
Geipel renopirt, um da3 uralte Bau- 
wert vor Verfall zu jhügen; ber 
Ihurm, die legte Ruine einer Ritters 
burg, foll 800 Jahre, nad anderen 
Angaben fogar [don über 1000 Jah⸗ 
re alt fein. 

Bo3tomit. Die Zimmerpoliers- 
leute Sebaftian und Urfula Zrinil 
begingen fürzlich das fyeft der dia» 
mantenen Hochzeit. Der 8Sjührige 
Yubilar gebt noch regelmäßig feiner 
Arbeit nach und feine SSjährige Gat- 
tin beforgt noch allein das bejchei= 
bene Hausweſen. 

Graz. Kürzli murbe ber erfte 
Spatenftich für die neue Wechjelbahn 
bon Afpang nad Friedberg an der 
Landesgrenze zwijhen Gteiermart 
und Nieberöfterreih am Sübeingange 
des 2.5 Kilometer langen Wechjeltun- 
nel gethan. Die neue Bahnitrede 
wird 21 Kilometer lang werben. 


$Fuzemburg. 


Zuremburg. Frau GSchiwent, 
die auf dem Schobermehfelde von ei- 
nem Laftwagen des Spebiteurd De- 
bite angefahren und zu Boden gewor⸗ 
fen murde, ift ihrer Verlegung erle 


gen. 
— 2 Hier wurde das 
1rsjährige Kind des Maurers Franz 
Barnich, welches ſich ſpielend vor der 
——B— Heise 
wohnung einem 





ee 


dige Kleſdungsſtücke paſſend, iſt kür⸗ 
| te na 


Die Mode. 


Neue Stoffefür Straße 
und Gejellfhaft 

Die benorzugteiten Stoffe für > 
ftime, Paletot8 und Mäntel find | 
träftige Cheviot3, Diagonale und 1... | 
mentlich Cheprongemwebe. Streifen und 
Karoveifind mit bunflen Grundtönen 
find neben ven faum wahrnehmbar ges 
mufterten ober ganz glatten Stoffen 
gleichmäßig vertreten. Nicht die Tyar- 
Henmifchung, fondern bie Webart giebt 
ihnen Charafter. ee vornehm 
in der Wirkung ſind ſolche Stoffe, an 
denen man nur bei näherer Prüfung 
verſchiedene dezente Farbeneffekte un⸗ 
terſcheidet, fällt das Licht davauf, ſo 
erſcheinen ſie je nach der Webart wie 
geſtreift oder karirt und ein wenig 
changivend, im Schatten dagegen 
ſtumpf und einfarbig. Ganz einfar⸗ 


bige Cheviots oder Chevrons mit ſtar⸗ 
fer Rippe hat man auch in verſchiede⸗ 
nen lebhaften Nuancen, 3. ®. Bor- 
beaur- ober Karmoifinroth, Kornblu- 
menblau, Golbbraun, Pfaublau und 
Grün. Weiche, feine Tuche, einfarbig 
ober fchrwach geftreift, ftumpfe Wollen: 
ftoffe mit Atla8> oder Eammetborbüs 
ren eignen ſich für Straßen- oder Nach⸗ 
mittagskleider. Die beliebten feinen 
Kammgarngewebe bleiben für Herbſt⸗ 
und mildere Wintertage gleichmäßig in 
Gunſt. 

Im Gegenſatz zu den ſoliden, für 
Straße und Haus beſtimmten Stoffen 
ſtehen alle die duftigen Gewebe, deren 
Transparenz, Farben und Muſter ſie 
von vornherein für den Salon beſtim⸗ 
men. Nahezu alle Farben finden wir 
hier vertreten in jenen für das künſt— 
liche Licht abgedämpften Nuancen wie 
toir fie nach alten Gemälden mit „vieil 
or“, „vieil rose“ u. f. m. bezeichnen. 
E3 find faft ausfchließlich Gage, Chif- 
fon- und Muffelingemebe, feine Voiles, 
Tülle mit grobem Nebgitter u. ſ. m. 
Metallifehe Effekte werben häufig an⸗ 


gevandt, manche Stoffe bejtchen nur 
aus Metallfünen. — Bordürenitoffe 
find, weil die Garnitur bereits in fich 
, — immer noch ſehr beliebt, 

och ziehen verſchiedene große Mode⸗ 
ſchöpfer dieſen ſchon zu ſehr ausgenütz⸗ 
ten Stoffarten glatte Stoffe mit ent⸗ 
ſprechenden handgemalten oder einge⸗ 
arbeiteten Bordüren vor. 

Von den dichteren Seidenſtoffen t 
weicher Appretur, die gleichmäßig für 
Bluſen und Kleider geeignet find, nen= 
nen wir: Popeline pekins, ein ſehr 
dauerhaftes weil aus Wolle mit Seide 
hergeſtelltes Gewebe. Es iſt nur in 
Gobelintönen vorhanden und auch für 
Straßenkleider und Koſtümpaletots 
(für den Herbſt) tragbar, ferner eben⸗ 
falls für praktiſche Zwecke: Chevron 
brochs, ein kräftiger, hauptſächlich in 
unklen Farben erhältlicher Seiden⸗ 


M. 


ſtoff mit der den Chevrons eigenthüm⸗ 
a ae Weiche am je 
na r i ichnung 
ben, 3. 8. Zah sine Taffet 
Etreifen⸗ und Jacquardmu⸗ 
(gieigmäh m Nee waffe) 
g g a 
* 7 en * Ben 
‚ervählt, fie Übrigens vet, | 
ag die früher  Beitebien appretirten 


Taffee.  Cin -Hückfd gemufere, 


ein Stoff, „Betind fagonne*, ber fi 


inbeffen nur für fchlante, nicht zu große 
Figuren eignet, mit tapetenartiger Mus 
fterung im Rofofo- und Empirege⸗ 
ſchmack auf 6cru-Grund. Man wird 
dabei unwillkürlich an die Schäferin- 
nen Watteau's mit ihren gerafften 
Kleidern erinnert, und für derartige 
Formen iſt dieſer Stoff auch gedacht. 
Einem etwas phantaſtiſchen Geſchmack 
dürften die in ſehr warmen, iriſirenden 
Tönen und verſchwimmenden Deſſins 
auf dunflem Grunde gemebten Da- 
mafje3 chin entfprechen. Diefer Stoff 
iſt nur für Geſellſchaftszwecke und wie⸗ 
derum auch nur für künſtleriſche Ge⸗ 
wandung paſſend. — Einzelne Chinee⸗ 
ſtoffe mit Bordüren ſind im Gegenſatz 
zu den meiſten Bordüren-Seidenſtof⸗ 
fen auch in 48 bis 56 Zoll Breite er⸗ 
hältlich, was für die Machart mancher 
Kleider vortheilhafter iſt. 
Iotilette für Theater oder 
kleine Geſellſchaften. 
Fig. 1 zeigt eine reizende Mode, die 
als allgemeine Abendtoilette verwerthet 


werden kann. Voile, Chiffon -Tuch, 
Marquiſette oder ähnliche halbdurch— 
ſichtige Stoffe ſind hierzu das geeignete 
Material, doch eignet ſich die Mode 
auch für feitere Seiden» ober Atlas» 
ftoffe. Schmarzer Atla3 fam bier in 
Unmendung; al3 Garnirung bienen 
ſchwere gehäfelte Guipurejpigen mit 
Tchmwarzer Atlasumrandung. Der tiefe 
Ausschnitt ijt mit einem aus gerafftem 
QTül deitehenden Einjaß, der den Hals 
in V-Form erſcheinen läßt, ausgeſtat⸗ 
tet. Nach Wunſch kann auch ein ſol⸗ 
ches Kleid mit vollſtändigem Einſatz 
und hohem Stehkragen gefertigt wer⸗ 
den, der, wenn beliebt, herausgenom⸗ 
men wird. 

Franzöſiſches Modell. 

Der in Fig. 2 abgebildete feſche 
kleine Hut iſt je nach dem Material, 
das dazu verwendet wird, als Stra⸗ 
Ben= ober Theaterhut paſſend. Die 
Abbildung zeigt ihn aus weißem Filz. 
Streifen aus blauem und kupferbrau⸗ 
nem Sammt umziehen die Krone. 


Rückwärts werden weiße Straußfedern 
hoch aufſtehend angebracht. 
Koſtüm aus Chiffon— 
Broadcloth. 

Die Abbildung (Fig. 3) zeigt ein 
elegantes Viſtten ⸗Koſtum aus dunkel⸗ 
blauem Tuck. Revers und Aermelauf⸗ 
ſchläge beſtehen aus ſchwarz und weiß 
geitveifteın Atlas, 


mit Pleinen blauen Atlasknöpfen ge⸗ 
ſchmückt. Der tleine Einfag am Hals 
beiteht ebenfall3 aus blaitem on 
umd fließt oben mit einer Reihe 
blauer Knöpfe ab; hierüber erfjent 
die aus weißem Mull beitehenive Pafle 
mit hoben 


Kleid aus Serge 

Ein ſchlichtes, feſches Kleid beſteht, 
wie Abbildung 4 zeigt, aus — * 
Serge. Es iſt im Prinzeßſtil gefert 
und mit ſchmalen Litzen nt 
Aermel und Einfah befrehen aus ge» 
fältetem Neb und Spipen. 
Kinderkleidaus Caſhmere. 
on. f fım bei bem in 
ee — 


Bünfschen aneinander 


ı meine Uniform ift frifch 


* 


ügt. Gefäl⸗ 

teller weißer Lawn die Paſſe. 
Kleid aus Seide oder Tuch. 
eide mit Litzenſchmuck kam 


Meteor 
bei bem In Big. 6 bangefe ten Meib tn 


. Die Uermel find ben 
Vorder⸗ und Rücktheilen angeſchnitten 
und mit dieſen zugleich einem vom 
Hals bis über den Ellbogen laufenden 
Spitenftreifen aufgereibt. Ein Unter» 
ärmel aus Mull und Valenchennedril 
ſchen ſchließt ſich dem Handgelenk eng 
nennt ſich Brocatelle; ferner gleichen 
Zwecken dienend und auch für vollſtän⸗ 
an. Die üebereinander gehenden Vor⸗ 
dertheile laſſen am Halſe und oberhalb 
des Gürtels eine Spitzenbluſe zum 
Vorſchein kommen. 


Glückspilsz. 


„Und werde ich in meiner jungen 
Ehe glücklich ſein?“ 

„Außerordentlich! Schon nach drei 
Wochen wird Ihnen die Frau — 
durchbrennen.“ 


— Ein Beiſpiel. Kamerad: 
„Du glaubſt, daß es eine ‚Liebe auf 
ben erjten Blid“ gibt?" Golbat: 
„Samohl, ich that nur einen Blid 
in bie Speifefammer der Herrichaft 
meiner Köehin und ich war Jofort in 
fie verliebt.“ 


Grundlofe Befürdtung. 


Neuer Held: „Herr Direltor, 
gepußt, wenn 
bie Leute faule Eier...” 

Direktor: „Keine Argft! In 
ber theuren Zeit eſſ'n ſie's jetzt ſel⸗ 
ber!“ 


—6 rauf a m. Zantippe: 
„Wenn mich mein Mann einmal bes 
fonder3 geärgert bat, muß er mit mir 
die Stelle im Parfe befuchen, wo er 
mir feinergeit den Heirathsantrag ges 
macht hat.“ n 


— 
„Nein, daß Gie uns Beute A 
haben, Herr Profeffor, ift zu Tleben3- | 
mürbig; darum vielen, Herzlichen 
Dank!“ 

„Keine Urfach” — bei dem mifes 
rablen Wetter konnte man fich doc 
nicht8 Vernünftiges vornehmen!” 


— Abnungdpol. Direktor: 
Sch würde hr Stüd fehr gerne aufs 
führen . . aber ich habe für die Gai- 
fon nur noch menige Abende frei$! 
Schriftfteler: Aber, Herr Direltor, 
... mein Stüd mürbe bo nur eis 
nen einzigen Abend erfordern! 


Das geheimnifuolle Badet, 


Dienſtmädchen (zum Poſtbo⸗ 
ten): „O, das iſit ſchon recht l 
E3 ift entweder der neue Automobil- 
Reifen. ober ber neue Hut der Gnäbi- 
gen!" 


% 


„Kätht, me? die Zwilling’ auf, daß fie fehreien — e8 kommt fon 


wieder Beſuch!“ 


— Solide Verhältniſſe. 
Onkel (ſeinen Neffen in der Stadt 
beſuchend): „Na, das ſcheinen ja 
ſchöne Zuſtände hier zu ſein; acht 
Zimmer hat der Junge zwar, aber 
in jedem ſitzt ein Gerichtsvollerzieher 
und martet auf ihn!“ i 


Immer derſelbe. 


Ein wegen ſeiner großen Zerſtreut⸗ 
heit berühmter Profeſſor ſteckte un⸗ 
längſt früh beim Aufſtehen ſeine Ta— 
ſchenuhr aus Verſehen in die rechte 
anſtatt in die linke Weſtentaſche. Als 
er nun in der Schule auf die Uhr 
ſchauen wollte, griff er wie gewöhnlich 
in die linke Taſche; doch nur ein 
Bleiſtift kam zum Vorſchein. „Krie⸗ 
ger,“ ſagte der Herr Profeſſor nach 
kurzem Bedenken zu ſeinem Lieb—⸗ 
lingsſchüler, „gehen Sie ſchnell in 


Uhr! Sie muß noch auf dem Nacht-⸗ 
tiſch liegen.“ Dann griff er in die 
rechte Weſtentaſche, zog die Uhr her—⸗ 
vor und ſprach: „Jetzt iſt es acht 
Uhr dreißig; um act Uhr vierzig 
tönnen Sie wieder ba fein.” 


Kunſtverſtändniß. 


„Nun laß es aber gut ſein für 
heute mit Deiner Studie; wir wollen 
einen größeren Spaziergang ma— 
chen!“ 

„Ih möchte nur noch die pracht⸗ 
volle Wolke etwas feſthalten!“ 

„Das kannſt Du morgen auch noch 
thun!“ 


—Enfantterrible. 
„Onkel, biſt Du ſchon lange nicht 
mehr geritten?” — „Wiefo denn — 
ich habe in meinem ganzen Zeben noch 
fein Pferd beitiegen!” — „Aber Bapa 
fagt doch fo oft, daß Du Dich gern 
auf's hohe Roß ſetzeſt!“ 


Selbſtgefühl. 


.. Iſt Ihre Braut auch hübſchẽ“ 

Nich' gerade — aber Kamerad 
wiſſen daß Eheleute im Laufe 
ber Zeit immer ähnlicher werben!“ 


Beim Abſchied. 


Immer Gentleman, 


Bagabund (vor dem „Polizet- 
Dmnibus*"): „Bitte — bie Damen 


zuerſt!“ 


Sr 


Yrember (ber in einem über- 
‚ fülten Dorfwirthahaus fein Bett be- 
meine Wohnung und holen Sie meine | fommt): „Haben Sie nicht ein Bündel 


Heu für mich?“ 


Mirthin: „Nir i3 mehr ba, als 


— a bis! kalter Brat’n!” 


— Eine 


gute Rehnerin. 
„Wie alt bit bu, Martha?" — „Elf 
Sabre.” — „ber, aber, mie kann 
das fein? Voriges Nahr marft bu 


N 


„War 558 mirklih a echter Baron, ber jeht vierzehn Tag’ bei Dir 


Iogirt Hat?!“ 


Wirt: „Sicher! 


... Denn zahlt bat er nig umb beim Wbfchieb 


bat er mir no’ 200 Mark ab’pumpt!” 


—Sein Ehrgeiz. 3 
Ihrer näheren Verwandtſchaft gibl's 
wohl keine Antialkoholiker?“ Alter 
Zecher: Nein, es iſt mir bisher ge⸗ 
lungen, unſere Familienehte rein zu 
halten!” 

— BilligesBerlangen. 
Dame (zum Arzt): „Das find ja die 
felben Billen, die Sie neulih un 
ferer Köchin verfchrieben haben; td 
möchte mir aber doch ausbitten, daß 
Sie mich anders behandeln, als meine 
Dienftboten!* 


n 


— Ein Fortfärttt „Nun, 
tie gebt e8 jet mit ben Gebichten, 
bie Ste einfchtden? Kommen fie nod) 
immer zurüd?" — „Ya, aber nicht 
mehr fo fchnell!“ 

— Geeignete Berben 
dung. Sommerfriſchlerin (zur 
Bäuerin): „Was feh ich, mein gan» 
38 Parfümflacon ift ja leeri?* 
Bäuerin: „Ad, fan ©’ nur net 558”, 
ich Hab unfer'n Sched a biffer! eing’« 
Ipritt,... daß er auch amal fo nobel 
riecht!" 


Berechtigte Frage. 


„Was will denn das VBieft eigentlich von mir?” 


3ettgemä dB unge 
Frau (zum Gatten): „Ah Eduard, 
da3 Dienftmäbchen mil fih einen 
Kopf annähen... haft Du vielleicht 
eine Nähnadel?” 


— Außd der Schule. Lehrer: 
„Paß einmal auf, Peperl; wenn Dein 


do fünf.” — „Nun, das fimmt ja! |, Bapa in’s Wirthshaus geht und brei 
Voriges Jahr fünf, dies Xabr fechs, | Mab Bier zu je 26 Pfennig trintt, 


— madt zufammen elf.“ 


Sie fon, 


„Was fallt Jhnen ein, meine Liebe, 


mir den Meg zu bverftellen!? 
weiche feinem Gänächen aus!” 


Ich Thon!“ 


Opulente Wirthichaft. 


Ich 


Fremder, der ſchon eine halbe 
Etunde auf das beſtellte Ragout 
wartet: „Dauert ſo'n bischen Ragout 


in Ihrer 
lange?“ 


Kühe aufzuwärmen fo 


Kellner: „Das nicht, aber es if 


augenblidlich Feine Mufchel frei!” 


mas braucht er ba?” Beperl; „Die 
Erlaubniß der Mama!” 


— GStoßfeufzer Antiquar: 
„se älter ein Möbel, befto theurer!“ 
Käufer (mit einem Geitenblid auf 
feine ältlihe Tochter): „Ya, bas ijt 
leider mwahr!“ 


— Trinkers Wunſch. Arzt: 
„Das Fieber wird bald vorüber ſein, 
dann wird ſich auch der Durſt legen!“ 
Patient: „Sag'n ©’ amal, Herr 
Dotta, fann ma’ bös net jo richt'n, 
baß der bleibt?“ 


Spelulativ, 


Sr 
N 
N N 

N S 
Ber DV 


„Unglaublich, wie ber junge Ba 
e8 ift gerade, ala ob er gar nicht mit 
„Damit wohl nicht, aber bafür 


—Galgenhumdor Im 
breier: Ufo zu lebenslänglicher 
Zudthausftrafe bin ich veruriheilt. 
Gott jei Dant — meine Zukunft tft 
gefichert! 

— Zwangslage. Bureauvor- 
ftand: „Was foll denn bas heißen, 
tyederle, ich glaube gar, Gie unter- 
ftehen fi, beraufcht zum Dienft zu 
tommen!“ Erpedient: „Entſchul⸗ 
digen Sie gütigft, Herr Voritand, 
den Raufch babe ich für eine Schuld 
in Zahlung nehmen müfjen! 


er 
—E 


— 
— — 


TG, 


„——T ul 
ron mit feinem Vermögen umgeht; 
der Zulunft rechnet.” 
«nit der Zufünftigen.” 


a Beihäftis 

gung. Beaub: „rau Maier ift 
augenblicklich wohl beſchäftigt?“ Zofe: 
Jawohl, ſie wickelt ihren Mann ge— 
rade um den Finger.“ 

— Keine Ausſicht auf Ver— 
lo bung. Mutter: „Warum willſi 
Du denn nicht mit den Töchtern des 
Geheimraths verkehren? Es ſind 
doch ſo nette Menſchen!“ Tochter: 
„Ach, Mama, die haben weder Brüder 
noch Vettern — folcher Umgang ifl 

Mm ganz zwecklos!“ 


Im Trauermagagin. 


N 
N 
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„Bitte fehr, mir trauern nıte gegen Baar!“ 


—Zuvortommend. Bei 
einem Pürchen, das öfter ſtreitet, 
batte fi nad und nach bie Gepflos 

enttwidelt, daß er Mann 

ber Berfühnung ein 

13 fi das ee 
a paar ber» 
fühnte, meinte, Mann: „Nun, 


[drauden, lafj’ Dir ein neues Kleid 


— Ich hab's ſchon. Ar⸗ 
— unk. 
a Frau prä⸗ 


—Unter Autle 
Knallberger hats aber weit 
jetzt führt er gar mit einem 
pferdigen Automobil!” — 
‚als einfacher Yußgänger hat 
fangen!” 

— Der naide 
„Und Beziehungen hat 
in ber 
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mei 
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Der Paravent. 
Bon Friedrih Wernervan Deren 


Etienne von Buzonpille jah jehr 
mißmutbig und gelangmeilt darein, als 
er. um die Mittagszeit eines heißen Ju⸗ 
nitages eine ber vornehmen Boule= 
varb-Reftaurant3 betrat. Auch der 
Anblid feines Freundes Armand Mo: 
rinet, der an einem Tifchchen faß und 
ihn durch eifriges Winten zum ge— 
meinfamen Speifen einlud, vermochte 
feine Mienen nicht aufzuhellen. Er 
nahm zwar die Einladung an und ne- 
ben feinem Freunde am Tifhhen‘Plag, 
fprach aber außer fargen Worten der 
Begrüßung borerft feine Gilbe und 
faß, nachdem er unter den Seifen 
feine Auswahl getroffen und jein 
Efien beitellt hatte, verbroffen da. 

„Was haft Du denn? Was fehlt 
Dir?" fragte Morinet endlich. „Wo⸗ 
her dieſe ſcheußliche Laune?“ 

Buzondill zudte die Achjeln. „Ver: 
anügt joll man etwa jein, wenn man 
bei einer Hibe, die den NegernSchweiß- 
tropfen entlodt, in der ftaubigen, öden 
Stadt fiten muß! Ih jehäme mich 
überdies, nod) hier gefehen zu werben.“ 

„sh Ihäme mich nicht,“ werficherte 
Morinet. „Allerdings weiß auch alle 
Melt, daß erit im Juli mein Urlaub 
beainnt.“ 

„Aber alle Welt weit, daß ich fein 
Minilterialbeamter bin wie Du, und 
daß-ich überhaupt nicht zu thun habe, 
al3 mein Leben zu genießen. Darum 
wird alle Welt, die erfährt, dab ich 
am jehsundzmwanzigiten Kuni noch in 
ter Stabt bin, mich für verfracht hal- 
ten und verachten. Ich ſchäme mich, 
ich bin mwüthend.“ 

„ber wer hindert Dich denn, heute, 
morgen oder mann immer ed Dir 
Faßt, zu verreifen. Etienne?“ 

„Wer? Sie natürlich,“ erwiderteBu- 
zonpille grimmig. 

Morinet lachte. „Aha, ein Meib! 
Dachte ich’3 doch!“ 

„Lach nieht, Armand! Das vertrage 
ich nicht. Ach bin wüthend.“ 

„sa, faprifti, fannit Du Dir das 
nicht ändern, Etienne? Entweder 
Du — —" 

„Da gibt «3 fein Entweder — 
Dper,“ fiel Buzonpille ein. „Sch muß 
warten, warten, bi3 fie mir jchreibt; 
ich warte nun fchon feit vierzehn Ta= 
gen.“ 

„Was?“ Fragt Morinet überrafcht. 
„Läßt Du Dich etwa auf Zeitungstor- 
refponbenz oder Briefmechjel mit jcho- 
nen Unbefannten ein? Mein lieber 
Sunge, Du thuft mir leid; für fo jung 
hätte ich Dich nicht gehalten.” 

„Rede fein dummes Zeug, Armand! 
Natürlich Tenne ich fie. Das heikt: ich 
habe fie gejfehen und mit ihr gefpro= 
chen. Oder eigentlich: fie hat mit mir 
gefprochen. Uber ich habe feine Ah- 
nung, wie jie heißt. und wo fie wohnt, 
und marte, bis jie mir jchreibt.“ 

Morinet fah den Freund aufmerf- 
fam an. „Hör, Etienne, fannjt Du 
mir diefe Gefhichte nicht erzählen? 
Vielleicht fan ih Dir Ausfunft er- 
heilen.“ 

Yuzonville fah den anderen mitleidig 

ufpöttifih an. „Mein Yieber Ar— 
a, ich will Dir nicht zu nahe tre= 
ten; aber verzeih’, wenn ih Dir jage, 
daß Du mir leid thuft.“ 

„Sp? Und warum?” 

„Weil diefe großartig fjchöne Frau 
gewiß nicht mürbige Herren Deines 
Alters auszeichnet.” 

Morinet war nicht beleidigt, fon= 
dern lächelte überlegen. „Mein guter 
Etienne, e3 gibt Frauen, die für ſpär— 
lichen Haarwuchs ſchwärmen. Viel— 
leicht gehört juſt Deine Schöne zu die— 
ſen.“ 

„Lächerlich. Wenn ich nicht eine ſo 
hölliſch ſcharfe Pace angeſchlagen 
hätte, wäre ich überhaupt nie an's 
Ziel gekommen.“ 

„An's Ziel? Nun, ich dachte doch, 
daß Du wüthend biſt, weil ſie Dich 
aufſitzen läßt?“ 

Das iſt nicht wahr. Sie wird 
ſchreiben.“ 

„Das wird ſie nicht, mein lieber 

Junge. Ich werde Dir etwas Schö— 
nes erzählen, etwas ſehr Heilſames, 
wenn Du mir vorher kurz und bündig 
Auskunft ertheilſt.“ 
- „Bring’ mich nicht noch mehr in 
Wuth, Armand! Du madjt, ald ob 
Du diefe herrliche Frau fennen mürs- 
deft, und ala ob — — ad, Dumme 
heit!” 

„Sag’ einmal, Etienne! Haft Du 
nicht auf der Straße eine fchöne Frau 
verfolgt, bis fie in ein wenig belebtes 
Seitengäßchen bog?" Morinet blicte 
bet diefer Frage lächelnd Buzonpille 
an. Dann-Ichte er laut auf. „a, 
warum macht Du denn ein fo nieber- 
trächtig dummes Geſicht?“ fragte er. 

„Zum Teufel, woher weißt Du das, 
Armand?” 

„Soll ich meiter erzählen, Etienne, 
oder willſt Du es?“ 

„Danke, das kann ich ſelbſt. Alſo 
ja, es ſtimmt. Sie bog in ein wenig 
belebtes Seitengäßchen ein, nachdem 
ich ihr ungefähr zehn Minuten gefolgt 
und von ihr bemerkt und mit einem 
wohlgefälligen Blick ausgezeichnet 
worden war. Dann ſah ſie ſich um, 
ich merkte es, trat zu ihr, zog den Hut 
und wollte fprechen. Sie aber fam 
mir aubor und flüfterte rafch: „Seht 
nicht, jet nicht. Geben Sie mir 
ſchnell *. Karte und entfernen Sie 
fich! werde ihnen fchreiben, 
mann u wo.” MWortlos nahm ich 
mein Portefeuille aus der Taſche, 
händigte ihr eine Vifitenkarte ein und 

ing. Ich geftehe, mein Herz klopfte, 

ch mar mie betäubt über biefen: herr- 
en. raſchen Sieg. Denn fie ijt eine 
Dame, „eine fhide, elegante :Berfon, 
eine — 

— tft ſie.“ fiel Morinet ein. 
Sie iſt eine Dame der beſten bürger⸗ 
Then Geſellſchaft, Schi, elegant, ver» 
 Führertich, hat munberbare blaue Au- 
gen, bichtes, jchmarzes Haar, von ſel⸗ 
tener Leuchtkraft, dat — —” 

x mike faßte: fo ungeftüm und 
fo fräftig den Yem feines 
ren daß ‚biefem bie Gabel ent» 


„Du fennit fie? Wo» 


Morinet lächelte. „Ruhig Blut, 
mein theurer Etienne! Und Gebulbd! 
Wenn wir mit dem Effen fertig find 
und unferen fchwarzen Kaffee trinten, 
erzähle ih Dir die heilfame Gefchichte, 
die ich Dir verfprochen habe. Du haft 
übrigens ein unverfchämtes Glüd.“ 

„Richt wahr? Sie tft fchön.“ 

„sa, das ijt fie. Aber das ijt nicht 
Dein Glüd, fondern es ift Dein Glüd, 
gerabe mich getroffen und mir db. 
Sache erzählt zu haben. Sonft fäßeft 
Du nod zehn Jahre lang, ohne Lande 
und Geeluft zu genießen, bei einer 
Hite, die den Negern Schmweittropfen 
entlodt, in der ftaubigen, den Stadt.“ 

„Armand, mas foll diejes finnloje 
Gerede? Wilft Du damit fagen, daß 
fie mir nicht fchreiben wird?” 

„Sanz richtig, genau das will ich 
fagen. Sie hat noch feinem gefchrie= 
ben. Du haft alfo Glüd, mein Lie- 
ber, den Freund gefunden zu haben, 
der Dich aus der Stadt erlöjt. Reife 
ruhig heute oder morgen. Madame 
Gecile Varenton fehreibt Dir nicht.“ 

„Secile Barenton heißt fie? Ver— 
heirathet? Geſchieden? Verwitt—⸗ 
met?“ 

„Shr Mann Yebt und ift Notar. Sie 
thut, was fe will, Aber, mein guter 
Etienne, ihren Mann betrügen mill fie 
gar nicht, fondern bloß ihrem Short 
huldigen.“ 

„Ihrem Sport? 


erregt hervor. 
ber weißt Du?“ 


MWa3 bedeutet 


mein Freund, bom vbergeb- 


a& 
„Ja, 
ein Stelldichein 


lichen Warten auf 
kann ich Dich retten. Madame Cécile 
Varentons Paravent aber biſt Du 
ſchon verfallen; da gibt es keine Ret— 
tung mehr, mein armer Etienne.“ 

„Paravent? Was iſt das nun wie— 
der?“ 

„Vielleicht tröſtet es Dich, daß un⸗ 
ter anderen Herren auch ich Dein Loos 
theile. Auch ich gehöre ihrem sara= 
vent an.“ 

„Mein lieber Armand, ich werde 
Dich zu einem Arzt bringen; denn Du 
biſt verrückt. Seit wann gehörſt Du 
oder gehöre ich einem Paravent an?“ 

„Das kann ich Dir genau ſagen. 
Ich ſeit mehr als einem halben Jahre, 
Du ſeit vierzehn Tagen. Ein Los— 
lommen iſt ausgeſchloſſen; mir find 
beide für alle Zeiten dem Paravent 
Cécile Varentons verfallen. Was das 
unter Umſtänden bedeutet, werde ich 
Dir ſehr bald erzählen. Denn Obſt 
und Käſe eſſe ich heute nicht, laſſe mir 
alſo ſchon meinen Kaffee bringen.“ 

Schweigend beendeten Morinet und 
Buzonville ihre Mahlzeit. Letzterer 
ſah den Freund nur manchmal mit 
mißtrauiſchen, faſt feindſeligen Blicken 
verſtohlen an und brummte vor ſich 
hin: „Paravent, Paravent! Bloöd— 
ſinn!“, worüber Armand jedesmal lö— 
chelte. 

Endlich zündete ſich Morinet eine 
Zigarre an und zerdrückte mit dem 
Löffel den Zucker in der vollen Kaffee— 
ſchale. 

„Du weißt wahrſcheinlich nicht, daß 
ich im vorigen Sommer verlobt war?“ 
begann er. 

„Kein Sterbenswörtlein,“ entgeg— 
nete Buzonville. „Aber da Du ja ſo 
— 
Ernſt zu machen, und ledig bliebſt, in⸗ 
tereſſirt mich die Sache nicht. Er— 
zähle doch um Gotteswillen 
nach all' Deinen blödſinnigen Andeu— 
tungen, die der Teufel verſtehen mag, 
von dieſer Madame Varenton!“ 


„Von ihrem Paravent, jawohl. 
Meine Verlobung dazu. Das 
heißt, ihr Paravent hat meine Verhei— 
rathung vereitelt. Aber gut, ich will 
der Reihe nach erzählen. Im Mai 
vorigen Jahres verfolgte ich eine auf— 
fallend ſchöne Dame auf der Straße. 
Sie bog in ein Seitengäßchen und ſo 
weiter.“ 


„Wie? Sie verlangte Deine Karte 
und flüſterte Dir zu, daß — —“ 

„Genau dasſelbe, was ſie Dir au— 
flüſterte,“ unterbrach Morinet. „Ich 
wartete länger als Du, mein Lieber, 
da ich keinen ſolchen Freund beſitze, 
wie Du ihn in mir haſt, keinen, der ei— 
nem in den Weg rennt, um aufzuflä- 
ren. Am zwanzigften Juli begann 
mein Urlaub, und bis dahin harrte ich 
in Hoffnungsqualen, marterte alle 
Briefträger mit Gemifjensfragen und 
marterte mich felbjt am meijten. Und 
leider traf ich meine Schöne weder in 
einer Seitengaſſe noch ſonſtwo wieder, 
ſo ſehr ich mir auch den Hals aus 
renkte und die Augen ausſuchte. Es 
war zum Verzweifeln. ch war bes 
deutend heftiger in die ſchöne Unbe— 
fannte verliebt als Du. Wäreſt Bu 
nicht ſchon verreiſt geweſen, Du hät⸗ 
teſt einen abgemagerten, hohlwangigen 
Armand Morinet geſehen. Schließlich 
gab ich natürlich alle Hoffnung auf. 
Die Dame hatte wohl ſchon längſt die 
Stadt verlaſſen und hatte jedenfalls 
mich zum Narren gehalten. Wuth, 
Hab und Groll gegen das ganze treu- 
loſe Geſchlecht im Herzen, entfloh ich 
in der erſten Stunde meines Sommer⸗ 
urlaubs. Ich litt damals an Magen⸗ 
beſchwerden, mein Arzt hatte mir 
dringend ans Herz gelegt, meinen Ur⸗ 
laub zum Kurgebrauche zu verwenden, 
und darum ſuchte ich Vichy auf. Ich 
dachte dort fleißig an meine Geſund⸗ 
heit, ging eifrig ſpazieren und vergaß 
ſehr raſch mein Mißgeſchick und die 
treuloſe Schöne, die mich fo ſchmäh⸗ 
lich genagführt Hatte, Völlig vergaß 
ich ſie, und mit ihr meine miſoghne 
Stimmung, zumal ich eines ſchönen Ta⸗ 
ges ein reigendes junges Mädchen er⸗ 
blickte, das in Geſellſchaft der Mutter 
gleich mir die Kur gebrauchte. 
will dich weder mit ihrer Beſchreibung 
noch mit dem Roman, der ſich nun ent⸗ 
ſpann, langweilen, mein lieber Etien⸗ 
ne. Um es kurz zu ſagen: ich lernte 
die Dame kennen, verliebte mich raſend 
in das Mädchen und machte nach zehn 
Tagen meinen Antrag. Das ging 
raſch, wie Du ſiehſt. Ich mußte mich 
aber auch beeilen; denn die jungen Da⸗ 
men waren viel früher als ich in Vichy 
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Suits und —X in einem großen 
Vi = I Spezial⸗-Ginkaufs-Vertauf 


Dringende Umſtands-Verkäufe brachten uns hunderte von 
modernen Coats und Suits von Amerikas hervorragend— 

ften Fabrilanten von 50% bi3 60% unter 

Dur 2 Zu den Montags Preifen erfpart Ahr 
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Shoulders, 8 Pd. Durchichn. 
(Sugar:Cured). 


Breaffaft Bacon, „Peach Brand“ 
4 bis, 5 Pfo. Strips, Pfr. 
Zarte Round Steaks, zu, Pfund, 


Frifches Hamburger Steaf, 4 Pfd., 


B. & ©. Lenor Seife, 10 
Ohio Maple Syrup, halbe Gallone, 


Minute Tapioca od. Gelatine, 3 Padete Montag, für 2.308 | 
Bl 


Qualer zoaited Corn Flafes, 4 Padete für 


20:Mule Team PBoraz Seife, morgen, 5 Etüde für. 


Calif. fliced Pfirſiche in ſchwerem Syrup, 


Wisconſin June Erbſen, 


brauches war abgelaufen, und bleiben 


konnten ſie nicht, da ſie anderwärts 


eine Nachkur nehmen wollten. Ich aber 


durfte die Kur nicht unterbrechen; das 
wollte auch meine Braut um keinen 
Preis zugeben. Ich mußte alſo allein 
zurückbleiben. Zwei Tage vor der 
Abreiſe der Damen hielt ich um die 
Hand des reizenden Geſchöpfes an, 
fand Gnade und verlebte noch einen 
Tag mit allen ſüßen Rechten eines ge— 
liebten Bräutigams.“ 

Morinet ſchwieg und blies nach— 


denklich und etwas ſchwermüthig den 
| und billigt meinen Entſchluß, einen 


Rauch von ſich. 


„Schade,“ fagte er dann und jeufzte | 
* ner Schande-auf dem Paravent meiner 
Freundin Cecile Barenton prangt.“ 
‚ Sp ungefähr lautete 


tief auf. 
Buzonoille zeigte wenig Mitgefühl. 
Bol Herzlofigkeit behauptete er: „Da 


wäreft Du aljo um die Breite eines | rief, der 
und mir fa 


Deiner: wenigen Haare jhön in den 
Eheabgrund geftürzt. Gratuliere, daß 
Du gerettet bliebft, Armand. Aber 
was hat das mit der fchönen Madame 
Barenton zu thun? Und mo bleibt 
Dein blödfinniger Paravent?“ 
„Madame Barentons Paravent hat 
meine Verlobung zerflört und meine 
Heirath vereitelt,” erwiderte Morinet. 
„Höre nur zu! Melanie — fo heißt 
meine gewejene Braut — und ih 
mechfelten: natürlich Briefe, leiden⸗ 
ſchaftliche, glühende Liebesbriefe, und 
wir beide ſehnten uns nach der Wie⸗ 
dervereinigung hier in Paris. Ich 
tehrte natürlich fofort nad Ablauf 
meine Urlaubs von Vichy in bie 
Stadt zurüd. Melanie und ihre Mut- 
ter famen erjt drei Wochen Tpäter. 
Hier in Paris — Du marft zu jener 
SE ung On! mei me — et ich 
noch acht Tage; lãnger währte 
— * Glück gewiß nicht. 
> elften Tage: —E erhielt 
‚bon Melanie ein. 
Brieflein 


’ 
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1130 
Zarter Pot Roaſt, ſpeziell, zu, Pfund > 

c 
Old Faſhioned B. F. Jap. Thee, 3 Pfd., 81 
O. O. C. Kaffee, 3 P.-Kanne, 950; P. 350 
Santa Clara Zwetſch. 25 P. 1.89, P. 190 
Stücke für 320 
850 


Diezd. Büchſen 140; per B. 10c 
Gold Label Spiced Häring, ſpeziell, 2 Büchſen für...... 25€ 


| : 


mählen mögt. 


820 geſchneiderte Broadcloth GSuit3, 12.50; 
ſchlicht geſchneiderte Coats, 
Satin gefüttert; 


ten Farben; 
36301. t Länge, mit 
polles Blaited Gfirt, 


dem Werthe. 
$5 biz $10 
den Shr au 


i 


„S. & H. Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf‘‘ 


NIT 


DEWIEE BEL BER TUN 


Vicoe Sprech 
mafchinen und 
Edifon 
cz Phonogtaphen 
$1.00 
„©. & 9.“ Grüne Stmps frei mit jerem Cintauf‘ | die Woche 


— an warmem Unterzeug 


alle belieb— 


12.50 


825 Directoire geſchneiderte Suits, 
19.75; hunderte zu dieſem Preis inDirce- 
toire- und anderen Facons, fancy gewo— 
bene Kammgarne undBroadeloths, einfach 


geſchneidert oder reich 


ganz ungewöhnliche Wer— 


the. zu 


ion zu Yes Br reis; 
ſchön beſtickte und 
Hattirungen, ſchwarz einſchließend; 
für 


mit Atlas beſetzt, 


19.75 


2 Pelle La ne 12 Back Modelle, — 
Spitzen garnirte Waiſts; 
330-Kleider 


alie Die reizenden Abend- 


22.50 | 


$12 und $15 lange Directoire GCoats, 88.50; 200 3. Auswahl zu die: 


ſem Preiſe; 


100 Muſter-Coats einſchließlich 
Lapels, und viele Staple Facons aus ganz mit 


Cheyrons mit großen 
Satin gefütterten 


Broadcloth und Kerjeys, jhiwarz und farbig, werth bis zu 8 w 9 
9 


15.00; Auswahl, zu 


$18 und $20 neue Empire Conts, 12.50; 
Feine englifche Kerieys in fchwarz und 
farbig — Hunderte von neuen Muſter— 
Gont3 in ihwarz und jarbigem 
cloth, Keriey, Cheviot und Garacul; 
anichlichend, halb pafiend und ohne Kra— 
gen; Iofe fitsend; durchweg oder theilweiie 
gefüttert; jammtlich hübiche Yaconz, — 

die Bi3 $20 werth 
find,io lange fie vorhalten 


Coats 


822 bis 825 hübſche Sample Coats, 14.75; 
Coat⸗ Machern, jeder einzelne in ausgezeichneter Facon; 
feinen Jrrthum begehen, gleichviel welchen Ihr ausjucht; — 
IM Sortiment von Farben und Schwarz; feinite 
engliſche Kerſeys, Chevnots und Miſch— 


ungen, 


N reicher, glänzende Caraculs, 
\.tö4 Boll, 


\ $7 und $8 lange Mäntel für Mädchen und junge Damen, zu 
EN die größten Werthe, Tacons und Stoffe die je zu diefem Preije ge: 
500 zur Auswahl; Tlannell gefütterte Cheviots, ganz 

' gefütterte Chindillas, Aitrahans, fanch geivobene Cheviots, Novelty 

— Mäntel und Caraculs mit Coat oder Sturmkragen, einfache, loſe, be— 

queme Rücken oder faney Rücken mit Sammt, Praid und , 
3 Knöpfen garnirt, Eure Auswahl aus der ganzen Partie, 


zeigte wurden; 


loſe, halb- oder enganſchließend, —52 und 


Broad⸗ 
eng 
löchern, 


12.50 


Muiter von prominenten 
Ihr könnt 
großes 
Qualität Broadeloths; 


fragen, 


14.75 


4.98; 


MWaifts, 


$6 und $7 Mefjaline Seide Dreß-Waiftts für 3.98; Empfangs:Fa: zu 
cons in all den begehrten Schattirungen, funftvoll garnirt mit Va— 


lenciennes Spigen, vierediges Yofe und Front und Nücden; 
getudte Mousquetaire Aermel; ebenfolls Plaid und ein- 
fache Taffeta Seide und neue Facon Net Maifts; 


Neue Facon Walking Stkirts, 8.50; Kundenzgemadht, — hunderte zur 
Auswahl, feine Chiffon Panamas, jhivarze und farbige und franz. 
MWiry Voiles in den neuen Directoire Gfekten; 
con Flare und die neuen plaited, mit Skinner Satin 
Seiden Garnirung und Knöpfe; die Stoffe, das 
Herftellung find alles vom Teinften; 


Werthe, 


$15 neue Sabeline Pelz Sets, 9.95; rei- 
che, glänzende Felle, in ſchwarzem oder 
braunem Sabeline oder amerifaniichem 
Marder, großer langer Tab 
erfiger Nitcfen, fpite Enden mit großem 
Kopf; Muffs in der neuen großen Rug- 
Facon, ipis und mit Köpfen bejett; mit 
Sfinner Atlas gefüttert; 
Werthe, Verkaufs: Pieis 


86.00 neue Pelz Hals Nuffs; $3.50. 
den praftifchiten Yaconz; 


Morris Schinten — Trimmed N Do Gold Medal, Cerejota oder 
84C R * Mehl, Adaß, 


Murray's Pure 
Monogram Wbhisky, 
Old Moore Bourbon, 


regul. 


—A — ..29€ regul. 


Import. ſpan. 


lautete ungefähr ſo: „Mein Herr, ich 


habe in Erfahrung gebracht, daß Sie 
ein berüchtigter Lebemann ind und | 


daß keine anſtändige Frau auf der 
Straße vor Ihren Verfolgungen ſicher 


iſt. Ich beklage mich, das Opfer eines 


ſolchen Mannes geworden zu ſein, 
ſage mich aber, ehe es zu ſpät iſt, los, 
löſe unſere Verlobung auf, ſende Ih— 


nen Ihre Geſchenke und lügneriſchen 
Briefe zurück und hoffe nur, daß Sie 
wenigſtens ſo weit Ehrenmann ſind, 
mir 


meine Briefe zurudzuftellen. 
Meine Mutter weiß auh von Allem 


Mann nicht zu heirathen, der mit fei- 


diefer hübſche 
Brief, der mich aus allen Wolfen riß 
den Berftand raubte.“ 

„Aha, der VBaravent fommt nun 
endlich,“ fagte Yugonville fichtlich ge- 
fpannt und erregt, al Morinet eine 
Paufe machte. „Weiter, Armand, mei- 
ter! Ich verftehe von der ganzen Sache 
vorläufig noch gar nicht.” 


„Ich ftürzte, fobald id, mich von der 


erften fchredvollen Weberrajchung er- 
holt hatte, fofort zu meiner Braut,” 
fuhr Morinet fort, „da fannft Du 
Dir deniten. Einmal, zweimal, brei- 
mal nerfuchte ich e3, wurbe aber jede3- 
mal abgemiefen; meine Briefe kamen 
uneröffnet zurüd, Der Zuftand, in 
‚dem ich mi bamala befand, tft unbe» 
I run —* 

trotziger 


— und ich Fanbte meiner Braut 
twortlos ihre Briefe zurüd. Wir mas 
ren fertig miteinander, ‚mn Reben ge= 
föjieben. Mi u nähern, ber» 
ichte ich natür t, wich ihr viel⸗ 
raus, | all einan- 


aud) ein großes Sortiment von 
„oder braunen Sabelines, Sattin gefüttert mit jhirred 
Nuching und Band, Schleife und Tails; $6 MWerthe zu 


„Franklin Mills“ Entire Weizen 
Mehl, 10 Pd. Tuch-Sack 
Old Faihioned gemijchtes 
Buchweizen-Mehl, 5 Pfd., 
S’ta Clara Zwetjchgen, 5 P}., 50e, %. 12c 
Morris & Eo.s Mince Meat, 
Sedörrte Pfirfiche oder Aprifoen, 4 Bf, 50e 
Peerleg Evaporated Milch, 12 Kalınen, 50e 
z MWelchs Dt. Vermont Ahorn: Zuder, St. 20c 
Importirte geräuch. Sardinen, 6 Kan,, 
Maple & Cane Syrup, 3 Gall., 59e | Fancy Table Syrup, Gal.:Kanne, 55e | Gelbe gejpalt. Erbjen, 5 Bf., 25c 
Feiner grannlirter Zuder, mit Grscery Bejitelluing, 10 Bund für 50c 
Sma Glen fett. Whisfy, gewöhnlich $2, per Flafche...... 1.35 
’S Malt Wbistd, 5 
Preis 
Preis 5.00, 


XXXX ipan. Port oder Sherry Wein, ver Gallone........ 1.89 
Madeira oder Malagamein, per Flaiche....89e 


murbe aus ber | 


lange 


3.98 


die neue Sheath Yo: 
oder Taffeta 
Paſſen und Die 


$10 und $12 8 50 
MM) 
Belerine, 


— 


Dieſemodiſche Pelz 


kauf für 


= Neuheit in 
ſchwarzen 


3.59 


J Center-Brace, 
—— 
B: 48c 


1.35 
50e 
29€ 


3 Bad., 25e 


55c 


5 Gebiß 
Zähne, 


Montag, per Flaſche 
3.50, 
per Gallone....3.68 


buch den Namen und die Wohnung fe | 


ner lieblichen Cecile Varenton, der ich 
meine ungemwollte Entlobung zu dan- 
ten hatte, und auf deren Paravent ich 
‚ iii meiner Schande prangen follte. Ych 
muß dir fagen, dag — —“ 

„Aha, endlich! Alfo was ift das mit 
diefer Varenton und ihrem Parapent?“ 
fiel Bugonpille, von Neugier verzehrt, 
dem anderen in3 Wort. 

Morinet lächelte. „Sch mill dich 
nicht quälen,mein guter Etienne,“ fagte 
‚er, „jondern dir in Kürze die Gefchichte 
zählen. Madame Cecile Varenton, 
Oattin eines Notars, hat viele Freun- 
| binnen; ihre Betanntichaft wird von 
jungen Mãbchen und von Müttern und 
Tanten junger heirathsfähiger Mäd— 
chen ſehr geſucht, und zwar des Para— 
vents wegen, durch den die ſchöne Ma— 
dame Cecile, die ich damals wuth— 
ſchnaubend auffuchte, als wichtiges 
Nahichlagsleriton für die Moral jun- 
ger Männer fich eine gemwiffe Bebeu- 
tung und foziale Stellung erobert und 
gefichert Hat. Diejer Paravent befteht 
nämlich aus ‚lauter Vifitentarten und 


Buzonbille fprang auf. Ganz rot 
war fein Antlig geworben. „Genug, 
genug! Komm’, zahlen wir und gehen 
wir!“ 

Morinet lächelte ſchwermüthig und 
mitleidig. 

„Willſt bu 
fragte er. 
„Nein, bante,“ eriwiberte Buzonville 
zornig und rief ben Kellner herbei. 
se ber Straße jhritten die Freun⸗ 
eine Weile jchmeigend nebeneinan- 
i DR nahm Morinet wieder das 


lem du 6 em in fo ein 


nit meiterhören?“ 


fute im Monet 


— 


Flannelettes, 


Lange Kimonos, Perſian Flanel— 
lette, tucked Yoke Rücken und Front, 
hübſch beſetzt m. Perlmutterknöpfen 
und ausgenähten Knopf— 
1.50 Sorte, 
Dutch Haus Dreß, ſchweres 
Blumenmuſter, Square Hals, 
Gürtel, Seide-Band, 

Gowus, ert. 
— Flanellette, Bi— 
ſchof-Facon, 


Braid beſetzt, 


Oak Heiz-Oefen — alle Styles, 
und alle Größen, — 
aufwärts von 


Nr. 8 Dearborn Guß-Herd, — Nr. 
Dupler Roft für Kohlen oder Holz, | mit 
großer Badofen; 
gen und nidelplatt. 
Montag zum Ver: 


Familien-Größe, gut ge— 
wacht und rm 
* Fi niſhed, 


Tedel, paht 
ein gewöhnt. 


te Haus-Paints, 
Gaflone, 
Inver * -Zampen, 
mit verftelld. Brenner, Mantle 
und Salf-fFroften Globe, 32 


Damen Beits und Beinkleider, 
gebleichte 


dt 
ae 


und Kameelhaarfar: 
big, jehr warme und jich ausge: 


1.09 


Fließ gefütterte feine 
Jerſey gerippte Baum— 
Hwolle, 50c Qualität, 
“ 
Schweres wollenes 
flat natur, 


zeichnet tragende Klei— 
dungsſtücke, 1250 werth, 


Union Suits, Fließ gefütterte 
— perfeft paſſend, ausge⸗ 
zeichnet trag. Kleidungse 
ftüde, with. 75c, Sutit, 50€ 

Damen Befts und Tights, feine 
Stwiß gerippte feidene u. wollene u. 
ſeidene u. Lisle, in ſchwarz, weiß, 


Cream und farbig werth 
bis 3.50, : 1 «65 


Leibhen u. Beinfleider für Damen, feines 
Jerfcy geripptes, weis jeid. m. wollnes 
und fein wollenes, weis und naturfarbig, 


Union Suits, jilbergrau, theil- 
tweife Wolle, Seide eingefaßt, aus: 


de 


UnionSuits, ertra fchiwer, feine 


a gezeichnet pajjende Kleis 
dungsitiide, 1.00 Werthe, 
egpptiiche Baumwolle, ließ 
füttert, weiß und Ecru, 
1.50 Qualität, 

Miijes’ und Kinder: 

Beinkleider und Do: 
ſen, natürliche farben 


und ® ai 
Kamelshaar, theil— J werth 39x, per 


weiie Wolle, 49 und Suit 


Sacanes, 


⸗ f 
Knaben, 
Leibchen, 


Biſchof-Kragen, 


Flannelette, 
Waiſt mit 
2.50 Werthe, für 

Gowns, Flanellette, 
Hubbard Facon, ſolider 
Umlege-Kragen, — ausgezackte 


Or. 49 


ſchwer 


Underlay Ruffle garnirt; 


Kinder Leggins, weiß 
oder ſchwarz, warm und 


dauer⸗ —X 


75e haft, 


2.65 


— Verkaufspreis 


4:-Tube Radiators, Gußeifen Bafje und Top, 
bronzirt, Stahl-NRöhren, 


8 Leader 
Asbeftos 
Nidel-Verzierun 
Thee-Shelves, 


10.95 


MWärme-Elojet, — 


Gardinen-Streder mit 
nidel- 


1.00 


Unton-Suit3 für Kinder, Jer— 
fen gerippte Baumwolle, 
alle Größen 


„Regal“ Oel-Heizofen, 
Docht-Stop, nickelvergiert 


ſchwer, 
forced Bo⸗ 
den, zu dc 


Feine Damen UnionSuits, zum 
Theile Wolle, —— Seiden⸗ 
Finiſh, naturfarbig, wth. w 
1.75, Verkaufspreis, 1.25 

Kinder Beft3 und Beinkleider, 
ge: | ließ gefüttert, eher, weich und, 

warm, reg. 25e u. Böc 14c 
Kleidungsftüde, 180 und 


Knaben, Mifies’ und Kinder 
Ecru⸗ Union Sults, ſchwer Jerſey ges 


Pic rippt, naturfarben, 39€ 


*8 Be 
Gowns, u. j. w. 


Sacques, Teaſeldown und Perſian 
Flanellette, helle oder duntle Farben; 
volle Blouſe, 


08c 75 Werthe; im Montags: 
e Nerfauf au 


1.25 


Unterröde, 
Trlanellette, 
Kanten, 
En 
Werthe, 


Echte „Heatherbloom“ ae 
Circular Flounce, hübſch tucked, gewöhn— 
lich 1.75, ſpezieller Preis für Montag, zu 


Unterröcke, ſchwere rauſchende Taffeta, Circular Flounce, ſectional Pin 
tuded, extra breiter Flounce, 
ben und jchiwarz; 
Montags:Verfauf zu 


9 Handgeſtrickte Kin— 
98 der = Unterröde, ohne 


wirkt. 


50e 


geſtreiftes 
ausgezackte 
franz. Brand, 


250 


98c 


ichillernde Yar- 


wirkliche 5.00 Werthe, jpeziell für den 


Nachtbeinkleider für 
Kinder, 
Tlanellette, 
ohne Füße, 


Sorte 


35e 


ertra 


Spart Geld an den beiten Oefen 


Art Saurel Baje Brenner, befte Sorte in Bezug auf Heritellung, Ausjes 
hen, Heiztraft und Sparjamkeit im Verbraudy der Teuerung. 25 95 
Ganz nidelplattirt — zu wo). 


— Patent 


2.25 


if j — Aluminium 
mit farbigen Jewels, 1.35 


Stahl:Herd - 


gefüttert — großer 
Badofen, Dupler Roft für Kohlen 
oder Holz — nidelverziert — hohes 


16.50 


extra 


Kohleneimer, 
Re⸗in⸗ 


lackirt, 


n3 fr an ER 2 A 


ſr reguläre 


15c 


Barrel Ach Siebe mit A: ic 

f D 
2 ae Nr. 8 — — 
230e res Blech K 
m. ferboden, 
Amperial fert. gemifch- ’ 
Familie 


- 
inc Pricts 
vollftändig kaſten, 


Barrel, 


füſſung 


roth 


Se] E 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 
Geſchriebene Garantie. 


niſirtes Eiſen, mit 


del, 12:Gal. Größe, 


E⸗8 5— F 
Ofenwichſe,? Pe t 
Richie, 5e || 
6szÖll. glattes 
eifernes Ofen 


Enamel $ STOVEPOM Sanie DE M 
But Sägen, 


Stahlbfatt, 
Hartholzgeftell, 


Aſche-Kannen, ſchweres galbva— 


Rattan Garpet: und 


Möbel-Ausklopfer, gut 
gemacht, 

‚mes, Te IC 
Gszöll. 4-Stitd 
Ofenrohr-Knie, 
be zöll 


38e Ofenrohr⸗ 


Habpe, Se 


a 


Stählerne Feuer 
(haufen le Le 


25-Pfd Mehls 
Pins, ladirt m. 


—* 38e 


Brot Raiſers, 
ſchweres Blech, 
ventilirter De⸗ 


del, 10= 1 de 


Ot⸗Gr. 


Hyg iniſcheſtal⸗ 
fomine, groBe 
Ausmw'l dv. Yars | 


Mh ie | 


5c 


geſtrichen, 


Ic 


| Stahl Furnace Schaufel, 
Malleable Eiſen, D⸗ 33e 


De⸗ 28 
für 85c | Griff, foegiell am 


# Die allen zuoerläffigen deutfchen Dofloren Heilen Männer — nur Männer 


$5 Honarar für Heilung $5 


von frifchen Fällen fpezieller Krankheiten. 
Konjultation frei. 


Zranke Männer 


Schwache IHlänner | 


Yervöfe Männer 
werden ichnell, fider und dauernd geheilt un unier eis 


geues fpeztelles Heilverfahren. Wir 
Sirampfaderbrud 


Blutver 
Alle p 
Unnaturliche 
J krautheite und alle 


iſtung 
aten Krankheiten 


ſonſtgen ſchwäͤchenden 


—— — 
pre — Nierenleiden 


und alle Sch 
Abſonderungen, Hämorrhoiden, Brüche, Haut⸗ 


wäden 


Leider der 


Diänner. Seldft hrontiche und veraltete Fälle werden dur 


unjere Methopen geheilt. 


Stageliften in einfadem Koubert derfandt 


an Patienten, * mi 
fpreden lönnen. Zaufende find fo zu Baufe geheilt worden * a ol Ye 


Spreditunden: von 9 bi8 8 Uhr täglid. 


Sonntag 10 6i3 2 U 


EERLIN MEDICAL INSTITUTE, 


Eingang 66 Dit Ban Buren Straße, Zimmer 5. Chicago, ZU. 


(Gegenüber Siegel Cooper & Co.). Sübweft-Edfe State und Ban Buren Straße, ' 
» 


l 
fannt, dann wird aus deiner Heirath | 


nichts,“ Jagte er. 


Buzonville blidte erft finfter. Dann 
lachte er plößlih. „Eigentlih ift die 
Sache göttlich humorvoll,“ meinte er. 
„Sag einmal, Armand, find wir auf 
dem Baravent menigften3 in anftändi- 
aer Gejelihaft?“ | 


„sn der denkbar beiten. Mindere 
Herren werben, fcheint es, nicht der, 
Ebre theilhaft, angeflüftert, um ihre | 
=. gebeten und eingerahmt zu wer= | 

—— | 


„Madame Secile Varentons Pa⸗ 


— 


Id Köftlich, Köftlich,“ murmelte Buzon- | | fü 
ravent 


19fep.ialou® 


„Wann reifeft du nun?” fragte Mo- 


 rinet den Freund und fah ihn pfiffig 
' Tüchelnd an. 


Auch Buzonville lachelte. Morgen 
natürlich,“ ſagte er. Ich laſſe ſofort 
meine Koffer packen. Huf Wiederfehen 
im Herbft, Fieber Armand! Und tau- 
: fend Dant, du, bu Freund und Genoffe 
meiner Schande auf dem Baravent!“ 


F —— —— Eben 
at mich der Kanz um Zi⸗ 
garren fortgeſchict, eine zu — — fit 
ihn und eine, zu wi 


lege: „ 
ünf 


EB I an Haan 





